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Neuer Rhein- un» Ktnzigbote General -Anzeiger für Südwestdeutfchland
Karlsruhe, SamStag/Sonntag , den Z7 . /28. Mai 1939

Saröt Anzeige^

lesen Sie heute
in der BP :

Wie stark ist Italiens Luftwaffe ?
Dr . Goebbels : „Nochmals :

Die Einkreiser ".
Schlageters verwegenes Helden -
stiickchen vor Riga . / Ein
Karlsruher Baltikumkämvser

erzählt .
Pfingsten auf der Reichs-

antotahn .
„Luftiges P fingst.ABC "

und dazu die
reich illustrierte BP .-Sonntags -

Liga-Kommissar Burckhard nach Warschau zitiert

JmZlMnl Hraftt tat i ttlunn 06
Die Mission , Danzig ohne Krieg ins Reich zurückzuführen , hak Berlin übernommen"

Da «zig , 27. Mal . Der Danziger Korrespondent des
„Bund " macht den Versuch , einen angeblich neuen Auftrag
des Völkerbundskommissars in Danzig , Prof . Burckhard , zu
interpretieren und zu einer großen politischen Mission auf -
zubauschen . Burckhard habe die Aufgabe , ein Abkommen
zwischen Polen und Danzig zustande zu bringen . Burckhard
kommt in nächster Zeit auf Beschluß des Dreierausschusses
nach Warschau,' polnische Blätter spielen in diesem Znsam -
menhang sogar mit der Drohung , der Genfer Liga -Kommiffar
hätte das Recht , polnische Truppen zur Herstellung von Ruhe
und Ordnung in der Freien Stadt anzufordern .

In Erwiderung auf diese Anspielungen schreibt der
„Danziger Vorposten "

, man habe in Danzig Genf und die
hinter seinen Einrichtungen stehenden Mächte England und
Frankreich genügend bewerten gelernt , als die mehr als

IM Streitfragen zwischen Danzig und Polen vor 1933 ver -
geblich auf eine Lösung warteten . Danzig habe sich zuletzt
für die „Genfer Hilfe " bedankt , als Herr Lester in der
Danziger Innenpolitik Unheil anrichten wollte , und es sei
verständlich , daß Danzig auch jetzt gar keine Lust habe , nach
Genf zu blicken.

Danzig müsse Herr« Burckhard rate«, sich nicht i« die
Nessel« zu fetzen . Die Mission , Danzig ohne Krieg i«s Reich
zurückzq/iihre«, sei für die schmalen Schultcr « eines Genfer
Diplomate « doch zu schwer . Diese Mission habe bereits
Berlin «bervommen , ««d das sei für Danzig ei«e ans -
reichende Garantie , die vo« Da «zig wichtiger genommen
werde» als die englische Garantie für die ««gebliche Un-
abänderlichkeit der jetzt «och geltenden Landkarte.

Göring begrüßt öle deutschen Freiwillige» in Hamburg
Das Programm für den Empfang - Ankunft am Mittwoch den 31. Mai

Berlin , 27, Mai . Die deutschen Freiwilligen aus Spanien
treffen am Mittwoch , dem 31. Mai , in Hamburg ein , wo sie
von Generalfeldmarschall Hermann Göring begrüßt werden .
Der Generalfeldmarschall fährt den Schiffen , die die Frei -
willigen in die Heimat zurückbringen , auf der Nacht „Ham -
bürg " ein Stück entgegen . Die Dacht wird die Schiffe mit öen
Freiwilligen in langsamer Fahrt passieren und mit ihnen
dann als letztes Schiff des Geschwaders nach Hamburg zurück-
kehren . Bei der Ueberseebrücke findet die Ausschiffung der
Freiwilligen statt . Der Generalfeldmarschall wirö hier den
Kommandeur der Freiwilligen begrüßen und der Ausschiffung
der ersten Soldaten beiwohnen . Die Ehrenkompanie bei der
Begrüßung wird durch die Luftwaffe gestellt werden .

Von der Ueberseebrücke aus begibt sich Hermann Göring
zur Ausstellung „Segen des Meeres "

, wo 300 Seeleute , die
in den letzten Jahren die Transporte nach Spanien durchge-
führt hatten , den Generalfeldmarschall erwarten .

Nach Besichtigung öer Ausstellung findet am Karl - Muck-

Platz der Vorbeimarsch der Freiwilligen vor Hermann Gö -
ring statt . Vor dem Vorbeimarsch schreitet der Generalfeld -
Marschall die Front des Ehrenbataillons der Luftwaffe und
der Gliederungen der Bewegung ab . Am Nachmittag werden
die Freiwilligen auf der Moorweide Aufstellung nehmen . Her -
mann Göring wird die Front der Freiwilligen abschreiten
und eine Ansprache an sie halten , der eine Gefallenenehrung
folgen wird . Nach der Ehrung erfolgt die Ordensverleihung ,
worauf der Befehlshaber der Freiwilligen auf die Ansprache
des Generalfeldmarschalls antworten wird .

Nunmehr begibt sich Hermann Göring in Begleitung des
Reichsstatthalters , des Großadmirals , der Generalobersten
Branchitsch unö Keitel , zahlreicher Freiwilliger und anderer
ins Hamburger Rathaus , in das auch die Generalkonsuln der
Antikominternmächte sowie Jugoslawiens und Bulgariens ge -
laden sind.

In den späten Nachmittagsstunden fährt der Generalfeld -
Marschall wieder nach Berlin zurück.

Ainzregent Paul von Jugoslawien besucht Deutschland
Staatsbesuch vom t. bis 8. Juni auf Einladung tes Führers - Aussprachen über gemeinsame Politik

Berlin , 27 . Mai . Am
1. J ««i werde« Ihre König-
lichen Hoheiten Pri «zrege«t
Panl «« d Prinzessin Olga
vo« Jugoslawien auf Ei«-
lad««g des Führers mit dem
jugoslawische« Außenminister
Cincar -Markovitsch z« einem
mehrtägigen Staatsbesuch in
Deutschland «m 15.8V Uhr ans
dem Lehrter Bahnhos i« Ber -
li « eintreffe « . Der Prinz -
rege« t wird auf seiner Reise
vo« dem Hofminister Autic ,
dem Ge«eraladj «tanten Divi -
sionsgeneral Hristic n «d wei-
terem Gefolge begleitet sein.
Der Pri «zrege« t, die Pri «zes-
sin und ihre Begleitung wer -
de« während ihres Ausenthal -
tes in Berlin als Gäste des
Führers im neue« Gäste -
Haus des Reiches , dem
Schloß Bellen » e, Woh-
n««g nehme«.

Prinzregevt Panl wird bei
feinem Besuch mit den führen-
den Mä ««er « des Reiches zusammentreffen und so Gelegen -
heit zu persö« lichen Aussprachen »ber Frage » gemeinsamer
Politik Deutschlands ««d Jugoslawiens habe« . Am Freitag ,

Prinzreg -nt Paul tum Jugoslawien Prinzessin Olga

dem 2. J ««i, findet zn Ehren des hohen jugoslawischenGastes
eine Parade statt. Die Rückreise nach Belgrad ist für Don -
«erstag , de« 8. J ««i, vorgesehen.

Das Psingstwunöer
der deutschen Revolution

Von Hauptschriftleiter Dr . C. C. Speckner

Als im Jahre des Weltkriegsausbruches ein großer denk
scher Denker den Neubau der königlichen Bibliothek in Ber «
lin mit der Inschrift „Spiritus Creator " krönen wollte ,
6a verfiel sein Vorschlag der Ablehnung . Selbst jenen Krei «

sen , die zu Hütern des deutschen Geisteslebens bestellt waren «
war das Wissen um die Schöpferkraft des Geistes verloren
gegangen . Eine solche Inschrift hätte folglich nicht nur einen
Anachronismus dargestellt , sondern wäre einer demonstra «
tiven Widerlegung des „Zeitgeistes " von damals gleichge«
kommen .

Der Zeitgeist jener Aera hatte eben mit Geist nichts mehv
zu tun . Es gehört wohl zu den .größten Kontrasten de«
Geistesgeschichte überhaupt , daß jene Bewegung den schöpfe«
rischen Geist aus dem öffentlichen Leben vertrieb , die damit
begann , daß sie im Taumel ihres Sieges die Vernunft alA
Göttin auf den Altar erhob . Welches Ideengut hat eigentlich
die bürgerliche Revolution , die von Frankreich aus «
ging , mobilisiert ? Es waren die Jöeen von Freiheit , Gleich,
heit und Brüderlichkeit , die ein neues Zeitalter herausführen
sollten . Aber der Versuch , diese Ideen zu realisieren , begann
mit der Zerstörung der naturgegebenen und geschichtlich sank-
tionierten Bindungen von Familie , Stand und Volk. Dem
befreiten Individuum stand die Fiktion der Menschheit gegen «
über, ' und um der zwischen beiden Polen zwangsläufig ent «
stehenden Atomisiernng entgegenzuwirken , baute man die
mechanischen Stützen von politischen und sozialen Verbänden
in den leeren Raum der „menschlichen Gesellschaft" ein . In
dieser Welt der „bürgerlichen Ordnung " war die Wirtschaft
das Schicksal, Angebot und Nachfrage regelten den „Markt "

der Waren wie der Menschenkräfte . Und wenn man nun nach
dem Ende fragte , das diese Revolution genommen hat , dann
ist es doch ein Fanal , daß eine Bewegung , die im Blutbad
der Guillotine ihren Ausgang nahm , zum größten Blutbad
der Geschichte, dem Weltkrieg , geführt hat und darin so rest«
los zusammengebrochen ist , daß die Erben dieser Revolution
bei der heurigen 1S0-Jahrfeier jene Zeit als eine Episode
am Rande der nationalen Geschichte abtun .

Denn was „entwicklungsfähig " war an dieser Revolution
des Dritten Standes "

, das hatte der „vierte Stands
längst mit Beschlag belegt . Das ganze Ideengut des Mar «
xismus wie des Bolschewismus ist entweder eine logisch «
Weiterentwicklung oder eine Reaktion auf die bürgerliche Re «
volution . Aus der „Menschheit " der französischen Revolution
ist das entpersönlichte Menschenkollektiv entstanden ,
ein gigantischer Mechanismus , der aber auch keine Menschen«
rechte mehr kennt , sondern nur noch ein Menschheitsrecht ,
eben das Gesetz , das das Funktionieren dieses Mechanismns
dem einzelnen Gliede auferlegt . Freiheit , Gleichheit unö
Brüderlichkeit sind aus allen bürgerlichen Verästelungen ein-
gemündet in den Strom dieser Maschine, genannt klassenlose
Gesellschaft , die nun den absoluten Höchstwert für den Bol -
schewismus darstellt .

Konnte dem deutschen Volke das Schicksal erspart bleiben ,
in den Strudel dieser Entwicklung hineingerissen zu werden ?
Wo war die Kraft , die der Dynamik der bürgerlichen wie der
proletarischen Revolution entgegenwirken konnte ? Wer ver -
mochte den Geist zu wecken , der eine organische Ordnung an
die Stelle dieses willkürlichen naturwidrigen Gesellschafts-
Mechanismus setzen konnte ? Der Glaube an die Schöpferkraft
des Geistes war zum Bekenntnis einiger weniger Propheten
geworden , von denen noch dazu jeder in einer anderen Zunge
redete . Es gab unter uns Dutzende von Weltanschauungen .
Aber jede von ihnen entbehrte des alle Deutschen und des
jeöen Deutschen restlos verpflichtenden Charakters . Dieses
Weltanschauungschaos war so babylonisch geworden , daß wir
Deutsche uns selbst nicht mehr verstanden .

Da trat Adolf Hitler unter die Scharen dieser Pro -
pheten und verkündete seine Weltanschauung von der Kraft
des Blutes und der Blutsgemeinschaft , von der
Macht des Bodens und vom JR > el der Arbeit . Das
waren nach dem Zeitalter des zerstörenden Ungeistes wieder
Worte eines schöpferischen Geistes . Und die
Deutschen , die sich bisher nicht mehr verstanden , verstanden
diese Sprache als die Stimme ihres Blutes und er-
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tonnten sich als TrägereinesgemeinsamenSchick -
fals .

Der gottesleugnerisch « Marxist , dem das Ideal der klas¬
senlosen Gesellschaft vorgeschwebt war , und der gläubige
Christ , der vergebens bemüht war , eine des inneren Gehaltes
beraubte äußere Form im staatlichen Leben zu konservieren ,
der Liberale , der einem Phantom nachtrauerte , bas wie eine
Seifenblase gesprungen war , nachdem es kaum den Boden der
Wirklichkeit berührt hatte , unö der Konservative , der die
Sprungwellen einer neuen Zeit mit den Staudämmen von
gestern einzufangen hoffte , sie alle , die bisher aneinander vor -
beigeredet und mehr noch einander bekämpft hatten , sie hör -
ten auf einmal aus Adolf Hitlers Munde die Sprache ihres
Blutes , die sie alle verstanden . Und so erstand dem dent -
schen Geiste in der nationalsozialistischen Weltanschauung das
Pfingstwunder der inneren Sammlung und Einigung .

Hier waltete wirklich ein schöpferischer Geist , der damit
begann , daß er im sozialen Leben die zerstörten Grundlagen
der natürlichen Ordnung wieder herstellte . Der Blutstrom
weist den Deutschen zurück in die Reihe seiner Ahnen und
damit in die Vergangenheit seines Volkes , er weist ihn über
sich hinaus an die großen Gemeinschaften von Familie und
Volk,' und er weist ihn in die Zukunft , für deren Gestaltung
«r aus diesem Zusammenhang heraus mitbestimmend und
mitverantwortlich ist. Das durch die bürgerliche
Revolution atomisierte Individuum und das
durch die bolschewistische Revolution entper -
fön l i ch te Glied des Kollektivs ist durch den
schöpferischen Geist der nationalfozialisti -
schen Weltanschauung wieder einbezogen in
« ine endlose Generationenfolge und wieder
« ingepflanzt in den nationalen Boden , » er -

Berlin, ??. Mai . Auf Grund der Verfügung des Führers
vom IS. Jannar erläßt der Stabschef der SA . Viktor Lntze
die Richtlinien für die vor - nnd «achmilitärische Wehr -
erziehnng , die den Anfordern »«-« der drei Wehrmachts -
teile au die mit dem Erlaß des Führers geforderte Ans -
bildnng entsprechen . Die Richtlinie « trete « mit dem L Ok¬
tober 1939 in Kraft .

Aufstellung der Wehrmannschafte «
1. Zur Durchführung der nachmilitärischen Wehrerziehung

werden Wehrmannschasten gebildet . Sie gliedern sich in Wehr -
Mannschaften des Heeres , der Luftwaffe und der Kriegsmarine
und werden bei den SA .-Einheiten aufgestellt .

2. Die Wehrmannschaften umfassen die Wehrpflichtigen des
Beurlaubtenstandes aller Waffengattungen , soweit sie nicht
anderen Gliederungen ( tf , NSKK ., NSFK .) zur Sonderaus -
bildung zugewiesen werden .

3. Di « Zugehörigkeit zu den Wehrmannschaften ist für
Wehrpflichtige d . B . Pflicht . Zunächst werden in die Wehr -
Mannschaften «ingereiht :

a ) die Offiziere und Beamten der Reserve im Range eines
Oberleutnants und Leutnants bis zum vollendeten 35. Lebens -
jähr ,

d ) die Reservisten I und ll , einschließlich der im Krieg «
zu a ) und b) als unabkömmlich Erklärten . Die Reservist «n l
und ll , die während der Zugehörigkeit zu den SA .-Wehr -
Mannschaften das 35 . Lebensjahr voll «nd«n , bleiben in der
Betreuung durch di« SA . -Wehrmannschasten .

4 . In den Wehrmannschasten werden die Wehrpflichtigen
nach Waffengattung «« zusammengefaßt , um eine eng« Ver -
Bindung zwischen den örtlichen SA . - Einheiten und den ein -
zelnen Truppenteilen zu gewährleisten .

5. Alle Wehrpflichtigen d . B ., die neuzeitlich ausgebildet
und für Mob -Verwendung als Kraftfahrer bestimmt sind,
leisten im NSKK Hebungen zur kraftfahrtechnischen Fortbil¬
dung ab . Diese Hebungen rechnen auf den bei den SA .-
Wehrmannschaften abzuleistenden Dienst an . Die Zugehörig -
fett der Wehrpflichtigen d . B . zu den SA . - Wehrmannschaften
bleibt durch diese kraftfahrtechnisch « Fortbildung unberührt .

Wehrpflichtige d . B . der Luftwaffe , soweit diese dem flie -
genden Personal angehören , erfahren ihre nachmilitärische
Wehrerziehung durch tzas NS .-Fliegerkorps .

6. Um die soldatisch-kameradschastliche Verbundenheit inner -
halb des eigenen Lebenskreises zu pflegen , und die politische
Erziehung der Wehrmannschaften unter Einsatz der Schlag -
kraft der Partei wirksam zu gestalten , werden die Wehrmann -
schaften nach den für die SA . geltende » Gesichtspunkte « re¬

bunden mit der nationalen Arbeit . Und da -
mit ist der Volksgenosse das Glied eines
lebendigen und universalen Organismus ge »
worden , eine eigenständige und eigenverant -
wortliche Persönlichkeit . Das an das Phantom
der Menschheit oder die Klasse verlorene In -
dividuum hat wieder heimgefunden in das
Vaterhaus feines Volkes .

Der schöpferische Geist des Nationalsozialismus hat damit
für Volk und Volksgenossen die wahre Ordnung der Natur
wiederhergestellt . Aus dieser Tatsache erklären sich die welt -
geschichtlichen Erfolge Adolf Hitlers . Wie konnte eine Ord -
nung im Volk und unter den Völkern von Revolutionen
erwartet werden , die die vom Schöpfer in die , Schöpfung
gelegte Ordnung aufheben und durch eigene Willkür ersetzen
wollten ! Wer durfte Heil von heillosen Ideen erwarten !

Mit dem Durchbruch des schöpferischen Geistes aber , den
die nationalsozialistische Revolution vollzogen hat , datiert da -
her der Beginn einer neuen Zeit . Das Spra -
chenwunderhatsichamdeutschenVolkebereits
vollzogen . Schon hören wir , wie andere Völ -
ker in den gleichen Zungen zu reden beginnen .
Mögen auch die Widersacher des schöpferischen Geistes ihre
Stimmen erheben , um diese sich anbahnende Verständigung
zu stören , wir glauben dennoch an den endlichen
Erfolg dieser Verständigung , weil wir an die
Sieghaftigkeit des Geistes glauben . Wir , an
denensichdas Psingstwuuderdereinen Zunge
so sichtbarlich vollzogen » wir sind in glän -
biger Erwartung , daß auch unter den Völkern
einmal Pfingsten werden wird .

gional gegliedert , d . h . all« Wehrpflichtigen d . B . eines
Sturmbereiches werden zu einer oder mehreren Wehrmann -
schaften zusammengefaßt und dem SA .-Sturm zur Wehr -
erziehnng und Ausbildung angegliedert . Damit steht der An -
gehörige einer Wehrmannschaft in seinem gewohnten Lebens -
kreis , in dem er sich auch auf dem Gebiete der geistigen
Wehrerziehung feiner gewohnten Umgebung gegenüber voll
auswirken kann .

7. Zur Durchführung der vormilitärischen Wehrerziehung
werden Jung - Wehrmannschaften aufgestellt .

Führung
1. Als Führer und Unterführer für die SA .-Wehrmann -

schast werben Angehörige der SA . eingesetzt . Die mit der
vor - und nachmilitärischen Ausbildung betrauten SA . - Führer
nnb -Unterführer müssen die Lehr - unö Prüfberechtigung für
bas SA .-Wehrabzeichen besitzen oder in absehbarer Zeit er-
werben . Zugleich müssen diese Führer die Eignung als Ossi-
zier bzw . als Unteroffizier d . B . besitzen oder erwerben .

2. Soweit in den SA .- Einheiten solche SA .-Führer nicht
vorhanden sind, können Offiziere und Unteroffiziere — nach
ihrem Ausscheiden aus der Wehrmacht — eingesetzt werden ,
wenn sie der SA . beitreten und den Lehr - und Prüfberechti -
gungsschein erwerben .

Ausbildung
L Die vor - und nachmilitärische Wehrerziehung richtet sich

nach den Vorschriften für das SA .-Wehrabzeichen und nach
den Ausbildungsbefehlen für die Wehrmannschaften , die von
Jahr zu Jahr durch di« Oberste SA .- Führung im Benehmen
mit den Wchrmachtsteilen n«u verfügt werden .

Die Ausbildung umfaßt :
а ) di« vormilitärische Ausbildung lDienst in der Jung -

Wehrmannschaft ) ,
d) di« nachmilitärische Ausbildung <Pflichtdienst in der

Wehrmannschaft ) ,
o) den Erwerb des SA .-Wehrabzeichens (freiwillig )

a ) vormilitärisch
d ) nachmilitärisch ,

б) die jährlichen Wiederholungsübungen aller Inhaber
des SA .-Wehrabzeichens .

2. Für den Dienst der SA . - Wehrmannschasten sind monat -
lich bis zu zehn Ausbildungs - und Uebungsstunden vorge -
sehen.

3 . Das AusbildungSjahr im Wehrmannschaftsdienst be -
ginnt mit dem Oktober jeden Jahres und erstreckt sich auf elf
Monatsdienste .

PolttWe Rundschau
Geheime Reichslagswahl in Ungarn

Die Reichstagswahlen , die in Ungarn während der Pfwsst »
feiertage stattfinden , begegnen einem besonderen Jntereff «,
Während bisher ein geheimes Wahlrecht nur i« Budapest
unö sieben anderen Städten bestand , braucht diesmal anch
das flache Land keinen offenen Wahlzettel mehr abzugebe «.
Die bisherigen „Wahlbeeinflussungsmöglichkeiten " falle « also
weg.

Die vorsichtige Regierungspartei , die unter dem Name «
„Ungarisches Leben " auftritt , hat jedoch gegen allz«
starke Ueberrafchungen in den neuen Wahlmechanismus be*
sondere „Sicherungen " eingebaut . Der Wahl geht ein«
„stumme Woche" voraus , in der weder mündlich noch schrift-
lich eine Wahlagitation getrieben werden darf . Das Wahl «
gefetz selbst sieht Privilegien für Alter , Bildung , länger «
Ortsansässigkeit usw . vor . Die bevorzugte Wählerschicht der
„konsolidierten " Elemente gibt sogar zwei Stimmen ab.

Wird nun die Regierungspartei ihre Mehrheit be«
haupten können ? Werben die Liberale » und Marxi «
sten ihre » kümmerlichen Restbestand behaupten können ?.
Wird es den antisemitischen „Pseilkreuzleru " gelinge »,
den rechten Flügel der Regierungspartei und insbesondere
die ungarische Jugend zu sich herüberzureißeu ? Da die nn -
garische Außenpolitik einmütig vom ganzen Volke gebilligt
wird , geht die Entscheidung am Wahltag nur um innenpoli¬
tische Fragen .

Gespenstergeschichten als Ausdruck des Deutschen¬
hasses

Wenn die Lebenden nicht helfen wollen , bann müssen ebe«
die Toten mobilisiert werden, ' die Engländer sid heute schon
so weit , daß sie jeden Klatsch auftischen , um ihren Haß gegen
die Deutschen zu dokumentieren . So erfindet das Organ deS
britischen Außenministers , der „Daily Telegraph " eine grufe -
lige Gespenstergeschichte, wie Herr von Neurath nächtlich i«
panikartiger Flucht aus dem Hradfchin flüchtet , sich inS Auto
setzt und nach Berlin entweicht , und zwar — frei nach Shake -
speares Macbeth — weil ihm in seinem Schlafgemach
plötzlich der Geist Masaryks erschienen sei wie de«
Geist der ermordeten Banco dem Macbeth .

Dasselbe Blatt läßt sich vermutlich aus der gleichen Quell «
berichten , daß die Deutschen nun schon seit vielen Wochen
vergebliche Bemühungen machen , die ungeheuren unter -
irdischen Oeltanks auszubeuten , die von den Tschechen zurück»
gelassen wurden . Es sei den deutschen Technikern bisher nicht
gelungen , hinter das Geheimnis der Buchstabenschlösser zu
kommen . Vermutlich weil auch da Masaryks Geist eine Ne-
benschäftigung sucht und Nacht für Nacht die Kombinationen
ändert . . .
Warum keine holländisch-belgische Bundes¬
genossenschafi ?

Der Staatsbesuch der niederländischen Königin Wilhelmine
in Brüssel hat die öffentliche Aufmerksamkeit umso mehr auf
die belgisch - holländischen Beziehungen gelenkt
als die Frage einer Zollunion und eines Militär ,

Fröhliche Pfingsten !

atikah - ,

bündniffes zwischen den beiden benachbarten Staaten in»--
mer . wieder auftaucht .

Gewiß werde « diese Projekte von England her eifrig be«
trieben , gewiß sind auch die Interessen Belgiens und Hol -
lands weitgehend solidarisch . Beide Staate » verfügen übe «
ein großes Kolonialreich und beide befinden sich in eine «
geographisch und strategisch besonders exponierten Lage .
Aber über diesen Gemeinsamkeiten stehen doch die Argumente ,die eine vollständige Selbständigkeit dieser beiden Staaten
begründen . Denn eine erst hundertjährige staatliche Selb -
ständigkeit wie sie Belgien besitzt, würde bei einer allzu engen
Bundesgenossenschaft das Risiko der Verwischung der tren -
nenden Grenzen umso leichter im Gefolge haben können , t«
stärker der flämisch-wallonische Gegensatz auf eine Autonomie
beider Volksgruppen hindrängt . Zudem hat die wirtschaftlich «
Struktur beider Staaten eine widerspruchsvolle Entwicklung
genommen , die Belgien mehr dem Freihandel , Holland mehr
dem Protektionismus sich hinneigen läßt . Und da auch ein
Militärvertrag nicht zuletzt gegen die so schwierig erkämpft «
Unabhängigkeit und Neutralitätstpolitik verstoßen würde , wur -
den die beiderseitigen Beziehungen auf den Grundsatz ge-
stellt : gute Nachbarschaft , aber keine Bundesgenossenschaft !

Nach den neuesten Angaben von zuständiger Seite haben
seit der Errichtung des Protektorats 36000 tschechischeArbeiter im Altreich Erwerbsmöglichkeit gesunden .

Das im Jahre 1920 von einem tschechischen Volkshaufen
widerrechtlich besetzte historische deutsche Stände -
theater in Prag , das seit dieser Zeit tschechischen Auf -
führnngen diente , wird demnächst wiederum in deutscheHände zurückgegeben werben .

Hauptschriftleiler und verantwortlich für Politik : Dr . Satt Sal » at SotifiieriStellvertreter des Hauptschrtflleiiers uns verantwortlich fii ) Kultur ,Unterhaltung , Film und Funk : Hilbert Doerrschuck : verantwortlichfür den Stadtteil . Alois SHirfiniM . für Kommunales , Brieffait .-n . Gerichts - im »
Veieinsnachrichien , Karl Binder : für B -»dische Cbronik uns i A für Volks »
wirttchait . Herber , Schncllhardt : für den übrigen Heimatteil und de»
äpori Ctto Schreiber : für Bild und Uwb .- uch di « » bteilungs -leuer ; für Pen Anzeigenteil ' Franz « a >liol : all - in Karlsruhe : Berliner« chiiftleitung Dr C » rt Metger Druck und Verlag Badische Prelle , Grenzmark ,Druckerei ltnv Verlag GmbH . Karl ? ruj >e i B Verlagsleitung Arth » Petsch ,DA . IV . 1S3S: über 27 000, davon Stadl - und Landausgabe 20 201, Bezirksausgab «Reuet Rhein - und Kinzigbole üb « 4700, Bezirks auSgabe Hardt - Anzeiger 3087,

Waffenbrüderschaft NeutWand-Nalien-Epanien
Abschiedsworte General Kindelans an Sie deutschen unö italienischen Legionäre

Madrid , 27. Mai . Der Befehlshaber der spanischen Luft »
wasfe , General Kindelan , hielt an die aus Spanien fchei-
denden deutschen und italienischen Fliegerverbände der Frei »
willigen eine Abschiedsrede , in der er noch einmal der ge »
meinsamen Gefahren und Siege gedachte, die eine unver »
gängliche Freundschaft zwischen Spaniern , Deutschen und
Italienern besiegelten .

Im Hinblick auf die Tapferkeit und Bescheidenheit unserer
Verbündeten , so erklärte er , will ich ihre Heldentaten nicht
besonders abwägen , aber ich will auf den hohen Grad des
gegenseitigen Verständnisses und der Solidarität hinweisen ,
den die drei Flugverbände in ihrer Zusammenarbeit er»
reichten , gerade weil sie ganz hervorragend und in der Ge-
schichte noch nie dagewesen ist. Ich kann es bestätigen , daß
auch nicht ein einziges Mal eine Reiberei während der lan -
gen Zeit des gemeinsamen Schaffens unsere Beziehungen
getrübt hat . Der schlagendste Beweis des gegenseitigen Ver -
trauens unter ben drei Flugverbänden ist das völlig
automatisch befolgte System der Festsetzung ,
welche Jagdeinheiten die Bockber zu be -
schützen hatten . Diese fühlten sich auf den Frontflügen
gleich sicher, welches auch bie Nationalität der Jäger war ,
denen sie ihr Leben und ihr Material anvertrauten . Im

Wappenschild der spanischen Luftwaffe wird das am meisten
geschätzte Feld das Andenken an die Zeit der Waffenbrüder -
schast bilden .

So « ie wir de« blaue » Himmel Spaniens von mar ^ isti -
schen nnd ausländische « Feindapparaten reinfegte « , so wer »
den wir das ga«ze Geschmeiß von Freimanrera , Inden ,
Drückebergern , Indifferenten , Kompromißler « ««d rötlich
Angehanchte « wegfegen ? frei soll nnsere sieghaste Schicksals-
bah« von jeglichem Gestrüpp sein !

Zum Schluß gab General Kindelan die Versicherung ab :
Wie immer auch die Zeitläufe , die uus die Zukunft vor -
behält , sei« möge« , wann immer eine der beide « befre «»,
detcn Luftverbände i« grausamem Kampfe stehe« möge *—>
es sei gegen wen es sei —» das steht fest : Sollte es spanische«
Flieger « anch mit dem beste« nicht möglich sei «, mit prak -
tischer Hilfe znr Stelle zn sei« , im Geiste steht die ganze
spanische Fliegerei mit glüheader Teilnahme an ihrer Seite .
Die gemeinsam bestandene Gefahr knüpfte ««zerstörbare
Ba «de, ebenso die erlebnisreichen » bunten nnd schönen Stnn »
den , die zusammen verlebt wurde » auf ben eisigen Flug -
Plätze» vou Soria und Teruel oder i» der Tropenglut An¬
dalusiens . Diese Bande vereinige « ««s ««d ««sere Ver -
bündeten .

Aufbau und Nlenft der SA-Wehrmannfchaften
Einzelheiten der zukünftigen vor - und nachmilitärischen Wehrerziehung - Ausstellung . Führung

unt Ausbildung der Wehrmannschasten



Woroschilow nach England eingeladen
Die englisch französische Role in Moskau überreicht - Londoner Lügenmanöver um Rumänien

Eigener Bericht der Badiicfaea Preise

London , 27 . Mai . Die englisch ? Regierung hat den Ober -
hefehlshaber der sowjetrussischen Armee , Woroschilow ,
eingeladen , im September England einen Besuch abzustat -
ten und dabei den Herbstmanövern beizuwohnen . Weiter
erfährt man , daß auch führende Militärs anderer Nationen
im September in London erwartet werden . Das englische
Kriegsministerium soll den Wunsch hegen , im September mit
militärischen Vertretern all der Staaten „ Gedanken " auszu¬
tauschen , mit denen England neuerdings durch engere Bund -
Nisse und Pakte verbunden ist .

Am Freitag wurden auch die englischen und französischen
Vorschläge in Moskau überreicht . Die Vorschläge tragen
den Charakter einer Note , haben jedoch nicht , entgegen an -
öerslautenden Meldungen , die Form eines Vertragsent »

wurfes . die britische Note enthalte lediglich die allgemeinen
Richtlinien für eine Vereinbarung .

Zwei der , wie schon so oft frei erfundenen „Meldungen "

des „Daily Telegraph "
, die Rumänen in den Kurs der Ein -

kreifungspolitiker einzuspannen versuchten , haben ihre rasche
Entlarvung erfahren . Zuständige rumänische Stellen erklä -
ren nämlich eine Meldung des „Daily Telegraph " über an -
gebliche Erklärungen des Genfer rumänischen Vertreters für
völlig frei erfunden . Eine andere Behauptung des „Daily
Telegraph ", Besprechungen zwischen König Carol und dem
stellvertretenden sowjetrussischen Außenkommissar Potemkin
hätten die Möglichkeit eines Durchmarsches der Sowjettrup -
pen gegen einen Angriff der Achsenmächte ergeben , kann schon
deswegen nicht stimmen , weil Potemkin während seines kaum
eintägigen Bukarester Aufenthalts König Carol gar nicht ge-
sehen hat .

„Rochmals: Die Einkreiser" Sin Artikel von
Reichominifter Sr . Goebbels

Unter der Ueberfchrift : „Nochmals : Die Einkreiser "
schreibt Reichsminister Dr . Goebbels im „Völkischen Beob -
achter " u . a . : Europa bietet immer mehr das Bild eines
Erdteils , der in zwei feindliche Lager zerfällt . Diese beiden
feindlichen Lager erhalten ihr charakteristisches Gepräge durch
Sie Tatsache , baß daS ein « sich in fast ausschließlichem Vefitz
aller Reichtümer und Rohstoffquellen der Welt befindet , wäh -
rend das andere von diesem Besitz ausgeschlossen ist . Daraus
ergeben sich auch die ständig zunehmenden Spannungen , die
diesen zerrissenen , von tausend Leiden und Sorgen gequälten
Kontingent erfüllen .

Es ist nicht unsere Schuld , daß diese beiden feindlichen
Lager sich sowohl ideologisch als auch politisch in vollkom -
mener Verständnislosigkeit , um nicht zu sagen Feindschaft ,
gegenüberstehen . Wir haben das nicht gewollt , und es ent -
spricht auch nicht den Tatsachen , daß die zwischen ihnen vor -
handenen Differenzen etwa auf die Verfchiedenheit ihrer
politischen Anschauungen zurückzuführen wären . Wenn von
einer Verschiedenheit der Grundsätze überhaupt die Rede
sein kann , so besteht diese in ausgesprochenstem Maße etwa
zwischen England und Sowjetrußland , zwei Staaten , die sich
heute zweifellos zum selben Lager rechnen . Wesentliche Unter -
schiede zwischen den beiden europäischen Fronten sind viel -
mehr durch ihren Anteil an den Besitztümern der Welt fest -
zustellen, - d . h . die einen sind die Besitzenden , und die anderen
sind die Habenichtse .

Die englische Politik hat sich seit jeher bemühte der
Oefsentlichkeit einzureden , daß sie eine Aufspaltung Europas
in zwei entgegengesetzte Blocks sür unerwünscht halte . Im -
mer schon war es stehende Redensart in der englischen
Publizistik , Europa dürfe nicht in zwei feindliche Welt -
anschauungslager geschieden werden , da sonst ein kriegerischer
Konflikt auf die Dauer unvermeidlich sei . Trotzdem aber hat
zweifellos die englische Politik zu diesem bedauerlichen Er -
gebnis geführt . Es hat das im Grunde genommen gar nichts
mit den verschiedenen Ideologien zu tun . Der National -
sozialismus trägt keinerlei aggressiven Charakter in sich.
Er ist sowohl als Idee wie als politische Weltanschauung
durchaus für den inneren Gebrauch bestimmt . Ihm ist jede
Exporttendenz fremd . Wie sollten wir Nationalsozialisten
auch dazu kommen , den Nationalsozialismus , in dessen
Zeichen Deutschland nach einer Periode tiefsten Verfalls
einen kühnen und steilen Weg zur Höhe beschritten hat , aus -
gerechnet in Länder zu exportieren , von denen wir wissen ,
daß sie uns Deutschen weder das Leben noch eine würdige ,
unserem Rang und der Größe unseres Volkes entsprechende
nationale Existenz gönnen !

Allerdings kann andererseits nicht bezweifelt werden , daß
der Nationalsozialismus , weil er dem deutschen Volk eine
ungeheure politische und willensmäßige Ueberlegenheit ver -
schafft hat , eben deshalb von den liberal -demokratischen
Staaten gehaßt und bekämpft wird . Denn der National -
sozialismus hat Deutschland diese Ueberlegenheit der Idee
gegeben , während die liberal - demokratischen Staaten unS
überlegen sind im Reichtum , im Besitz und in den materiel -
len Hilfsmittels . Aber es ist nun einmal so , daß die Roh -
stoffe keine Ideen , die Ideen aber zuweilen Rohstoffe er -
zeugen können und damit also der Vorsprung , den daS
nationalsozialistische Deutschland und das faschistische Italien
den westlichen Demokratien gegenüber errungen haben , im -
mer größer wird und kaum noch einzuholen ist.

Vor allem England befindet sich heute in der bedauernS -
werten Lage , kein klares politiches Ziel mehr zu besitze « .
Seine Diplomatie erschöpft sich absolut im Negativen . Ste
ist ausschließlich auf den Angriff aus Angst eingestellt .

Seit jeher nun ist es die Tendenz der englischen Politik
gewesen , die Interessen des britischen Empire nach Möglich -
keit von anderen Nationen beschützen zu lassen . England setzt
für sein Weltreich nur ungern und nur unter stärkstem
Zwang eigenes Blut ein . Im allgemeinen läßt es lieber
andere Völker für Glück , Wohlstand und Sicherheit deS

Die nächste Ausgabe
6er „Badischen Presse " erschein ! am Dienstag ,
den 30 . Mai , wie Montags .

Eklige Anzeigen
insbesondere Familienanzeigen für diese Aus¬
gabe können in den Briefkasten unserer Haupt¬
geschäftssielle , Waldslraße 28 , geworfen oder
über Rufnummern 7355/56 und 7499 aufgegeben
werden .
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Empire Seiner Majestät kämpfen . Diese Tendenz zieht sich
sozusagen wie ein roter Faden durch die ganze englische Ge -
schichte. Ihre Motivierungen haben im Laufe der Jahr -
hunderte oftmals gewechsel : aber die Absichten , die damit
verfolgt wurden , find immer dieselben geblieben .

Auch heute sind sie noch die gleichen . Der Ring , den Eng -
land mit höchster diplomatischer Betriebsamkeit um Deut ?ih-
land zu legen versucht , hat gar keine andere Aufgabe , atS
den Aufstieg des Reiches niederzuhalten , von der England
glaubt , sein Glück und seine Sicherheit sowohl im Mutter -
lande wie in seinem Weltreich abhängig machen zu müssen .

Als Partner ist den englischen Einkreisungspolitikern
jeder willkommen , der ein Glied in dieser Kette bilden kann
und bilden will . Da spielen weder Moral noch Weltanschan -
ung überhaupt eine Rolle . Sie find dabei von einer höchst
untergeordneten Bedeutung .

Das sieht man vor allem an dem Bestreben Englands ,
die Sowjetunion in diesen Ring der Einkreiser hinein -
zuziehen . Denn es kann wohl nicht bezweifelt werden , daß
es stärkere weltanschauliche , religiöse , soziale und wirtschast -
liche Unterschiede als die zwischen London und Moskau kaum
gibt . Äber wie gesagt , diese Unterschiede spielen keine Rolle ,
wenn es sich darum handelt , Deutschland niederzuhalten und
eS als mehr als lästige Konkurrenz vom internationalen
Geldmarkt zu entfernen .

Nach einer Gegenüberstellung des kümmerlichen Eindrucks
der Genfer Liga -Tagung zum deutsch - italienischen Bündnis -
pakt kommt Dr . Goebbels zu der Feststellung , daß uns die
von London gegen uns geplante Einkreisung nicht weh tut .

Jeder Schlag dieser Front wird von uns mit einem
betäubenden Gegenschlag beantwortet .

Wie die Dinge sich weiter entwickeln , vermag im Augen »
blick noch niemand zu sagen . Jedenfalls würde die demokra -
tische Einkreisungsfront schlecht beraten sein , wenn sie auf
dem bisher beschrittenen Wege weitergehen würde . Denn so
weit gesteckt auch die Einkreisung geplant sein mag , gegen -
über der Stärke und Geschlossenheit der Achse Berlin —Rom
wird sie nichts auszurichten vermögen, - es kann deshalb der
Ausgang dieser Auseinandersetzung nach Lage der Dinge
gar nicht mehr zweifelhaft sein .

Deshalb liegt uns nichts serner , als vor dieser Einkrei -
sung den Mut zu verlieren . Wir stehen ihr mit gelassener
Ruhe gegenüber und sagen uns auf gut Berlinisch : „Wat
ick mir dafor koofe !" Uns kann es schon recht sein , wenn
London uns zwingt , ganz und ohne Einschränkung aus unsere
nationale Sicherheit bedacht zu sein . Seit 1918 haben wir
Nationalsozialisten keine Illusionen mehr . Wir setzen unsere
Hoffnung weder auf den Völkerbund noch auf die Humanität
noch auf die Verständigungsbereitschaft der anderen . Wir
vertrauen nur noch auf uns selbst und auf unsere eigene
Kraft . Und darum sind wir denen zu größtem Dank ver -
pflichtet , die uns seit 1918 ununterbrochen immer wieder
durch brutale Faustschläge aus unserer deutschen Traumselig -
keit erweckten . Wir bekennen ihnen gegenüber mit Nietzsche :

Gelobt sei , was hart macht !

Slowakei gegen Wisch polnische
Flüsterpropaganda

o . Preßburg , 27 . Mai . Zu der mit zynischer Frechheit be-
trieben ?» polnisch - jüdischen Flüsterpropaganda unter der slo -
wakischen Bevölkerung , die ihren Grund nicht zuletzt in der
Langmut der slowakischen Regierung hat , veröffentlichen die
deutschen Pressebriese eine Stellungnahme ans eben liefen
Regierungskreisen . In ihr heißt es unter anderem : es gebe
viele , denen der deutsch - slowakische Schutzvertrag und das
gute Einvernehmen zwischen der slowakischen und der de lt -
schen Bevölkerung ein Dorn im Aug « sei. Eine Clique
polnischer Agenten versuchte im Auftrag ihrer Geld -
geber , den beginnenden Ausbau in der Slowakei zu . stören
und dadurch einen neuen Unruheherd zu schaffen . Dazu schür -
ten die Juden in ihrem Haß gegen all - s Deutsche kräftig
in derselben Richtung Die slowakische Wahrheitsliebe , so
heißt es in den deutschen Pressebriesen weiter , sordcre sür
den Slowaken , offen ziz bekennen , daß der Führer Adolf
Hitler den Slowaken zu ihrer Freiheit verholf ' n habe . Für
die Slowaken fei es insbesondere notwendig , sich dem starken
und gefestigten deutschen Nachbarn anzuschließen , mit dem
auch enge ideelle Bande bestünden .

Spanische Generäle kommen nach ? eutsch !anö
Big » , 27. Mai . In der Morgenfrühe des Freitag ersolgte

die Abfahrt der letzten Schisse mit den deutschen Freiwilligen .
Mehrere spanische Generäle werden aus deutsche Ein -

ladung den Rücktransport der deutschen Freiwilligen be -
gleiten und einige Zeit in Deutschland verbringen . Am Don -
nerstag trafen in Vigo ein die Generäle Aague , Solchaga ,
Garcia Valino , Camilla Alonso und Martinez CampoZ .
Außer diesen Generälen werden noch verschiedene spanische
Persönlichkeiten , darunter mehrere Schriftleiter , geführt vom
Chef des Presseamtes , Gimenez Rosado , nach Teutschland
mitreise » .
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Wie stark ift Nattens Luttwaffe ?
Eine stolze Bilanz, die Stalten bei den Lustiahrl-Bewrechungen der deutschen Ztiegerdelegation

vorlesen kann
Von unserem ständigen römischen Vertreter Egon Heymann

'
Als Mussolini am 28. Oktober 1922 Sie Macht übernahm ,

fand er einige 20 Militärflugzeuge als „Luftwaffe " Italiens
vor . Die demokratisch -pazifistischen Regierungen , die Jta -
lien von 1919—1922 in Grund und Boden regierten , hatten
nach einem Wort Mussolinis an der aus dem Kriege über -
nommenen Luftwaffe „mit Vorbedacht buchstäblich ein Massa -
ker verübt ". Selbst das Sportfliegen war verboten worden .
Mussolini , der kurz nach dem Kriege das Fliegen

" erlernt
hatte , der während des Fiume - Unternehmens Polizeiverbot
und schärfster Ueberwachuug zum Trotz auf einem wackligen
Apparat DÄnnunzio in Finme aufsuchte , hatte voraus -
schauend die Bedeutung einer starken Luftwaffe für die mili -
tärifche Macht eines Staates erkannt und handelte dement -
sprechend . Mehr als alle anderen militärischen Leistungen
ist deshalb

die Eutwickl « « g der Lastmasse das persönliche Werk
des Du « .

Ein viertel Jahr nach der Machtübernahme schon legte
Mussolini die Gvndlage zur neuen italienischen Luftwaffe ,
die von vornherein als eigener , selbständiger , neuartiger
Wehrmachtsteil organisiert wurde : Am 24. Januar 1923
wurde ein „Kommissariat für das Flugwesen " errichtet , das
Mussolini persönlich übernahm . Am 28. März des gleichen
Jahres wurde durch königl . Gesetz die italienische Luftwaffe
gegründet , wurden ihr eigene Uniform , eigene Rangbezeich -
nungen , eigene Abzeichen verliehen . Im Oktober wurde der
Eeneralstab gebildet , im November die faschistische Luftfahrt -
akademie gegründet , aus der in der Folgezeit so gut wie
sämtliche aktive Piloten der Luftwaffe hervorgegangen sind .
Zu den Feiern des ersten Jahrestages der faschistischen Macht -
Übernahme aber flog bereits ein Geschwader von 300 Flug¬
zeugen über Rom und verkündete , daß Italien wieder eine
Luftwaffe befaß .

Im August 1925 wurde das Luftfahrtkommissariat in ein
Luftfahrtministerium umgewandelt . Erster Luftfahrtminister
war Mussolini selbst , der das Ministerium einige Jahre spä -
ter an Balbo abgab um es seit 1933 ohne Unterbrechung wie »
der selbst zu verwalten .

Die wichtigsten Etappen der Aufbauarbeit des Luftfahrt -
Ministers Mussolini werden bezeichnet durch die Einführung
der obligatorischen Aushebung zur Luftwaffe an Stelle der
früheren freiwilligen Meldung , durch die Errichtung eines
„Luftrats " als oberstes beratendes Organ des Ministers im
Jahre 193», durch die völlige Umgestaltung der Luftwaffen -
und Territorialorganisation 1937 und durch die Aufstellung
mehrerer Großgeschwader („Armeekorps , der Luft " ) 1938.

So steht heute die italienische Lustwaffe mit mehrere «
Tausend Frontapparaten , mit mehr als 10 000 Piloten

machtvoll « ud einsatzbereit da.
„Einen Apparat kann man in einem Tage machen , einen

Piloten aber nicht ", hat Mussolini einmal gesagt . Demzu -
folge widmet der Faschismus der moralischen Seite , der
Frage

der Erziehung der junge « Italiener z« m Flugdienst ,
feine ganz besondere Aufmerksamkeit . In engster Zusammen -
arbeit unterhalten der italienische Flugsportverband (RUNA .)
und die GJL . ( faschistisch ? Jugendorganisation ) eine ganze
Reihe von Segel - und Motorflugschulen . Die obligatorische
vormilitärische Jugendausbildung hat besondere Spezitzl -
Organisationen für die Zwecke der Luftwaffe . Schon in der
Uniform stimmen die ihnen angehörenden 18—21jährigen
Jungen ebenso wie die Fliegergruppen der GJL . mit der
Waffe überein , in der ste später dienen werden . In einer
besonderen , ganz modern eingerichteten Schule in Forli , dem
„ Nest der Adler "

, werden die besten dieser zukünftigen Flie -
ger bereits in jungen Jahren einer Vorschulung unterzogen .
Bei der Musterung der 18jährigen zur allgemeinen Wehr »
Pflicht wählen dann entsprechend der jährlich neu festgesetzten
Zahlen besondere AuShebungSkommissioueu , die bei «jedem
Luftwaffengebietskommando gebildet worden sind , die für die
Luftwaffe Tauglichen aus ? und zwar wird die „Leva Aero -
« autica " auf Grund von drei Stammrollen vorgenommen :
Piloten , Spezialisten , Bodendienst . Neben den so gewönne -
nen Piloten - und Spezialistenanwärtern , die mit Vollendung
des 20. Lebensjahres eingezogen werden um 18 Monate zu
dienen , gibt es selbstverständlich eine große Zahl von Frei -
willigen , — unlängst meldeten sich bei einer Ausschreibung
für 500 Pilotenposten insgesamt 2784 Jünglinge , von denen
nur 299 der ärztlichen Tauglichkeitsprüfung nicht standhiel -
ten .

Unter insgesamt 4087 aktiven Offizieren der Luftwaffe am
1. 1. 1937 waren : 2258 langdienende Offiziers - und 1868
Unteroffizierspiloten unter 8144 . Nach der Neuordnung der
Luftwaffe vom Februar 1937 (die in ichrer Bedeutung ebenso
weittragend ist wie die gegenwärtig im Gang befindliche Neu -
ordnung des Heeres ) , sollen diese Zahlen am 1 . 1. 1941 plan -
gemäß auf 4283 Offizier - ( unter 7670 ) und 2950 Unteroffiziers -
Piloten ( unter insgesamt 12 647) gesteigert sein . Dazu kommt
die große Masse der Reservepiloten , Spezialisten usw ., die
sämtlich bis zum 55. Lebensjahre dienstpflichtig sind , während
die Angehörigen der Kolonialluftwaffe in diesen Zahlen
überhaupt nicht berücksichtigt sind .

Die eigentliche Grundschule der aktiven italienischen Flie -
Seroffiziere ist die Luftwaffenakademie Caserta , der sich seit
1938 in der Ausbildungsschule Florenz gewissermaßen eine
Oberstufe hinzugesellt hat . In der Luftkriegsschule Rom wer -
den die Generalstabsoffiziere der italienischen Luftwaffe her -
angebildet . Bomben - , Jagd - , Beobachter - und Blindslugschu -
len , sowie eine Fallschirm - und andere technische Spezialisten -
schulen sind vorhanden . In einer großen Reihe von Flieger -
schulen 1 . und 2. Grades wird die Masse der Unteroffiziers -
piloten ausgebildet . — Daß Italien über

eine ausgezeichnete Flugzeugindustrie

verfügt , deren Material ebenbürtig neben den besten Erzeug -
» issen der Welt steht , ist bekannt . Namen wie Fiat , Alfa
Nomeo , Breda und Savoia - Marchetti haben Weltruf . Die

Kapazität der Flugzeug -, der Zubehör - und Apparateindustrie
hat sich ständig gesteigert . Dabei ist die frühere Konzentra -
tion in der Poebene in ein Netz von Fabriken aufgelöst wor -
den , das ganz Italien einschließlich Sizilien überzieht . Daß
dieser Aufbau noch nicht abgeschlossen ist , beweist die Anfang
April durch den Duce erfolgte Grundsteinlegung einer neuen
großen Flugzeug - und Motorenfabrik hinter dem Befuv , die
ab April 1940 mit einer Belegschaft von 7000 Mann Wasser -
und Landslugzeuge herstellen wird . 1938 betrug die Gesamt -
arbeiterschast der italienischen Flugzeugindustrie etwa 60 000
Mann . Sehr bedeutsam ist auch die

Errichtung von Motoren - und Flugzeugfabriken in Jta -
lieuisch -Ostasrika ,

die einen wichtigen Schritt auf dem Wege zur inneren Selbst -
Versorgung dieses Gebietes bedeutet . Die Fortschritte auf
dem Wege zur Autarkie werden aus einigen Angaben des
Generals Balle in der Kammer deutlich : Fanden beim Bau
eines Flugzuges vor der Sanktionszeit ausländische Mate -
rialien in Höhe von 23 Prozent der Gesamtkosten Verwen -
duug , so sind sie heute auf ein völlig unbedeutendes Maß
herabgesunken . Die Weigerung Amerikas , Italien Flug -
beuzin zu liefern , hat Italien gezwungen , dieses Benzin
im Lande selbst herzustellen, ' das Problem wurde so erfolg -
reich gelöst , daß auch die notwendigen Reserven angelegt wer -
den können . Das zum großen Teil aus ausländischen Stos -
sen hergestellte Tritol , das bis vor kurzem hauptsächlich in
Italien verwandt wurde , ist durch ein noch wirksameres au »
tarkes Explosiv ersetzt worden .

Für die Güte der italienischen Apparate und Motoren
sprechen die großen Transatlantikgeschwaderflüge und zahl -
reiche Rekorde , unter denen der Welthöhenrekord mit 17 074
Meter (in luftdichter Kabine ) der bemerkenswerteste ist , nach -
dem der absolute Geschwiudigkeitsrekord , den Italien seit
1934 hielt , kürzlich in deutsche Hände überging . Da Italien
die Luftwaffe stets als ein vorzüglich offensives Kampfinstru -
meut behandelt und organisiert ,

bilde « die Kampfflugzeuge aller Gatt « « ge « ihr Rückgrat .
Als Konstruktionsprinzipien des gesamten italienischen Mili »
tärslugzeugbaues sind von Mussolini angegeben worden :
systematischer Uebergang zum Ganzmetallbau undVer -
zicht auf mehr als dreimotorige Flugzeuge , besondere Pflege
des Mehrzweckkampfflugzeuges mit starker Bewaffnung und
Eignung zu Bombenunternehmungen . Bei Jagdflugzeugen
soll nicht nur auf die Schnelligkeit , sondern auch auf die
Manövrierfähigkeit - als , wie Spanien gezeigt habe , wichtig -
stes Element besonderer Wert gelegt werden . Die bekannte -
sten Typen der schweren Kampfflugzeuge sind die Savoia -
Marchetti 79, ein zweimotoriges Bombenflugzeug , mit dem
eine große Reihe von Nutzlastrekorden aufgestellt wurde .
Ebenso wie der zweimotorige Fiatbomber Br 20, der biS zu
3600 Kilo Nutzlast bei einer Geschwindigkeit von 430 Kilo »
Metern mitführen kann , haben sich die Savoia -Marchetti

i« Spanie « hervorgeta »,
während in Jtalieuisch -Ostafrtka besonders die dreimotorige «
Capronibomber Ca 133 Verwendung fanden , die noch heute
den Kern der Kolonialflugwaffe bilden . Eine Weiterent -
Wicklung dieses TypS ist der Ca 135. Der neue Ca 405 hat
einen Aktionsradius von 2500 Kilometern . Der zweimotorige

Breda 82 vermag 3,2 Tonnen mit 450 Std .-Km . zu trauSpor »
tieren , während Breda 88, ein Schnellbomber besonderer
Leistungsfähigkeit 1000 Kilo Nutzlast über 1000 Kilometer mit
einer Stundengeschwindigkeit von 520—550 Kilometer be-
fördert . Auch der zweimotorige Piaggio -Bomber P 32 ent »
spricht den Durchschnittsleistungen modernster Kampssluzeuge .

Jagdflugzeuge gibt es zwei Gruppe « :
die erste , vornehmlich der Abwehr gewidmet , hat eine befon -
dere Steigfähigkeit , — 8000 Meter in etwa 8 Minuten —, ist
aber nicht so schnell wie die zweite , die der Verfolgung dient
und deren Geschwindigkeit über 500 Std .-Km . liegt . In der
ersten Gruppe ist der Fiat G 50 zu erwähnen mit einer Ge -
schwindigkeit von 470 Std .-Km . : bei der zweiten Gruppe
ist vor allem das neue Jagdflugzeug Aer . Macchi C 200 zu
nennen , das im Herbst 1938 eingeführt wurde . Es zeichnet
sich durch Schnelligkeit (505 Std .-Km . ) und eine außerordeut »
liche Manövrierfähigkeit aus . Es ist mit 14sacher Sicherheit
gebaut — der Koeffizient der in Spanien eingesetzten russi -
scheu Rata - Apparate betrug 1,51 —, steigt in etwa 7 Minute «
auf 6000 Meter und ist so ein ausgezeichnetes , robustes Ver »
solgungsslugzeug . Fiat hat aus dem in Spanien sehr be¬
währten CR 32 den neuen Typ CR 42 entwickelt . Mauöv -
riersähigkeit und große Sicherheit machen diese Flugzeuge
selbst schnelleren Gegnern überlegen .

Besondere Aufmerksamkeit widmet die italienische Luft -
wasse dem Höhe « fl « g,

für den eine besondere Abteilueg in der LustsahrtversuchS -
anstalt Guidouia bei Rom besteht , deren Aufgabe die praktt -
fche Entwicklung des Stratosphärenfluges ist . Ihr Ziel ist
das mit Schallgeschwindigkeit fliegende Stratosphärenslug »
ze « g. Die Anstalt besitzt unter ihren 6 Windkanälen einen ,
in dem Luftströmungen bis zu 2500 Std .-Km . erzeugt werden
können , wie sie um ein Stratosphärenflugzeug austrete « köu -
nen . Die Versuchsanstalt Guidonia , — die dazugehörig «
„Fliegerstabt " wurde am 31. Oktober 1937 von Mussolini ein -
geweiht , — ist überhaupt von großer Bedeutung für die prak -
tische Entwicklung des italienischen Flugzeugbaues . Ihr «
zahlreichen Versuchsabteilungen befassen sich mit allen Fra -
gen der Flugzeug - und Motorenkonstruktion , der Installation
und Apparate sowie der Fotografie .

So also ist Italiens Luftmacht bis i« alle Siuzelheite »
hinein durchgebildet und zum Einsatz vorbereitet . Die Er »
folge i « Spanien , wo bei einem eige « e« Verlust vo « « « r 88
Apparate » « « d 174 Gefalleue « 943 gegnerisch « Flugzeuge ab»
geschosse« wurde « « « d die L« ftblockade Barcelonas de« Ha »
feaverkehr lähmte , die Leistn « g der L« ftwafse i « Albanien ,
wo ei « ganzes Grenadierregiment innerhalb vo « SO Minute «
vo » einer Bomberdivision » ach Tirana transportiert wurd «,
habe » « ach dem wirk « » gsvolle « Einsatz im abessiuischen Krieg
«r« e« t die Leistungsfähigkeit im Ernstfall erwiese « . Die ita »
lienischen Bombengeschwader könne « mit ihrer todbringende »
Last i» direktem Fl » ge jeden Pa « kt des Mittelmeeres » » d
Earopas , Lo « do« ei » geschloffen , erreiche » » » d wieder z»
ihre « Stützp » « kte« zurückkehre « . Rebe « der Flott « gehört
die Luftwaffe zu de» Kampfmittel « , dere » selbständiger Ei » »
satz und Zusammenarbeit mit den andere « Waffe « » ach tt*»
lienischer Auffassung , die in de» Werke » des „große » Bor »
läafers " Ge » eral Donhet ihre » Niederschlag gesunde » hat ,einem Krieg der Zuknnst ein völlig » e» es Geficht gebe » wer »
de» , da ste die traditionelle Ueberlege « heit der BerteidignngS »
mittel g«g«« üver de» Aagrisfsmittel » z» Gunsten der letz¬tere » aufhebe . Möge » die Theorie « über Wirksamkeit » ad
beste » Einsatz der L« ftwaff « vielfältig « » d » « stritte » sei» ,di « italienische Luftwaffe wird , wie Ge » eral « alle i» f«i» «r
letzte » Sammerrede sagte , vo » diesen Zweifel « « icht berührt :
„Sie weiß , « « d dies genügt ihr , daß ste eingesät » erde «wirb , wo « « d wann sie ihre « e» tschloffe« e« Angrissswille »
beweise » («» « ."

Reichminister Dr. Lammers SV Fahre
Als Berfassungsreserent selbst nie den Eid aus die Weimarer Verfassung geleistet

Giner der engsten Mitarbeiter des Führers
Der Chef der Reichskanzlei

Reichsminister Dr . H. H . Lam -
mers , beging am Samstag
seine « SO. Geburtstag .

Dr . Lammers gehörte seit
dem Kriegsende dem Reichs -
inuenmiuisterium an , wo er
1922 zum Ministerialrat er -
nannt wurde . Sein Haupt -
arbeitsgebiet war Staats - u .
Berwaltuugsrecht , besonders
Verfassungsrecht des Reiches
und der Länder . Stets in
scharfem Gegensatz zu den
Parteien der Weimarer Koa -
lition und mit manchem Difzi -
plinarverfahren bedacht , hat
er es fertig gebracht , als Ver -
faffungsresereut nie den

Eid auf die Weimarer Verfassung zu leisten .
Lange vor der Machtübernahme bekannte Dr . Lammers

sich zur NSDAP , und betätigte sich öffentlich für ste in Ver -
sammlungen . Besonders in Beamtenkreisen wirkte er für
die NSDAP . , der außer ihm vor der Machtübernahme nur
zwei höhere Ministerialbeamte in Berlin offiziell als Mit -
glieder angehörten . So berief ihn der Führer , den er schon
1922 kennen gelernt hatte , am 30. Januar 1933 zum Staats -
sekretär in der Reichskanzlei , ernannte ihn 1934 zum Staats -
sekretär und Chef der Reichskanzlei und 1937 zum Reichs -
minister und Chef der Reichskanzlei .

Dr . Lammers ist als Chef der Reichskanzlei einer der
engsten Mitarbeiter des Führers auf dem staatlichen Sektor .
Unter seiner Leitung hat sich die Reichskanzlei , der BefehlS -
apparat des Führers als Kanzler und Regierungschef des
Großdeutschen Reiches , zu einem politischen Instrument
ersten Ranges entwickelt . Reichsminister Dr . Lammers , .der
^ -Gruppenführer ist, führt außerdem die Geschäfte des Ge¬

beimen KabinettSrateS und ist Führer des ^ eichSverbanve «
deutscher Verwaltungs -Akademie « .

So soll der Führer der «SA Deutschen diffamiert
werden

Newyork , 27 . Mai . Der verdiente Leiter des Amerika¬
deut scheu Volks buudes , Fritz Kuhn , ist am Don »
nerstag von der Newyorker Staatsanwaltschaft verhaftet
worden .

^ Damit ist es antideutschen Hetzkreisen der Vereinigte «
Staaten , denen dieser Mann , der die große Sammelorgani¬
sation der Volksdeutschen in den Verewigten Staaten zueiner machtvollen Organisation entwickelt hgtte , endlich ge -' lungen , diesen für sie so unbequemen Gegner wenigstens vor »
läufig unschädlich zu machen .

Bezeichnend für die schmutzige Kampfesweise dieser Kreiseaber ist es , daß man Kuhn der Steuerhinterziehnua und
falscher Angaben gegenüber den Behörden verdächtigt , um
ihn so zum Ehrlosen Manne zu stempeln und ihn leichter zuFall bringen zu können .

Fapan antwortet mit Blockadb
London , 27. Mai . Die von den Japanern über die Insel

Knlangsu verhängte Blockade , die sich auch auf rund 3 00
Kilometer der Festlandküste erstreckt , ist hier , vor -
liegenden Berichten zufolge , am Donnerstagmittag wirksamgeworden .

Zu der plötzlichen Reise des englischen Botschafters in
China , Sir Archibald Clark Kerr , von Hongkong nach Ku -
langsu verlautet , der Botschafter beabsichtige , einen weiteren
Vermittlungsschritt zu unternehmen .

Ke n Piatz für Setzjournaille in Portugal
Lissabon . 27. Mai . Eine Verfügung der portugiesischenZensurbehörde verbietet den Nachrichtenagenturen und Zei -

tungen den Abdruck von Pressestimmen aus , T ?aily Herald " .„Humanits "
, „L 'Oeuvre "

, „Populgire " und „L 'Ordre "
. Eben -

so wird untersagt . Meinungsäußerungen von Pertinax , Ta -
bouis , Psri und anderen , die bei gegebener Gelegenheit nam -
hast gemacht werde « solle « , »u veröffentlich « ^



Badische Presse

55. Jahrgang

Nummer 144 / Seile 5

Pfingsten 1939

Frühlingsfahrt an den Main
Von Rudolf Adrian Dielrich

' Still und feierlich liegt in dieser Zeit weithin alles Land .
jDie Obstbäume haben größtenteils schon ihre Blüte abgewor -

fen. Aber anderes blüht , und das Grün nimmt zu an innerer
Leuchtkraft. Wen es bisher noch nicht hinauslockte in die neu -

geborene Natur , den rufen jetzt die Wunder der Pfingstzeit .
Denn nun reden auch die kleinsten Dinge mit tausend Zungen .

Auch was der Mensch im Bewußtsein seiner inneren Ver¬
bundenheit mit den hohen kosmischen Kräften schuf, steht
wieder wie neu in der Sonne . Aus Feldern und von Wald -

höhen, aus Tälern und »wischen Hügeln ragen die Zeugen
seiner Stein gewordenen Geschichte : Städte , Burgen und
Dom« — und künden mit von dem pfingstlichen Brausen vom
Himmel als eines gewaltigen Windes "

, der alle erfüllt . Denn
wie hätten sie, diese Baumeisterwerke , entstehen können , wenn
nicht auch den Menschen immer wieder der heilige Geist der
ewig schassenden Natur ergriffen hätte . Mit den hochgebau-

ten Wäldern , den Felfen und Gipfeln wuchsen auch sie im
Schicksalsgefetz ihrer Jahrhunderte .

Da liegt mit seinen Brücken und Toren , meisterliche Ge-

staltung einer früheren deutschen Städtebaukunst , die alte
Stadt Bamberg am Zufluß der Regnitz zum Main . Gotik ,
von der noch Reste zu sehen sind, Renaissancebauten wie die
Alte Hofhaltung mit. dem prunkvoll gewaltigen Tor , durch
das man dann überrascht auf Fachwerkhäuser blickt, und
schweres Barock mit Giebeln und Erkern . Darüber aber in
der Sonne leuchtend der omanische Kaiserdom , der mit
seinen vier Türmen , ehie wirkliche Krone , das ganze Stadt -
und Landschaftsbild krönt . Hier ist die Stätte , in der die
edelsten Werke früher deutscher Bildhauerkunst versammelt
sind unter ihnen das feierlichste Symbol unserer Art u. uns«-
rer Geisteshaltung : der Bamberger Reiter . Draußen und
drinnen blicken einen die hohen Frühgestalten mit einem felt -
samen Zauber an . Und wenn dann da drinnen über das
Marmorgrabmal Tilman Riemenfchneiders und über den
herrlichen Schnitzaltar des Veit Stoß und über die zur An -
dacht versammelte Gemeinde hinweg die Orgel ihre Akkorde
« brausen läßt , bann vernehmen wir den pfingstlichen Htm -
melSgruß durch feine deutscheste Zunge .

Wie im Wesen feiner inneren Zurückhaltung liegt Bam -
$ ttß etwas hinter der eigentlichen Mainlinie . Der Strom

macht hier gleichsam einen Knick , um die Wasser der Regnitz
aufzunehmen . Bamberg ist vielleicht die ernsteste von allen
fränkischen Städten — und gerade darum auch wieder dieses
strahlende Leuchten auf der Höhe um Dom und Michaelsberg .
Wandert man dann zu anderen Orten am Main so wird alles
wie zu einem großen Jubilieren .

Bierzehnheiligen , der Staffelberg und Schloß Banz : das
ist wohl ein Trio der beliebtesten Ziele des Wanderers in
dem vielgerühmt «n oberen aMingebiete . In der Nähe des
SMtchenS Lichtenfels , da , wo der Thüringerwald , der Fran -
kenwald unS der Fränkische Jura gegeneinander stoßen, er -
heben sich der Felsenbau des Staffelberges und die beiden
gewalttgen Barockbaut««. Vom Staffelberg hat V . ». Scheffel
bekanntlich ein begeistertes Lied gesungen,' Vierzehnheiligen
gilt td» die Meisterschöpfung des großen Barockarchitekten
Balthasar Neumann und tst so Wallfahrtsort auch der Kunst-
beflissenen aller Zeiten seither ? Schloß Banz gegenüber , im
Mittelalter eine berühmte Pslegestätte der Wissenschaften,
würbe bereits im 11. Jahrhundert gegründet wenn auch
feine heutige Form aus späteren Jahrhunderten geworden ist.
Ebenso wie Bierzehnheiligen vorwiegend Barockbau, ist die
znm Schloßkomplex gehörige hochragende Kirch« das Werk
eines Mitgliedes der durch ihre Prager Kirchenbanten welt »
berühmt gewordenen Baumeisterfamili « der Dientzenhofer :
Leonhard Dientzenhofer . Und wenn über den alten Mauern
und Türmen von Banz im blauen Himmel ein leichter Wol-
kenfchleier vom Sonnenglanz durchstrahlt verschwebt, unten
an der pappe lbesänmten Straße ein ProzesstonSzug dahin -
wandert , dann fühlt man bis in » Innerste die ganze froh-
andächtige Stimmung eines PfingsttageS am Main .

Noch heller , noch farbenfroher scheint das Bild der früh -
sommerlichen Mainlandschaft ein Stück weiter westwärts des
Zuflusses der Regnitz , vor allem da , wo der Main seinen

Bogen um den Steigerwald zu Ende geführt hat und sich
nun wieder in einer Kurve nordwestwärts bewegt . Allent -

halben steht da in taufend vieldeutbaren Barockfiguren der
Apostel Petrus an den Ufern des freundlichen Stroms , hebt
— indes ein kleiner Singvogel sich auf feine bemooste Stirn
setzt — den Zeigefinger und kündet wie bei jener ersten Pfing -

sten vor nun fast 2000 Jahren : „Und eure Söhne und Töchter
sollen weissagen und eure Jünglinge sollen Gesichte sehen
und eure Aeltesten sollen Träume haben und auf meine
Knechte und auf meine Mägde will ich in denselben Tagen
von meinem Geist ausgießen . . ." Die anderen aber sagten :
sie sind voll des süßen Weines .

Es ist das nie ganz aufgeklärt worden , seit den fast zwei-

tausend Jahren . Aber wenn man die Bilder der glücklichen
Mönche betrachtet , die der alte Grützner gemall hat , so hat
jedenfalls der Saft der Reben ihnen in ihren frommen Klau -
sen guieu Beistand geleitet . „Lacrimae Christi " — „Lieb-
fraueumilch " und manch anderen frommen Namen gaben die
Klosterherren dem Trank , den die Bistümer an Rhein und
Main und Mosel , in Hessen und in der Pfalz in so treue
Pflege nahmen . Und wenn man an den Steinwein denkt,
dessen Rebenberge die zauberhaften Barockstädte des Main -
tals umwogen , so sieht man wohl , daß er mit Teil hat am
Segen der Erde , die nun wieder Sem Sommer und der Sichel
und den Händen der Traubenpflückerinnen entgegenreift .
Wenn man dann in Würzburg am Mainufer Laube an Laube
die Reihe der Weinfchänken sieht, wirklich , man braucht nicht
erst bis zu seinem Grab zu wallfahren , man glaubt gern , daß
hier der sinnenfroheste unserer Minnesänger , Herr Walter
von der Bogelweide , gern seine Tage beschloß, und daß ihm
gewiß nicht „waszers statt Wein " hier kredenzt worden . Auf
gut deutsch kann man hier Träume und Gesichte haben und
das Wunder der pfingstlich bezauberten Natur bis in die
sternhelle Märchennacht mit ganzem Herzen bewundern .

Welch ein gewaltiges Bauwerk aber ist diese Stadt selbst .
Wenn man ins Innere der Straßen kommt , die alle ein
wenig barock bergauf und bergab und in Biegungen um Dom ,
Universität und die „Residenz " führen , die hier als das stil-
reinste Barockschloß Deutschlands bezeichnet wird , ist man
immer mehr erstaunt und ergriffen von der Größe und dem
Gesetz , das hier zum Ganzen wirkte . Renaissance — Barock
vor allem — und dann Rokoko . Dieses Rokoko , das ein merk -
würdiges inneres Verhältnis zu der ganzen fränkischen
Lebensart hat ? das überall die Schwere aufhebt , überall auf
graziöse Art sich mit « innistet und — oft wie unsichtbar , nur
eben durch seinen Rhythmus — alles beschwingt. Um die
Pfingstzeit scheint eS seine Misston besonders glücklich hier
zu erfüllen . Jedenfalls merkt man es in diesen heiterfrohen
Tagen besonders angenehm .

Aber auch südlich des Mains ist Pfingsten im Franken -
land ein reiches Erlebnis . Wer hat sie um diese Zeit schon
einmal mit rechter Andacht durchwandert , diese Städte und

„Mörcreniränke "
Ausnahme , Linden -Verlag lGrathwohl)

Städtchen Windsheim und Wolfrats - Efchenbach , Cadolzburg
und Ansbach und Hersbruck ? In Erlangen , der fränkischen
Studentenstadt , wird zu Pfingsten auf den Felsenktllern des
Burgbergs die Bergkirchweih gefeiert und in Rothenburg ,
dem altdeutsch romantischen Burgstädtchen ob der Tauber , be-
leben sich die Gassen zu Pfingsten alljährlich mit Menschen
in alten Trachten und die Vergangenheit wird wieder Gegen -
wart . So ist am Main und allen seinen Nebenflüssen zu
Pfingsten ein frohes Wandern und Treiben und wer da ein-
mal zu Gast mit war , der kommt bestimmt im Leben öfters
wieder .

lue gecegelten Stuhl

Pfingsten von A bis
Unter dem Tiefdruck der Wetterlage geschrieben

Abenteuer : hat in Verbindung mit Pfingsten roman -
tisch v«rschwärmten Charakter und eigentlich nur mit dem
Frühling zu tun . Man verspricht sich sehr viel davon — und
dann « gnet eS .

*

Bowle : soll man nur in anmutiger Gesellschaft unter
schimmernden Lampions und blühendem Flieder trinken . Es
läßt sich dann später nicht mehr so genau feststellen, von w a 3
einem schlecht geworden ist.

*

Christbaum : man kann nie vorsichtig genug sein , viel -
leicht schneit es an Pfingsten ?

#

Dummheiten : dafür ist der Frühling verantwortlich .

Bttok anf Mi whwg

Eh « versprechen : die an Pfingsten freiwilligst gegeben
werden , müssen darum nicht unbedingt an Weihnachten schon
eingelöst werden .

*

Frühling : man tut , was man kann .
*

Gras : ist an Pfingsten noch zu feucht ( siehe Kornfeld ) .
*

Höhensonne : ersetzt glaubhaft den Pfingstausflug .
*

JaSmin la übe : kann nicht für sämtliche Folgen al »
Entschuldigung dienen .

*

Kornfeld : ist an Pfingsten noch zu nieder MeHe GraS ) .
.» *

LieveSfchwllre : kommen ans dem Uebermut des Her -
zens und bestehen felteq die Kritik der reinen Vernunft .

*

Mai : soll der Sage nach in grauer Vorzeit einmal der
Wonnemonat gewesen sein .

*

Notwendig : bleibt einzig und allein der Regenschirm«
*

Optimismus : siehe Plakatsäule , „Nevias . Nußöl
ffhützt Deine Haut sicher vor Sonnenbrand !"

-i-

Pfingsten : Badehose oder Pelzmantel , das ist hier di«
Frage .

*

Reisepläne : man gehe lieber gleich inS nächste Kino.
*

Sonnenschein : hier muß ein Irrtum vorliegen .
*

Theorie : wie man sich ein charmantes Pfingstabenteuer
vorstellt , oder das ' Kind im Manne .

*

Uebermorgen : scheint qanz bestimmt die Sonne .
-i-

Vorschlag : die Damen tragen das neue Pfingstkbstüm
unter dem Regenmantel .

*

Wetterfrage : ob zu Hause oder im Freien Skat ge-
spielt wird .

*
X : Die nngekannte Größ ? in der Wahrscheinlichkeitsrech -

nnna . rYnt Wetterbericht fieifit das so : „ . . . vorübergehende
Aufheiterung nicht ausgeschlosi -'n . . ."

?1 a ch t : wird eigentlich mit aeichrieben , aber das macht
nichts , man kann mit ihr an Pfingsten ja doch nicht ins Blaue
segeln .

*

fc# . A » lt : Gelegenheit macht Dieb «, —«4L
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Treffpunkt Hauptpost
Von Erich Paelzmann

Immer , wenn Herr Pelzer von seinem 'Schreibtisch auf-
Klickt, über das Handbuch für den Mcdizinglashandel hinweg ,
hat er ein kleines Azaleenstöckchen vor Augen . Das steht
draußen auf dem Bord des großen Bürofensters und hält
seine rosaroten Blüten in die Frühlingssonne . Herr Pelzxr
blickt sehr oft über iras Handbuch hinweg , obwohl er für
Azaleen keine Vorliebe hat . Ab und zu allerdings wird ihm
auch die Ausficht auf den Blumenstock versperrt , immer dann ,
wenn Fräulein Hannemann den Kops von der Schreibmaschine
erhebt und ebenfalls aus dem Fenster sieht. Dann mutz Herr
Pelzer mit einem blonden Haarschopf fürlieb nehmen , und
einer künstlerischen Nackenrolle , mit der sich Fräulein Hanne -
mann auf die kommenden Festtage vorbereitet hat . Denn
morgen ist Pfingsten , und das bedeutet zweifellos einen
Grund für neue Nackenrollen .

Uebrigens , was Herrn Pelz « betrifft , so scheint er sich
auch nicht ungern die Aussicht versperren zu lassen. Zum
Beispiel könnte ich doch jetzt aufstehen , denkt er , an den
Kalender gehen und den Samstag abreitzen , nur so aus
Scherz . Dann würde Fräulein Hannemann vielleicht ein biß -
chen lachen und sagen : „Ach ja , wenn der schrecklich lange
Vormittag doch erst herutn wäre ." — „Ganz meine Mei -
nuug ", würde Herr Pelzer antworten und zu ihr treten ,
,^ ann haben wir zwei ganze Tage nur für uns . Da können
wir ausschlafen , wenn wir wollen , oder früh aufstehen und
wandern . Das wäre doch « ine tadellose Idee , wenn wir beide
vielleicht — nicht wahr ?"

Aber da merkt Herr Pelzer , wie sein Kragen enger wird
und sein Mut kleiner . Vielleicht wird Fräulein Hannemann
ihn nur mit einem Blick kühlen Erstaunens messen, vielleicht
wird sie ihn über die Achsel hinweg fragen - Bei Ihnen pieptS
wohl ? Denn Fräulein Hannemann kann im Notfall entwaff¬
nend schnippisch sein.

Da tritt Herr Osterloh auf den Plan . Er ist Reisender
und heute mit seinem Wagen von der Tour zurückgekommen .
Bei den weiblichen Kollegen steht er in dem Ruf , ebenso un -
widerstehlich wie treulos zu fein . Jedenfalls ist er sehr ele-
gant und riecht ein wenig nach indischem Sandelholz . „Also
Hannemännchen "

, ruft er beim Eintreten , „es bleibt dabei .
Heute abend gehen wir beide aus , und das nicht zu knapp !"

„ Ach , ja , Sie ! Das war doch nur ein Scherzi " sagt Fräu -
lein Hannemann und tippt dann weiter . „Nein , es geht nicht."

„Sie scheinen nicht zu wissen, daß ich Ihretwegen schon #wei
Verabredungen ausgeschlagen habe ."

„Na , das lügen Sie doch sicher," sagt sie und tippt nun ein
bißchen hilflos auf der Kommataste herum .

„Nein , im Ernst . Wir beide gehen heute abend aus . Treff -
punkt Hauptpost , wie das ausgemacht war , pünktlich um
neun Uhr ."

„Um acht, sagten Sie vorhin !"
„Gut , auch um acht . Je eher desto besser. Also dann

tschüs bis dahin , Hannemännchen !"
Herr Osterloh geht mit einem eleganten Handwinken ab

und läßt für eine Weile noch einen leisen Hauch von Sandel -
holz zurück.

*
Gegend Abend fällt e ? Herrn Pelzer plötzlich ein , daß er

vielleicht am ersten Pfingsttage Briese schreiben könnte : er
will auf alle Fälle sich schon heute mit Briefmarken versorgen .
Und da er nun einmal an der Hauptpost ist , kann er ja auch
nebenbei feststellen, ob sich Fräulein Hannemann wirklich so
weit vergessen sollte, den anrüchigen Herrn Osterloh nicht
doch noch zu versetzen.

Es schlägt acht , aber noch ist nichts zu sehen. Er stellt sich
in den Schatten der Säulen am Hauptportal und starrt so
verbissen in den milden Abendhimmel , als wolle er von dort
ein Unwetter herabbeschwören . Aber dann tut es ihm wieder
um die anderen Paare leid , die sich ebenfalls die Hauptpost
als Treffpunkt ausersehen haben . Im Augenblick warten
noch zwei junge Herren und eine noch jüngere Dame . Diese
ist eben erst eingetroffen und spaziert mit graziöser Gelassen -
heit den Bordstein auf und ab. Sie hat ein hellgraues
Schneiderkostüm an und läßt ihre Handtasche unternehmungs -
lustig in zwei Fingerhenkeln baumeln .

Da stockt ihm der Atem . Das ist doch — ? ! Aber Fräulein
Hannemann pflegt ihre Hüte nicht auf eine solche kokette Art

zu tragen . Aber da ist andererseits eine neufrifierte Nacken-
rolle , und es läßt sich beim besten Willen nicht leugnen , daß
sie zu Fräulein Hannemann gehört .

Herr Pelzer drückt sich tiefer in den Schatten des Portals .
Nun wird gleich Herr Osterloh vorgesuhren kommen , wird
die Wagentüre öffnen , wird ein bißchen auf seine geräusch -
volle Weise lachen, dann wird die Türe zuklappen und der
Wagen mit Fräulein Hanneman samt all ihrer Pracht und
Herrlichkeit verichwinden .

Inzwischen sind - sieben Minuten vergangen , und Fräulein
Hannemann hat schon einiges von ihrer stolzen Gelassenheit
eingebüßt . Sie geht nun ihr Stück Bordstein schneller ab als
vorher , aber dafür bleibt sie auch jedesmal länger stehen, um
die Straße hinabzuspähen . Tann nimmt sie mal eine Spiegel -
dose aus der Handtasche , pudert ihre Nase und rückt ein
wenig an ihrem Hut . Das sind Dinge , die Zeit erfordern ,
und schließlich sind aus den sieben Minuten fünfzehn gewor -
den , ohne daß von Herrn Osterloh auch nur die Spitze einer
Kühlerhaube zu sehen wäre .

Herr Pelzer steht immer noch bewegungslos in seiner Ecke,
aber dafür wird Fräulein Hannemann mit jeder Sekunde
unruhiger . Sie geht mit verzagten Schritten umher , bleibt
mal vor einem Briefkasten stehen und starrt mit verzweifel -
tem Interesse auf die Leerungszeiten . Ihr schöner Hochmut
ist gänzlich von ihr abgefallen .

In diesem Augenblick tritt Herr Pelzev an den Automaten
und zieht sich eine Marke . Dann wendet er sich um , vergißt
aber in der Aufregung ganz , den Ueberrafchten zu spielen :
„Guten Abend , Fräulein Hannemann !"

„Was ? Sie ? Wie kommen Sie hierher ?"
„O , nur so," sagt er und zeigt, wie um sich zu legitimieren ,

seine Briefmarke .
„Bitte , Sie haben mich beobachtet ! Sie sind hinter mir

hergeschlichen. Sie haben mich belauert !"

„Aber nein , wahrhaftig —''

„Doch, doch ! Damit Sie am Dienstag was zu erzithleH
haben . Da werden Sie ja schön im Büro rumrennen un» I
ausposaunen , ich wäre hinter Herrn Osterloh hergelaufen / V
Und geht in die Ecke am Briefkasten , rupft ein Taschentuch
aus der Handtasche und drückt es gegen die Augen .

Herr PelzSr tritt neben sie. „Ich schwöre Ihnen , Fräu »
lein Hannemann , ich werde kein Wort also sehen Si «
mal —"

„ Ach, schweigen Sie lieber !"

„Sie könnten doch auch zum Beispiel meinetwegen her-
gekommen sein . Ich habe Sie ja schon die letzten Tage fragen
wollen , ob wir nicht für die Pfingsttage etwas verabrede »
könnten ."

Sie nimmt das Taschentuch zögernd herunter . „So — hm
Und warum haben Sie es dann nicht getan ?"

„Weil ich dachte, Sie würden mir vielleicht « inen Korb
geben ."

„So — ja , natürlich !" sagt Fräulein Hannemann und steckt
das Taschentuch ganz weg . „Aber dann hätten Sie es doch
wenigstens mal versuchen können , wenn ich dann auch ab»
gelehnt hätte ."

„Hätten Sie das wirklich ?*

„O , ich glaub schon ."

„Nein , mal ehrlich bitte ."

„Ach, S ie, seien Sie nur still ! Sie sind mir schon der
Richtige . Jawohl , ein richtiger Erpresser sind Sie . Daß Sie '»
nur wissen ."

Und geht von dem dunklen Portal weg die helle Straße
hinunter , schon wieder recht munter und sogar ein wenig J
kokett, Aber das muß man wohl schon als junge Dame , wenn k
man neben einem Manne unter einem Maihimmel einhergeht , k

Reichstheaterfestwoche in Wien
Vom 4. bis 11 . Juni - Ehrung für Richard Slrauß - Das Programm der diesjährigen Festwoche

Die VI . Neichs -Theaterwoche wird in der Zeit vom 4. bis
11 . Juni auch in diesem Jahre wieder in Wi « n durchge -
führt werdend Die Schirmherrschaft der Festwoche hat Reichs -
minister Dr . Goebbels . Außer fünf von den beiden gro -
ßen Wiener repräsentativen Bühnen — der Wiener Staats -
oper und dem Burgtheater — bestrittenen Veranstaltungen
sind Festansführnngen der Hamburgischen Staatsoper , der
Staatlichen Schauspiele Berlin und des Deutschen Theaters
Berlin vorgesehen . Im Mittelpunkt der jährlich stattfinden -
den Großkundgebung der Reichstheaterkammer wird wieder
eine Ansprache von Reichsminister Dr . Goebbels an die
deutschen Bühnenschaffenden stehen. Im Rahmen der Fest -
woche findet eine Ehrung für Richard Strauß statt , der
am Vorabend seines 75. Geburtstages bei der Festaufsüh -
rung seiner Oper „Ein Friedenstag " zugegen sein wird . Die
Woche wird im einzelnen folgenden Verlauf nehmen :

Sonntag , 4. Juni , 19 Uhr beginnt in der Wiener
Staatsoper die Festwoche mit einer Ausführung der Ham -
burgischen Staatsoper von Handels Oper „Julius Cäsar "
unter der musikalischen Leitung von Hans Schmidt -Isserstedt ,
in der Inszenierung von Rudolf Zindler .

Montag , 5. Juni , 13 Uhr , veranstaltet die Reichs -
theaterkammer in der Wien « r Staatsoper eine Großkund -
gebung mit der Ansprache des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels . Diese Kundgebung wird auf alle deutschen Sender über -
tragen und von allen Bühnenschaffenden des Reiches in Ge -
meinschaftsempfang gehört . Am gleichen Tage abends
19.30 Uhr gelangt im Burgtheater in der Inszenierung von
Lothar Müthel und mit den Bühnenbildern von Rochus
©liefe Schillers „Maria Stuart " mit dem Ensemble des
Burgtheaters und Käthe Dorsch in der Titelrolle zur Erst -
ausführung .

Am Dienstag , 0. Juni , 19.30 Uhr , wird das Preu -
tzisch« StaatSschauspiel Berlin „Richard II ." von Shakespeare
mit Gustaf Gründgens in der Titelrolle , in der Regie von
Jürgen Fehling , mit denBühnenbildern von Traugott Müller
zur Aufführung bringen .

Am Mittwoch , 7. Juni , 19 Uhr , folgt in der Staats -
oper Wien eine Neueinstudierung von Johann Strauß '

Operette „Eine Nacht in Venedig " unter der musikalisch««
Leitung von HanS Knappertsbusch , in der Inszenierung von
Erwin Kerber .

Am Donnerstag , 8. Juni , 19 Uhr , geht im Burgthea ,
ter die Aufführung des Deutschen Theaters von Goethe »
„Faust , I" in der Inszenierung von Heinz Hilpert , mit
den Bühnenbildern von Ernst Schütte , und Ewald Balser
als „Faust "

, Bruno Hübner als „Mephisto " und Angela
Sallocker als „Gretchen " in Szene .

Am Freitag , 9. Juni , 19.30 Uhr , kommt als zweite
Veranstaltung des Burgtheaters die Posse mit Gesang von
Johann Nestroy „Einen Jux will er sich machen" in der Re¬
gie von Herbert Waniek , mit Bühnenbildern von Stefan
Hlawa und den ersten Kräften des Burgtheaters zur Darstel - z
lung .

Am SamStag , 10. Juli , 20 Uhr , findet als Ehrang »
für Richard Strauß eine Festvorstellung seines neuen Wer «?
kes „Ein Friedenstag " unter der musikalischen Leitung von
Clemens Krautz , in der Regie von Rudolf Hartmann mit
Viorica Ursuleac , Hans Hotter und Georg Hann in den
Hauptrollen statt . Die Bühnenbilder zu dieser Ausführung
hat Ulrich Roller entworfen .

Am Sonntag , 11. Juni , 19 Uhr , schließt die ReichS- l
Theaterfestwoche mit einer Festaufführnng der Wiener ^
Staatsoper von Richard Wagners „Tannhäuser " ab . Dct !
Dirigent der Festvorstellung ist Hans Knappertsbusch . die
Regie führt Erich v. Wymetal . Die Hauptpartien sind be-
fetzt mit Set Svanholm , Herbert Alfen , Paul Schöffler und
Hilde und Anny Konetzni .

Berliner Brief
Und noch einmal : Der Frühling !

Kurz — Frühling allerorten ! Das ist etwa die Devise ,
unter der sich in diesen Wochen das Leben in der Reichs -
Hauptstadt abspielt . Nachdem der Wettergott sich hier und da
zu einem wärmenden Bündel von Sonnenstrahlen entschlossen
zu haben scheint , ist es nun mit Macht Frühling geworden .
Und das bedeutet für den Berliner , der auf sich hält : auf
nach Werder zur Baumblüte ! Insbesondere zum
Wochenende sind jetzt die Vorortzüge in das Blütenparadies
draußen an der Havel um ihre eigene Länge gewachsen und
voller srühlingsbewegter Männlein und Weiblein . Hat man
sich dann an dem vorzüglichen Obstwein aller Sorten reichlich
gütlich getan , geht es in der Dämmerung wieder heimwärts ,
nicht ohne ,Has Sträußchen am Hute " und den echten und
urwüchsigen Berliner Humor , mehr noch als sonst, ganz
vorne auf der Zunge . Endlos ist auch in dieser Zeit die
Kolonne der Autos und Motorräder auf den westlichen Aus -
fallstxaßen , wenn nur die gute Sonne ein paar Stunden her -
auskommt .

*
Im Wonnemonat Mai ziehen aber die Berliner auch

wieder nach der langen Winterpaufe in hellen Scharen in
ihren Zoologischen Garten an der Gedächtniskirche ,
wo es in allen Käfigen und Gehegen von Nachwuchs nur so
wimmelt . Und das possierliche Spiel der Zoo -Babvs läßt sich
der Berliner nicht entgehen . Rund 100 neue Tiere sind zu
sehen und zu bestaunen . Die Löwin des Generalfeldmarfchalls
Göring brachte vier reizende Löwenbabys zur Welt ,
alles „ Männchen "

, wie sachlich festgestellt wird . Vorerst sind
sie aber noch recht zahm , wenn auch wild und ungebärdig ,
und lassen sich , alle vier in einem großen Wäschekorb, allzu -
Sern graulen und streicheln . Nicht weit davon sint Sie

Tigerbabys . Im Mittelpunkt des Interesses steht vir
allem aber ein G r i S l y - B ä r e n b a b y , das sich auf dem
weiten Freigehege vor dem Bärenzwinger den Berlinern
vorstellt . Auf unserem Rundgang begegnen uns weiter zwei
herrliche Haslinger Hengste , die wild an ihren Half -
tern zerren . Diese Jungtiere wurden auf der „Grünen
Woche " vom Zoo angekauft , zwei prachtvolle Exemplare des
deutschen Gebirgspserdes . Wir bewundern afrikanische
W i l d e s e l und Wildpferde . Das deutsche Wildpferd ist
jetzt in dem Bauernhof des Zoo vertreten . Seine Ahnen und
Urahnen tummelten sich einst in freier Bahn in deutschen
Wäldern . Noch im Ouarantänehaus befindet sich ein M a g o t -
Affen - Paar , die einzigen in Europa noch vorkommenden
Affen , die sich in die Felsschluchten von Gibraltar zurückge-
zogen haben . Zum ersten Male in Berlin sind auch die dunk-
len Bären st ummelasfen , nahe Verwandt « der Seiden -
äffen , und ein Nackt Hund aus dem tropischen Amerika .
Der Gau Tirol - Vorarlberg schickte dem Führer zum 60. Ge-
burtstag ein prächtiges Exemplar eines Steinadlers ,
der jetzt in dem Zoo seinen Einzug gehalten hat . Die beut -
schen Freiwilligen in Spanien machten dem Generalfeldmar -
schall einen spanischen Wolf zum Geschenk, der nun mich
im Zoo wohnt .

*
Die ReichSautobahnen haben die Gaue und Landschaften

unseres Großdeutschlands näher zusammenrücken lassen. Im
Zeichen dieser modernen und in der Welt « inzig dastehenden
Straßen steht auch die neueste AutobuSverbindung
Berlin — München . Di « Strecke wird vorerst einmal
wöchentlich befahren werden . » Am Samstagmorgen geht es
in der Frühe am Anhalter Bahnhof auf die Reife , Sonntag
abend wieder in Berlin . Es ist einer der modernen Gaubschat -
Züge wie sie auf der großen Autoausstellung zu sehen waren .
100 Personen faßt dieser Riese der Autobahn . Hinter dem
Motorwagen läuft ein zweiachsiger, starr gekuppelter und

selbstspurender Anhänger , ein Faltenbalg wie bei den
D -Wagen verbindet die beiden Wagen miteinander . Breite
und weich gepolstert sind die herrlichen Ledersitze, und au ? »
den großen Fenstern hat man einen herrlichen Rundblick . »
Schiebedach und Dachverglasung sind selbstverständlich bei die - ?
sem modernsten aller modernen Personenautobus . Es wirdi
die längste Strecke der heute schon von der Reichsbahn be- k
sahrenen rd . 3000 Kilometer Reichsautobahn sein. Um 8 Uhr !
in der Frühe geht es loS,- am Leipziger Flugplatz, »
der in unmittelbarer Nachbarschaft der Autobahn liegt , ist »
die erste Pause , eS wird gefrühstückt . Dann geht es weiter !
durch Thüringen bis Rodaborn , wo ein pünktlich gedeck» ?
ter Tisch die Reisenden zum Mittagessen erwartet . 45 Minu¬
ten Pause , und dann weiter und durch bis Nürnberg . »
Eine knappe halbe Stunde , gerade recht zu einer kurzen Be - z
sichtigung der Stadt , und gegen Abend landet man in Mttm >!
chen . Noch eines ist wichtig : der Fahrpreis ! Er soll den Per - !
sonenzugsahrpreis von SS,SO RM . nicht übersteigen , eher

'

darunter liegen . Gesamtfahrzeit mit den Pausen , nach der -
neuen Geschwindigkeitsbeschränkung , rund 11J* Stunden .

*
Das Ergebnis der letzten Leerraumzählung vom

Oktober 1938 liegt nun auch für Berlin vor . Die anhaltend I
starke Nachfrage nach Wohnungen in der Reichshauptstadt hat l
das Verhältnis zum Vorjahr 1937 noch mehr verschlechtert, 1
es sind jetzt nur noch 30öS gegenüber 5183 . Der Berliner »
Leerwohnungssatz hat damit mit . 0,2 v . H . den tiefsten »
Stand gegenüber 3 v . H. im Jahre 1913 und 2,1 v . H. am k
10. Oktober 1934 erreicht . Der Anteil der drei , und vier - \
räumigen Wohnungen mit je 0 .1 v . H. ist besonders niedrig .
Von den 3055 Leerwohnungen entfallen heut « 2101 auf die
Jnnenbezirke der Stadt . Die gesteigerte Wohnungsbautätig -
keit Berlins wird aber dieses Bild in kurzer Zeit schon er -
heblich ändern . Im kommenden Jahr werden rund 23 000
Wohnungen ueu gebaut werde ».

' W. H.
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Dienstentlassung wegen Ehebruchs ?
Berlin .

Die Rechtsprechung des ReichsdienststrafhofeS hat lange
Aeit geschwankt, ob bei einem Ehebruch des Beamten
die Dienstentlassung verwirkt ist oder nicht. In der letzten
Aeit mehren sich die Urteile , bei denen von einer Dienstent -
lassung abgesehen wird . Entscheidend für die Frage der
Strafzumessung ist , wie Rechtsanwalt Dr . Menzel in „Recht
jtttd Wirtschaft " darlegt , ob durch den Ehebruch die verletzte
The zerstört wird . Verzeiht der verletzte Ehegatte den Ehe -
fcmch oder war die Ehe bereits aus anderen Gründen zer -
stört, dann liege keine Veranlassung vor , die schwerste Strafe
p , verhängen . In Anpassung an das neue Ehegesetz werde
man sich auf den Standpunkt stellen müssen, daß der Ge-
schlechtsverkehr mit jemanden , der seit längerer Zeit von
seinem Ehepartner getrennt lebt , kein so schweres Dienstver -
gehen darstellt , um eine Entlassung aus dem Dienst zu recht-
fertigen . Das neue Ehegesetz ermögliche die Scheidung für
den Fall , daß die Ehegatten drei Jahre getrennt leben , ohne
jaß es auf die Frage des Verschuldens ausschlaggebend an -
komme . Wenn das Gesetz diese Trennung sanktioniere , dann
könne in der Durchführung dieser Trennung keine schwere
Dienststrafhandlung liegen .

Leine Hunde hielten die Totenwache
Magd eburg .

Auf der Bodewiese oberhalb von Wen-defurth fand man
den Kuhhirten Karl Tegtbauer inmitten feiner Herde tot auf .
Ein Herzschlag hatte dem Leben des Achtundsiebzigjährigen
«in Ende bereitet . Tegtbauer , der zeit seines Lebens auf dem
Rittergut Clatenstodt in Dienst stand , hatte sich, von einem
plötzlichen Unwohlsein befallen , auf eine am Waldrand
stehende Bank gesetzt . Hier wurde er vom Tode ereilt . Wäh -
rend seine Herde ruhig weiter graste , hatten sich die vier
Wachthunde Tegtbauers um ihren toten Herrn geschart, um
ihn gegen jeden Fremden , der sich der Bank näherte , zu per -
teidigen . Erst nachdem man die treuen Tiere beruhigt hatte ,
konnte der tote Hirte in seinen Heimatort gebracht werden .

Feuerwehr gegen Jumbos Hexenschuß
Dresden .

Der afrikanische Elefantenbulle „Jumbo " vom Dresdner
Zoologischen Garten konnte dieser Tage von seinem Schlaf -
lager nicht mehr aufstehen . Das riesige Tier hatte vermutlich
einen Anfall von Hexenschuß . Es wurde die Feuerwehr zu
Hilfe gerufen , die ein Gerüst im Elefantenhaus errichtete
«nd mit Hilfe eines Flaschenzuges und dicken Tauen nach
vierstündiger Arbeit das über 80 Zentner schwere und drei
Meter hohe Tier etwas anheben konnte , bis es dann selbst
wieder auf die Beine kam.

Schlosser erfand „unbestechlichen" Bieruntersatz
Bielefeld .

In vielen Gaststätten ist es Brauch , die Bestellungen des
Gastes , insbesondere die Getränke und Rauchwaren , auf
seinem Bieruntersatz mit Bleistift zu markieren . Hierbei ent -
stehen manchmal Unstimmigkeiten zwischen dem Gast und dem
Kellner , da entweder die für einen früheren Gast gemach-
ten Striche hinzugezählt oder umgekehrt andere Striche
irgendwie unleserlich gemacht wurden .

Um diesem Uebelstand abzuhelfen , hat ein junger Schlosser
in Bielefeld einen sogenannten „unbestechlichen Bierdeckel"
erfunden und zum Patent angemeldet . Der Bieruntersatz be-
steht aus Kunstharz und weist eine Numerierung auf , auf der
die Zahl der verzehrten Getränke , Rauchwaren oder Spei -
sen durch Eindrücken von Knöpfen markiert wird . Eine
Aenderung ist nur mittels eines Schlüssels , den der Wirt
oder der Kellner bei sich trägt , möglich . Sowohl der Gast wie
auch der Kellner wissen dann , daß sie nicht übervorteilt wer -
den können .

Die Reichweite dieses neuen Zählers geht überraschend
weit , denn es können im Ganzen 38 Glas Bier angekreidet
werden .

Kleesamen gegen Bleistiftspitzer
Königsberg .

Immer noch gibt es trotz aller Aufklärung Volksgenossen ,
die ratlos sind , wenn ihnen besonders „geschäftstüchtige" Fir -
wen Waren ohne Bestellung mit der Rechnung ins Haus
schicken. Für diesen Fall verrät ein ostpreutzischer Landwirt
ein vorbildliches Rezept . Er schrieb einem derartigen „Ge-
schäft" folgenden Brief :

„Fa . Otto W . M . — in E . In der Annahme , daß Sie
eine ebenso gute Verwendung dafür haben , wie ich für die
wir ohne Bestellung geschickten Bleistiftspitzer , sende ich Ihnen
anbei 3 Pfund oftpreußischen Grünkleesamen , pro Pfund 1,25
Mark — 8,75 Mark . Da der Betrag meiner Rechnung mit
dem Preis der mir gleichfalls unverlangt zugesandten Blei -
stiftspitzer übereinstimmt , bitte ich, mein Konto bei Ihnen
auszugleichen . Sollten Sie mir in Zukunft wieder einmal
unerwünschte Waren zusenden , so bin ich gern bereit , Ihnen
dafür als Gegenleistung echt ostpreußischen Naturdünger zu
liefern . Ich gebe mich jedoch der angenehmen Hoffnung hin ,
baß unser Briefwechsel nun beenöet ist. Böhm , Ritterguts -
besitzer."

Die Erfindung des wackeren Ostpreußen ist — wie wir
hören — in keiner Hinsicht patentrechtlich geschützt , sie darf
also beliebig nachgeahmt werden, was wir hiermit empfohlen
Haben wollen.

Dieb vertauscht Inhalt des Postsackes
Kopenhagen .

In der dänischen Stadt Töllöse herrschte bei der Post
gereizte Stimmung . Schuld daran ist lediglich die Teufelei
eines Diebes . Der brach dort in der Hauptpost ein , unter -
fltchte ein « Stunde lang verschiedene Behälter , aber konnte
dennoch die Wertbriefe nicht finden . Sie waren nämlich mit
dem letzten Zug nach Holbäck abgegangen . Aus Aerger dar -
über nahm sich der Dieb einen gefüllten Postsack mit ge-
wöhnlicher Post , bestimmt für die Einwohner von Töllöse ,
über die Schulter und verschwand damit . Zu Hause öffnete
er und las die Briefe , mehrere hundert Stück . Ja — und
dann tat er alle in verkehrte Umschläge.

Nun hat ein Schlaukopf herausgefunden , daß die Post
verantwortlich ist und den Schaden bezahlen muß , wenn
dnrch die Verwechselung der Postsachen Scheidungen einge -
reicht, Geschäfte zerschlagen oder andere Katastrophen ange -
richtet werden . Die Folge : Alle Postbeamten von Töllöse
sitzen mit zerrunzelten Stirnen über den Briefen und ver -
suchen , das postalische Pusselspiel zu lösen : welcher Inhalt
gehört zu welchem Umschlag . Diese Diebesrache ist für die
Post teurer , als wenn einige hundert Kronen gestohlen wor -
den wären !

Vom Familienrat verbannt
London .

Die Familie Kinnersley , die auf der kleinen Kanalinsel
Gnernsey lebt , ist stolz daraus , daß in allen Generationen seit
1480 immer nur Knaben geboren wurden und nie ein Mäd -
chen . Den Namen Kinnersley konnte ein weibliches Wesen
nnr durch eine Heirat mit den vielen männlichen Nachkom-
men der Familie erringen . Jetzt , nach fünfhundert
Jahren , hat die Gattin des jüngstverheirateten Kinnersley
einem Mädchen das Leben geschenkt . Der Vater des Kindes
wurde vom großen Familienrat der Sippschaft verhalten , die
Insel zu verlassen und Frau und Tochter mitzunehmen , da
er aus Art geschlagen sei .

Musikinstrumente über Bord geworfen
Gibraltar .

Große Aufregung gab es auf dem englischen Uebersee -
dampser „Straithaird " bei Gibraltar , als der Kapellmeister
eines Morgens das Fehlen sämtlicher Musikinstrumente fest -
stellte , die , wie man ermittelte , von einem männlichen Fahr -
gast über Nacht über Bord geworfen worden waren . Obwohl
man den Dampfer nach dem musikfeindlichen Herrn durch-
suchte , blieb dieser verschwunden . Eine unter den Passagieren
vorgenommene Sammlung erbrachte einen Betrag von 1000
Mark , den man dem Kapellmeister zur Beschaffung neuer In -
strumente überreichte .

Deutscher aus Chile rürkfichtslos ausgewiesen
Berlin , 27. Mai . Der Leiter der Reichsbahnzentrale und

Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros in Santiago ,
V o i g t , ist kürzlich in rücksichtsloser Form aus Chile äusge -
wiesen worden . Diese Ausweisung eines seit Jahren in
Chile ansässigen und bort zu beiderseitigem Nutzen wirkenden
Deutschen ist der erste derartige Fall in der mehr als 100-
jährigen Geschichte der deutsch- chilenischen Freundschaft . Dyr
wirkliche Grund für die unfreundliche Maßnahme der chileni -
fchen Behörden ist noch nicht bekannt . Es ist zu hoffen , daß
eine genaue Nachprüfung des Tatbestandes dazu führen wird ,
Mittel und Wege zu fipden , um die drohende Trübung der
freundschaftlichen Verbundenheit des deutschen und des chile -
Nischen Volkes abzuwenden .

Die Spalte der Neuisketten
Generaloberst Milch wurde am Freitag i« Gegenwart

von General Balle vom Dnce empfangen , der sich anch die
Offiziere der deutschen Mission vorstelle » ließ .

Zur Einweihung des Denkmals des ehemaligen preußischen
27. Jägerbataillons im Lockstedter Lager treffen über 200
ehemalige finnische Angehörige dieses Bataillons und
FreikorpSkämpfer an Pfingsten zu einem mehrtägigen Auf -
enthalt in DeutfchlanS ein .

Die slowakische Regierung hat Fang und Ab-
schuß von Adlern verboten .

Australien und Indien haben Gold im Werte von
über dreihunderttausend Pfund Sterling nach England ver -
schifft .

Der italienische Botschafter in London , Graf Brandt ,
gab anläßlich des Abschlusses des deutsch -italienischen Bund -
nisvertrages am Donnerstagabend in der italienischen Bot -
schaff einen Empfang für die Mitglieder der deutschen und
italienischen Kolonie in London .

Das amerikanische Marinekontrollamt hat dem polnischen
Kausantrag von Heliumgas für einen Stratosphärenbal -
lon stattgegeben .

Der NSFK - Obersturmführer Schmidt erzielte mit seinem
Flug von Trebbin nach München mit 500 Kilometer einen
internationalen Segelflugrekord im Zielstreckenflug .

Am Freitag fand die feierliche Einweihung der neuen
Strecke Hamburg —Harburg —Hamburg —Hafen der Reichs -
autovahn Hamburg — Bremen mit der neuen
Süderelbebrücke statt .

Die Polizei verhaftete einen Dienstleiter der nationalen
französischen Eisenbahngesellschaft , der wiederholt Reisende
ausgeplündert hat , nachdem er sie vorher mit Chloroform
eingeschläfert hatte .

Jedermann kennt Nero mit der Harfe , Peter den Großen mit der Keule»
Napoleon mit dem Dreispitz , den Alten Fritz mit der Flöte , Bismarck mit
feiner langen Pfeife — o» aber Mr . Ehamderlain mit dem Regenschirm in di«
Weltgeschichte eingehe » wird ? „ Eöndagssnisfe Ttrix " , Stockholm)

Die Waffensammlung de? Schlächters von Altacete : „Teure Erinnerungen !
Als ich in Spanien amtete , bestand keine Befahr , daß sie rosteten ."

(„ Gringoire " , Pari »)

Ss ^

„ Die Vollversammlung in Genf "
(Münchner Neueste Nachrichten)
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Zögernde Aufheiterung - Leichter Temperaturanstieg
Der Ausläufer des osteuropäischen Tiefdruckgebietes , der

auch gestern noch zu leichten Regenfällen Anlaß gab, wird
sich unter Druckanstieg langsam auslösen , damit wird auch
Süddeutschland wieder mehr in den Einflußbereich des west»
europäischen Hochdruckgebietes gelangen , das sich unter Ab-
schwächung nach Südosten verbreitet . Die Bewölkung wird
daher vor ' allem im Westen abnehmen, - die Niederschläge
werden langsam aufhören .

Boraussichtliche Witterung bis Samstag abend :
Schwache Winde , vorerst noch stark bewölkt und leichte

Regenfälle . Im Laufe des Samstag von Norden her leichte
Aufheiterung .

Für Sonntag : Weitere Aufheiteruns , trocken: leichter
Temperaturanstieg .

R -Ym
«i -1"

%• i

Das sagen heute Millionen Frauen , denen die zu¬
verlässige Güte der Prym - Druckknöpfe aus eigener
Erfahrung bekannt ist ! „Prym " ist eben die Marke
desVertrauens , und deshalb — fordern auch Sie stets

PrYm
ZUKUNFT

Verlangen Sie den neuen interessanten Aufklärungs - P-RYm , STOIB eäGväHLD .
Li , L , r , . . . - Größte Druckknopf - und Nadelfabrik der ' Welt

Prospekt Jber die schlankmachenae Prym - Naht von ; Ober 3000 Arbeiter und Angestellte .
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Das Ufa«Pfingst*Programm !

Ein Ufa -Film mit !

EUGEN KLOPFER - CLAIRE WINTER
HANS BRAUSE WETTER, OSKAR SABO

Spielleitung : FRITZ PETER BUCH

Ein fesselndes Zeit - und Gesellschaftsbild , das eine Fülle
menschlicher Schicksale bezwingend und ergreifend schildert .

#

Beginn : 4 .00 , 6 . 10 , 8 . 30 — Pfingsten ab 2 .00 Uhr .

Ula-Theateru.capitoi

Konzert-Kaffee
Monat Mai
Gastspiel

KAPELLE

PaullKuhl
Jeden Mittwoch :

Tag der Hausfrau

Wintergarten
das vornehm «
Abendlokal

Täglich Tanz
An beiden

Feiertagen :

4 Uhr - Tanz - Tee

Konditorei -
Kaffee

1 Trepp «

Das Kaffee der Frau
am Nachmittag .

Angenehmer Aufent¬
haltsraum

IMQQGnSlIlQIIK
L E

Ab Montag , 2 . Pf in gstfeiertag
Die Geschichte einer jungen Liebe.

Liebelei und Liebe
mit Paul Hörblger , Carla Rust . Gisela Üblen .
Anfangt Feiertags V23 Uhr - Wo . 3 Uhr - Ruf 4282

Pfingftsonntag , den 28. Mai 1939 ,

15.30 - 18 Uhr : Nachmittags - Konzert
Orchester : Musikzug des NSKK .
Leitung : Musikzugführer £ . Leonhard !

und
Pfingstmontag , de » 29. Mai 1939,

11 ■ 12 .15 Uhr : Vormittags - Konzert
15 .30 - 18 Uhr : Nachmittags - Konzert
Orchester : Trompeterkorps des Artill .-Regiments 35
Leitung : Stabsmusikmeister K i e d a i s ch,
Eintrittspreise : für das Vormittagskonzert 20 Rpf .

für die Nachmittagsionzerte ie 40 Rpf .
Inhaber von Stadtgartenjahreskarten , Uniformierte

und Kinder erhalten die üblichen Ermäßigungen .
Bei ungünstiger Witterung fallen die Konzerte aus .

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

Pflngst -Sonntag und Pfingst -Montag
von 16 .00 bis 18 .30 Uhr

Tanz-Tee
Es spielt die Kapelle Malmsheimer

WeinhausJust
Samstag
Sonntag
Montag
ab 8 Uhr

Konzert
Kapelle Wunsch

| cate|
Gruner

Badisches
Staatslheater

Maifestspiele
( SIS 29 . 5.)

Samstag ,
de» 27. Mai 1939 .
Vorst , der 9!®<S .

„ KdF . . Abt.
Kulturgemetnd «.

Der Maiin von
50 Jahren
Lustspiel von
d. d. Trenck.

Anfang 20 Nhr >
Ende 23 Uhr .

Kein Kartenverkauf
im GtaatStheater.

Misch«
Staats theater

Pfingsten 1939.
Die letzten Tage
der Maifestspiele .

Sonntag ,
den 28. Mai 1939.
S 26, Th .-Gem.
8. « .-Gr ., 2. « .

König Richard II
Bon Shaksspear «.

Regie : Baumbach .
Mitwirkend » :

Paust . Sach« ,
Baumbach Btdtt ,
Dahlen , Braebe »,
Hierl , H . Höcker ,

H . Kienscherf,Ö . Kienscherf,Kloeble .Lindemann .
Mathias , Mauth «,
Mehner . Momber ,

Müller . Brüter ,
Rühl , Steiner ,
v. d. Trenck .

Anfang 19.3» Uhr
End « geg. 23 Uhr .

Preis ,
0,86—5,05 MJt

Klein -Anzeigen
Helsen immer!

* »
! Auto-Hasler !

, Ruf 781J .
> Ove «£

Stadt- und
Fern -Umzfige
prompt u . billig ,
SpeditionReinfried

Kreuzstr . 20.
Tel . 4441 .

Montag ,den 29. Mai 1989
( Pfingstmontag ) .

12. Borstellnn , Ht
Tondermiete für

Auswärtig ,
( Sonntagnachm .»

Miete ) .

Margarethe
Grobe Oper
von Gounod.

Anfang 14.8» « Ar.
End « geg. 18 Uhr .

Ptels ,
8,86—3,95 MA

Abend«
. » orstellm«, W*
Monta«S. « ont «»

»latzmiet«,
Th .-Gem.
1301—1400 .

Zum letzten Mal «:

Die Zaoberflöte
Brotze Oper
v. Mozart .

Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Goetze,
Grether .Haberkorn .

Herrmann , Hillen -
gaß , Hofer . Horsch ,

Roerig . Greif ,
Harlan , Kalnbach ,
Kiefer , Ramponi ,
Schoepflin , Schupp .
Anfang 2» Uhr .

Ende nach 28 Uhr .
Preise :

0.85- 5,05 RM .
Mi . 81. 5.
Nachgeholte Borst ,
der Maifesdspiel« :
Gastspiel Kammer -
länger Jos . Rühr ,

München .
Bühnenbilder :

Prof . Hans Wik -
dcrmann -Breslau :

Da? Her».
Sonder -

steftspielftihrer
( Führer der Mai .

festspiele.)
festspiele)

bei Tageskasse und
Türschließern

erhältlich .

Eintracht -Gaststätte
empfiehlt über die Feiertage

seine vorzügliche Küche
Große auswahlreiche Speisekarte

UBS
ab

e
4 u5n KONZERT
Abends : T A N Z

Cafe SSaii —
Ratskeller • Samstag, Sonntag und Montag

Tanz in der PuBtaschenke

Cafe Tannhäuser
Kaiserstraße 219

Samstag , Sonntag und Montag 3 fl Z

Täglich Schachspiel - Gelegenheit

Kafeerstraß « Lammstraß «

Beachten Sie bitte unsere 4 Spezial -Stoff-Fenster in der Kaiserstraße
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Pfingsten 1939

Silberbänder ziehen dorch
'
s Land

Idyllischer Parkplatz in der Nähe der Ausfahrt Heidelberg - Reichsbahn - Omnibusse - Windhunde der Autobahn .
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Pfingstfahrt auf den Straßen des Führers
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiimiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMiiiiiiiiiiiiimiiimiiiimiiiii

Größer noch als der österliche, ist der Verkehr , der über
die Pfingsttage einsetzt und einem Strom gleich sich in die
Gefilde der Heimat ergießt , die im festlichen Gewände des
erwachenden Sommers ihre Gäste zu empfangen bereit ist .
Sonderzüge eilen auf spiegelnden Schiene dahin , die Kette
der Autos , Omnibusse und Motorräder reißt nicht ab . Wo
eine Straße sich öffnet , oft nur ein Weg , werden sie zu Adern
pftngstfrohen Reiseverkehrs . Allen Verkehrsmittlern aber
voran stehen die R e i chs aut o b a h n en , die Straßen des
Führers , deren doppelte Silberbänder heute schon große Teile
des Reiches durchziehen und gänzlich neue , bisher uuge -
kannte Erlebnisse des Reifens vermitteln .

Langsamer fährt's sich schöner
Freilich , wer die Hochstraßen des Verkehrs nur dazu be -

nutzt mit der gerade noch vom Reichsführer H zugelassenen
Höchstgeschwindigkeit von 100 Stundenkilometern zu durch-
rasen und dabei noch bedauert , nicht als kleiner Caraceiola
ein privates Nürburgrennen veranstalten zu können , der
wird von der Schönheit des Reichsautobahnfahrens nicht
viel verspüren . Es wird ihm kaum zum Bewußtsein kom-
men , daß diese Straßen nicht allein geschaffen wurden , die
weitausgedehnten Entfernungen im Großdeutschen Reich zu
verkürzen , sondern auch um die Schönheit deutscher Lande zu
erschließen , auf eine Art zu enthüllen wie sie bislang unbe -
kannt war . Diese Kilometerfresser haben auch gar keine Zeit
zu solchen Ueberlegungen . Steuerrad und Gashebel , das
sind die beiden einzigen Pole zwischen denen ihre Gedanken
hin - und herpendeln , unruhig wie der Zeiger des Tachome -
ters . Sie sehen nichts von der Landschaft , durch die sie hin -
durchfegen . Ihre Blicke fallen höchstens auf Kilometersteine
und auf „Vordermänner "

, an denen man in wenigen Se -
künden vorbeirasen wird mit einem überlegenen Lächeln.
. Fragt man sie nach dem Ergebnis der Reise ,
dann dreht sich der Inhalt ihres Berichtes
um heruntergeleierte Kilometer , um die Zahl
der stärkeren Wagen , die man dank über -
legener Fahrkunst abgehängt hat , und dar -
um , baß man mindestens 120 hätte fahren
können , wenn nicht . . .

Zugegeben , jeder , der auf der ReichSauto -
bahn fährt , wird einmal den Gashebel tiefer
herunter drücken . Warum auch nicht ? Für
Radfahrer find die herrlich breiten Beton -
bünder nicht angelegt worden . Neberdies
sind diese Adern des Verkehrs so weiträu -
mig in die Landschaft eingefügt , daß man
noch genügend erschaut , auch wenn man
schneller fährt , als zu Papa Benz ' Zeiten .

noch der Kinzig - Mnrg - Flnß längs des Gebirges flach und in
zahllose Arme verzettelt dahinzog . Faulende Bäume , Sumpf -
gras , Binsen formen diesen Fleck Erde , durch den nur ein
paar Knüppeldämme ziehen . Vielleicht liegen sie dort , wo
ehedem die wuchtigen Stempel der Mammuts und anderer
Vorweltriesen durchs urige Land stampften . . .

Ginster frlübt am Wey
Schlanker , ranker Wald mit dichtem Unterholz hat uns

aufgenommen . Eine Tafel mahnt zur vorsichtigeren Fahrt .
Ein Wildwechsel ist hier . Dock) Hasen und Rehe sind heute
nicht gut aufgelegt , obwohl sie in Schonzeit leben . Familie
Mümmelmann hat irgend ein Erdloch bezogen , um vor dem
Dauerregen geschützt zu sein . Da schläft sie nun bis in den
hellen Mittag hinein . Dafür aber bleibt uns eine andere
Entdeckung vorbehalten . In einer lichten Schonung von Fich-
ten und Kiefern leuchtets plötzlich gelb hervor . Der Gin -
st er blüht ! Ramsen nennt man im Oberland die schönen
halbhohen Sträucher mit den gelben Schmetterlingsblüten
und deu doruigeu Kurztrieben an den Stengeln . Eigentlich
sind sie Gebirgskinder und besonders schön , wenn sie zu
Tausenden steile Berghalden in gelbe Blütenflammen hül -
len . Hier sind sie nur Einzelgänger , aber doch liebe Send -
boten aus der südlicheren Heimat .

Drüben steht der Michelsberg und schaut gelassen
ins Land . Ein Wächter seit urdenklichen Zeiten . Zur Linken
aber ist zwischen Wiesen nnd Ackerland das Symbol des
Reichsarbeitsoienstes in die Erde eingelassen . Ans Sumpf
und Sand haben die Spatenmänner fruchtbaren Boden ge -
schaffen.
Durch Bruhrain und Lußkardt

Nach einer leichten Bodenwelle schwingt sich das doppelte
Band der Straße über den Entlastungskanal des Saalbachs

Durch s Moor
Grau und trüb ist der Morgen , als wir

in weiter Kehre in die Autobahn einbiegen .
Um den Turmberg hängen noch Wolken -
fetzen , und dort , wo man den Eingang ins
Pfinztal vermutet , steht eine graue Wand .
Kein günstiges Omen , und erst recht nicht für
eine Fahrt durch den Rheingraben , den wir
verwöhnte Schwarzwaldfreunde sowieso nur
mit einem leichten Seitenblick abtun . Regen -
schwer ist der Boden des schmalen Waldstrei -
fens , der gleich einer grünen Brücke die letz-
ten Häuser von Karlsruhe mit den ersten
Mauern nnd Giebeln der Vorstadt Durlach
verbindet . Fallende Tropfen kollern durchs
Geäst der Bäume , die triefend dastehen , als
seien prallgefüllte Kübel über ihnen ausgeleert worden . Drü -
ben am Bergsaum liegt Weingarten und etwas abseits sein
Moor , durch dessen letzte Ausläufer auch die Reichsauto -
bahn sich hinzieht . Ein seltsamer Fleck Erde , diese Moorland -
schast , die sich dunkel von den umliegenden Fluren abhebt ,
gleich einem Stück Urboden inmitten fruchtbarer , kultivierter
Gefilde . Letzter Ueberrest der Landschaft , wie sie aussah , als

ist auch ein Vergnügen , besonders wenn nach langen Regentagen
einmal wieder die Sonne durchs Gewölk gebrochen ist

eine Terrasse hinauf , die der Rhein vor taufenden Jahren
einmal anläßlich eines verheerenden Hochwassers geschaffen
haben mag . Wir sind im Bruhrain , dem stillen Garten -
und Ackerbauland — und dem Gebiet der letzten badischen
Hopfenbauern . Schon sieht man die langen Stangen , teil -
weise durch Drähte miteinander verbunden , in die Luft ragen .
Und noch etwas : Spargelfelder ! Lange Reihen forgftm auf¬

landlose
( Aufnahmen : Ottv Schreiber )

geführter Hügelketten , die nach Grabener Art errichtet sind
begleiten unseren Weg , aber dazwischen liegen auch schon die
kunstvoll aufgeführten Töpfe , das Merkmal der Schwetzinger
Spargelkulturen .

Eine Zeitlang haben sich die Schwetzinger und Grabener
darum gestritten , wer von ihnen wohl den besten Spargel an -
baue . Die einen behaupten , daß nur in Töpfen der beste
Afparagns gedeihe , die anderen schworen Stein und Bein
auf ihre Reihenkultnren . Bielleicht wäre es sogar zu einem

kleinen Spargelkrieg gekommen , wären nicht
die Spargelesser gewesen , die sich einen Dent
um Anbaufragen scherten, sondern einfach
verlangten , daß ihr Leckerbissen zart »sei und
ein Köpfchen habe so golden wie Butter . Ob
in Graben gestochen oder in Schwetzingen
steht nicht zur Debatte , gut müssen sie sein,
die Stengelein , und geben muß es welche !

Dunkle Kiefern , um deren rotbraune
Stämme hell und jubelnd junge Buchen em -
porwachfen wie Küken um die Henne , schie -
ben sich zwischen die ausgedehnten bäuer -
lichen Felder und Wiesen . In weitgezogenen
Kurven schwingt sich die Autobahn durch das
Land . Wo sich ein besonders schönes Fleck-
chen Erde auftut , lockt ejn Parkplatz zu ge-
ruhsamem Verweilen . Und eben heute , da
wir vorbeifahren , sehen wir allenthalben Ar -
beiter am Werk , die Zahl der Rastplätze noch
zu erhöhen . Diese Parkplätze , sie gehören
zum Schönsten was die Autobahn dem Wan -
derer bietet . Hier , unmittelbar neben den
Hochstraßen des Verkehrs , kann er Charakter
und Eigenart eines Landes erleben .
Boraus öer Köniystul»

Wir sind schon weit nach Norden vorge -
stoßen . Die wellige Hügelkette der Kraich-
ganberge ist zurückgetreten . Dafür aber
schiebt sich von vorn ein neues Gebirge her -
an : der Odenwald mit dem Königstuhl
als südlichsten Eckpfeiler . Und da sind wir
auch schon auS dem dunklen Kiefernwald . Zur
Linken grüßen die Höfe der Bauernsiedlung

Neurath, - dahinter die ersten Häuser von Schwetzingen . Zur
Rechten zieht eine lange , gelbe Rauchfahne über das Land .
Nach vorn aber öffnet sich trichterförmig der Eingang znm
Neckartal . Schon leuchten die Häuser am Philolophenweg in
den hellen Tag .

Eine Brücke spannt sich über das Betonband . In großer
Lettern verkündet sie : Heidelberg . —ät .
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Rachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Nordbadm

Ein schlechter Vater
Mannheim . 27 . Mai . Der in Hockenheim ansässige Wilhelm

Kubach , der sich an seiner eigenen Tochter verging , erhielt
von der Jugendschutzkammer 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus
und S Jahre Ehrverlust .

Die badische Gnrkenzentrale
Kirrlach (hei Bruchsal) , 27 . Mai . Aehnlich wie in an-

5eren Dörfern Spargelu oder Erdbeereu gepflanzt werden ,
so ist Kirrlach besonders dem Gurkenbau zugetan . Auf der
Gemarkung werben schon über 500 Ar mit Gurken bepflanzt .
Die Größ« der Fläche beweist, welche Bedeutung dieser
Pflanze im Wirtschaftsleben des großen Bruhraindorfes zu-
kommt . Am Sonntag hatten die Gurkenpflanzer im Gast -
Haus zur „Linde" eine Versammlung , in der über die richtige
Sortenauswahl , Anbau , Pflege und vorteilhafte Ernte der
Gurken gesprochen wurde . Die Ernte und damit die Absatz -
Möglichkeit der Gurken erstreckt sich ta nur über eine verhält -
« ismäßig kurze Zeit und gerade deshalb ist es notwendig ,
daß hier durch sorgfältige Beobachtung und weitgehende Auf -
llärung der größte wirtschaftliche Nutzen erzielt wird . Man
will eine gleichmäßige , glatte Ware .

Reit , und Springtnrnier in Forst
pg . Forst . 27. Mai . Der Reit - und Fahrverein Forst , der

über die beiden Pfingfttage sein Reit - und Springturmer
durchführt , hat seine Vorbereitungen abgeschlossen. Zahlreiche
Nennungen , hauptsächlich von Wehrmacht , SA - und ^ -Rei -
tern , liegen vor . Sie übersteigen bei weitem die letztjährige
Beteiligung . Auch die ländlichen Reitervereine ftruö wieder
zahlreich vertreten , so daß die beiden Tage interessante Vor -
führungen bringen werden . Das Turnier wird am Sonntag -
nachmittag 13 Uhr mit einem Festzug eröffnet . Anschließend
werden aus dem Platze die einzelnen Konkurrenzen abgcwik -
feit . Am Abend vereint ein Reiterball Teilnehmer und An -
hÄnger .

*
Sennselb (bei Adelsheim ) : M i t dem Gandsack ins

Wasser . Der seit 8 Wochen als abgängig gemeldete Michael
Weichsel wurde als Leiche geborgen . Es liegt Selbstmord
vor . Der Mann hatte in seinem Rucksack einen Sandsack ein -
gepackt, der ihn in die Tiefe zog .

r . Heidelberg : Reichsfieger - Ehrung . Dem Heidel -
berger Reichsfieger im Berufswettkampf Bandagift Karl
Schneider , hat der Oberbürgermeister namenS der Stadt
Sie besten Glückwünsche übermittelt und als Erinnerung und
Zeichen der Anerkennung Lohmeners Buch „Heidelberger Ma -
ler der Romantik " überreichen lassen.

Heidelberg : Todesfall . Im Alter von 66 Jahren ist
Etadtoberbaurat Fritz H a l l e r nach längerem Krankenlager
verschieden . Die Stadt verliert in ihm einen ausgezeichneten
Beamten und feinsinnigen Künstler des Baufachs , der viele
Jahr « an leitender Stelle erfolgreich tätig war . Er hat u . a.
d«n Ehrenfriedhof geschaffen.

Maunheim : Öffentliche Belobigung . Im Namen
des Fü hrers wurde Karl Sauer in Ketsch , der am 3 . Ja -
nuar 1939 den Volksschüler Friedrich Schwab aus Ketsch
durch mutiges und entschlossenes Handeln vom Tode des Er -
trinkens im Altrhein gerettet bat , eine öffentliche Belobigung
ausgesprochen .

Bruchsal : Förderung der Kleintierzucht . Unter
dem Vorsitz von Kreisorganisationsleiter P l i t t fand dieser
Tage eine Besprechung iet Kreisfachgruppe Kaninchen - und
Geflügelzüchter statt , bei der die Gründung einer Arbeits -
gemeinschast beschlossen wurde . Zweck des Zusammenschlusses
ist die Werbung und Erfassung aller noch fernstehenden
Kaninchen - und Geflügelhalter in allen Orten des Kreises
Bruchsal . Die Werbung geschieht in Verbindung mit Film -
Vorführungen über Kaninchen - und Geflügelhaltung .

Pforzheim : Neues Bezirksamtsgebäude . Ende
Oktober vorigen Jahres war auf dem Gelände an der West-
lichen Karl -Friedrich -Straße und Barfüßergase mit der Er -
stellung eines neuen Gebäudes für das Bezirksamt Pforzheim
begonnen worden . Am Donnerstagnachmittaq wurde nun -
mehr das Richtfest gefeiert . Der große Bau zerfällt in einen
Nordflügel , einen Hauptflügel und einen umgebauten älteren
Gebäudeteil . Die Bauarbeiten werden in absehbarer Zeit
zu Ende geführt werden können.

MittelbadiM Rundschau
Ehrenvolle Beruf «««

Karlsruhe , 27 . Mai . Wie wir erfahre« , wurde der
Direktor der JG - Farbeu , Frankfurt -Griesheim , Dr .- i«g .
habil . Hermann H o l l e r . z« m Ho »orar -Profeflor für
Schweißtechnik an die Technische Hochschule Karlsruhe be ,
rose«.

Guter Wachstumsstaub des Obstes
Karlsruhe . 27. Mai . Die Frühjahrswitterung war für die

Entwicklung der Obstkulturen verhältnismäßig günstig . Im
Gegensatz zum Vorjahr wurde dnrch den kalten März cic
Vegetation zu ihrem Vorteil zurückgehalten . Im April
traten zwar vereinzelte Kälterückfälle auf , di« jedoch der
langsam sich entwickelnde Obstblüte kaum nennenswert fcha-
deten . Während der Hauptblütezeit deZ frühen Obstes , Ende
April , herrschte vielfach sehr naßkalte Witterung , die den
Jnsektenflug teilweise hemmte . Die Ernteaussichten werden
dennoch allgemein sehr günstig beurteilt . Der Wachs -
tumsstand der Süßkirschen , Sauerkirschen . Aepfel und Birnen
ist besonders gut.

Unter Zugruudlegung der Zahlennoten 1 sehr gut .
3 = gut , 8 = mittel , 4 = gering , 5 = sehr gering , wurden
im Durchschnitt deS Deutschen Reiches vom Statistischen
Reichsamt folgende Noten über den Wachstumsstand » es
Obstes ermittelt : Süßkirschen 1 .« lVorjahr 8.5) , Sauerkirschen
1.7 (2.7) , Pflaumen und Zwetschgen 2.0 (2.9) , Mirabellen und
Reineclauden 2 .0 (8 .8 ) , Pfirsiche 2 .0 (3 .8 ) , Aprikosen 2 .2 (4 .0) ,
Walnüsse 2.8 (8 .8) , Aepfel 1 .9 (3 .0 ) , Birnen 1 .7 (3.1) .

Der Badische Genoffenfchaftsverba«d tagt i» Ussenburg
Offe«burg, 27 . Mai . Am 6. und 7. Juni 1939 findet im

Saale des Hotels „Drei Könige " in Offenburg der 72. Ver -
baudstag des Basischen Genossenschaftsverbandes (Schulze -
Delitzsch) e . V . statt . Dabei wird auch der Präsident des Deut -
schen Genossenschastsverbandes . Reichshauvtamtsleiter Dr . A .
von Renteln - Berlin , das Wort ergreifen .

*

Acher« : Todesfall . Auf einer Reife ist in Darmstadt
Her kaufm . Leiter Berthold Brecht der G. Haindlfchen Papier¬

fabriken in Augsburg gestorben . Direktor .Brecht , der im 70.
Lebensjahr stand , ist in Achern geboren und hat auch hier ent -
scheidende Jahre seines Lebens zugebracht .

Sübbadtn und Sochrhein
Beamteugroßkuudgcbung auf Schloß Röttelu

( ! ) Lörrach . 27 . Mai . Am Samstag , den 8. Juni , wird auf
der Schloßruine Rütteln das Amt für Beamte , Kreis Lörrach ,eine Großkundgebung abhalten . Neben Gauamtsleiter Mauch
wird auch Reichshauptstellenleiter Schneider zum ersten Male
in der Südwestes « sprechen. Außer den Beamten des Krei -
fes Lörrach werden auch die Kameraden aus den Kreijen
Waldshut , Säckingen und Müllheim anwesend sein.

*
s .- Freiburg i . Br . : Gräberfunde . Vor einigen Wo-

chen stieß man bei Ausschachtungsarbeiten für einen Neubau
an der Ecke der Wilhelm -Guftloffftraße —Kronenstraße auf
eine große Anzahl Gebeine , die auf eine früher hier vor -
handene Begräbnisstätte hinwiesen . Anfänglich vermutete
man , es handle sich um den Bestattungsplatz des vor langen
Zeiten in der Nähe befindlichen Leprosen - (Aussätzigeu ) -Hau -
ses. Von anderer Seite wird der Nachweis zu führen ge -
sucht , die Gebeinfunde rührten von den zahlreichen Soldaien
her , die zwischen den Jahren 1795 bis etwa 1800 in den Frei -
burger Lazaretten verstorben find . Nicht ganz von der Hand
zu weisen ist eine dritte Mutmaßung , wonach die Stelle die
letzte Ruhestätte der vielen Gefallenen sei , welche an der ve -
rühmten Reiterschlacht zwischen Bayern und Franzosen im
August 1644 am Lorettoberg bei Freiburg beteiligt waren .

s . Bahlinge « (Kaiserstuhl ) : Zweiundneunzig -
jähriger . Der Zweitälteste Einwohner von Bahlingen ,
Wagnermeister Wilhelm Vögtlin . wird am heutigen
Samstag 92 Jahre alt . An dem deutsch -französischen Krieg
1870/71 nahm er als Leibgrenadier teil . Der Hochbetagte er -
freut sich noch einer verhältnismäßig körperlichen und gei-
stigen Frische .

Feuerbach b . Kandern : Langfinger im Land . Zur
Zeit übt hier ein Dieb sein lichtscheues Handwerk aus . In
der Nacht zum Mittwoch klaute der Langfinger das Fahrrad
eines hiesigen Einwohners gleich darauf stattete er einer
Wirtschaft in Holzen einen Besuch ab und stahl , was ihm un -
ter die Finger kam. Ein Fremder , der sich in den letzten
Tagen hier herumtrieb , steht stark im Verdacht der Täter -
schaft , doch konnte man des Mannes noch nicht habhaft werden .

s . Riedlingen (b . Kandern ) : Straßenumbau . Die
Feuerbachtalstraße von Riedlingen talabwärts wird zur Zeit
gründlich instand gesetzt . Sie erhält nach Entfernung des
alten Straßenbelags eine neue gewalzt « Beschotterung und
darüber einen zeitgemäßen Asphaltbelag .

( ! ) Sallueck i . W . : Neuer Bürgermeister . Die durch
den Wegzug von Pg . Eugen Binoth freigewordene Bürger -
meisterstelle wurde in der Person d«s bisherigen Ratschreibers
Fritz Kopf neu besetzt .

Sckwarzlvald, Baar und Swkreis
Billiuger Umschau

y. Billingen , 27. Mai . Als Beweis der engen Freundschaft
zwischen Villingen und seiner Patengemeinde Friedrichs -
thal - Bild stock im Gau Saarpfalz kommen auch di« l«S
Jahr wieder SO saarländische Bergmänner zu einem achttägi »
gen Erholungsaufenthalt zu unZ in den Schwarzwald . Di «
Gäste werden am 10. Juni eintreffen . Auch die Gemeinde
Friedrichsthal - Bildftock hat in diesem Jahre öO Villinger Ar -
beiter auf die Zeit vom 1. bis 9. Juli « ingeladen .

In einer kurzen Feier im Alten -Rathaus - Saal überreichte
Bürgermeister Berckmüller einer größer «« Anzahl von
Gefolgschaftsangehörigen der Stadtverwaltung und der Stadt .
Sparkasse das silberne Treudienstehrenzeichen . Anschluß
hieran übermittelte der Bürgermeister Vermessungstechniker
Spittler und Schlosser Aiple die Ehrenurkunden für KreiS -
fieger im Reichsberufswettkampf 1989. Namens aller Geehr¬
ten dankt« Regierungsrat Jeggi .

Unsere Heimat im Rundfunk
Karlsruhe , 27 . Mai . Wir berichteten bereits darüber , daß

der Reichssender Frankfurt über den Sender Freiburg am
Montag , den 29. Mai . eine Sendung von der Burg Sponeck
am Kaiserstuhl bringen wird . Am Dienstag , den 30. Mai ,
werden drei Schwarzwälder -Kapellen von 18.30 Uhr bis 19.15
Uhr mit froher Volksmusik den Abend des Piingft - Dienstage »
verschönen . Die Sendung kommt gleichfalls über den Sender
Freiburg .

Emil Götts „Schwarzkünstler"

Zum Gedächtnis des allzufrüh verstorbenen alemannischen
Dichters Emil Gött , der am 13 . Mai seinen 75. Geburtstag
hätte feiern können , bringt der Reichssender Stuttgart am
80. Mai um 21 Uhr sein Lustspiel „Der Schwarzkünstler " in
einer Rundfunkbearbeitnng von Hermann Gaupp zu Gehör .

Neue fröhliche Weife«
trägt uns das Bannorchester 109 der Hitler -Jugend unter
Heinrich Siegsried Wöhrlins Stabführung am DonnerS -
tag , den I . Juni , um 18 Ubr vor . Di « Sendung kommt au ?
Karlsruhe . Es sind „alte Weisen im neuen Gewände "

, die
wir zu hören bekommen , denn es sind fast ausschließlich alte
Tanzmelodien aus Ostpreußen , dem ostpreußischen Burgen -
land und dem Land am Oberrhein .

Froher Reigen
Die Kurpfälzer singen und spielen am Freitag , den 2 . Juni ,um 19 Uhr . Die Leitung der lustigen Sendung hat Karl HanS

Mürnrich . „Der Mai ist immer noch do" . Das ist das Motto ,das über der Sendung steht, die mit ihrem frohen Reigen hei-
mailicher Lieder und volkstümlicher Musik uns bestimmt da-
von überzeugen wird .

Das Klima im südliche « Hochschwarzwald
St . Blasien , 27. Mai . Seit einer Reihe von Jahren

beobachtet die Kurort -Klima - Kreisstelle „Südschwarzwald " in
St . Blasien das Wettergeschehen im südlichen Hochschwarz-
wald . Das Klima in diesem Gebirgsbereich , in dem nicht
weniger als 40 Kurorte und Sommerfrischen — einige davon
mit Weltruf — über der 800 - Meter - Grenze liegen , ist nach
Lage der einzelnen Ort verschieden . Die Hochtallagen sind
allgemein sehr windgeschützt, doch besitzen sie eine ausreichende
Luftbewegung , so baß Ueberhitzuugen der Täler im Sommer
vermieden und in 800 Meter dreißig Grad nicht mehr erreicht
werden . Bemerkenswert ist die starke abendliche Abkühlung
der Hochtäler gerade bei heißem Sommerwetter , wo die
Abendtemperatur auf etwa 12,5 Grad kommt , i Die Sonnen¬
scheindauer ist wegen der Leelage des Gebietes durchweg
reichlich: sie beträgt in St . Blasien 1583 , in Neustadt 1586
Stunden im Jahr : in den übrigen Hochtallagen sind die
Werte ähnlich . In den Gipfel - oder Hanglangen , wie Höchen-
schwand und Bonndorf werben 1700 Stunden gemessen. Die
Sonnenintensitäten kommen in 800 Meter derjenigen von
Davos ziemlich nahe und übertreffen im Winter erheblich
diejenigen der Ebene .

Doua «verstcker«»g zur Zeit illusorisch
ra. Möhringe « , 27. Mai . Die dauernd?« Regenfälle , die

dem diesjährigen .^Wonnemonat " das Gepräge geben , haben
der Donau große Wassermengen zugeführt , so daß an eine
vollkommene Versickerung am Brühl gegenwärtig nicht zu
denken ist . Die Stelle , da man früher trockenen Fuß « s durch
die Donau schreiten konnte , ist in diesen Tagen « rsüllt von
einem reißenden Fluß , der ungeheure , schlammgelb« Wasser -
mengen zu Tal führt .

Prospekte kostenlos von der MineralbrunnanA8 Bad Obarklngan
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Aus Nachbaegebieten
Gemeingefährliche « Subjekt zum Tode vernrteilt

Kaiferslauter «, 27. Mai . Das Sondergericht Kaiserslau -
tern verurteilte den schon erheblich vorbestraften Gewohn -
heitSverbrecher Ernst Petry aus Franl « nstein wegen Rück-
falldiebstahl und räuberischer Erpressung zu 10 Jahren Zucht-
Haus und 10 Jahren Ehrverlust , weiter wegen versuchten
Mordes an «inem in Dienst befindlichen Beamten sowie we-
gen eines Verbrechens gegen das Gesetz zur Gewährleistung
des Rechtsfriedens zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrecht «.

Erdrutsch iu der württembergischen Seegegend
Friedrichshase« . 27 . Mai . Nachdem in der Landschaft des

Bodensees infolge der anhaltenden Regenfälle schon verschie-
deutlich kleinere Erdrutschungen stattgefunden haben , die
allerdings bisher noch glimpflich verliefen , kamen am Don -
nerstag beim Pflegelberg bei Friedrichshafen in un -
mittelbarer Nähe der Grenze des Kreises Wangen im Allgäu
etwa 100 000 Kubikmeter Erde in Bewegung . Ein großes ,etwa 300 Meter langes Waldstück kam ins Rutschen . Ein noch
fast neues , kleineres Haus , dessen Insasse erst aus die Gefahr
aufmerksam gemacht werden mußte , wurde geräumt und von
Feuerwehrmännern aus Neukirch abgebrochen , um wenigstens
das Baumaterial zu retten . Die Landstraße , die in der Rich-
tung nach Haslach führt , ist zum großen Teil mit Erdmassen
bedeckt und mußte gesperrt werden .

Hochwasser fordert 3 Todesopfer
Basel , 27 . Mai . Das Hochwasser und die Ueberfchwemmun-

gen haben « ine Reihe von Todesfällen zur Folge gehabt . In
Bremgart « n stürzte « in sünfjährig « s Mädchen , das mit
feinem Schwest« rchen am Rande der Reuß spazieren ging ,
plötzlich in die hochgehenden Fluten und ertrank . In der
Wigger , in der Näh « von Hergiswil , wurde ein Fahr -
rad aufgefunden . Der Besitzer des Fahrrades wurde bald
darauf wenige 100 Meter vom Unfallort entfernt als Leiche
geborgen . Ter Mann war vermutlich in der Dunkelheit vom
Weg abgekommen und i« den hochgehenden Fluß gestürzt . In

Solothurn stürzte der achtjährig « «i«zig« Sohn «ineS
Uhrmachers in di« hochgehende Aare und ertrank , während
sein Spielgefährte , der ebenfalls ins Wasser gefall«» war , sich
an der Mauer festhalten konnte .

Vergrößerung der Basler Rhei «hafe«aulageu
Basel , 27. Mai . Der Regierungsrat beantragt beim Gro -

ßen Rat den Betrag von 488 000 ffr ., ifet zur Erweiterung de?
Wendebeckens vor der Einfahrt zum zweiten Hafenbecken in
Basel und deS unteren Teiles des OstkanalS öeZ ersten Hafen -
beckens dient . Die Arbeiten sollen auf Kosten des Arbeits -
rappenfonds gehen , diejenigen für den Ausbau des SüdquaiS
auf Rechnug des Anlagekapitals der RheinfchiffahrtSanlage «.

iperlonalverSnterunsen
tut Streich de » « adische » Finanz . uub ffilrisdjaftsininUttriuml .

ff mannt : RegierungSbaurat Richard Mover In Karlsruhe zum vber -
regierungsbaural : RegierungSchemiler $ r . « mit Sogt in Freiburg , u «
Direktor des Wetnbauinstttuts Freiburg : Regterungsbauassessor Karl Brau «
In WaldShut »um Regierungsbaurat : Landwirtschastsassessor St . Mari !«
K ti h n e r in Tauberbischosshetm zum Landesökonomterat : LandwirtschastS -
otfeffor Dr . Walter Schlebach in Sackingen «um Domänenrat : die Forst -
assessoren Ernst Bulckhardt in Schwetzingen , Dr . Walter A I! n 16 11
in Pforzheim und Heinrich Hamm in Schovfheim zu Forsträten : Bau -
assessor Hans Strack in Waldshut »um Regleningtbauassessor : Divio « -
landwlrt Paul De » u # in (Engen zum Landwirvichastsassessot : Finanzinspektor
Edmund Wahl tn Karlsruhe zum Wlntsterialrechnungsrat , Karl Mako -
m u l in Ofsenburg , Heinrich Och « und Philivp Scheuermann i«
Karlsruhe zu Ftnanzoberinsvektoren : Joses Schwab in Freiburg zum ver -
waltungsoberinlvektor : Beamter im Probediensl Theodor Breiin g i«
Fr - iburg zum technischen Intvektor : Stadtbauinlvektor Robert Rühle i«
Konstanz , Stratzenbaumeifler Stesan B l a tz in Achern und Emil Rieglet
in Tauberbischossheim zu Bauinsvektoren : Berwaltungssekretär Mar ÜStit
In Heidelberg zum LerwaltungSinlpektor : Ftnanzpraktikant Heinrich S ch e »l
z e r in Karlsruhe zum Finanzinspeklor : die Bauingenieure Erwin Eber «
Hardt in Donaueschingen , Friedrich Glotzbach in Heidelberg und Tie ' -
bontechniker Karl Reinig in Tauberbilchofzheim zu auberplanm , Bau -
tnspektoren : Finan ^asilstent Karl Herten st ein in Karlsruhe zum Finanz -
lekretär : Berwaltungsassistent Karl Jung tn Freiburg zum B ?rwaltu „ a^«
sckretär : Magaztnmcister Alexander B e i tn Kehl zum Hasenmeister : Pe !»
s>̂ gungsanw « rter Karl B a r > b . Mar H » r , Alot « Ullrich in Karlsruli - i
Beamtinanwärter Jose ' T ch ä d l e r in Freiburg zu autzerplanm . Finanz -
üssistenten : Techniker Ruthard Kretz In Heldelberg zum Bauaff !st ?nt '
BootSmaschinist Karl Metzger tn Kehl , die Arbeiter Peter Boos und
Karl Schweitzer In Karlsruhe zu Maschinisten : Arbeiter Friedrich
G u t tz tn Schöllenbach zum Stratzenlvärter .
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Neues Krikgerkbrenmal ftlr Blllingen
vberbaurat Hübinger -Konftan , 1. Preisträger im Denkmal «

Wettbewerb
Billiugeu , 27 . Mai . Die Kneipvstadt Villingen hatte einen

ydeenwettbewerb für ein Kriegerdenkmal in Verbindung mit
öen Sportplatzanlagen unter den Architekten und Künstlern
deS Landes Baden ausgeschrieben , das 35 Einsendungen er¬
brachte . Dem Preisgericht , dem « ine schwierige Arbeit zufiel ,
gehörten u . a . an : Pros . Tr . E . Schweizer - Karlsruhe , Ober -
Kaudirektor Dr . Schlippe - Freiburg , Reg .-Baurat Kaufmann «
Karlsruhe .

ES entschied sich zur PreiSkrönung folgender Entwürfe :
iL Preis : Oberbaurat Hiibinger - Konstanz RM . 3000 .—,
S. Preis : Dipl .-Jng . Konrad Sch l e ich -Konstanz RM . 1000— .
8. Preis : Architekt Brunisch - Heidt in Verbindung mit
Bildhauer Karl Wahl , beide in Karlsruhe , NM . 500— .

Außerdem erfolgen zwei Ankäufe von 1. Dipl .-Jng . Dietsche
pyerli « ) , 2. Architekt H. Lösch «Karlsruhe ) . Di « gestellte Auf -
gäbe war nicht leicht, da die gesamte Anlage auf einem Hügel -
rücken , dem Hubenloch , errichtet werben soll , der architektonisch
von der Altstadt mit ihren Mauern und Türmen beeinflußt
wird . — Der Sieger des Wettbewerbes hat es aber verstan -
de», bit Notwendigkeiten einer Neuanlage aus dem Geiste
unserer Zeit zu berücksichtigen, ohne dem Gefühl für das Bor -
hsnden « Abtrag zu tun .

Sämtliche eingegangenen Entwürfe werden während de?
Kreistages in Villingen am 10. und 11. Juni zur allgemeinen
Besichtigung ausgestellt .

gugenbmus» schule in Se -öelberg
ru . Heidelberg , S7 . Mai . In Zusammenarbeit zwischen

Stadtverwaltung und Hitlerjugend ist die Gründung einer
Jugendmusikschule beschlossen worden . Sie wird «ine
neue , umsaffende Grundlage für die musikalische Kultur der
Stadt bilden . Die Schule ist das Dach Wer den selbständigen
Teilen Städtische Singschule , die den gesamten Vokalunter -
richt übernimmt , und Konservatorium , das für den Jnstru -
mentalunterricht zuständig ist . Rahmen und Wirkungsbereich
der neuen Jugendmusikschule , zu deren Leiter Direktor Er -
Hardt , der Leiter der Singschule , bestellt wurde , gehen weit
über die bisher von den beiden Instituten geleisteten Arbeit
hinaus . — Die praktische Arbeit wird sofort aufgenommen ,
während die offizielle Begründung der Schule im Herbst er -
folgt . Die Musikstunden werden in den Dienstplan der HI
«ingebaut .

Feierstunde an SchlaveterS Grab
KranZmederiegungenim « amen des Stellvertreters »es Führers und des Gauleiters - SaS Wtesental

gedenkt feines toten Selben

Schöna » i. 38., 27 . Mai . Am Nachmittag d«S 16. Todes -
tages des deutschen Freiheitskämpfers Albert Leo Schla -
g e t e r fand in seiner Heimatstadt Schönau an seiner letzten
Ruhestätte auf dem Friedhofe «ine Feierstunde statt . Der
stellvertretende Gauleiter Röhn legte nach kurzen Gedächt-
nisworten Kränze des Stellvertreters des Führers Rudolf
Heß , sowie des Gauleiters und Reichsstatthalters Robert
Wagner nieder . Während dif angetretenen Ehrenformationen
der SA -Standarte 142 „Albert Leo Schlaget « " das Grabmal
umsäumten und die Stadtkapelle das Lieb vom Guten Ka-
meraden intonierte , fanden weiter « Kranzniederlegungen der
SA . HJ . des Reichsarbeitsdienstes , des Kreises der Orts -

gruppe der NSDAP , des NS - ReichskriegerbundeS und der
Gemeinde Schönau statt . Eine Abordnung des Segelschulschif-
fes „Albert Leo Schlaget « " legte ebenfalls einen Kranz nieder .

Am Vormittag war bereits durch den Obergruppenführer
L u d i n das Andenken Albert Leo Schlaget « ? durch «ine
Kranzspende geehrt worden .

Nach Beendigung des bereits zum Teil schon sichtbare«
neuen Ehrenmals an Stelle des alten Denkmals über de «
Geburtshaus Schlaget « ? wird der Todestag uMereS Natto .
nalhelden wieder in Form d « r großen Gaufeier be¬
gangen werden .

.»Grenzlanötheater am Boöenfee
Ehrende Auszeichnung des Statttheaters Konstanz

W . S . Konstanz , 27 . Mai . Der Reichsminister für BolkS -
aufklärung und Propaganda hat durch Verfügung vom 17.
Mai dem Stadttheater Konstanz di« Bezeichnung „Grenz -
landtheater am Bodensee " verliehen . Diese ehrende
Auszeichnung bedeutet « ine hohe Anerkennung der kulturellen
Leistungen nns «res Stadttheaters . ES kommt darin zum
Ausdruck , daß unsere Bühne ihrer künstlerischen und völ -
tischen Sendung im Grenzland am Bodensee voll gerecht
wurde . In sechsjähriger zielbewußter Arbeit ist «s unter
der Führung von Intendant Dr . Schmiedhammer dank
des selbstlosen Einsatzes aller Beteiligten gelungen , das Kon -
stanzer Theater zn einer repräsentativen Pfl «gestätte national -
sozialistischer Bühnenkultur auszubauen , deren Ausstrah -
lungskraft nicht leicht überschätzt werden kann und die auch
auf die benachbarte Schweiz eine starke Anziehungskraft aus -
übt .

Uever vier Gaue erstreckte sich der Wirkungsbereich unserer
Bühne , die damit eigentlich schon den Rahmen eines Stadt¬

Glänzende Verbindung Oberrhein-Bayern
Fahrt Karlsruhe -München auf viereinhalb Stunden verkürzt

»« . Karlsruh «, 27 . Mai . Die zwischen München und Stutt -
gart verkehrenden Schnelltriebwagen nach dem Bügelsystem ,
also mit direkter Stromabnahme , sind in einem ausgezeich -
neten Anschluß für die verschiedensten Richtungen mit der
rheinischen Tiefebene nutzbar gemacht , sowohl mit der ba-
tischen Landeshauptstadt Karlsruhe wie auch mit dem Unter -
land Heidelberg/Mannheim und mit dem Oberland Baden -
Baden/Freiburg . Diese Schnelltriebwagen , die eine Zeitlang
einmal östlich München bis und von Berchtesgaden liefen ,
dann aber auf den Abschnitt München —Stuttgart beschränkt
wurden und weiter östlich mit Berchtesgaden , Salzburg . Wien
und Innsbruck teilweise Anschlüsse haben , bilden in der Reichs -
bahnschnelltriebwagenklasse eine Sonderklasse , weil sie ohne
den erhöhten Zuschlag der FD -Züge benützt werden
können . Sie gelten tarifarisch als gewöhnliche D -Züge mit
einfachem Zuschlag . Sie sind deshalb auch nicht wie die son-
stigen diesel-elektrischen Schnelltriebwagen als „FDt "

. b»n-
dern nur als „Dt " bezeichnet.

Diese sehr gut liegenden und schnellen Verbindungen mit
den Dt 721 und Dt 728 (Stuttgart —München ) und Dt 722 und
Dt 724 München —Stuttgart » schaffen zweimal täglich in jeder
Richtung sehr günstig ausgebaute Fahrtmöglichkeiten . Mit
einer Abfahrt von Mannheim um 6.00 (E 306) (über Heidel¬
berg , KarlSruhe -Durlach ) , von Karlsruhe 7.04 (Eiltriebwagen

61) ist man 8 .43 in Stuttgart und hat dort 8.52 Anschluß mit
Dt 721 nach München , wo man nach Halten in Ulm und Augs -
bürg <9.54 und 10.47 ) schon 11.31 ankommt . Der Rückweg kann
aus den Abend mit Dt 724 genommen werden , München ab
20 .35 , nach Halten in Augsburg und Ulm <21.19 und 22 .10) in
Stuttgart an 23 .12 . Hier sofort mit Eiltriebwagen E 74 wei -
ter 23.17, Karlsruhe an 0.47 , und in Stuttgart mit D 107 wei -
ter lllber Bruchsal -^ heidelberg ) Mannheim an 1.43.

Die zweite Möglichkeit liegt nachmittäglich und reicht vis
Saarbrücken , dort ab mit D 170 11.44 <über Landau , Rhein -
brücke Karlsruhe ) , in Freiburg ab mit D 269 11 .55, Karlsruhe
ab mit D 170 14 .18 , in Mannheim mit D 370 ab 13.30 <über
Heidelberg —Bruchsal ) , in Stuttgart an von Karlsruhe 15 .56,
von Mannheim 16.03 , in Stuttgart weiter mit Dt 723 16.10
und in München , nach Halten in Ulm und Augsburg <17.12
und 18.02 ) , an 18 .43. Im Ostwestverkehr liegt die erste Ver -
bindung nachmittäglich mit Dt 722 München ab 12.00 , nach
Halten in Augsburg und Ulm <12 .37 und 13.27) in Stuttgart
an 14 .30 . Hier ist wieder sofort Anschluß mit Eiltriebwagen
E 70 ab 14.37 nach Karlsruhe , an 16.04 , und hier wieder sofort
weiter mit E 298 nach Freiburg , an 18 .35, sowie über Karls -
ruhe -Durlach , Heidelberg in Mannheim an 17.27 Uhr . Diese
Verknüpfungen gehören zu den besten im süddeutschen Ostwest,
verkehr .

Mer braucht den Fischereischein ?
Kleine , aber wichtige Erläuterungen zu einem neuen Gesetz

Kar5»ruh «, 27 Mai . Da » vor kurzem herausgekommene
Gesetz über den Fischereischein hat gerade für den
Gau Baden mit seinen zahlreichen Flüssen und Seen sein«
besonder « Bedeutung . Aus diesem Grunde geben wir u ^ch-
folgend auszugsweise eine Erläuterung des Gesetzes :

Der Fischereischein hat für das ganze Reichsgebiet Gül -
tigkeit . Jeder , d« r den Fischfang ausüben will , muß einen
auf seinen Namen lautenden , mit Lichtbild versehenen Fi -
schereischein bei sich führen .

Wer jedoch einem anderen , der zum Fischfang berechtig,
ist . hilft , braucht nicht im Besitze eines Fischmischeines zu
sein <«s handelt sich hierbei in der Hauptsache um größere
Fischereibetriebe ) . Desgleichen ist zur Befischung eines Ge -
wässers , welches kleiner als ein halber Morgen ist und
welches völlig von eigenem Besitz umschlossen ist . kein Fische-
reischein erforderlich . Diese Ausnahmen sind jedoch sehr sel -
ten . so daß man getrost sagen kann , baß leder , der die
Fischerei ausüben will , sei es als Besitzer oder Pächter eines
Gewässers oder als Angler , einen Fischereischein haben muß .

Ter Fischereischein berechtigt nun nicht etwa schon zur
Ausübung der Fischerei für einen , der an sich nicht Fischerei -
ausübungsberechtigt ist. Er ist nur die Voraussetzung für
die Erlangung einer solchen Berechtigung . Bei uns in
Baden haben zumeist die Gemeinden die Fischrecht« »nn « .
Es ist also neben dem Fischereischein noch die Zustimmung
dieser Stelle « forderlich . Der Fischereischein entspricht also
etwa dem Jagdschein .

Schutz d« Berufsfischer
Durch da? erlassene Gesetz ist di« Möglichkeit gegeben,

unsicheren Elementen den Fischereischein zu versagen und sie
damit von der Ausübung der Fischerei auszuschlief «- » . In
erster Linie soll der Berufsfischerstand gehoben iverden .

Der Fischereischein wird »um ersten als JahreS -
fischereischein ausgestellt . Er gilt bann nur bis - um

Schluß des Kalenderjahres , für das er ausgestellt ist. Zum
zweiten kann er als M o n a t s s i s che r e i sch e i n für einen
Kalendermonat und für 80 aufeinanderfolgende Tage aus -
gegeben werden .

Versagung des Scheins
Der

'
Fischereischein wird durch di« Kreispolizeibehörden

<bei uns in Baden durch die Landratsämter ) zugeteilt .
Oertlich zuständig für di« Erteilung deS Fischereischeines ist
die Behörde , in deren Bezirk der Antragsteller seinen Wohn -
siy hat , für den Monatssischereischein auch die Behörde , in
deren Bezirk der Antragsteller den Fischfang ausübt . Per -
sonen unter 12 Jahren und solchen die entmündigt sind, muß
der Fischereischein versagt werden . Ferner ist vorgesehen ,
daß dem der Fischereischein versagt werden kann , der wegen
eines Verbrechens oder Vergehens bestraft wurde . Der
Fischereischein kann auch in fischereilichen Interessen versagt
werden . Für Verstöße gegen das Gesetz über den Fischerei -
schein sind Geld - oder Haftstrafen vorgesehen .

Natürlich kostet der Schein auch etwas . Im Falle nach-
gewiesener Bedürftigkeit jedoch kann die geforderte Gebühr
ermäßigt oder gar erlassen werden .

Schriftlich beantrage »
Wer sich nun einen Fischereischein ausstellen lasse » will ,

muß bei der zuständigen Behörde entweder persönlich oder
schriftlich « inen Antrag stellen . Da der Schein mit Lichtbild
versehen werden muß , ist dieses <Paßbild in Zivil ) dem An -
trag beizufügen . Ter Antragstell « mutz ferner angeben , in
welchem Gewässer er zur Ausübung der Fischerei befugt ist.
Ter dem Bürgermeisteramt übersandte Fischereischein muß
dort , bevor er ausgehändigt wirb , von dem Antragsteller
eigenhändig unterschrieben iverden . Bei Ausübung der
Fikkierei ist er als Ausweis stets mitzusühren .

theaters mit nur örtlicher Geltung gesprengt hatte . Auch
dies« Tatsache hat durch die Verfügung von Reichsminister
Dr . Goebbels ihre ehrende Bestätigung erhalten . Die AuS-
zeichnung bedeutet darüber hinaus aber auch eine Anerken¬
nung der Kulturpolitik der Stadtverwaltung , die durch den
Neubau des Bühnenhauses sowie tatkräftige weitere Unter -
stützung des Theaters dem Streben des Intendanten stet»
warmherzige Förderung zuteil werden ließ . Unser Theater
hat nunmehr « in doppeltes Anrecht auf eine Monopolstellung
am Bodensee und in seinem Hinterland . Wir zweifeln nicht,
daß sich dieser Anspruch schon in der nächsten Spielzeit günstig
auswirken wird . Vorerst wird das Grenzlandtheater am
Bodensee (Sitz Konstanz ) durch die Festspiele im Deutschen
Süden erneut den Beweis erbringen , daß es der ministeriellen
Auszeichnung in jeder Hinsicht würdig ist.

Deutsche Erstaufführung eines Beelhovenwerkes
Freiburg , 27 . Mai . Zur deutschen Erstaufführung für da »

fünfte Freiburg « Musikfest <Beethovensest ) , das vom 8. bi »
15. Juli in Freiburg i . Br . stattfindet , hat Generalmusikdirek -
tor Bruno V o n d e n h o f f ein erst kürzlich wieder aufgefun »
denes und nun zum zweiten Mal im Druck erscheinend«»
Werk Beethovens erworben : Das Duett für Sopran und
Tenor mit Orchester „Nei giorni tuoi felici ". Diese Urauf -

Von'

^ [TprailiTjllllkl
befreit raschTogal .PrompteSchmerMllung .
dadurch rasche Wiederherstellung der Arbeits -
fähigkeit . Hervorragend bewährt u . glänzend

begutachtet ! Keine unangenehmen Nebenwirkungen ! Machen Sie noch heut «
einen Versuch - aber nehmen Sie nur Togal . In allen Apotheken M 1 .24 .

führung dirigiert Generalmusikdirektor Prof . Hermann
A b e n dr o t h in dem 4. Orchesterkonzert am 9. Juli 1939 .
Als Besetzung für dieses erlesene Musikstück , das mit einem
empfindungsstarken langsamen E -Dur -Satz beginnt , wird an¬
gegeben : zwei Flöten , 2 Oboen , 2 Fagotte , 2 Hörner und
Streichorchester . Bei der Freiburg « Aufführung werden
die Solopartien gesungen von Hilde Wesselmann
<Sopran ) und Horst Taubmann <Tenor ) .

.Wilhelm Tell' Aestwiele Oetigheim
Oetigheim , 27. Mai . DaS Volksschauspiel Oetigheim wird

in diesem Sommer nach einer Pause von sechs Jahren wieder
Schillers ,Wilhelm Tell " aufführen . Der Beginn dieser
,FLilhelm -Tell " -Festspiel « ist für den 18. Juni , nachmittags
14 Uhr , festgelegt . Die Wiederaufnahme des „Tell " in den
Oetigheim « Spielplan hat allgemein viel Anklang gefunden .
So liegen jetzt schon eine ganze Reihe Anmeldungen von Ver -
einen und Gesellschaften vor . auch sind schon feste Zusagen für
Sonderzüge da .

Rieöerschovsheim öffnet die Vierten
Niederschopfheim , 27 . Mai . Mit Körners dramatischer Dich-

tung „Zriny "
, die ein Stück Heldenleben aus der Zeit der

Türkeneinfäll « in Ungarn zum Vorwurf hat und als ein«S
der besten Werke des deutschen Freiheitshelden bezeichnet
werden kann , werden die Niederschopfheim « Heimatspiele am
Pfingstmontag ihr diesjährige Sptelsaison eröffnen .

Eugene Selmrch ln der Kimjthalle Basel
Die Bilder des großen französischen Malers , d« S Zeit -

genossen und Porträtisten Goethes , fanden in Basel und in
der Nachbarschaft großes Interesse . Trotz der Schwierigkeiten
der Zeitverhältnisse hatte » die Besitzer von Delacroix -Bildern
in allen Ländern die Ausstellung reichlich beschickt, darunter
auch das Stäbelsche Institut . Frankfurt . Bei der
Eröffnung der Ausstellung , die in Gegenwart der Vertreter
der Universität , hoher Staatsbehörden und des französischen
Generalkonsuls stattfand , sprach der Konservator , Dr . Lichten-
han , den Leihgebern den Dank des Kunstvereins au ».

Unter den Oelgemälden fesselten insbesondere die berühm -
ten „Algerischen Frauen "

, eine der echtesten Schöpfungen De -
lacroixscher Farbenphantasie mit der aus schweren Farben -
zusammenklängen in Teppichen . Brokat und Geschmeide laut -
los emporsteigenden Schwermut und dem sich im Animalischen
erschöpfenden Schicksal der Haremsfrau . Porträts wie das -
jenig « Chopins und die leidenschaftlich geformten Bilder „Ro -
meo und Julia " , „Othello und Desdemona "

, ,Cleopatra und
der Hirte " und andere ließen in der großen Erfassung des
Gegenstandes wie in der Zartheit und Tiefe der Farbenüber -
gänge den Weg ahnen den Delacroix künftigen Malweisen ,
wi« sie im Lauf des 19. Jahrhunderts in Deutschland und
Frankreich entstanden , den Weg geebnet hat . Literarisch Jnter -
essterte betrachteten mit viel Genuß die Lithographien zu
„Hamlet " und die .Saust -Folge "

, bei deren Betrachtung schon
Goethe in die bewundernden Worte ausbrach : »Herr Deia -
croix ist ein großes Talent . . . man sieht ihm an . Saß er das
Leben recht durchgemacht hat ." <Eckermann , Gespräche ISA .)

Der Kunstverein li«ß durch den Konservator Dr . Lichtenhan
lehrreiche Führungen durch die Ausstellung veranstalten , die
auch von deutschen Kunstfreunden besucht waren .

kllfred Halle«.

tarn Warta oSflft ,
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Gall -BolksmuMft
zu Freiburg im Breisgau
vom Z —S. Juni 19S9

Mitwirkende : 250 Volksmusikkapelleu
vlasmuflkkapellen , Handharmonika-. Zither-, Mandolinen . und
Liebhaberorchester. ,
ilu » dem umfangreichen Festprogramm sei hervorgehoben :
Tonntag . 4. Juni . 11 Uhr : Morgenseier . Es spricht der Präsidentder Reichsmustklammer , Prof . Dr . Peter Raabe .
Sonntag nachmittag : Großer N - stzu». Anschließend : FeierlicheKundgebung auf dem Münsterplatz. Es spricht ReichsstatthalterGauleiter Robert Wagner .
Vom 3.—8. Juni : auf dem Tchwarzwaldplatz an der « chwar?.waldstratze grober Vergnügungspark , Riesenbier,el «, vktoberseft .betritt . Konzert- und Bariet ^programme.
Am Montag , «. Junt grohe » Feuerwerk .
Vorverkauf bei den KdF . .« tellen , wo auch Anmeldungen für die
Sonderzllge entgegengenommen werden.

Pfingsten m
Hotel Quellenhof
und Hotel Klumpp
Wildbad im Schwarzwald

Wochenend ' Preise — Tanz - Tee — Bar
Restaurant — Hervorragende Küche .

Sit »ergeben fflt iai dorttg» Wirtschaft», » «« M»

mielnlabPikatlon unserer erst¬
klassigen zeitgemäßenBauartikel.
Die Fabrikation ist einfach, interessant und für jeden geschäfts-
tüchtigen Herrn geeignet . Preiswerte Herstellung und großer Bedarf
ermöglichen guten Absatz . Mit einer Betriebseinrichtung , die 1000 .—
RM , kostet , rönnen monatlich bereits RM . 1200 .— verdient werden .
Vergrößerung jederzeit und ohne Umstände möglich. Zum Srwerb
und zum richtigen Ausbau der Fabrikation sind RM . 5—8000.—
erforderlich . Interessenten erfahren Nähere » unter H. B . 31755 «n
Ala , Hamburg 1.

Stellen Angebote

Tüchtigem Friseurmeister
der verlaufsgewandt ist und auch prakt . Erfahrungen
im Dauerwellen hat , bietet sich durch Uebernahme
einer Generalvertretung einer führenden Epezial -
fabrik für Dauerwellapparate , Haartrockengeräte und
Haarpflegemittel Gelegenheit , sich eine gute

Existenz ,
zu gründen bei tatkräftiger finanzieller Verkaufs -
Unterstützung . Bedingung : Kraftwagen erforderlich .

Angebote unter N P 7S Sachsenland Dresden A,
König -Johann -Straße 8 .

GraSItandelshaus perfekte Stenotypistin
(keine Anfängerin ) , sowie K o n t » r i ft I n für leich .
tere Büroarbeiten , mit guten Kenntnissen in Steno -
graste und Maschinenschreiben .
Angebote mit Zeugnisabschriften , Eintrittstermin etc.unter Nr . K 52125 alt die Badtfche Presse .

zeigen wir, was Meister ihres Faches
in den letzten Jahren neu gestalteten .
Und immer sind Sie mitten im wohn¬
fertig - gemütlichen Raum . Da formt
sich ganz von selbst das Ideal Ihres
künftigen Heims zu einem klaren Bild .
Bitte merken Sie gut : Karlstr . 30

SolMf « I» iium
V*rk>afMt* ll« T« rrtHf

Welfl , Httmrflamchmn Inhalt :

MMinersJ .IO
38 ar

Unterricht

Mathematik -
(Rechn., Arithm .,
Germ .) Unterricht
wird an jüngere
Schüler und Tech
niker . » . erfahre »
Lehrer , gründlich
erteilt . Angebote
unter Nr . K 52912
an die Bad . Presse

kausgesuche
Mod ., guterh .

Kindersportu/agen
zu lausen gesucht
Agentur Elchesheim

( Amt Rastatt ) .
Hauptstr . 53.

Zn kaufen gesucht
Schlafzimmer . 2 gl .
Betten , weiß. Sero
Nähmaschine u .
u . 2tllr . Schränke .

Fröhlich.
Uhlandstraße 12^

Telefon 6603 .

TiermarKt
« in » b n . traut
schwere

Kalbin
eingef ., von guter
Abstamm . , hat zu

verlausen .
Karl Seeland ,

Spöck , « chulstr .

Ueberzählige

Gegenstände

finden rasch

einen Räufer

durch eine

Rleinanzeige

Gratis 4S Verdienst
vorschläge.P .Holfter

Breslau 1. BD .

Tüchtige

Verkäuferin
sucht Metzgerei . Ed .
Müller n. Ldw . Beiih
Ahe. . Kronenftr. ZZ.

Tüchtiges
Mädchen

für Küche u . Haus -
halt sof . od . 13. 6 ,

gesucht.
Bäckerei Bickel ,

Weiherfeld .
Neckarstraße 47 .

Solides , gesundes
Mädchen

für Hausarbeit in
Einfamilienhaus , p.
1. Juni gesucht,evtl . Anweisung im

Kochen.
Direttor Müller ,
Jahnstraße 15.

Putzfrau
Utfigl . Mittwochs

u . Samstags einige
Stunden gesucht

( Südstadt ) .
« na u . Nr . « 17
an die Bad . Presse .

mnauer Eitting | .20
3t mr

FranNHnüH»1Rhtln -Pftls

38 « r

mesenicher KiembQ. ],3Q

Bedeutende Maß -Mteder-Fabrik sucht zur Leitung einer

Bezirks - Organisation
eine geeignete Kraft.
Vertreterinnen x̂um Besuch d. Privatlundsch ., die ihre
Tätigkeit als Dauerberuf auffassen , werden eingestellt .
Ansängerinnen werden sachgemäß eingearbeitet . Zu-
vorkommende Provisionszahlung zugesichert.
Dr . Köhler tc S ., Dresden -?« 15, Jndnstrie -Gelände .

38 « r

St. Marl Goidmorg. 135
Rhein-Pfalz llUU

Stellen
Gesuchen
keine

Original-

Zeugnisse
beilegen !

38 »r

Meiner Domiai 135
Rhein-Hessen llUV

Suche per sofort tüchtigen

VorarbeiieF
der von hhdraul . Plattenpresse Kennl
nisse besitzt und selbst mitarbeiten laiin
Joses Wittemann . Ludwigsliascn a . Rh .

Frankenthaler Straße 96—100.
37 » r

OppenheUMberol 50
natar . . . . . . . Rhein -Hessen liww

38 « r

Iteuweirer Riesling ] ,60
V,

pfbuhkusm
KELLEREI

Leistungsfähiges

Versandhaus
sSftdestecke - Porzellan - Service »
sucht bei der Priwatkundschast in

der Provinz gut eingeführte

VerireierOiinei»)
Ausf . Angaben über Kundenkreis ,
Bezirk m . Ref . u . S . F . 10212 och.
Ann. -Ek ». Carl Gabler G .m .b.H. ,

Ltuttgart -X .

Für den hiesigen Bezirk
1 - 2 Damen

gesucht v. leistungsf . Firma d. Korsett
brauche . (Nur Maft .Korseletts u . Leiö-
binden . ) Paßformgarantie ! Wöchentl.
Prov . -Zahlg . Nichtbranchekund . Damen
werden eiugearb . ( Keine BezirlSltg .)
Damen ( nicht uut . 25 Jahr .), die Wer !
auf zufried . Stammlund . legen , wollen
Angebote mit näh . Angabe der seith
Tätigk . richten u . K 52526 an die BP .

SuFofeiZfe
für alle vorlommenden Büroarbeilcn

per sosort gesucht .
Angeb . n . K 50177 an die Bad . Presse .

Wer besuch» Tüncher
u . sonstige einschl . Geschäfte u . verfügt
Uber 300 M . Mit dies. Kostenaufw . ist
das Herstellungsvers . ein . vorzügl . Ab-
laugemittels tu kauf. Verz . unbegr . An -
gebot« *. M 52620 an di, Bad. Presse.

Für Küche . Waschküche und Bügel -
»immer werden per sofort

2 " 3 Mädchen
im Alter von 18—25 Jahren gesucht.
Lohn 25—Z5 RM . , je nach Leistung .

Städtisches Krankenhaus Neckarsulm.

Zur Mithilfe in Laden und Haushalt
wird ehrliches , sauberes

Dlädche -n
per sofort gesucht . Vorzustellen in der
Zeit von lö— 16 Uhr . Anlon Grämlich .
Butter -, Eier -, Käsehdlg . . Kreuzstr . 20 .

Küchenmädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht für
dauernd . Bewerbungen an

Sanatorium Schlof) florneck
Gundelsheim tt. N ., Württ.

«Empfehlungen!

msbei
GM

all . Art , Qualität
u . Preislagen
groß . Auswahl :

Für jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . >
Auch Ehestands - Darlehen '
Frachtfreier Versand
Katalog od . Vertreterbesuch
unverbindlich durch

„ Südhag
' -Möbelwersand, ^ «

*«*" 12

Was haben denn die beiden Mohren
in unserm säubern Haus verloren ?
Ei sieh , das sind ja Müllers Knaben ,
die sich so bös verwandelt haben .

«Marsch , marsch "
, ruft Müllers treue

Hanne ,
„nun aber schleunigst in die Wanne ,
ihr seht ja ganz verboten aus ,
selbst Mieze nimmt vor euch Reißaus 1

"

Bald kommen aus der Badesiube
der große und der kleine Bube
blitzblank gewaschen , glatt frisiert —
nur ist die Wanne jetzt beschmiert !

Die Mutter ist nicht sehr entzückt ,
als sie ins Badezimmer blickt ,
darauf sagt Hanne : „Halb so wichtig ,
dafür ist Henkels ATA richtig !

"

Ja , Hannes Rat war klug und gut ,
sie weiß , was ATA alles tut :
blitzblank macht es in kurzer Frist ,
was scheuer - und polierbax ist !
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aEain Pfinggffecffen der Frcifecrpsbampfcr :

Ein Karlsruher BallikumkSmpser erzöhlt
SwikorpS erftiirmtm vor 20 Schrei, Riga - Sit kämpften für Me Setmat und wurden vom Mm «mite» - S»lageter§ mutiger Etnich

Die Geschichte der Freikorps , die » ach dem «»glückliche « Weltkrieg jedesmal «»d überall
die Ehre ««d de« Ruhm ihres de« tschen Vaterlandes verträte «, ist eine Geschichte der
X * e « e und der Selbstaufopferung , der Begeisternng «ud der A « s »
leh « a » g. „Junge Deutsche schlöffe« sich als freiwillige Soldaten i« freie Korps znsam-
m«« ««d beschlösse« , «»ährend sie die Revolution des Jahres 1318 grimmig haßte«, dieselbe
Revolntio « z« schütze » «nd dadarch praktisch zu festige« ." Das ist das Urteil des
Führers .

I « de« deutsche« Freikorps verkörperte sich « och ei«mal die svrchtbare Tragik des
deutsche« Volkes . Besonders aber in der heroische « Haltung nnd i« dem Schicksal der
Baltikumkämpfer , die vor «««mehr zwanzig Jahre « , am 22. Mai 1919 , zusammen
mit der baltische« Landeswehr die alte Hansestadt Riga vom Bolschewistenjoch befreite«.

Es dürfte daher ans Anlaß des Pfingsttreffens der alte « Freikorpskämpfer i« Karls -
r«he, das mit der feierliche« Ehrenmalse « thüll « » g für die gefallene « Kamerabe«
am Pfingstsonntag seine« Höhepunkt finden wird, interessieren, was ei« Karlsr «her Balti -
k«mkämpfer über jene Tage z« erzähle« weiß.

iiiiiiiiMiimiuHuiiiiiiiiiimiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimMiiiiHHiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiimmiiiiinmmiiiiiiiiiimiiiiiiMiiiii !!

Sie Tragik des „verlorenen Sausens"
Als in öen Novembertagen 1918 Sie VIII . deutsche Armee,

welche öen nördlichsten Teil » er Ostfront besetzt hatte , in öie
Heimat zurückflutete , drangen derselben die bolschewistischen
Horden nach. Hätte in diesen fraglichen Tagen nicht öer
Major Bischoff mit etwa 4M Mann deutscher Soldaten
im Baltikum auf einer Frontbreite von etwa 80 Kilometern
dem Bolschewismus ein Halt geboten , so wären Ende Januar
die roten Horden wieder an der deutschen Grenze gestanden .

Am 18. Januar grünbete in Shikiöi Major Bischofs mit
rund 400 Mann die „ Eiserne Division ". Die baltischen
Barone , welche dauernd dem Druck öer Roten wichen, riefen
die Engländer zur Hilfe , die jedoch nur mit ihrer Flotte
in öer Ostsee lagen , aber zu Lande an keine Kampfhandlungen
dachten . Der erste Zusammenstoß erfolgte am 21. Januar bei
Sheilmejany , wobei eine deutsche Patrouille in Stärke von
20 Mann den Bolschewisten den ersten Denkzettel gab und
dieselben fluchtartig öas Feld räumten , nachdem sie über
86 Tote am Platze liegen ließen . Es begann nun der Klein -
krieg ? kleine Verbände stießen durch die Frontlücken und
griffen den Feind in seinen Sammelpunkten an , wobei es
große Verluste und Verwirrungen gab . Der Kleinkrieg , der
hier geführt wurde , war mitleidlos, ' ein fanatischer roter Geg-
nex , ist um seine Weltanschauung kämpfte , kannte keine Ge-
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Sief et Plakat veranlage f AUiMet »um Eintritt In ben deutsche «
Grenzschutz . In der frühere « Militärwache am KarIstor konnte »

sich die FreilorpSkämpfer melden .

fangen ? . Infolgedessen war die letzte Patrone die wertvollste ,
denn sie gab durch einen schnellen Tod Rettung vor der Grau -
samkeit des erbarmungslosen Feindes .

Das Blutbad von Mitau
Als Graf von der Goltz die Führung des Grenz -

Schutzes Nordost übernahm , galt es , in drei Säulen die Düna
zu erreichen . Während jedoch öen Flügeln ihr Ziel gelang ,
mutzte die Mijte wieder auf ihre Ausgangsstellung zurück.
Als aber die Baltische Landeswehr von den Qualen ihrer An -
gehörigen im Gefängnis von Mitan hörte , setzte sie sich, ohne
die anderen Truppenteile zu verständigen , in Marsch , um
Mitau im Handstreich zu nehmen und die Gefangenen zu be -
freien . Leider sollte sich dieses eigenmächtige Vorgehen nur
zum Teil verwirklichen , denn öer Widerstand , auf den die
Baltische Landeswehr stieß, ließ öen Roten Zeit , noch ein
Blutbad nnt «, btn Gefangenen anzurichten.

Der Einmarsch der Eisernen Di -
Vision erfolgte 24 Stunden später ,
denn auf dem rechten Flügel saßen
die Hauptstreitkräfte öer Roten .
Das Freikorps des Douanmont -
stürmers von Brandis kämpfte
hier einen vollen Tag verzweifelt
um die Rückendeckung der in Mitau
weilenden Truppen .

Hinter der Front war Niemands -
land , und der Nachschub aus öer
Heimat ließ zu wünschen übrig ,
öenn der große Gegenspieler des
Generals v. d. Goltz , Matthias
Erzberger , hatte für die Trup -
pen im Baltikum kein Verständnis .
Als v. S . Goltz mit der Znrückzie -
hung seiner Truppen drohte , waren
es die Engländer , öie ein Ber -
bleiben der deutschen Freikorps
forderten .

Es bestand bei unserer Führung
öie Absicht , mit den Esten zusam -
menzukommen und den Anschluß an
die bei Petersburg kämpfende weiß -
russische Armee des Generals Ju -
d e n i t s ch herzustellen . Also mußte
Riga vorher fallen .
Scklageters tollkühnes
Bravourstück

In öer Nacht vom 21 . auf den 22.
Mai traten die „Baltische Landes -
wehr " am Babitsee , die „Eiserne "
auf der Straße Mitau — Riga und
öie 1. Garde -Res . - Div . zur rechten
Flankendeckung zum Vormarsch auf
Riga an . In der Nacht drang die
Vorhut öer Balten über einen
Knüppeldamm durch den Tirnlsumps
auf ihr Tagesziel Dsilne , be -
gleitet von Teilen des Freikorps
von Medem und einer Begleitbat -
terie mit zwei Geschützen unter
Führung des Leutnants Albert
Leo Schlagetens vor . Bei
Skangar sollte die Batterie ihre
erste Probe beweisen , unö zwar mit
einer solchen Gründlichkeit , öatz der
Feind weit das Feld räumte und
die folgenden Truppen auf den
heimlichen Wegen unbehelligt um Stunden früher ihr Tages -
ziel erreichten .

Wieder bangten die Balten um das Schicksal ihrer Brüder
und Schwestern , Väter unö Mütter , unö entschlossen sich , ohne
öie Hauptstreitkräfte abzuwarten , zu einem Handstreich auf
Riga . Unter Führung des baltischen Barons Hans v . Man -
teuffel setzte sich ein Stoßtrupp v» n wenigen Mann des
Freikorps v . Meöem mit den zwei Geschützen Schla -
geters in Bewegung . Ohne Rücksicht öaraus , daß in dem
westlichen Vorort Thorensberg auf öie Anstürmenden geschos¬
sen wurde , erreichten sie die Dünabrücke , welche stark besetzt
war . Schlageter galoppierte mit einem Geschütz auf öie
Brücke und protzte kaum 50 Meter vom Feind entfernt ab.

Eines der beiden Schlageterschen Geschütze wir » am Ostrand der
große « Dünadrücke in Riga in Stellung gebracht .

« Up, . .! « rjid B « .

| Pfingst -Picknick unterm Regenschirm ? |
| Weit offen steht das grüne Tor der Weif

Und ruft zum Fest die Kreatur zusammen .
Hell leuchtend mit der Silberzweige Flammen ,
Wie Fackeln sind die Birken aufgestellt .

= Es riecht nach Schweiß die Stadt , nach Unruh ' und nach Staub .
Doch draußen lockt - vielleicht ? - schon Sonnenwetter .
Heraus drum , aus der Welt der Aktenblätter !
(Vorausgesetzt : Es regnet nicht aufs Laub .)

| Die Zunge stolperte beim Briefdiktat ,
1 Kein Paragraf will heut ' mehr richtig schmecken . |
| Die Schreibmaschine blieb beim Klappern stecken ,
| Das Fernweh sitzt uns allen in der Naht .

Zwar kündet hämisch das Kalenderblatt :
| Es narrt der Mai uns mit dem Monatsende .
| Doch über -übermorgen kommt die große Wende .

(Wohl dem , der eine Vorschußquelle hat !)

| Indes , zum Pfingstfest scheuche den Verdruß , |
| Verschwende heut ' die letzte Groschenpleite !
I Und zeigt das Wetter keine schöne Seite :
| Wer klug ist , findet überall Genuß ! ari . =
= lllllllllllllllllll ]lritllllllllllllltllllllllll IIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIII1IIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIII1IIIMIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIMIIIIIIIIIII1IIIII1IIIHIIIIIII1II1II=

Schuß auf Schutz jagte er aus öem Rohr des Geschützes , und
fluchtartig liefen öie Roten in das Stadtinnere . Der östliche
Brückenkopf war damit frei .
Die Einnahme von Riga

Hauptmann v . Meöem mit 1? Mann unter Führung von
v . Mantenffel stürmten nach, um so schnell wie möglich
die Gefängnisse zu erreichen , bevor öer rote Mob sich an öen
Gefangenen rächen konnte . Wenige hundert Meter vom Ge-
fängnis entfernt fiel v . Manteusfel und sein Schwager Graf
Rentern - Nolken unter den Kugeln roter Dach- und Keller -
schützen . ^ Jedoch v . Medem erreichte sein Ziel , unö einige
Handgranaten öffneten die Gefängnistore : Hunderte Gefan -
gene waren nach monatelanger Qual befreit . Im letzten
Augenblick erschossen die roten Henker noch einige Gefangene ,
öarunter acht öeutsch - baltische Pastoren .

Schlageter war es vergönnt , auch an jenem nnvergleich -
lichen Lobne öes Sieges teilzunehmen , als d.ie Geiseln der
Zitadelle singend und weinenö aus ihrem Burgverließ traten
und mit den deutschen Stahlhelmen auch ihre Befreier er -
blickten.

Die „Eiserne Division " war im Eilmarsch auf Riga zuge-
eilt . Autos und alle verfügbaren Fahrzeuge wurden benutzt ,
um so ~afch wie möglich in die Stadt zu kommen. U m d i e
Mittag ^ st unde war Riga fest in unserer Hand .
Tie Kavallerie wuröe ostwärts in Bewegung gesetzt , eine gute
Flankenöeckuna sah Maior Bischofs voraus , nachdem vor Riga
kein allzu starker Feind angetrofsen wuröe . An der Düna
sammelten sich die Bolschewisten noch einmal , um uns im
Rücken anzugreisen , aber öie deutsche Führung hatte weis^ ,
vorausgesehen . Noch einmal sollten die Roten öen Abwehr -
willen deutscher Freikorps kennenlernen .

Nach dieser Niederlage zogen sie sich bis Jakobstadt , also
hinter öie Düna , zurück , um mit uns nie mehr ernstlich in
Fühlung zu kommen . Bis Mitte Juni standen deutsche Frei -
korps auf der Wacht an der Düna gegen die asiatischen Hör -
den , die sich dann sreiwillg von uns lösten.

Der 22. Mai 1919 wird in der Geschichte deutschen Helden -
tums , geschrieben von Freikorpsgeist ies Baltikumkämpfeh
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et « Ehrentag sein, eingedenk ihrer Führer Graf von derGoltz und Major Bischofs .
vom System verraten

Bald stehen die Freikorps tief in Livland . Da beginntwiederum das politische Intrigenspiel . Die deutsche Republikfürchtet die nationale Einstellung und den nationalen Opfer -willen der Freiwilligen . Das Gerücht wird ausgesprengt , daßsie über Ostpreußen nach Berlin zurückmarschierten , um oenNovemberstaat zu stürzen . Im Einve »nehmen mit der En -tente trifft die deutsche Republik ihre Entscheidung : Siesperrt den Baltikumkämpfern jede Zufuhr !Und England organisiert im Rücken der Freiwilligen den be-
waffneten Widerstand und den Angriff der lettischen Truppen .Von der Rigaer Reede aus feuern englische Kriegsschiffe gegendie deutschen Freiwilligen , die von allen verraten und ver -kaust sind. Ein „verlorener Haufen " zieht nach langen , müh -seligen Märschen in die deutsche Heimat zurück.Das ist das tragische Ende von Männern , die ihrem Vaterland dienen wollten . Doch die Novemberlinge triumphierten8U früh : denn der gesunde Geist der Freikorps blieb lebendigund fand später in der NSDAP eine neue politische 'Führung ,die seinem Tatwillen eine klare unö sinnvolle Ausrichtunggab .

Karl Mundenast ,
Freikorps Plehwe , 1 . Garde-Res.-Div .

Vermietungen an Au den sind meltevstcktig
Unter Bezug ans das Gesetz über Mietverhältnisse mit

Juden vom 80. April 1989 und die hierzu ergangene Anord -« ««g des Oberbürgermeisters vom 19. Mai 1989 weife » wir
darauf hin , daß der durch die vorgenannte « Bestimmungenbegründeten Meldepflicht nicht nnr die jüdischen» so«-der » auch die nichtjndifchen Hauseigentümer« nb Untermieter unterliegen , die Wohnnage »oder Einzelzimmer an Inden vermietet habe « . Die jübischeu Hauseigentümer habe» darüber hinans anch den anRichtjude » vermietete « Woh» ra «m anzumelden . Im übrigenist anch für nichtjüdische Mieter von Bedeutung , daß Indenleerstehende oder freiwerdende Räume nur mit Ge « ehmi -
gnng der Gemeindebehörde sPreisbehörde )« e « » ermiete « dürfe «. Nichtjüdische Mieter kö««e«also vo» einem jüdischen Eigentümer Räume erst dann e«d-gültig mieten , wenn die vorgeschriebene Genehmigung der
Gemeindebehörde hierzn e r t e i l t ist . Die Frist znr Abgabeder vorgeschriebene « Meldungen läuft im übrige « am 30.Mai 1989 ab.

Karlsruher Schwester Reichssiegerin
Die Ga «amtsleit «ng der NS -Volkswohlfahrt teilt unsmit , daß die Reichsbundschwester Margarete Kergel Reichs -stegeri « auf de« Gebiete der Säuglings - «nb Kleinkinder -Pflege wurde . — Die Schwester, die ans diese Weise ans -gezeichnet wnrde , hat ihre Ausbildung i» der Säuglings -

Pflegeschule des Reichsbuudes der Freie « Schwestern u«d
Pslegeri »«e« i« der NS - Bolkswohlfahrt i» Karlsruheerhalte «.

Baöener fahren an tie Riviera
Am kommenden Dienstag wird der D -Sonderzug derNS -Gemeinschast „Kraft durch Freude " den Karlsruher Haupt -

bahnhof verlassen , um 600 badische Arbeitskameraden an die
italienische Riviera zu bringen . Die einzigartig schöne FahrtWer München , Innsbruck , Kusstein , Brenner , Verona , Mai -
land und Genua verspricht für jeden Mitfahrenden ein un -
vergeßliches Erlebnis zu werden . In den drei weltberühm -
ten Badeorten San Remo , Bordighera und Ospodaletti wer -den nnsere Urlauber 10 herrliche Tage verleben . Von der
Opera Nazionale Dopolavora wurde ein Sonderprogrammfür die deutschen Urlauber ausgearbeitet .

Personalnachrichten
Zum Oberreichsbahnrat wurde ernannt ReichsbahnratKeucht , Dezeruen ^ der Reichsbahndirektion Karlsruhe .Zu Reichsbahnrä ?»-» wurden ernannt : Reichsbahnbauasses -sor Geisberg bei der Reichsbahndirektion Karlsruhe ?Reichsbahnvermessungsassessoren Liebe , Faber und

Schöner beim Vermessungsamt Karlsruhe .
*

Alters -Jnbilare . Am heutigen Tage kann der Senior und
Ehrenkameraö des Artillerie -Äundes Pensionär und Altvete -ran von 1870/71 Nikolaus Zimmermann seinen 91. Ge¬burtstag begehen . — Das Mitglied des hiesigen Kleinrentner -bundes Frau Wilhelmine Wittmann Witwe , hier , Hirsch-straße 28, begeht am 29. Mai ihren 93. Geburtstag . Wir wün¬
schen beiden Jubilaren einen weiteren sonnigen Lebensabend .

y/ochtenbercjer
KÖLNISCH WASSER

für Sport
und

Körperpflege

„Deutschland ist und bleibt unbesiegbar'
Zwei große Beamtenversammlungen in »er Stäö ». Festhalte in Karlsruhe

Das Amt für Beamte der NSDAP beendete die A»s -
richt» »gs - uud Erziehungsarbeit au der Beamtenschaft imKreis Karlsrahe für das Winterhalbjahr 1988 89 am Do »-
nerstag u»d Freitag abend mit zwei große » Versamm -
lange » in der Städtische » Festhalle . Sie gestaltete » sichdurch ihre äußere Umrahmung und durch die hervorragende »
Vorträge z» St »»de» tiefer Erlebuiskraft . Damit gäbe»
sie den Männer » , die als getreue Gefolgsmäuuer des Füh -rers Dienst am deutschen Volk leiste« , «eue« Impuls sürihre Ausgabe am Reich.

In der ersten Veranstaltung sprach der Gauredner z. B .der RPL . Professor Parteigenosse Schuhmacher aus
Karlsruhe über den Aufstieg Deutschlands zur Weltgroß -
macht. Kreisamtsleiter Parteigenosse M a d e r leitete die
Versammlung mit herzlichen Begrüßungsworten ein .

Auch künftighin müsse sich, so betonte Gauamtsleiter
Mauch in seiner Ansprache , jeder Beamte als national -
sozialistischer Aktivist betätigen . Ein besonderes Aufgaben -
gebiet sei hierbei die Vertiefung der Berusskame -
radschast . Mit einem besonderen Appell wgndte sich Gau -
amtslciter Parteigenosse Mauch an die Behördenleiter , von
sich aus alles zu tun , um die Kameradschaft in den Dienst -
stellen zu verwirklichen , wie der Führer die Kameradschaftund die Gemeinschaft des deutschen Volkes in seinem Nen -
jahrsausrus gefordert habe .

In einer großzügigen Schau entwickelte nun der Redner
Parteigenosse Schuhmacher den Weg Deutschlands seit der
Machtübernahme zur Weltgroßmacht . Kurz ließ der Rednerdie Zeit des Niederganges vor den Zuhörern entstehen , denn

an all das muß man zurückdenken , um zu verstehen , welch«ungeheure Wende durch das Genie des Führers über
Deutschland gekommen ist. Schritt für Schritt ging der Wegaufwärts . Der Führer handelte nur nach einem Prinzip :Absolute Gleichberechtigung und die gleichen Lebensmög -
lichkeiten für das deutsche Volk wie die anderen Völker derErde sie besitzen. Heute ist Deutschland mit Italien zufam »men ein gewaltiger Block. Eine starke Wehrmacht zu Lande ,zu Wasser und in der Luft schützt die deutsch« Arbeit und die
deutsche Volksgemeinschaft .

In treffenden Vergleichen zeigte Parteigenosse Schuhmacherdie einzelnen Abschnitte der Erstarkung Deutschlands auf .Die Tage , da Deutschland die Genfer Schwatzbude verließ ,seine Wehrhoheit wieder herstellte , deutsches Land am Rheinwieder unter seinen Schutz nahm , die Ostmark heimkehrte ,das Sudetenland wieder deutsch wurde , Böhmen und Mäh¬ren in den Schutz des Reiches kamen und das Memella .rdwieder deutsch wurde , wurden wieder lebendig . Mit demtiefen Gefühl des Glückes und der Freude , daß Deutsch»land unbesiegbar ist, folgten die Zuhörer dem Redner , der
sie immer wieder zu begeisterten Beifallsstürmen hinriß .Mit einem Bekenntnis Friedrich v. Schillers „Wir wolle »sein ein einig Volk von Brüdern . . ." unterstrich der Rod¬ner seine begeisternden Worte . Mit den Liedern der Nation
nahm die erste Abschlutzversammlung ihren feierlichen Aus -
gang . B .Ueber die Versammlung vom Freitag abend , in der der
Reichsredner Staatssekretär Parteigenosse D a u s e r auS
München sprach, berichten wir in der nächsten Ausgabe .

Unser „Sonnda Von Eustachius Dindernüllet

Bei uns deheim isch d 'r scheenscht Milch krieg ? awwer
bloß Sonndags , indem daß m 'r an dem Dag jetzt als d' Milch
selwer hole muß .

Lieme Zeit , isch des als e ' Kugelsuhr ! Jedes will weged ' r Sonndagsruh Sonndags sei ' Ruh hawwe un ' länger
schlose , un ' d 'Äbei muß 'd Milch doch scho um zehne gholt
seil

Wann ich norr an de letscht Sonndag denk ! Mei ' Fraahat gsagt , sie kennt mit -em beschte Wille d ' Milch net hole ?
sie hätt nix zum Anziehge , wo zu de' Milch basse däd . Wo
ich nord unser Liesel sortschigge gwollt Hab , hat die brut -
delt un ' hat d' Edith gweckt , denn die hätt noch jingere
Fieß . Un ' d ' Edith hat gsagt , sie sei doch net d 'r Liesel ihr
STff; un ' nord hat -se de' Karle gweckt . Der hat -ere awwer
in d 'r Wut glei ' de ' Milchhase noochgschmisse , der Brigant .Un ' d'r Willi , den wo - se nord in d ' Milch schigge gwollt
henn , der hat gsagt , er sei a en Bu '

, so gut als wie d ' r
Karle, ' 's Milchhole sei e ' Mädlessach ! Wo nord die Gsell-
schaft lang gnug rumghändelt ghat hat , henn -fe angfange
mit Hölzle ziehge, wer d ' Milch hol« mutz. Jnzwi 'che rsch 's
dreiviertel zehne worre , un ' m 'r henn halt als nvch kei '
Milch ghat . Un ' wer mit -em Sonndagsanzug un ' mit - em
Milchhäfele ansrigge gmießt hat , des war nadierlich d 'r
Haushaltungsvorfchtaud s« lwer , nämlich — ich !

„Awwer norr e' bißle dalli , un ' ussem schnellschte Weg !*
hat m' r mei ' Fraa noochgruse.

„Des fehlt grad noch , daß 'd m'r a noch Vorschrift «
machsch"

, Hab ich gsagt , „du Wersch m'r doch net zumute welle,daß ich am helle Sonndagmorge grad allene Verwandte un '
Bekannte mit - em Milchhäfele in ö ' Händ nei ' laas !"

Mir wär 's jo offeg 'stanne liewer gwest, wann ich d' Milch
statts in d 'r Stadt hinn , uss-em Thomashof hätt hole
mieße ! So oft daß jemand uff mich zukomme isch , bin ichwidb«r e ' Stickle heimzu 's gloffe ? manchmal bin ich a in
«' Seitestraß nei '

. Awwer einmal do Hab ich m 'r gar
nimmeh annerscht z

'helfe gwißt , do bin ich dapfer in e ' Hausnei '. Un ' debei Hab ich noch schwer Bech ghat ! Die Leut ,denne wo ich ausweiche gwollt Hab , die sinn nämlich aus -
gr«chn« t a in des Haus nei ' un ' a noch bis in de'
viert Stock nuss ! So isch

's komme, daß a ich allsort heecher
nusf gmießt Hab , bis daß ich im finfte Stock g 'stanne bin .
Hätte die zw« i Mensche noch heecher gwohnt , nord wär ich
z

'letscht mit -em Milchkännle uss-em Dach schockt ! Kaum
isch d ' Glasdiehr vom vierte Stock zubatscht gwest, bin ich
ganz leis , awwer umso schneller b' Trepp nunnergsaust un '
wie en Has iwwer e ' paar Straß « niwwer , direkt zu d'r
Fraa Milchsraa . Bei der« Hab ich Glick ghat ? ivenigschtens

bißle , indem daß bloß ein ' Fraa im Lad« g'stanne isch , wo

D " Si 'iefkus
S B F. Wohl ist durch eine Erläuterung zum Gesetz über die

Förderung der Eheschließungen der Kreis der Eheitandsdar -
lehens -Berechtigten erweitert worden und zwar in dem
Sinne , daß auch nach der Eheschließung unter bestimmten
Voraussetzungen noch Ehestandsdarlehen gewährt werden
können . Nach vierjähriger Ehe aber werden solche Darlehen
nicht mehr gewährt .

A .M . Der Personenkreis für den Bezug von verbillig -
ten Fettscheinen ist genau begrenzt . Es kommt aber dabei
nicht allein auf die Kinderzahl an , sondern vor allem aufdas Einkommen der betr . Familie . Wohl werden natürlich
kinderreiche Familien besonders berücksichtigt. Im allgemei -
nen serd «n aber die verbilligten Kettscheine nur an solche
Personen abgegeben , bei denen das Einkommen die Richtsätzedes Fürsorgeamts nicht wesentlich übersteigt .

Fidelitas . Seit der Eingliederung der Ostmark in das
Reich ist dort auch die deutsche Währung in Kraft . Es gibt
also dort nur noch deutsches Geld und deutsche Briefmarken .

Nr . H. St . 100. Da der Vertrag wegen der Bezahlung
Ihrer Tätigkeit mit der Privatfirma inzwischen abgelaufen
ist, ist der Nachfolger nicht ohne weiteres verpflichte ^ Sie
unter den gleichen Bedingungen anzustellen . Wenden Sie
sich doch an die neu « Bauleitung um Aufklärung der An-

g« legenheit . Auch die Arbeitsfront kann Ihnen in der Seche
Auskunft geben .

H. G . Die Hypothek« nbelastung eines Hauses hat mit der
Grundsteuer nichts zu tun . Eine solche Belastung wind fürdi« Höhe der Grundsteuer nicht berücksichtigt. Ein Antrag
auf Ermäßigung der Grundsteuer wegen hypothekarischer
Belastung des Grundstücks ist aussichtslos . Für die Grund -
steuer eines Hauses der Ehefrau haftet der Ehemann un -
beschränkt.

F .K. Wind eine Ehe geschlossen , ohne daß über das Güter -
recht etwas vereinbart wird , so gilt automatisch das gesetz-
liche Güterrecht . Das Vermögen , das jeder Ehegatte zur
Zeit des Eheschlusses besitzt oder später erwirbt , bleibt Son -
dereigentum des betreffenden Ehegatten . Dem Manne stehtaber für die Dauer der Ehe kraft Gesetzes der Besitz , die
Verwaltung und Nutznießung an dem Vermögen der Frau
zu. Er hat das Recht, die Nutzungen und Erträgnisse des
Frauenvermögens für sich zu verwenden . Er hat anderer -
seits aber auch die Pflicht , den ehelichen Aufwand zu bestrei -
ten . Das Vermögen , das der Nutznießung und Verwaltung
des Mannes unterliegt , heißt eingebrachtes Gut . Es gibtaber auch einen Vermögensteil der Frau , der nicht der Ver -
waltung und Nutznießung des Mannes unterworfen ist. Die -
s«r Vermögensteil wird als Borbehaltsgut bezeichnet.

a Milch gholt hat . Unser Milchsraa hat mich awwer z'ersch?bediene gwollt , wo - se mei ' nerveeses Gsichtle gseh ' hat .
„Bidde sehr", Hab ich gsagt , Hab die anner Fraa anblin -

zeit un ' Hab mei ' Häfele hinn «r m 'r v 'rsteggelt , „ich kann
scho waarte , bediene -S « norr die Fraa z'erscht!"

„Sehr liebenswürdig von Ihnen ", hat die gsagt , „aber
bitt « sehr : das Alter geht vor !"

„Ach nein "
, Hab ich g 'stoddert , „in dem Fall — — ich!

Hab ich will norr e' kleins Käslel "
„Na , dann komme-Se her , Fraa Schmitt "

, hat die gut
Milchsraa entschiede un ' hat die Fraa z

'erscht bedient , Gott
sei Dank !

Umso möhnder Bech Hab ich defor uffem Heimweg ghat ,indem daß noch viel mehnder Leut uff d 'r Straß gwest sinn,als wie vorher . Ich weiß gar nimmeh , was for en Weg daß
ich anfangs gmacht Hab , ich weiß bloß noch, daß ich vorlauder Ausweiche allfort mehnder von d 'r Heimat wegglosf«bin , bis daß ich z

'
schletscht mit d'r Milch uff d' r —• Reichs -

audobahn g
'stanne bin .

„Lieme Zeit ", Hab ich denkt , „wenn mich jetz norr e' Audo
mit heim n«mme dät , un ' wann 's d 'r Notruf wär !"

Ich Hab mich novd zur Erholung an de ' Waldrand gsetztun ' Hab e ' bißle t r u n k e von d 'r Sonndagsmilch . Ich Habdenkt , heut morge kriegfch vielleicht doch kei ' Kaffee meh,un ' wann 's ein Widderungsumschlag gibt , nord kommfchamend mit Sauermilch heim . Währenddem baß ich m 'r
iwwerlegt Hab, uff wellem Weg daß ich von do aus am
schnellschte heim komm, halt bletzlich en fauwerer Kompresservor meine Fieß .

„Ach entschuldigen Sie bitte "
, hat m 'r e' Dam auS -em

Auto raus zugrufe un ' hat mei ' Milchhäfele fixiert , „Sie
sammeln wohl Heidelb « er , nich wahr ?"

„Li«we Fraa ", Hab ich gsagt , „do sinn -Se e' bißle »
'schnell

gfahre ?
's isch bei uns erscht Mai wohin wolle-Se

dann ?"
„Nach Karlsruh « natürlich !" hat -fe gsagt.
„Do gucksch hin !", Hab ich g'jnbelt , ,/do Henn-Se iwwer

Glick ghat ! Ich kennt Ihne de ' Weg nach Karlsruh zeige ?do mutz ich nämlich heut a noch hin mit meinere Milch !"
D ' r Herr Gemahl am Steuer hat mich zwar trotz mei ' m

Sonndagsanzug e 'bißle arg mißtrauisch anguckt, awwer finfMinudde druff bin ich scho vor mei 'm Haus glaubet .Mei ' Fraa hat net gwißt , soll -se lache oder heul«, wo ichmit - em Milchhase angrickt komme bin .
,LLerfch entschuldige "

, Hab ich gsagt, „'S wäre halt so
arg viel Leut im Lade, awwer 's werd noch lange for de'
Kasse« oder net ?"

„Was ,Kaffee ' ? !" hat mei ' Fraa gschrie, „von weg«
Kaffe« ! Drinn in d 'r Stub steht 's Nacht « sse !"

Am Disch isch z'«rscht gar nix gredt worre un ' Hernorb
bloß von d ' r Sonndagsmilch . Mei ' Fraa hat gmeint , am
beschte wär 's , m 'r däde uns «' Geiß anschaffe.

„Sonsch noch was ", Hab ich g
' sagt , ,^>atz ich Sonndags a

noch melke kennt !"
„Mensch Vadder !" , hat d 'r Karle angsange , .,

'
S werd

alles annerscht ! Ich Hab en Plan : d ' Stadt , soll e ' Milch¬werk bau« , un ' von do aus werd nord de ' L«it d ' Milchdirekt ins Haus g « bumbt , grab wie 's Wasser ? bloß «'
bißle weiter d'rvon weg nadierlich . Aus ei 'm Hahne kann
nord d 'Mudder die frisch Milch rauslaafe lasse un ' aus -eme
annere d ' Sauermilch ! Un ' 's Milchgeld w«r>d nord einfachmit d 'r Gasrechnung einzog « sauwer , oder net ?"

„Wann norr des Milchwerk scho serdich wär bis zum
nächschte Sonndag ", Hab ich g'stöhnt .

„Ob 's serdich isch oder net "
, hat mei ' Fraa gsaucht, „Du

brauchsch d' Milch nimmeh z
'hole !"

Gauarztetag vom 1 .- 2 - Huli in Karlsruhe
Der diesjährige Gauärztetag des Gaues Baden findet , wieuns das Amt für Volksgesundheit der NSDAP mitteilt ,in der Zeit vom 1 bis 2. Juli 1939 in der Gauhauptstadt

Karlsruhe statt . Der Reichsgesundheitsführer , Staatsrat Pg .Dr . Conti hat seine T« ilnahme bereits zugesagt . Zur glei -
chen Zeit wird im Karlsruher Landesgewerbeamt die Aus «
stellung „Ewiges Volk " gezeigt werden . Ueber dasnähere Programm des Gauärztetages werden wir noch be-
richte».

Vi
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Karlsruhe wirb ciB einer Vezirksleiiung
des wvibl .chen Arbe tsö .enites

Dieser Tage feierte die Bezirksleitung XII deS Reichs -
arbeitsdienstes — Arbeitsdienst für die weibliche Jugend —
in Stuttgart Abschied von den Mitarbeiterinnen , die am 1.
Juni zur - euen Bezirksleitung XVIII nach Karlsruhe
versetzt werden .

Nach einem gemeinsamen Lied gab Frl . Hammer den
Anwesenden einen Bericht über die Entwicklung des Reichs -
arbeitsdienstes in Südwestdeutschkand .

Mit dem 1 . Juni 1938 kam der große Tag , an dem der
Frauenarbeitsdienst in den Reichsarbeitsdienst eingegliedert
und dem Reichsarbeitssührer und Neichsleiter Hierl unter¬
stellt wurde . Im Sommer 1930 waren es 800 Arbeitsmaiden ,
im Sommer 1937 bereits 1240, im Dezember 1937 1480 und
im April 1938 1680 . Auf dem Reichsparteitag 1938 verkündete
der Führer , daß bis zum April 1940 50 000 Arbeitsmaiden
im Reichsarbeitsdienst stehen würden .

Die organisatorischen Ausgaben sind sehr stark gewachsen.
Die bisher 13 Bezirksleitungen , die sich aus das Altreich ver -
teilen , können die Arbeit nicht mehr bewältigen . Auf Be -
fehl des Reichsarbeitsführers wurde eine Neueinteilung der
Bezirke vorgenommen , so daß nunmehr im Großdeutschen
Reich 23 Bezirke stehen.

Die Führerin des bisherigen Bezirks Südwestdeutschland ,
Frl . Hammer , gibt die Lager des Gaues Baden außer den
Kreisen Donaueschingen , Villingen , Konstanz , Stockach unh
Ueberlingen ab . In Karlsruhe wird ab 1. Juni 1939
der neue Bezirk XVIII unter Leitung von Frl . Gudrun
K r i st e n stehen, der auch die Lager des Gaues Saarpsalz
umfassen wird .
Karlsruher Wettbewerb - manmchatt be .m Slernflug

zum 700jährige« Nenrnppi «
Die Stadt Neuruppin , die in diesen Tagen ihr 700jäh-

riges Jubiläum feiert , veranstaltet einen Sternflug , zu dem
auch die NSFK . - Gruppe IS ( Südwest ) eine Mannschaft ge¬
meldet hat . Vom NSFK .-Sturm 6/80 Karlsruhe werden
NSFK . -Rottensührer E st e l m a n n als Flugzeugführer und
NSFK . -Oberscharführer Stich als Orter auf einer „Go.
143" an diesem Sternflug teilnehmen .

Nach der Wettbewerbsausschreibung sind die Flughäfen
auf der Strecke nach Neuruppin als Wertungshäfen anzu -
fliegen . Das Eintresfen auf dem Flugplatz Neuruppin selbst
wird als Zuverlüssigkeitsslug gewertet . Die Teilnehmer
müssen spätestens am 29. Mai 1939 dort landen .

Wir wünschen der Karlsruher Mannschaft des NS . -Flie -
gerkorps einen guten Erfolg und rufen ihnen ein kräftiges
«Hals - und Beinbruch " zul

Feder einmal schwindelfrei im Flugzeug
Obwohl es kaum einen Menschen gibt , der nicht vom Flie -

gen begeistert wäre , wenn er erst einmal den Genuß der Luft -
reis« kennengelrnt hat , glauben doch noch viele , das Fliegen
sei dem Gesundheitszustand abträglich , und vor allem daZ
Schwindelgestthl . das viel« Menschen beim Ersteigen von nicht
einmal großen Höhen befällt , schreckt manchen vor Benutzung
des Flugzeugs zurück .

Diese Befürchtung ist jedoch ganz unberechtigt . Selbst
Menschen , die schon beim Besteigen eines Aussichtsturmes
schwindlig werden , wenn sie von der Plattform hinabschauen ,
werden im Flugzeug feststellen können , daß es möglich ist. die
unter ihnen liegende Welt ohne dasgeringste Anze » .
chen eines Schwindelgefühls zu betrachten .

Diese Tatsache erklärt sich sehr einfach daraiks , daß daS
Schwindelgesühl nach allen bisher aemachten Ersahrungen nur
Sann austreten kann , wenn der Mensch irgendwie mit dem
Er -dboöen in Berührung steht und so einen Maßstab für die
Höhe hat . Das ist der Fall , wenn man beispielsweise von
einem Turm oder einem steil abfallenden Bergl ) ana hinab -
blickt. Im Zustand des Schwcbens in der Lust , also im Flug -
zeug , kann man nicht schwindlig werden , weil jedes unmittel -
bare augenfällige Höhenmaß fehlt . Wer aus diesem Grunoe
bisher noch nie geflogen ist , sollte sich baldmöglich davon
überzeugen , Saß seine Bedenken unbegründet sind und auch er
sich der ungetrübten Freude des Fliegens hingeben kann .

vie Deutsche Arbeitsfront
kreiswaltung Karlsruhe/M ., Lammstrahe lS

Sportamt . Seilte laufen folgende Kurse : Schwimme» lMilnner u . Frauen )
P?riedrichSbad 20 Uhr . — Reite » iMlinner und Frauen ) : Reithalle , Rüppurr «
Straße l .

KdF .»Pfingstl >>anderung . ?lm Pfingftsonntag , IS . Mai , findet folgende
Wanderung statt : Bergzabern —Stciffeisberg —Törrcnbach —Bergzabern . ?U><
fabrt Hauptbahnhof 7.18 Uhr, Mllhlburg 7.25 Uhr . Sonntagsrückfahrkarte
RM . 2 .l0 oder NM . 1.80 und RM . 0 25 Eilzugszuschlag . Marschzeit 4 Std .

KdF . . - o » derzug nach Freilurg . Anläßlich des Gaumus !kfestes führt die
RTG . „ Kraft durch Freude " am Sonntag , 4 . Juni 1939, einen Sonderzug
nach Freiburg . Preis für Hin » und Rückfahrt RM . 3 .29. Anmeldungen bei
unserer Dienststelle , Kais« strafet 80a . Für Interessenten sind au « Pro -
pramme , Festabzeichen sowie Festkarten , welche zur Teilnahme zu sämtlichen
Veranstaltungen des Gauvoiksmusikfestes berechtigen , zum Preise vcn ins .
aesamt RM . 1.20 erhältlich . Diese Karlen müssen jedoch bis spätesten«
Mittwoch , den 21 . Mai 1939 , abgeholt sein.

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal

Ele kamen gerade noch mlt einem blauen Auge davon
450 Zigarren mit .Nachgeschmack ' - Enttäuschung mit einem .generalüberhollen ' Allwagen

Das .Loch" in der Manteltasche

Der 18jährige lebig « bisher unbestrafte Gustav B . be-
nutzte viermal die günstige Gelegenheit , bei seinem Arbeit -
geber rund 450 Zigarren und Stumpen im Wert von etwa
40 JIM zu entwenden . Diese rauchte er zum Teil selbst, teils
schenkte er sie seinem Bater und einem Bekannten . Ein
Teil des gestohlenen Rauchvorrats konnte dem Bestohlenen
wieder zur Verfügung gestellt werden .

Vor dem Amtsgericht empfahl der Anklagevertreter dem
starken Raucher eine vierzehntägige Nikotinentwöhnungökur
hinter Schloß und Riegel . Das Gericht berücksichtigte das
jugendliche Alter und die Unbescholtenheit des Angeklagten
und sprach als Sühne für den Zigarrendiebstahl eine Geld -
strafe von 70 JIM (anstelle einer verwirkten Gefängnis -
strafe von zwei Wochen) aus .

♦
Der SSjährige Kurt W . au» Söllingen teilte durch eine

Zeitungsanzeige mit , daß er einen „BMW . S-Liter , general -
überholt , billig zu verkaufen " habe . Einem an ihn heran -
tretenden Kaufliebhaber versicherte W. wahrheitswidrig , der
Wagen , der einen Tachometerstand von 77 ovo Kilometer auf -
wies , sei bei 70 000 Kilometer generalüberholt worden . Da -
durch wurde der Käufer bestimmt , den Wagen für 2000 <JIM,
abzunehmen . W . hatte ihm beruhigend mitgeteilt » er könne
den Wagen getrost noch övvov Kilometer ohne Reparatur
fahren .

Nach wenigen Tagen jedoch wurde eine Reparatur not -
wendig , die 422 MM kostete, außerdem verlor der Käufer bei
der Zurücknahme des Wagens weitere 100 JIM , so daß er
insgesamt um övo JIM, geschädigt wurde .

W . mußte sich vor dem Amtsgericht wegen Betrugs ver -
antworten . Die Beweisaufnahme ergab , daß seine Behaup -
tung „generalüberholt " bewußt unwahr war : der Wa »
gen war nicht generalüberholt , was dem Angeklagten auch
bekannt war . Durch empfindliche Strafen muß die Ge »
fchästsmoral gehoben werden . Das Urteil lautete wegen Be »
trugs auf eine Geldstrafe von 200 JIM .

Wegen Unterschlagung saß der 38jährige vorbestrafte Theo »
dor B . aus Karlsruhe auf der Anklagebank . ES wird ihm
vorgeworfen , daß er einen Betrag von 170 JIM , den er als
gelegentlicher Vertreter einer Pfälzer Weinfirma in einer
Wirtschaft in Friedrichstal kassiert hatte , unterschlagen habe .
Der Angeklagte bestreitet die Unterschlagung . Er habe da »
Geld kassiert und eS durch ein Loch in seiner Man -
teltasche auf dem Wege zur Bank verloren .

Durch polizeiliche Erhebungen wurde festgestellt, daß de«
Angeklagte den Verlust des Geldes weder ' durch eine Zei -
tuugsanzeigc bekanntgegeben , noch bei der Polizei gemeldet
habe . Andererseits verwahrte er sonst üblicherweise selbst
geringe Geldbeträge im Geldbeutel in seiner Gesäßtasche,
während er ausgerechnet den für ihn hohen Betrag von 170
JIM in die Manteltasche , die ein Loch hatte , gesteckt haben
will .

Das Gericht und die Staatsanwaltschaft waren der Auf »
sassung , daß der Angeklagte das Geld nicht verloren , sondern
für sich verwendet hat . Wegen Unterschlagung wurde auf eine
Gefängnis st rase von acht Wochen erkannt .

VaS Vaöifche StaatSlheatec an Pfingsten
Heute Pfingstfamstag findet alS Vorstellung für die

NSG . „Kraft durch Freude "
, Abt . Kulturgemeinde , eine Wie

derholung des v . d . Trenck ' schen Lustspieles „Der Mann
von 50 Jahren " mit dem Autor in der Titelrolle statt .

Am Abend des Psingstsonntag gelangt im Rahmen der
Maifestspiele das hier seit 16 Jahren nicht mehr aufge
führte geschichtliche Trauerspiel „König Richard II ." aus
der Reihe der Königsdramen Shakefpeare 's in völliger Neu
infzenierung zur Wiederaufnahme in den Spielplan , nachdem
in der vorigen Spielzeit das vielgegebene Drama „Ri
chard III ." letztmalig über die Bühne ging . Die Inszenierung
stammt von Felix Baumbach , die beiden großen Gegenspieler
Richard und Volingbruke sind besetzt mit den Herren Stefan
Dahlen und Paul Hierl .

Am zweiten Pfingstseiertag , Montag , 2«. Mai , gelangt
nachmittags um 14.30 Uhr als Fremdenvorstellung Charles
Gounods weltbekannte Oper „Margarethe " mit Else
Blank in der Titelrolle und Wilhelm Nentwig als Faust
zur Wiederholung , während abends um 20 Uhr Mozart 's
unsterbliche „Z a u b e r s l ö t e" mit Werner Schupp als Ta -
mino , Hedwig Hillengaß als Pamina , Hannesriedel Grether
als Königin der Nacht, Adolf Schoepflin als Sarastro und
Fritz Harlan als Papageno den Spielplan der Pfingstfest -
tage beschließt.

Karlsruher Veranstaltungen
Eine « Kameradschaftsabend mit Tanz veranstaltet heut«

Samstag abend 20 .15 Uhr die Orts - Kreisgruppe des Reichs -
lustschutzbundes in der Städt . Festhalle sür alle Am»s -
träg « r und Amtsträgerinnen , für LS -Lehrer und LS - Leh -
rerinnen . Karten find an der Abendkasse erhältlich .

Standkonzert des RS .-Fliegerkorps . Der StabSmusik-
zug der NSFK . - Gruppe 10 (Südwest ) , Karlsruhe (Baden ) ,
führt am heutigen Samstag nachmittag zwischen
g und 7 Uhr ein Standkonzert auf dem Adolf - Hitler -
Platz und dem Loretto - Platz durch. Unter der Stab -
führung von Musikzugsührer , NSFK . -Truppsührer .Pg .
St r eitel , werden Märsche und Potpourris zu Gehör

'
ge-

bracht . »
DI« Rhelngald -ZIchtspIele »eigen heute 23 Uhr In einer einmaligen großen

Spätvorstellung Will» Fritsche , Lilian Harveti , Willi Forst in einem reizen -
den und entzückenden Luftspiel . .Ein blonder Trau m ". — Au Pfing¬
sten zeigen die Rbeingotd -Lichtlviete ebenfalls um 23 Uhr in einer ein-
maligen Spätvorstellung die Lustspielkomödie „ Viktor und Viktoria '
mit Renate Müller und Adolf Wohlbrück.

Tai Gloria am Rondellplatz zeigt tn d . I Spätvorstellungen am Samstag,
Pfingftfonntag und Montag , jeweils abends um 23 llfir , den spannenden
Kriminalfilm „ Stärker als Paragraphen " mit Paul Sartmann ,
Mania Behrens , Aribert Wäscher, Hilde von Stolz und Waller Franck . Den
Höhepunkt des Films , der das Problem der Schweigepflicht des Slrafverteidi -
gers bebandelt , bildet eine Schwurgerichisverhandlung , in der ein Zeug » unter
dramatischen Umständen als Täter entlarvt wird .

RunS um Sen Iumnbrrs
eport «X Pfi - gste«

Die Germanen haben für Pfingstfonntag den Gau -
ligisten VfB . Mühlburg verpflichtet . — Tie Sp .Vgg .
Aue tritt am Pfingstmontag gegen Essen an . Die beiden
Bezirksligisten werden sich bestimmt einen reizvollen Kampf
liefern .

Dichter lasen aus ihre« Werke «
Das Volksbildungswerk und die Ortsgruppe Durlach der

NS .-Frauenschast führten in Fortsetzung ihrer kulturellen
Veranstaltungen im Iwthausfaal einen Dichterabend
durch, bei dem der Landesleiter der Reichsschristtumskammer
Sepp Schirp f und Hermine Maierheufer in ihre
Werke Einblick gaben . Frau Hermine Maierheufer las aus
ihrem bekannten Roman „Der Dreizack "

, in dem Heimat und
Mutter tief verankert sind. Sepp Schirps gab Gedichte und
Erzählungen zum Besten , die ebenfalls auf das Thema Mut -
ter und Heimat abgestimmt waren . Der Dichter hatte zur
Lesung Abschnitte aus dem „Gobelin " und de» Erzählungen

„Marga " und „So kam eS" gewählt . Der starke Beifall und
die Dankesworte des örtlichen Leiters des Volksbildung ? -
Werkes , Dr . Bastian , bewiesen , daß beide Dichter mit ihren
Lesungen den Zuhörern aus dem Herzen gesprochen haben .
Die Sopranistin Frl . Greif verschönte den Abend mit ein »
drucksvoll zur Wiedergabe gebrachten Liedern , sie wurde vir -
tuos begleitet von der Pianistin Frl . Eisen grein .

Ans de« Vereine «
Der FeuerbestattungSverein Durlach fuhr zur

Besichtigung des Urnensriedhoses nach Heidelberg , um einen
Einblick in die Anlage derartiger Friedhöfe zu erhalten , da
der Durlacher Verein bekanntlich selbst einen Urnensriedhos
plant . An der Beteiligung von über 100 Personen ersah man
daS Interesse der Mitglieder . Das einzigartige Heidelber -
ger Krematorium und der vorbildliche Bergfriedhof beeiu -
druckten sehr .

Der Artilleriebund „St . Barbara " unternahm mit
seinen Kameraden und deren Angehörigen eine Erkursion in
den nördlichen Schwarzwald . Die Fahrt führte zunächst in
das reizvolle Murgtal . In Freudenstadt wurde erste Sta -
tion gemacht . Tann ging eS nach Bad Pcterstal , Oberkirch
und Waldulm . Der Ausflug brachte allen Teilnehmern frohe
und erlebnisreiche Stunde ».

Tages -Anzeiger
Samstag , 27. Mai 1939

Theater :
Badische? Staatstheater : „ Der Mann von 5» Jahren ", 20 Uhr

F i 1 m :
Atlantik : „ 13 Stühle »
Capiwl : „ Umwege zum Glück'
Kammer : „ Der Schritt vom Wege '
Gloria : „ Der weihe Tiger " — 23 Uhr „ Starker als Paragraph «» '
Pali : „ Der Gouverneur "
Rest : „ Drunter und drüber '
Rheingold : „ Wasser für Canitoga ' — 23 Uhr „ Ein blonder Trau » '
Schantur, : „ Wasser für Canitoga '
Ufa : „ Umwege zum Glück"

Kattee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz im Ratskeller
Eintracht : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tan ,
Räderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tan ,

Verschiedenes :
Kaffee Tannhäuser : Tanz
Weinhaus Just : ab 20 Uhr Konzert

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Der Florentiner Hut '
Skala : „ Bel ami "
Blumentaffee Durlach : Konzert und Tan «
Parlschtößle Turtach : Tanz

Pfingstfonntag , 28 . Mai 1989
Theater :

Badisch«» Utaatstheater : „ König Richard II . ' , 19.30 Uhr

Film :
Atlantik : „ 13 Stühle '
(kapital : „ Umwege zum Glück'
Kammer : „Der Schritt barn Wege '
Gloria : „Der weiße Ttg .r " - 2A lihr „ StSlkil als Paragraphen '
Pali : „ Ter Gouverneur "
Rest : „ Drunter und drüber '
Rheingold : „ Wasser für Canitoga ' — 23 Uhr „ Liltor und » Moria »
Echauburg : .Wasser für Canitoga '
Ufa : „ Umwege zum Glück"

Kattee , Kabarett . Tan » :
Kaffee Bauer : Konzert — Tan , Im Ratskellür
Eintracht : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : 1» Uhr Tanz . Tee — Konzert — Tanz im Wintergart »«
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz

Verschiedenes :
Cchlotzhotel: Tanz .Tee 16—18.30 Uhr
Kafsee Tannhäuser : Tan '
Weinhaus Just : ab 20 Uhr Konzert

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Der Florentiner Hut '
Skala : „ Bei ami "
Blumentaffee Durlach : Konzert und Tanz
Parkschlsßle Durlach : Tanz

Pfingstmontag , SS. Mai 19S9
Theater :

Bad . ktaatstheaier : 14 .30 Uhr „ Margarethe ' — 20 Uhr „ Tie Zaubers » !« '

Film :
Atlantik : „ 13 Stühle '
Kapital : „ Umwege zum Glück'
Kammer : „ Der Schritt vom Wege '
Gloria : „Ter weiße Tiger " — 23 Uhr „ Stärker als Paragraphen '
Bali : „ Ter Gouverneur "
Rest : „ Drunter und drüber "
Rheingold : „ Wasser sur Canitoga '
Schandurg : .Wasser für Canitoga '
Ufa : „ Umwege zum Glück"

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz im Ratskeller
Eintracht : Konzert
Grüner Baum : Tanz
L >>>»eurachen : Kndarelt — Tanz In der Bar
»eaffee Museum : lt> Uhr Tl>ni -Zer — konzcri — Tanz im Winiergarl ««
Regina : Kabarett — Tanz
« öderer : Tanz
Kaffee des « estills : Konzert und Tan ,

Verschiedenes :
Lchl- ßH- tel : Tanz .Tee IS—18.30 Uhr
Kaffee Tannhäuser : Tan ,
Kolpinghaus : ab 1» Ubr Ta ? ,
Gesellenhaus : ab 19 Uhr Tanz
Weinhaus Just : ab 20 Uhr Konzert

Tagesanzeiger Durlach :
Florentiner Hut 'Markgrafen : „ Ter

Skala : „ Bel ami "
Btumenkaffee Turlach :
W» r«scht»tl , lurlach :

Konzert und
Tau ,

Tan ,



kin Jahr lZauwerkftätte des Wrmachecliandwerkes
Der Gedanke , der der Einrichtung der Gauwerkstätten des

Uhrmacherhandwerkes zu Grunde liegt — wir haben hiervon
schon eine stattliche Anzahl über ganz Deutschland verbreitet— ist die Förderung des Fachkönnens , entstanden aus derLern - Kameradschaft hin zur Leistung ! Hier sol-len sich alle Mühenden gegenseitig anspornen , unter zielbe -
wußter Führung eines ausgewählten Fachlehrers das Bestezu geben , um durch ihr erweitertes Können , ihren Leistungs -willen , Lücken im Nachwuchs aus eigener Kraft schließen zukönnen : Ein großes und deshalb erstrebenswertes Ziel .

Selbstverständlich liegen den einzelnen Lehrgängen — hierhandelt es sich um Abendkurse , meist zweimal in der Woche— ganz bestimmte Lehrpläne zu Grunde . Es kommen
nämlich in diesen Kursen nicht nur Lehrlinge und junge Ge-
sellen zur Gemeinschaftsarbeit zusammen , sondern — und das
ist in Karlsruhe überwiegend — alle , welche sich auf ihrebevorstehende Gesellen - wie Meisterprüfung vorbereiten ,suchen hier in Praxis wie Theorie Vertiefung ihres manuel -len Könnens , wie ihrer geistigen Kenntnisse .An Kursen für Fortgeschrittene können sich nur Gesellen«nd Meister beteiligen , welche die Fertigkeiten aus dem Lehr -
gang für junge Uhrmacher beherrschen . Die Arbeitsrichtlinienfür die einzelnen Lehrgänge sind von der DAF . zusammen -
gestellt und als erstrebenswertes Ausbildungsziel vorgesehenund anerkannt . Die DAF . als Sachwalterin auch der Hand-
werklichen Weiterbildung des deutschen schaffenden Menschenhat eS sich also auf diesem Fachgebiet zum Ziel gesetzt , bestesFachkönnen mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zusichern ! ,

In der Gauwerkstätte Karlsruhe sind die Verhältnisse in¬
sofern etwas eigen gelagert , als in diesen Abendkursen jungeund fortgeschrittene Uhrmacher zusammen weitergebildetwerden . Dies ist bedingt durch die niedere Anzahl der
Lernbegierigen !

Bislang wurden hier drei Lehrgänge abgehalten , an wel -
chen teilnahmen

Junge Fortgeschrittene , zus.1 . Lehrgang 6 6 *
12

2. Lehrgang « 4 10
8. Lehrgang 6 11 17
Lassen wir hier einige Lehrgangsteilnehmer selbst zu Wortkommen .

ZuuLchst ei» ganz Junger :
„Ich bin noch Jünger der edlen Kunst , seit K Jahr inder Lehre und besuche zweimal wöchentlich die Uhrmacher -

sachschule . Meine erste Arbeit in der Schule ist eine Feil -
arbeit , denn ein Uhrmacher muß auch die Feile führen kön-
nen . Da gibt es einmal eine Aufzugwelle nachzufeilen , einRad auszuschenkeln oder ein Stück Werkzeug anzufertigenund noch vieles mehr . Ich feile mir jetzt einen Ambos aus
Vierkantstahl , an ihm lerne ich feilen , schleifen, Härten und
polieren . Das Stück soll später ausgestellt werden und mirdann als Werkzeug in der Werkstatt bei der Arbeit dienen ."
Ei » Lehrliug , der vor der Geselle »prüsn «g steht» meint :

„Da ich vor meiner Prüfung stehe, kommt mir die Gau -
Uhrmacherwerkstätte sehr gelegen . In den besuchten Kursenkonnte ich michrim Drehen , Feilen , in theoretischen und fach-
kundlichen Kenntnissen gut weiter fortbilden . Als Arbeit
habe ich mir einen Federkern aus rohem Rundstahl ausge -
wählt , den ich genau bearbeitet habe . Der Federkern ist eineWelle für das Federhaus , um die sich die Zugfeder der Uhraufwindet und dadurch die Kraft für den Gang erzeugt ."

Zwei grundsätzlich wichtige Auskünfte dürften noch inter¬
essieren :

1. wie beurteilt der Fachlehrer der Schule seine ihm
gestellte Aufgabe hinsichtlich dessen , was geleistet wird ,und

2. welchen Eindruck hat und welche Bedeutung mißt der
Vorsitzende der Meisterprüfungskommis -
s i o n für das Uhrmacherhandwerk des Gaues dieser
Gauwerkstätte bei ?

Der Fachlehrer , Uhrmacher und Optikermeister Carl
Beck , Karlsruhe , ein anerkannter Könner auf seinem Fach»
gebiet — bestätigt nur immer wieder , daß es ihm jedesmal ,wenn er abends in den Kurs geht , eine Freude ist , seine
ganze Kraft und sein vielseitiges Können in den Dienst die-
ser für seinen Beruf so bedeutungsvollen Einrichtung stellen
zu können . Die Ergebnisse aus den erlernten Kenntnisse »
sind, wie die Prüfungsbescheide zeigen , durchweg sehr gute .Dies kommt daher , weil hier die Ausbildung systematisch auf -
bauend Schritt für Schritt sich vervollkommnet .

Der Vorsitzende der Meisterprüfungskommission für den
Vau Baden , Bezirksinnungsmeister Schreiber , Karlsruhe ,faßt seine Eindrücke folgend zusammen : „Die Schule ist ganz
erstklassig eingerichtet , wir haben wenig Uhrmacherwerkstät -
ten , welche einen Vergleich mit ihr aushalten können . Di «
Zusammenarbeit zwischen DAF . und Reichsstand deS Hand »
werkeS ist hier eine denkbar gute . Eines aber ist stark zu
bemängeln , das ist die relativ kleine Besucherzahl der ein -
zelnen Kurse . Die Gauwerkstätte ist wohl in der Lage , weit
m«hr Nachwuchs und Fortgeschrittene auszubilden, ' sie könnte
dabei ruhig von den angrenzenden Bezirksinnungen , wie
Mannheim , Heidelberg , Bruchsal , Pforzheim und Bühl —

Rastatt zusätzlich beschickt werden , zumal die Kurse so liegen ,daß auswärtige Schüler sie zeitlich — auch für die Rückfahr -
ten — gut besuchen können . Zumindest aber wäre es zweck»
mäßig , wenn die Meister der Innung Karlsruhe grundsätz -
ltch ihre Lehrlinge und auch Gesellen anhalten würben ,diese Kurse laufend zu besuchen. Aber auch Aeltere können
hier ebenso gut noch viel lernen . Im letzten Jahr besuchte
z. B . ein über 45 Jahre alter Uhrmacher noch die Gau -
werkstätte . als er sich auf feine Meisterprüfung mit Erfolgvorbereitete . (£. Leonhard Albert.

Uhrmacher ^Jnnting
Kreis Karlsruhe

Barth , Rudolf
Beck , Karl
Benesch , Franz
Fröhlich , Paul
Gerlh , Karl
Qlaier , Emil
Gut mann , Karl
Hill er , Oskar
Hirsch , Gustav
H n r t e r , Karl
Jock , Karl
Kettler , Albert
Keller , Wilhelm
Kittel , Richard
Kamphues , Bernhard
Klingele , Erwin

Kaiserslraße 53
Kaiserstraße 27
Rheinslraße 29
Kaiserslraße 117
Rüppurrer Straße
Waldstraße 52
Nelkenstraße 5
Waldstraße 24
Kaiser -Allee 151
Ritterstraße 34
Kaiserslraße 179
Kaiser -Allee 43
Rheinstraße 9
Sofienstraße 12
Kaiserstraße 201
Hübschstraße 24

Koch , Heinrich , Wtw .
Lampiecht , Adolf
Lang , Karl
Lehmann , Helmut
M o r a 11 e r , Armand
Rapple , Hermann
Sauter , Josef
Schifferer , Heinrich
Schmid - Staub
Schradin , Emst
Schreiber , Hermann
Schumann , Ernst
Steiß , Friedrich
Theilacker , Leo
Wagner , Rudolf
Wamsler , Christensen

Kaiserstraße 163
Werderplatz
Schützenstraße 14
Neue Bahnhofstraße 1
Amalienstraße 69
Kaiserstraße 215
Adlerstraße 6
Marienstraße . 33
Kaiserstraße 154
Marienstraße 20
Kreuzstraße 17
Gg . -Friedrich - Straße 20
Veilchenstraße 15
Hebelstraße 23
Kaiserstraße 31
Karlstraße 35

Weisser , Kurf
Wiedemann , Karl
Wilde , Leopold
Zepfel , Karl

Fischbach , Adolf
Heßler
Kraus , Paul
Schäfer
Schwende r, A ., Wtw .
Hagel , Rudolf
Roh , Eugen
Bechtold , Eugen
R ö ß 1 e r , Emil
Roth , Hermann
Scholl , Karl

Hardtstraße 16
Douglasstraße 18
Humboldtstraße . 29
Morgenstraße 12

Durlach , Adolf -Hiller - Slr . 38
Durlach , Moltkestraße 28
Durlach , Kelterstraße 36
Durlach , Adolf -Hitler - Str.
Durlach , Adolf -Hitler - Str. 6
Ettlingen , Marktstraße 14
Ettlingen , Leopoldstraße 50
Friedrichstal
Spöck
Graben
Graben

Ämtliche Anzeigen
( Amtl . Bekanntmachungen entnommen )

Baden -Baden .
Hundesteuer 1SZ9/t ».

Jeder über Z Monate alte Hund ist
vom Besitzer in der ersten Hälfte des
Monats Juni zu versteuern . Die Au »
meidung der Hunde hat nach den vom
ftädt . Steueramt ausgegebenen Vor -
drucken zu erfolgen . Die Vordrucke
werden bis Ende Mai sämtlichen
Hundebesitzern , welche im Vorjahre
einen Hund versteuert haben , zugehen .
Sollte ein Steuerpflichtiger jedoch kei-
nen Vordruck erhalten , so ist er trotz ,
dem verpflichtet , seinen Hund bis
spätestens 15. Juni 1939 beim städt .
Steueramt (Rathaus . Zimmer 66) an¬
zumelden und zu Versteuerp .

Ueber drei Monate alte Hunde , welche
nach dem 15. Juni 1939 bis 31. Mai
1940 in Besitz genommen oder in die
Stadt eingebracht werden , sind inner -
halb 4 Wochen nach der Besitzerlang -
ung oder Einbringung , Hunde , welche
erst nach Ablauf der allgemeinen
Meldefrist das Alter von Z Monaten
erreichen , innerhalb 4 Wochen nach
diesem Zeitpunkt anzumelden und zu
versteuern .

Wer seinen Hund nicht Vorschrift -
mätzig versteuert , wird mit einer Geld -
strafe bis zum zwanzigfachen Betrag
der hinterzogenen Steuer bestraft .Neben der Geldstrafe ist die Steuer
nachträglich zu entrichten . Hunde , sür
welche die Steuer nicht rechtzeitig be -
zahlt wird , können eingezogen werden .

Ter Oberbürgermeister .

s
Zu »erkaufen :

Bad
wenig gebr . , kupf .
Kohlenofen . Angeb .
u . Nr . 5618 an BP .

u
sehr preiswert und
gut beim Fachmann

Karl KQ dz er
Qualitätsmöbel

Karlsruhe
Waldstrabe 8.

— Daunen — »
SteppcecKen

mit weiß .
Gänsedaunen

Stk . Mk . 42 . - an
„ ERIKA "
Daunendecken -

Atelier
Baden -Baden

Wilhelmstraße 4

MIT DER STERNMARK 'E

IN ALLEWUHREN .F-ACHGEZCHSFTEbl ERHÄLTLICH

Gänse«
federn

ger . u . gewaschen ,
äußerst billig .
Oskar Stumpf

Betlfedernfabrik
Aglasterhausen

Verl . Sie Muster .

Lieben Sie
Musik ,

dann besuchen Sie
einmal das Musik -
haus Schlaile mit
seiner großen Aus¬
wahl in

Klavieren
Handharmonikas

Rundfunk -Geräten .

KalserttraSe 175
neben Salamander .
Angebote kostenlos .
Auf Wunsch be¬

queme Teilzahlg .

Getr . Cchuhe zu off .
Kindersch . v . 90Pf . a .
ß amensch . v . i ^uPf .k.
Herrensch .v .170Pf .a .
Blumekjtz. 14, ßnsL

Rastatt .
Handelsregistereintrag A Band 4Nr . 108 zur Firma Gustav Schor »» in

Würmersheim : Die Firma ist durch
Gefellschaftsvertrag vom 31. März 1939in eine offene Handelsgesellschaft um -
gewandelt . Persönlich haftende Gesell ,
schafter sind : Gustav Schorpp . Säge »
Werlsbesitzer .

' Alois Schorpp Betriebs -leiter . Otto Schorpp , Betriebsleiter ,Max Schorpp , « aufm . , Ernst Schorpp .Kaufmann , alle in Würmersheim Der
Gesellschafter Gustav Schorpp ist allein '
?eichnungsberechtigt . Der Gesellschafter
Ernst Schorpp ist von der Zeichnungder Firma ausgeschlossen . Die Gesell ,
schafter Alois , Otto und Max Schorpp
zeichnen die Gesellschaft jeweils miteinem anderen Gesellschafter oder miteinem Prokuristen oder einem Bevoll .
mächtigten . Gegenstand des Unl ^rieh .
mens ist der Betrieb eines Sägewerltund Holzgrobhandlung .

Rastatt , den IS . Mai 1939.
Amtsgericht .

Gaggenau .
Bekanntmachung .

Die Eröffnung des Waldseebades in
Gaggenau , sowie des Bades am Kup .pelstein im Stadtteil Otteniiu erfolgtbei günstiger Witterung am Samstagden 27 . Mai 1939 , nachmittags 2 Uhr .

'

Die Bäder sind täglich von 7—20 Uhrgeöffnet .

Guggenau , den 25. Mai 19Z9.
2 " Bürgern,eist « .



„
Eintracht "

- Bar und
„

Eintracht
"

- Passage erüiinet !
Wenn mit dem heutigen Pfingstsamstag die neue „Ein -

t r a ch i"- 23 a r und die fertiggestellte „E i n t r a ch t"- P a s -
sage der Oessentlichkeit übergeben werden kann , so spricht
dies für die rührige Initiative , mit der Willy Schnausfer
und seine Gattin den seinerzeit für moderne Bewirtschaftung
unbrauchbar gewordenen „Eintracht "-Gebäuöekomplex von
Grund auf und bis in die letzten verfügbaren Winkel hinein
restauriert und allen Großstadtansprüchen gemäß ausgestattet
haben .

Waren es vor einem halben Jahr die nach den Plänen des
Architekten C r o c o l l tadellos umgebauten vorderen
Räume der „Eintracht " und ein Teil der Passage , so können
heute die Hinteren Räume ihrer neuen Bestimmung über -
geben werden : die W e i n k l a u s e und die B a r m i t N a ch t-
k a b a r e t t , wozu in kurzer Zeit noch ein großer Billard -
s a a l treten wird .

Die „Eintracht "-Passage , die sich fetzt mit einer Gesamt -
länge von rund öS Metern von der Toreinfahrt bis zum

Wirtschaftsgarten hinaus erstreckt und in » S großen
Schaukästen die Spezialitäten Karlsruher Firmen zeigt,rundet nach ihrer Fertigstellung das Bild eines wirklich mo-
dernen Großbetriebes , der dem Begriff „Eintracht "-Unterhal -
tungsstätten neuen Klang und neues Ansehen verleiht .

Durch separate Eingänge gelangt man von der Passage
her in die Weinklause und in die Nachtbar , die beide eine
eigene Note in Farbe , Licht, Möbeln und Dekoration auf -
weisen und sicher zu einem gediegenen Treffpunkt des Karls -
ruher Publikums werben . Beigefarben sind die Wände , rot
der Linoleumboden . An der Decke über dem Bartisch , dessen
Anordnung eine übersichtliche und rasche Hantierung des
Mixers gestattet , sind Lichtröhren angebracht , die mit dem ge-
dämpften gelblichen Licht der runden Leuchtschalen an der
Decke und der ovalen Wandbeleuchtung eine diskrete , stim-
mungsvolle Helligkeit verbreiten , deren Stärke überdies
reguliert werden kann . Klubsessel , leder - und plüschgepolstert ,offen und in Boxen angeordnete Tische ermöglichen eine be¬

queme Plazierung der Gaste seitlich beS Baltisches und runt '
um die parkettierte Tanzfläche , vor der sich ein kleines , büh»
nenartiges Podium für die Musikkapelle aufbaut mit anschlie»
ßendem Künstlerzimmer . Bon der Passage betritt man di«
Weinklaufe -Bar durch einen Garderobe -Borraum . Ein eigent »
liches N a ch t k a b a r e t t gab es bisher in Karlsruhe nicht.
In der „Eintracht "-Bar wird nun damit ein Anfang gemacht.

In dem großen Billardsaal sind insgesamt 6 Billard -
tische vorgesehen , 2 Turnierbillards und 4 kleinere Billard ».Ein Spielzimmer für Schach , Skat u . ä . stößt an be»
Billardsaal an .

Nach der Inbetriebnahme dieser Räumlichkeiten fassen die
gesamten „Eintracht "-Unterhaltungsstätten rund 2000 P et «
fönen und werben einer der ältesten und angesehendsten ,aber nicht mit der Zeit gegangenen Pflegestätte Karlsruher
Gastlichkeit und Geselligkeit neues Leben und neuen Auftrieb
geben.

Architekt : und Bauleitung : H « CROCOLL • Karlsruhe , Kriegsstraße 156 , Telefon 7857

Ausführung sämtlicher

Schreiner - Arbeiten
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Um- und Neubauten
sowie Innen -Einrichtungen nach
eigenen u . gegebenen Entwürfen

Hummel 8 Co.
Kaiserstraße 81 - 83

Fernsprecher 3743

Karl Ule &s
'Baugeschätt
Karlsruhe , Telefon 2063 , Karlstr . 96

Hoch -, Tief - u . Umbauarbeiten

Sanitäre Anlage

Franz Schmieder jr.
Installateur -Meister

Karlsruhe , Leopoldstraße 17, Telofon 5839

Wilhelm Dreilingen
Malermeister

Karlsruhe , Lessingstraße 25 , Fernspr . 8429

-$ bcfio'-/&oÄfer~

KARL - FRIEDRICHSTR .18 - RUF 6743

Elektrisch¬

automatische I
General - Vertreter :

Karl F . A . Müller Sohn
Karlsruhe , Hirschstraße 130 , Fernsprecher 1319 -

Eintracht -*
Unterhaltung s stallen

Vorzügliches Speise - Restaurant
Konzert - Kaffee mit eigener Konditorei

Weinhlause » Tanzdiele » Bar a ftachthabarett

Spiel " und 'Billard . " Saal

Erstklassige Einrichtungen , elektrische Kühlanlagen und Entlüftungen

Wilkendorfs Jmporthaus
Waidstr . 33 Japan -, (^ ) ina - und Orienf ~Waren waidstr. 33
Lieferant der Eintracht - Unterhaltungsstätten und der Löwenrachen - Betriebe

11 11 I | i in i i i . i — — i . i i p»

Karlsruhe
Ausschank in den „ Eintracht . Löwenrachen "

Gast - und Unterhaltungsstätten

LINOLEUM - ARBEITEN
wurden ausgeführt

Franz Gehrecke Nacht
Leopoldstraße 31

Inhaber :
■ Friedrich Häberer

KARLSRUHE Fernsprecher 2222

Eintracht-
Ulerbe-Passage

Pa

in allen

Passage -Angelegenheiten
wende man sich an den

Ersteller :

ulFranz
Karlsruhe
Goethestr . 5 — Fernruf 5010

Gvobtkchensevöte
Speit «- und Trinkgeschirr « für Anstalten ,
Hotalt , Gaststätten , Kaffees , Arb «lttlog « r
«fid Kantinen .

EdmundEberhard Kl
0 « gr . 1S68 - am Ludwigsplatz bei d . Uhr . Ul . 1264

Elektro -Installation
Beleuchtungskör per

Jos .Dtarx
Waldstraße 33 Telefon 7304

Fenster - u. liebSiidereinlgung
Off © "Walter

Kapellenstr . 14 Telefon 2104

Adolf Bruder
Malermeister
Akademiestrafie 34 Telefon 7623

Oskar Allmendinger
Stukkateur
Gipsermeister

Karlsruhe , Melanchthonstraße 2, Telef . 550

AUSSTELLER IN DER EINTRACHT - PASSAGE

Modische Neuheiten in

K inderkleidung
Damenkleidern

und Wäsche

EMIL KLEY
Karlsruhe in Bad ., Erbprinzenstraße 25

Karlsruhe
Kanentr . 74 Adolf -Hüler -Plalx

Wilh. Zeumer
das große altbewährte

Spezialhaus
für

Herren - Hüte u. Pelze
Karlsruhe
Kaiserstr . 125127

Baden -Baden
Kurgarten 4

ans eigener Fa¬
brikation , daher
unerrticht an
Preis nnd Qualltlt

Einzig . Spezlalgescbllt mit «l( . Fabrikation am PUtie
Karlsruhe , Kaiserstr . 167, 1 Treppe bodi
neben Lelpheimer 4 Mende — Telefon 1027
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IV.'Parade der Sheleufel

Trunksucht und andere ehewidriae Leidenschaften sind immer wiederal » Ursache vieler Ehezerwiirsnifs « anzutreffen . Man mutz alle dieseEyeteufel rechtzeitig ha,t an i>en Hörnern Packen , wenn man mitihnen fertig werden will .

Möglichkeit«» zu Eh«rissen gibt e» unendlich viel . DieseFeststellung wirkt zunächst erschrecken » . „Tja "
, meinte Sa«ine Scheiöun >gson .wärt « rin , „wäre mir bekannt gewesen ,Käß ich während i»er ganzen Ehe gewissermaßen auf der mo¬ralischen Schlitterbahn meines Mannes Herumrutschen soll,hätte ich die Finger vom Heiraten gelassen."Nähe besehen verliert das hinter der Eheriß - These steckendeGespenst an Bedrohlichkeit . Es ist nämlich erfahrungsgemäßso, daß das zerstörende Gift in den meisten Fällen anfangsmit winzigen Tropfen in den Ehebecher fällt . Einer un -merklich voranschreitenden Krankheit gleich frißt sich dasGift bis in feinste Aederchen hinein , und eines Tage ? stehtdann , anscheinen» urplötzlich , das „Unheilbar " vor der Tür .Nun haben aber die Ehegatten die Pflicht , an der allgemei -uen Erziehung zu einer gesunden Eheauffassung nach Kräs -ten beizutragen . Eine weitverbreitete Unsitte besteht darin ,daß sonst sehr praktische Menschen dies« Erziehungspflicht demNächsten angedeihen lassen, anstatt vor d« r eigenen Tür zukehren . „Hätten Sie sich weniger um die Ehesorgen IhrerFreundin gekümmert "

, ermahnte dkr Richter « ine Frau , di«die ausschließliche Schuld an ihrem Eheunglück ihrem Mannin die Schuhe zu schieben suchte , „sondern Ihre Na ?e mehr indenen eigenen Kram gesteckt, so hätten Sie rechtzeitig er -könnt , wie dem Teufel an die Hörner zu kommen sei."

Gehörnte Störenfriede
Der Volksmund hat eine ganze Reihe von Teufeln ans»er Taufe gehoben , die samt un» sonders ein langsam wir -kendes Gift zur Störung des Ehefriedens in ihrer Phiolebereithalten ^ Man spricht von Alkoholteufeln , Putzteufeln ,Zornesteufeln und vielen anderen gehörnten Störenfriedender Ehe mehr . Wer Gelegenheit hat , den Urquell vonKranentränen in Scheiöungsakten « ufzustövern , der wirb ineiner überraschen » großen Anzahl von Fällen auf den Alko»holteuf «! stoßen.
„Ach, Herr Rat , mein Mann trinkt ! Fast jeden Abendkommt er bes . . . nach Haus«. Dann schlägt er mich und dieKinder grtin un» blau ! Ich kann es nicht mehr aushalten !"Es wäre verfehlt mit einem Scherzwort über die Tragikdieses Milieus hinweggehen zu wollen . Dazu liegen »ie

Dinge viel zu ernst und kommen als Grund für das Schei-
dungsvegehren von wirklich unglücklichen Ehefrauen viel zuhäufig vor . Als Gegenstück zu obiger Klage das freudiggespendete Lob eines Ehegatten Franz .

„Her Jerichtsvorsitzen »a ! Ick habe frieha jetrunken wie 'nFaß ohne Boden . Jeden Tach 'n Dutzend Moll 'n und » ie
entsprechende Anzahl Körner . Mein « Jattin hat mia det
abjewöhnt . Meine Pulle Bi «r un» mein Schnaps trink ick
natürlich h«ute noch . Aba blau ? Nischt zu machen."

„Wie hat Ihre Frau das fertiggebracht ?"
Der beglückt« Mann konnte hierüber keine erschöpfendeAuskunft geben . Es hatte sich alles mehr „unter öer Asche"

entwickelt . Wäre ihm » as Heilverfahren »er Frau Franzbekannt gewesen, so hätte er sich sicher mit Händen un» Füßendagegen gesträubt und mit der „Entwöhnungskur " wäre eSEssig geworden . Wie in jenem Fall , » er gleichfalls in einer
Gerichtsverhandlung zur Sprache kam.

Die gefährliche Eck «
Eine Frau Krumm wollte ihrem Mann den SchnapSteufelaustreiben . Sie wußte genau , an welcher Ecke Otto nachFeierabend hängen blieb . Also fan» sie sich pünktlich imSchatten einer Nische « in , wartete , bis er seine Tangente an»ie gefährliche Ecke legte un» tauchte dann als ein« Art

Geistererscheinung vor ihm auf , ihn mit aller Kraft von derwinkenden Tür fortzudrängen .
Einmal ließ sich Otto überrumpeln . Das zweitemal hatt «er »en Bogen spitz und saß bereits bei der fünften Molle ,als Frau Krumm auf ihrem Beobachtungsposten « rkannte ,daß sie Opfer ö«r Umgehungskunst ihre Otto gewesen war .Also hinein in die Kneipe ! Frau Krumm machte ihrem Manneine geharnischt « Szen «. Anfangs versuchte er , die ihm vrrseinen Kollegen peinlichen Wellen durch besänftigende Wortezu glätten . Als er nicht durchdrang , sauste schließlich seineFaust auf den Tisch, daß es Scherben gab.
Frau Franz hatte es verstanden , ihren Mann „zu neh¬men "

, wogegen Frau Krumm die Geschichte verkehrt anfaßteund das Gegenteil der Absicht erreichte . Mit der Gegenüber »
stellung dieser beiden wahren Begebenheiten wird » er Sinndes etwas akademischen Satzes ,/eheliche Pflicht zur gegen - .sunden Eheauffassung " klar . In die Volkssprache übersetzt
heißt das etwa : Einer muß den anderen zu nehmen wissen !

So vergaß er seine Flasche
Ein prächtiger Wegweiser zu »iesem Ziel war der Rat -

schlag eines Anwaltes , dem « ine sich mit Ehescheidungsgeöai .-
k« n trag «n» e Frau Walter ihren Kummer über die Trunk -
sucht des Gatten vortrug . „Hat Ihr Mann keine sonstigen
Interessen ?" fragte der Anwalt . — Die Frau überlegte lange ,fand aber nichts heraus . — „Hat er vielleicht früher einmal
Sport getrieben oder sich mit irgendeiner Bastelei beschäftigt?
Wie ist' s mit Blumen und Gemüse auf eigener Scholle ?" —
Da ging es wie eine Erleuchtung über das verhärmte G«-
sicht der Frau . Ja , « inen kl« in«n Garten hätte er sich, als
es mit dem Alkohol noch nicht so weit war , stets gewünscht.
Aber . . . Das sei wohl aussichtslos . . . Zu einem Grund -
stück reiche es nicht . . . Der Anwalt setzt« sich sofort mit
einer Verwaltungsstelle in Verbindung , die nach Anhörung
des Sachverhaltes dafür sorgte , daß Walter » ein Stück Klein -
gartenland zugewiesen erhielten .

Dieser ^Schach»»«" war von durchschlagendem Erfolg .Schon im nächsten Frühjahr hatte Walter auf feinem Fleck-
chen Sonnenschein so viel zu wirken , daß die Flasche beiihm überraschend schnell in Vergess«nheit geriet und er nurnoch seinem Grünkram und seiner — Famili « lebte .

Um den kinger zu wickeln
Ein Ferdinand hatte sich von seiner Frau scheiden lassenund zwar wegen böswilligen Verlassens , übrigens ein nachden alten Paragraphen überaus häufiger Scheidungsgrund ,den das neu« Eherecht deshalb , weil er zu Umgehungen allerArt geradezu anreizte , nicht mehr in alter Form gelten läßt .Ferdinand ging eine neue Ehe ein . Es dauerte nichtlange , so klagte die Frau auf Scheidung . In kürzester Zeitwar Ferdinand ju eiltet Art Berserker geworden . Er stakderartig in den Klauen bes „Zornesteufels ", daß jedesMöbelstück in der Wohnung Spuren dieses ihm früher frem -den Eharakterzuges trug .

Wie war das dahin gekommen ? Ferdinand gab Aus -kunft : „Wenn man eene Frau jehabt hat , Herr Rat , die,wie meine erst«, die Ordnung felba war und et ibaall wieinne Putzftub « aussah . . . nee , denn kann man sich an solcheSchlamp « rei «ich jewöhn . D«nn jeht eim die Jalle hoch,ob man will oda nich. Um sechse komm ick von de Arbeet ,det hat s« jenau jewußt .» Keen Essen, keen Bett jemacht, det
Jeschirr vom vorchten Tach noch inne Wanne , Dreck in alleEcken . . . Herr Amtsjerichtsrat , ick bin um Finga zuwickeln, aba sowat von Liederlichkeit bringt mia aus de
Fasson . Und da Hab ick denn een bißken mangjesunkt . Det jebeick zu !"

Gibt diese Schilderung , abgesehen von den Begleitumstän -»en , nicht Aufschluß über mancherlei Eharakterverbildung »esMannes , die der Ehefrau zur Last zu schreiben sin» ?

&tatt weiss sich zu helfen

Nummer 144 / Seile II
Pfingsten 193 )

Der Tanzleufel
Frau vucie war leidenschaftliche Tänzerin . So lange de,Gatte über genügend freie Zeit verfügte , begleitete er sein«Frau zu allerhand Vergnügungen , wo gescherbelt wurde .Später nahm er dann einen Posten an , der ihn bis in ii «Nacht am Arbeitstisch festhielt .
Der Tanzteufel hielt Frau Lucie dermaßen in seinemRann , daß sie auch fernerhin keine Gelegenheit versäumt «, mitgleichg«artet « n Freundinnen oder wohl auch allein ihrer

Leidenschaft zu frönen . Gleich nach dem Mittagessen ging '»
zum Friseur wegen der Dauerwellen . Abends ivurde süidie Kinder in aller Eile ein magerer Mehlpapps zurecht,gerührt . Ungewaschen wanderten fi« ins Bett . Kam »an«der Mann zu später Stunde müde und hungrig h« im , s»fand «r auf dem Tisch einen Teller mit kümmerlichen Stul ,le« und « ine Banane oder sonst eine Frucht daneben vorDer einzige „Gruß " von seiner Frau bestand in einem scha-len Parfümduft , der die Nähe des Toilettenspiegels um>
lagerte .

Wie der vernachlässigte Ehemann im Scheidungstermin
vorbrachte , hatte er mancherlei versucht , seine Lucie von ihre «Tanzsimmel zu heilem Er hatte sich auf Abzahlung ein Motor -rad gekauft und war dann Sonntags mit der Familie in»Grüne gefahren . Auch ein Rundfunkempfänger war an-
geschafft worden , damit die Gattin ablenkende Zerstreuunghätte . Es half alles nichts : Lucie mußte tanzen gehen . „Es
ist meine einzige Freude ", pflegte sie zu sagen , ,X>as lasse ichmir nicht nehmen ."

Man braucht sich nur die großen Schwurgerichtsprozess «der letzten Zeit ansehen , in denen pflichtvergessene Mütter
zur Verantwortung gezogen wurden , um zu erkennen , daßdieses Nachjagen ehefremder Leidenschaften und die hierausentstehende Vernachlässigung häuslicher Pflichten das Grund -übel vieler Ehetragödien ist.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung .)

Barometer und Schuhpslege . Es ist salsch, sich mit der Schuh-pflege nach dem Barometer zu richten . Schuhe müssen beijedem Wetter regelmäßig mit Erdal g«pfl«gt werden . DeSLeder braucht Erdal , um weich und geschmeidig zu bleiben .Die Schuhe halten länger und bleiben länger schön.

vasf kriegt eines Tag » Besuch ,
Broker Mann , heißt Knösclbruch

Die Verständigung Ist schn>: r ,
Paff rennt fragend nebenher .

vi » die Sache Ihm an dum « ,X « » ist Dienst am Publikum .

Stellungskrieg
8 « Mn4tK f | «H sitzt unmerklich , aber sicher , eine Verhärtung derGemiiler ein , häufig , ohne dab die Partner etwas davon ahnen .Sie machen sich das Leben schwer und stehen eines Tages vor denSchranken eines . Gericht » . Ein Jahr vcrher hätten sie es selbstnicht für möglich gehalten .

„Leben Sie in glücklicher Ehe ?"
,Gott tja "

, in jeder Ehe kommt mal wa » dazwischen. Sonstverstehen wir uns sehr gut !"
Es ist eine Antwort , die von allzu vielen Ehepirt -

nern wie von einer im freien Handel serienweise vertriebenen
Grammophonplatt « abrollt .. Und trotzdem ist es keine schlechteAntwort , zeigt st« doch, daß d« r Deutsche nicht um jedenQuark » ie Nase hängen läßt un» Bagatellen zu „Scheidungs -
gründen " stempelt . Eine Ehe ohne Aerger ist wie ein Ku -
ch«n ohne Rosinen , heißt es , sicher etwas übertrieben . Der
tiefere Sinn der kleinen ehelichen Platzpatronen aber geht
auch aus jener Sentenz hervor . „Der schönste Aerger istfür die Katz, wenn man sich nachher nicht versöhnen kann ! "Eine „Platzpatrone " macht Krach, aber Schall und Rauch
verziehen sich. Was bleibt , ist das reinigende Gefühl , daßman sich nicht gleichgültig ist.Kann man sich auch « ine gesunde Ehe mit einem Körnchen
Aerger durchaus vorstellen , so ist andererseits ein Uebermaßdaran mit einer Suppe zu vergleichen , die durch zuviel Salzleicht ungenießbar werden kann .

Dicke I- uft hei Wurzel *
Meister Wurzel hämmerte tagsüber in seiner neöen seiner

Wohnung gelegenen Werkstatt umher . Er könnte wohl einen
Gesellen gebrauchen , hatte auch früher hin und wieder eine
Hilf« . Es hielt a&er keiner bei ihm aus . Nicht etwa der
vi« l« n Arbeit wegen !

' Nein , wo verdient werden soll , mutz
auch geleistet werden . Ter Grund lag tiefer . Wer zn
Wurzels kam, hatte das beklemmende Empfinden , als gerateer in dicke Lust . Die Explosion ließ dann auch nicht lang «
auf sich wart «n . Sobald Frau Wurz «l in di« Werkstatt trat ,knallt« es . Das Wort Freundlichkeit fehlte in ihrem Lexi-kon. Was si« sagt« , klang wie ein in Essig eingelegter Befehl .
Wurzel iah schief über die Brill « hinweg und „schnauzte"
zurück. Im Handumdrehen lag man sich in den Haaren .Das Donnerwetter endete erst, wenn Wurzel « in Werkzeugin die Ecke gefeuert und Frau Wurz «l nach einem ellenlan¬
gen Fluch die Tür hinter sich zugekracht Hatt«. Jedesmal ,

wenn einer dem anderen ein Anliegen mitzuteilen hatte ,nahm die Unterhaltung den gleichen grollenden Verlauf .Beider Gesichter war grau , vergnatzt , bissig. ES herrschteein ewiger Stellungskrieg zwischen ihnen .Als dieses Milieu eines Tages gelegentlich einer Straf -
Verhandlung , in der das Ehepaar Wurzel Zeugnis abzulegenhatte und hierbei vor dem Richtertisch « ine klein« Probe sei«nes „Hausfriedens " ablegte , etwas näher beleuchtet wurde ,und der Vorsitzende die Frage stellte : „Halten Si « denn die»
ses ewige Gezänk aus ?"

, da schien«« beide den Sinn dieserFrage nicht zu verstehen . Sie hatten sich aufeinander ein -
gespielt , empfanden »as groß « Kalib « r ihrer „Zuneigung "
kaum als störend und waren vielleicht niemals auf den Ge¬danken gekommen , daß dem Leben durch Licht von innen viel «sonnige Seiten abzugewinnen seien. Eine lWekluft , die
nicht dem Ehepaar selbst, sondern nur dem Dritten lästigwurde !

Ein Ekel von Mann
Wesentlich anders lag der Fall bei WagnerS . „Er " warin einem Büro Alleinherrscher . Alles tanzte nach seinerPfeife . Sicherlich hatte «r in s« inem Leben nicht mehr alsandere gearbeitet , aber « r behaupt «te , daß es keinen Men¬schen gäbe , der so wie er zu „schuften" hätte . Dieses Ge -

fühl der „Ueberlastung " löste sich nicht nur ein unbegründete »mit Anmaßung gemischtes Wertbewußtsein aus , sondern , wasnoch schlimmer war , eine Art krankhaften Schonungsbedürf -
nisses . Unumwunden gab er zu , daß ihn sein „Pflichtenmaß "
zu einem Nervenbündel gemacht hatte . Er verlangte un - '
bedingte Berücksichtigung seines „ lei»en»«n" Zustandes . FrauWagner durste nur in Filzparisern durch die Wohnungschleichen . Trat si« einmal versehentlich von der Kokosmatte ,auf der sie sich nach Vorschrift des Gatten kurz vor dem Ein «holen oder sonstigen Ausgängen in die Straßenschuhehinüberzuwechseln hatt « , versehentlich auf den Fußboden ,so dröhnt « Wagner sein durchs ganze Haus hörbar «„Rrruheee !" von sich. Die Kinder durften sich nicht mucksen .Tuschelten si« d«nnoch in ihrer Ecke oder kicherten sie gar ,so gab 's Prügel . Beim Essen schlotterte di« ganze Famili «,ob auch der „liebe Papi " kein „Haar in der Suppe " sänd«.

IFortsetzung | clot4
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87. Fortsetzung
Daisys übermütige Heiterkeit aber zauberte dieses Lächeln

jetzt nicht hervor . „Sie haben keine Veranlassung , Ihre Ge -
sundheit aufs Spiel zu setzen "

, sagte er ernst . „Wie geht 's
dem Kleinen ?"

Daisy mäßigte sich sofort . „Er hatte heute arg mit den
Zähnen zu schaffen. Die Ajah ist bei ihm und fingt ihn in
den Schlaf . Wollen Sie hinaufgehen ?"

Dr . Jim nickte und wandte sich der Treppe zu . Ehe er
jedoch oben war , holte Muriel ihn ein .

„Darf ich mit Ihnen gehen , Herr Toktor ?" bat sie.
Er legte seine Hand vertraulich auf ihren Arm . „Ich

habe Ihnen etwas zu bestellen, Fräulein Roscoo , und zwar
von meinem Wildfang Olga . Sie möchte, dah Tie nächsten
Samstag in ihrer Gruppe Hockey mitspielen . Ich habe ihr
versprochen , meinen Einfluß geltend zu machen - - wenn
ich überhaupt einen solchen auf Sie besitze .

"
Muriel sah betrübt zu ihm auf . „Ach , ich kann nicht",

wehrte sie ab. „Ich habe so lange nicht gespielt,' seit meiner
Schulzeit nicht. Außerdem . . .

"
„Wie alt sind Sie ? " unterbrach er sie .
„Fast zwanzig . Aber . . ."
Er legte seine Hand fest auf ihre Schulter . „Ich werde

Sie nie wieder Fräulein Roscoo nennen . Nun hören Sie
mal , Muriell !" Er blieb auf der obersten Treppenstufe stehen
und sah sie mit einem Lächeln an , das seine strengen Züge
wunderbar milderte . „Ich bin dreißig Jahre älter als Sie
und habe diese dreißig Jahre nicht mit geschlossenen Augen
gelebt . Schon längst wollte ich Ihnen einen Rat geben —
einen ärztlichen Rat — , allein Sie gingen mir aus dem
Weg . Ich dränge mich Ihnen als Arzt nicht auf . Statt dessen
sollen Sie auf den Rat eines Freundes hören . Schließen Sie
sich Olgas Hockeygruppe an und tummeln Sie sich mit ihr !
Der kleine Affe ist eine vorzügliche Spielerin . Ueberdies ist
sie erpicht darauf , gerade Sie zu haben , und die junge Dame
hat ihren eigenen Kopf , den sie allerdings nicht immer durch-
setzen kann . Nun , Muriel , Sie werden sich doch nicht weigern ,
wenn ein Freund Sie bittet ?"

Das erschien wohl schwer, aber Muriel wollte es doch
tun . Mit größter Mühe war sie dem Strudel des Lebens
entronnen , und sie hatte keine Lust, auch nur in den klein -
sten Wirbelkreis zurückzukehren .

„Es ist sehr lieb von Ihrer kleinen Tochter , mich einzu -
laden "

, erwiderte sie. „Ich tauge aber wirklich nicht dazu . Ich
werde so rasch müde . O nein , mir fehlt nichts ", fuhr sie
hastig fort , seinen forschenden Blick bemerkend . „Krank bin
ich nicht — das war ich nie,- nur glaube ich . . . .", ihre
Stimme zitterte leicht, „ich werde zeitlebens müde sein."

„Unsinn !" widersprach Dr . Jim kurz . „Ihnen fehlt etwas
ganz anderes . Sie müssen in die frische Luft. Gehen Sie in
den Nordostwind hinaus und schaufeln Sie den Schnee weg !
Soll ich Ihnen sagen , was Ihnen fehlt ? Beschäftigung ! Sie
sind steif vor Untätigkeit . Das ist eine Art Krampf , mein
liebes Kind , und dagegen gibt 's nur ein Mittel . Wollen Sie
dieses freiwillig nehmen , oder muß ich kommen und eS
Ihnen mit einem Arzneilöffel eingeben ?"

M - Dell
Muriel lächelte , aber der tiefernste Ausdruck in ihren

umschatteten Augen veränderte sich nicht.
Von unten klang DaisyS Stimme herauf . „Wahrhaftig ,

Tom ! Ich hätte dich beinahe nicht wiedererkannt . Du bist
ja mager wie ein Kamel ! Hast du seit deinem Picknick im
Fort Wara denn noch nichts gegessen? Du bist ja nur noch
Haut und Knochen : genau so sah Nick vor sechs Monaten
aus ."

Blacks Antwort blieb unverständlich . Dr . Jim hörte auch
nicht hin . Er hatte den jähen Ausdruck des Entsetzens be-
merkt , den Daisys letzte Worte auf Muriels traurigem Ge-
ficht erzeugten . Er verstand , obgleich er es sich nicht merken
ließ .

„Also abgemacht !" sagte er , ehe er ins Kinderzimmer
ging . „Bon heute an nehme ich Sie in meine Behandlung .
Wenn ich Sie am Samstag nicht auf dem Hockeyplatz finde ,
hole ich Sie !"

Nichts an ihm erinnerte äußerlich auch nur im geringsten
an Nick : trotzdem war es Muriel , als hätte dieser gesprochen.
Sie wußte , daß Dr . Jim sein Wort halten würbe .

18 . Kapitel .
„So !" sagte Daisy muter . „Nun müßt ihr beiden euch mal

eine Weile allein unterhalten . Ich muß zu Baby hinauf . Die
Ajah hat zu tun ."

„Dürfen wir nicht mitkommen ?" fragte Black, indem er
aufstand , um ihr die Tür zu öffnen .

Sie sah ihn schalkhaft an .
„Du bist viel zu großherrlich für unser kleines Puppen -

Haus "
, erklärte sie. „Dieses bescheidene Dach hat sicher noch

nie einen Löwen beherbergt wie Hauptmann Black, Inhaber
des Viktortakrenzes ."

„Oh , es ist nur ein Esel in einer Löwenhaut , meine liebe
Daisy ", erwiderte Black.

„Der Vergleich ist wirklich ausgezeichnet , lieber Betterl "
lachte Daisy . „Merkwürdig , baß ich nicht selbst darauf ge -
kommen bin !"

Nach diesem harmlosen Stich eilte sie leichtfüßw hinauf ,unö Black ging wieder ins Zimmer zurück.
Muriel saß auf einem niedrigen Stuhl am Kamin und

arbeitete « n einem Paar wollene Kinberföckchen. Sie sprach
kein Wort : auch nicht , als Black näber au ihr kam. Er war
sichtlich verlegen . Muriels nervöse Haltung machte ihn . ba
er von Natur zurückhaltend war . noch schüchterner. Er wußte
nicht , wie er öas Schweigen brechen sollte. Schließlich raffte
er sich auf .

„Von Nick Ratcliffs Verwundung haben Sie doch gewiß
gehört , Fräulein Roscoo ?" fragte er unvermittelt .

Muriel ließ iäh öie Hände in Ken Schoß sinken. „Nick
Ratcliff . Er wurde verwundet ? Nein , ich habe nichts bavon
gehört ."

Black sah mit Unbehagen aus sie herab : er hatte das Ge-
fühl , ein unglückliches Thema aewäblt jro haben .

„Ich Sachte, Sie wüßten es"
, antwortete er . „Wußte Datt »

es öenn nicht ? Er kam von Simla aus zu uns uns ließ sich
der Strafexpebition zuteilen . Ich stanb bamals auf ber Kran -
kenliste : beshalb habe ich ihn nicht zu sehen bekommen . Aber
ich hörte , er hat gekämvst wie ein Löwe unö bem fteinö gro¬
ßen Schaden zugefügt . Alle glaubten , er würde bas Viktoria -
kreuz erhalten : öoch man sagt , er habe es abgelehnt ."

„Und er wuröe verwunbet ?" fragte Muri «! in größter
Spannung . Ihr bunkles Gesicht war Black zugekehrt . Er
glaubte , nie eine tiefere Traurigkeit in öen Auaen einer
Frau gesehen zu haben . Nur wiberstrebenö antwortete er :

„Gegen Enbe öes s^elözuges wurde ihm ein Arm durid
einen Säbelhieb verlebt . Er kümmerte sich aber nicht darum ,
bis Sie Sache anfing . Ernst zu werben . Er mußte bann
schlimme Zeiten durchmachen . Wie mir sein Bruber vorbin
sagte , geht es ihm jetzt aber wieöer gut . Ich konnte bisher
nie Näheres barüber erfahren und wußte nur . baß er wieöer
geheilt ist. Nick Ratcttf aehört zu denen . Sie immer wieder
obenauf kommen "

, schloß er . als ob er Muriel trösten « olle.
Muriel hatte ein seltsames Verlangen , mehr zu erfahren ,

doch sie scheute sich zu fragen .
„Ich habe nie etwas davon gehört "

, sagte sie leise. S »
schien ihr . als wolle Black ihr noch etwas mitteilen . Sie war -
tete schweiaenb . im unklaren darüber , wieweit er bavon un -
terrichtet war , was sich zwischen ihr und Nick ereignet hatte .

„Sagen Sie mir bitte . Fräulein Roscoo "
. platzte er endlich

heraus , „ ist es Ihnen . . . sehr unangenehm , über diese Dinge
zu sprechen ?"

Muriel blickte zu ihm aus unb sah mit Erstaunen , daß sein
Gesicht sehr bewegt war . Tas berührte sie aanz eigen , und
sie fühlte sich auf einmal völlig vertraut mit ihm . ES siel
ihr ein , daß sie diesen Mann , als ihr Vater noch lebte , immer
gern gehabt und seine sanfte Ritterlichkeit angenehm emvfun -
den hatte . Offen antworte sie :

„Mit den meisten ertrüae ich eS nicht, darüber »n reden?
aber mit Ihnen ist es etwas anderes ."

Ein freudiges Lächeln glitt über fein Gesicht . „Ich danke
Ihnen "

, sagte er schlicht . „Ich weiß aanz aut . daß ich mich
nur ungeschickt auszudrücken verstehe : aber , nicht wahr , Rräu »
lein Roscoo . Sie glauben mir , daß ich Ihnen um keinen
Preis weh tun möchte ! Bor allem wollte ich ?5bnen sagen,
daß ich einige Gegenstände mitgebracht habe , die Mnen ge-
wiß teuer sein werden . Gegenstände aus dem Besitz Ihres
Vaters . Sir Reginald Bassett übergab sie mir . Ich bat dann
um Urlaub , um sie Ihnen bringen zu können . Soll ich sie
holen ?"

Muriel stanb hastig auf . „O bitte . . tun Sie es !" stieb
sie kurz über die Lippen . „Es war mir ein so aroßer Kum-
mer , kein Andenken an meinen Vater zu besitzen ."

Black aina sofort hinaus . Das tiefe Leid . baS ans ihren
Worten klang , ging ihm zu Herzen . Arme Kleine ! War bi«
Erinnerung an ihren Vater das einziae . was ihr iunaes trau -
riges Herz noch bewegen konnte ? In tiefem Mitgefühl holte
er die Gegenstände .

Als er nach einer Weile zurückkam, überraschte er Muriel
in einer so trauervollen Haltung , daß er aus der Schwell«
zögernd stehen blieb . Sie bemerkte ihn aber und eilte ihm
entgegen .

„O bitte , kommen Sie !" bat sie. ungedulbia die Hände aus¬
streckend. Er gab ihr die Kleinigkeiten , die für sie so unend -
lich kostbar waren , ein Ziaarettenetui . eine silberne Streich -
holzdose , ein Federmesser und ein altes , an Ecken be-
schädiates Gebetbuch , dessen Goldschnitt kaum noch zu sehen
war .

Muriel drückte die Gegenstände leidenschaftlich an ihre
Brust . Alle , bis auf das Gebetbuch , hatte sie dem vergötterten
Bater geschenkt. Mit wehem Herzen erinnerte sie sich daran ,
in wie ritterlicher Weise er sich damals dafür bedankt hatte .
Sorgsam legte sie einen Gegenstand nach dem anderen auf
den Tisch, alle einzeln mit feuchten Augen liebenoll betraf
tend . Ihre Ergriffenheit war so tiefinnerlich , daß sie Blacks
Anwesenheit ganz vergaß . Ehrfurchtsvoll schlug sie das ab-
gegriffene Gebetbuch auf , das ihr Vater auf all seinen Mär -
fchen bei sich getragen hatte . Es war ihm als ein Geschenk
ihrer Mutter überaus wert gewesen.

Zwischen den Seiten mit Gebeten für die Verstorbenen
fand sie einen kleinen Zweig Heidekraut . Unb bann ent -
deckte sie am Rand einer Seite ein paar sehr klein geschrie-
bene Worte von der Hand ihres Vaters : so klein geschrieben,
daß sie ans Fenster treten mutzte, um ste lesen zu können.

lFortietzung folgt .»

Odewrub ctacA M-gmt 4cfanec1e£!
Aber leider auf Kosten der Schlankheit . Trofjdem sollen Sie nicht
hungern 1 Wenn Sie zum Starkwerden neigen , essen Sie gut ,aber trinken Sie regelmäßig den köstlidien , ^unschädlichen

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee
Auch als Drixtobletten und Dri»-Extro (Dragees )in Apotheken und Drogerien

bin Kfi seArfW
denn Fragdien wird bei meiner Heimkehr nicht erwachen . Ich
kaufte ihr OHROPAX - Geräuschschützer , die jeden Lärm
ausschalten . Es sind weiche, formbare und oft zu benutzende
Kugeln fürs Ohr . Schachtel mit 4 Paar RM 1,80 in Apotheken ,
Drogerien , Sanitatsgeschaften .
Herstellen Apoth . Max Negwer , Potsdam

FunkpTogvamm
vom 29 . Mai

bis 31. Mai

Dev Üadie -'D chlorhemmt l
Wenn ihr Rundfunkgerat asthmatisch pfeift und heiser klingt , dann Ist meistens
diese oder jene Röhre altersschwach . — Wenden Sie sich deshalb vertrauensvoll
an den bekannten
Fachmann In der Kari-FriedrichstM8 . Ruf 6743

Stuttgart
Bönning , 28. Mai
8.00 Sonntag - Frühkonzert
8.00 Frankfurt : Wasserstand » .

Meldungen : Wetterbericht
u . „Bauer hör ' zul "

8.15 Morgenmustk
9.00 München : Nun haltet

Euch zum Tag bereit ,
ein fröhlich Herz, Be-
ständigkeit und Treue !

9.30 Frohe Weifen
11.00 „ Frisch gesungen '
11.30 Deutschlandsender :

Fantasten auf der Wur .
litzer-Orgel

12.00 Au» der Reichsgarten¬
schau: MittagSkonzert

13.00 Kleine» Kapitel der Zeit
18.15 Berlin : Mustk am Mittag
14.00 Unser Kasperl für Groß

und Klein : Krach um

Kasperle — im Hinter ,
hau »

14.30 „ Mustk tut Kaffeestunde '
18.00 Mustk am Sonntagnach -

mittag
18.00 KarlSr . : Die faule Magd
18.45 Die singende Geige :

Barnabas von Gecz» u .

sein Orchester' 19.00 Sport an Psingsten
20.00 Nachrichten
22.00 Nachrichten. Wette» und

Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.00—2.00 Hamburg : Nacht-

mustk

Montag , 29. Mai
8.00 Sonntag -Frühkonzert
8.00 Frankfurt : Wasserstands -

Meldungen : Wetterbericht
u . „ Bauer hör ' zul "

8.15 Morgenmustk

9.00 Bunte VolkSmustk
9.30 Frohe Weisen

11.00 Blasmusik
11.30 Kleines Konzert
12.00 AuS der Retchsgarten -

schau MittagSkonzert
13.00 Leipzig : MittagSkonzert

14.00 Frankfurt : Für unsere
Kinder : „ Die Glocken-
Blume"

14.30 „ Musik zur Kaffeestund, '
18.00 Leipzig : Nachmittag »-

konzert

18.00 Erhard « auschk » spielt
zum Tan ?

18.80 „ Alt ich wiederkam "

19.80 Sport an Pfingsten
20.00 Nachrichten
20.15 „ Stuttgart spielt auf !"

22.00 Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht

23 .30 Königsberg : Tanz , «nd
Unterhaltungsmusik

24.00—2.00 München : Nacht-
konzert

Dienstag , 30. Mai
5.45 Morgenlied : Zeitangabe ,

Wetterbericht : Wieder »
holung d. 2. Abendnach¬
richten : landwirtschaftl .
Nachrichten

8.00 Gymnastik : anschließend
Wissenswertes u . Brak ,
tische » aus der Gesund ,
heitspflege

6.30 Frühkonzert
7.00 Nachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand?«

Meldungen , Wetterbericht
Marktberichte

8.10 Gymnastik
8.80 München : Froher Klang

zur Arbeitspause
9.20 Für Dich daheim

11.80 Volksmusik und Bauern .
kalender . Wetterbericht

12.00 Frankfurt : Mittag »-
konzert

18.00 Nachrichten » nd Wetter -
bericht

18.18 Fortiedung des Mittags -
konzertes au » Frankfurt

14.00 Nachrichten
14.10 Musikalische» Allerlei
18.00 Königsberg : Konzert

Mittwoch , 81 . Mal
8.45 Morgenlied : Zeitangabe ,

Wetterbericht : Wieder -
holung d. 2. Abendnach¬
richten : landwirtlchaftl .
Nachrichten

8.00 Gnmnaltik : anschließend
Wissenswertes u . Prak -
tisches aus der Gesund -

heitspflege
8.80 Köln : Frühkonzert
7.00 Nachrichten

8.00 Frankfurt : Wasserstands .
Meldungen : Wetterbericht
und Marktberichte

8.10 Rymnastik
8.30 Morgenmustk
9.20 Für Dich daheim

ris
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//\MaßMizugß,
a

'» Anzüge i

11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender , Wetterbericht

12.00 MittagSkonzert
18.00 Nachrichten und Wetter¬

bericht
18.15 Fortsetzung de» Mittags -

konzertes
14.00 Nachrichten
14.10 Musikalisches Allerle «

15.00 Wiedersehen alter Front -
soldaten

18.00 Deutschlandsender : Musik
am Nachmittag

17.00 Undank ist der Welt
Lohn

18.00 UrlaubSpläne
18.45 Aus Zeit und Leben
10.00 Saarbrücken : Bor dem

Dämmerschein

18.00 Beliebte Tanzkapellen
18.45 Aus Zeit und Leben
19.00 Danzig : Musikalisches

Himmelreich
19.45 Kurzberichte
20.00 Nachrichten. Hier spricht

die Reichsgartenschau
20.15 Unterhaltungskonzert
21 .00 „ Der Schwarzkünstler "
22.00 Nachrichten: Wetter , und

Sportbericht
22.20 Deutschlandsender : Poll -

ttsche Zeitungsschau
2X85 Musik zur Unterhaltung
24.00—2.00 Saarbrücken :

Nachtkonzert

19.30 „ Bremsklötze weg !"
Flieg mit , Kamerad !

20.00 Nachrichten
20.15 Leipzig : Unverhoffte» Be-

gegnen
22.00 Nachrichten. Wetter , und

Sportbericht
22.30 Breslau : Wir spielen auf
24.00—2.00 Hamburg : Nacht,

musik

Badisches
Gtaatstheater

Spielplan vom 27 . Mai bis 6 . Juni 1939

„ MaifestspIel , 1 9 3 9"
Samstag , 27 . 8. Vorst , f . d . NSG . „ KdF . " , Abt . Kulturgem . Dir Man »

von 50 Jahren . Lustspiel von Ulrich von der Trenck. 20—28
Uonntag , 28. 5 . (Pfingstsonntag ) . C 28. Th .-Gem . 3. S .-Gr ., 2. Hälfte . Neu-

Inszenierung . König Richard II . Geschichtl . Trauerspiel von' Shakespeare .
19 .30 bis gegen 28 (5,05 )

Montag , 29 . 5 . (Pfingstmontag ) . Nachm. 12. Vorst , d . Sondermtete f . Au»-
wärtige (Sonntagnachm .-Miete ) . Margarethe . Große Oper von Gounod .
14 .30 biS gegen 18 (3,95 )
Abends . 9 . Vorst , d . Montags -Sonderplatzmiete Th .-Gem . 1301—140».
Die Zauberflöte . Große Oper von Mozart . 20 bis nach 23 (5,05)

Dienstag , 30 . 5. Vorst , f . d NSG . „ KdF . " , Abt Kulturgem . Der Man »
von 50 Jahren . Lustspiel von Ulrich von der Trenck. 20—23

Mittwoch , 81 . 5. A 20 (Mittwochmtete ) , S 2, 13. Th .-Gem . 1—100. Nach -
geholte Vorstellung der „ Maifeftfpiele " vom 24 . 5. Gastspiel Kammer -
sänger Josef Rühr -München . Bühnenbilder Vrof . Hans Wildermann -
Breslau . Da » Herz . Drama für Mustk von H. Pfitzner . 20—22.45 (5,08)

Schluß der Maifestspiele 1939
Donnerstag , 1. 8 . D 2« (DonnerStagmiete ) . Th .-Gem . 3. S .-Gr ., 1. Hälfte

und 1001—1100 . Gastinszenierung W . E . Schäfer . Die Reise »ach Pari » .
Lustspiel von W. E . Schäfer . 20 bts gegen 22.45 (4,55)

Freitag , 2 . 8 . F 28 ( Freitagmiete ) . Th .-Gem . 1501—1800. I . Wiederholung .
König Richard II . Geschichtl. Trauerspiel von Shakespeare . 20 bts gegen
23 .30 (4,55)

LamStag , 8i 8. Gefchlofs. Vorstellung f. » . Eifenbahn -Verein Karlsruhe .
Carmen . Oper von Bizet . 19.30—23

Eonntag , 4. 8. Nachm. Vorst , f . d . NSG . „KdF . " , Abt. Kulturgemeinde .
Tiefland . Musikdrama von d ' Albert . 15 bts gegen 17.30
Abends . <? 27 . Th .-Gem . 301—400. Der Wildschütz . Komische Oper von
Lortzing . 20—23 (5,05)

Montag , 5. 8 . Vorst , f . d . NSG . „ KdF . " , Abt . Kulturgem . Der Man » von
50 Jahre » . Lustspiel von U . v . d Trenck. 20—23

Dienstag . 8 . 8 . B 27 . Th .-Gem . 2 . S .-Gr . und 801—900. König Richard N.
Geschichtliches Trauerspiel von Shakespeare . 20 bis gegen 23.30 (4,55 )

Tie Juni -Rate der Platzmietc wolle bis 10. 8 . 39 bei der Theaterkasse ein-
bezahlt werden . Ab 11. 8. erfolgt HauSeinzug (Ganggebühr 30 Rpfg .) .

Für Karlsruhe : Es wird gebeten , fernmündlich oder schriftlich vorbestellte
Karten iis spätestens 18 Uhr des Aufführungstages an der Tageskasse
abzuholen . Nach diesem Termin wird anderweitig darüber verfügt .

Vorverkaufs st eilen :
Werktag » . Bad . StaatStheater , Tel . 8288 ( 10.30—13: 15.30—TB Uhr ) ;

Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße 98, Tel . 388 : AusklinftSItell «
des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 187, Tel . 734 , Zigacrenhandlung Brunnert ,
Kaiserallee 29 . Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48,
Tel . 503 : in D u r l a c6 : Karl Schwiers , Musikalienhandlung . Adolf-
Hitler -Straßr 51, Tel . 458 : in Rüppurr : R . Oppenländ r, Ostendorf -
Platz 8. Tel . 3985 .

Sonntag « : Badische» Staatstheater , Telefon 8288 . 2898 ( 11—13 Uhr).

Bilder und Rahmen
gut und preiswert bei

DlinhlO ' »h- W. BertsdiDUulliC Ludwigsplatz

S)ie
D̂eutscheffiiihne

ruft auch Sich !



Liegestühle
4 . 20 , 3 . 90 , 7 . 80 , 9 . 50 bis 14 . -

Korb . - Lieg . 14 . 75 bis 32 .-
Harmon ka - Betten

Kerb - und DialsnmBb « !

S
Die Klinge für saubere Rasur

| Rasieiproblem 100 % gelöst |
Zahlreiche Anerkennungen

Herr Verw.-Inspektor Rich.Stnrra, Ffirstenteldbricfc,
schreibt11. 9. 37: Nacfiöemich bei neiiea stärket Bin
alle möglichenHilgen do-cnpreblertbib«, bia leb Bit Mal.•uto Oiamon0,10 ms Zweiscnntloeram butei zifriidm

Preis : 50 Stück RM 3«-
kung» Gratis

MUKUTO - WERK / Sollngan

B£ id **elmgÜHg
empfehlen die Ärzte eine
Frünja
Dural die schwere Kost im

hjahrskur mit Darmol

Winter und die zugerinqa
Bewegung zeigen sich im
Frühjahr Beschwerden und
Krankheiten , die Folgen

Kaiserstraße 135 , neben Schöpf

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

vonVerdauungsstörunqen
sind .Verwenden Sie daner

Darmol , denn es regelt die Verdauung u .
reinigt das Blut , schützt die Gesundheit .
Dabei die Annehmlichkeit im Gebrauch ;
kein Teekochen , kein Pillenschlucken , kein
bitteres Salz . - Üarmol schmeckt herrlicn I
In Apotheken u . Drogerien RM - .74 u . 1.39

DARMOL
die Schokolade für die gute Verdauung

Stevbefälle In Karlsruhe
28. Mai :

Franziska Heimpel , geb. Fischer , Witwe , 74 I . alt
24 . Mai :

Gisela Birg , Vater : Heinrich . Masch .-Arb ., 6 M . 12 T .
Carolina Bulling , geb. Saurer , Witwe , 70 I . alt

25. Mai :
Klar « Kleinbub , geb . Dunz , Ehefrau , 24 Jahre alt
Ida Schutt , geb. Mayer , Ehefrau , 56 Jahre alt
Werner « rahl , Vater : Friedrich , Schloffer , 4 M . 4 T .
Wilhelm Schückler, Bäcker , loöig , SS Jahre alt
Anna Westram , geb. Blauel , Ehefrau , 85 Jahre alt
Ott » Jürgensen , Studienrat , Ehemann , 61 Jahre alt
Alvrecht Schmidt , Vater : Albrecht , Kraftfahrer , 8 Std .

2«. Mai ;
Walter Gebhard , Vater : August , Hilfsarv ., 8 M . 17 T .

Auswärtige Stevbekälle
«Aus ZeitangSnichrichteu » » » » ach Samtlienangaten )

Bohlsbach : Valentin Surf
Bruchsal : Emil Stein , Oberzollinspektor , 41 I . alt
Bühl (Baden ) : Käthe Schick , geb. Wittlinger , 52 I .
Freiburg : Friedrich Huhle
Furtwange « : Engeline Schwarzwälder , geb. Niemand
Gengenbach : Joseph Göppert , 66 Jahre alt
Gochsheim : Heinrich Käfer
Heidelberg : Lina Goreuflo , geb . Gamer , 72 I . alt —

Fritz Haller
Kuhbach : Karoline Mayer , geb . Eifenbeis , 81 I . alt
Linkenheim : Fritz Zwecker, 63 Jahr « alt
Manlbnrg : Josef Graf , 4g Jahre alt
Offenbnrg : Julian Christen
Rastatt : Berta Herrmann , geb. Göll , 42 Jahre alt
Schönwald : Theresia Psaff , Witwe

ff
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Mod . Leihbücherei
Hans Schwarz

inh . Grete Schmidt
Erbprlnzenstr . 24 .

Ständig Eingang v .Neuerfcheinung .
Einzel - und Abonnementspreise .

Kapitalien

Möbel
in zeitgemäß schönen
Modellen quter Arbeit
und reicher Auswahl

Gondorf
Friedrichshof
Karl - Friedrichstr . 28

( Laden )

Immobilien

Verkaufe alterSwegen zu fast ' /»
des GestehungSwertez mein Em -
familienhaus in schönster , ruhiaer ,
gesunder Lage Baden -Badenz . So -
lider Vorkriegsbau 'mit Zeiilral -
Hebung , allem mod . Komfort , gr .
Grundbesitz , teils Park , teils Obst -
garten tn bester Verfassung . Ge -
ringe Steuern . Angebote unter
St 52531 , an ite . Badksche Presse .

W 1
Kauf u . Verkauf

von Geschäft ! - und Privat »

HÄUSER
aller Art . vermittelt in bewahrter

Weise

August Schmitt
Hypotheken , Häuser , Karlsruhe ,
Hirschstraße 43 — Telefon 2117

Hypothekengelder
lur Alt - und Neubauten , sowie

Kreditgelder
( ofort greifbar .

Die Kapitalsanlage
zu 5 und 6 ' /0 Zins , empfehle ich
auf geprüfte , prima Hypotheken .

Für Geldgeber kostenfrei .

August Schmitt
Hypotheken , Häuser , Karlsruhe ,
Hirschstraße 43 — Teieton 2H7

Gegründet vor 60 Jahren

löeirats - Gesuche
Selbst - Inserat i Heirat
wünscht Herr anf . 40, 61., 174 gr . , fl ,
Ersch . . tadell . Charakter m . höherer
kaufm . Berufsbild ., womögl . Einheirat
in industriell . Unternehmen , mit Dame
von 26—35 Jahr . Gest . Zuschr . m . neu -
zeitl . Bild erb . u . K 52*514 an die BP .

Das große Glück
wollen Sie doch machenI Bedienen Sie sich
uns. evangel. Vereinigung, die ihrerEinzigartigkeit
wegen bevorzugtwird. - Viele Erfolge in Bälde.
Für interessant. 36 seit .bebildert. Heft60 Pf. erb

Burg Union 5»v!!9?rt.LSchließt . 107

MÖBEL
in zeitgemlRen Formen
in sehr großer Auswahl
in guten Qualitäten

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
KUchen
Einzelmöbel
Polstermöbel
Anbaumöbel

Wir erwarten Sie zur zwanglosen Besichtigung im

Großen Speztalhaus für Allel

SCHNEYER
Inhaber : Willi Brohm

Haus für Inneneinrichtung
Wilhelmstr . 35 , am Werderplatz , Wilhelmstr . ST

Hgsi -Iiiiüci!
Um nicht einsam durchs Leben zu geh
sehnt sich tüchtige , saubere Geschäfts
frau , anf . 40 Jahre , Inhaberin eines
bek. , schönen Cafe -Rest , im Schwarz ,
wald ^ nach liebem , tüchtigem

LeDenshameraden
auch passender Herrn mit schönem 35e>
ruf erwllirscht , da schöne Existenz und
Heim vorbanden ist . Nur ernste , aus -
richtige Offerte mit Bild und Lebens -
laus sind zu richten unter Jl 62527
an die Vadische Presse ,

Heiraten ?
vermittelt seit 28 fahren erfolgreich ,

streng reell
Frau Rosa Moriisch , Ehevermittlung ,
Karlsruh - i . B . , Kaisers « . 61, Tel . 4239.

egen Graue
Das seit Jahren bewährte kombinierte Haarwasser

ENTRUPAL
jibt selbst ganz weissem Haar die 1
Jugendliche Farbe wieder . befreit !
von Kopfschuppen und verhindert !
Haarausfall . In der Anwendung !
so einfach wie jedes Kopfwasser I
wird ENTRUPAL sofort benutzt , I

£= 2 ^ wenn das erste graue HaarEflKHH
sich zeigt oder Schuppen auftreten . In Fachgeschäften .

Flasche RM . 4 . 32 , Dr . 26/28

Heiraten
Einheiraten besorg !
reell u . diskret seit
fahren Frau Berta
Laib . Offenburg ,
Glasersiraße 5, III .

Rückporto erbeten .

Empfehlungen
Stühle flechten

gut . u . billig , Bllr .
stengeschäs , Ruh .
Kreuzstr . 20, Teles .
3290 . Karte genügt .

S5
. . Ii tri - Störungen ?
Atemnot . Herz¬
schwäche u . Herz -
Unruhe ? Depres-
sionen u . Erschöpf-

ungszustände ?
Das Herz durch
. Herzkraft " scho-
nend stärken ! Fla -
sche RM . 2.70.
nut in Apotheken.

Herzkraft j

Verviel¬
fältigungen

AbMhrlfteR fertigt

SchreibbOro
E. KLEIN

Kalserstr . 156
Telefon 8074

KARL

THOmE
& CIE.

Karlsruhe , Herrenstraße23
gegenüber Drogerie Roth

Möbel
leg II eher Art
elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen

Reste
nreuzsrn xo *Kur xnöo MeMl

Nordsee - Hotel
Borkam

fOhrendes Haus , direkt am Meer .
Volle Pension von Mk. 6 .50 en .
Fließ , kaltes und warmes Wasser .
Hotel -Prospekt frei .

PhOtO " Aufnahmen
Apparate , Rollfilme
Entwickeln, AbzOge

Photo -Jäger
Kaiserstr . 112. z . Herren - u. Waldstr .

Sieben - Wurzeltee
zeigt Ihnen Bei Rheuma . Dicht » .
Ischias , welche Wundertraft In den
Heilmitteln der Natur verborgen
sind . 1,50 RM . tn allen Apotheken .

Am Donnerstag , den 25 . Mai 1939 , verschied unerwartet rasch

infolge eines Unglücksfalles unser Arbeitskamerad

Eugen Eckerlin
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen allseits beliebten und
pflichtbewußten Arbeitskameraden , dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden .

Kailsruhe , den 26 . Mai 1939.

Betriebsführung und Gefolgschaft
des Mieter - und Bau Vereins Karlsruhe 5.5 ».

THöbcl vonstrefzgev̂

deutsche Wer ^ arbei ^

*4 © JofiF ©

Dekanen bßr& inbfckaft: --
ba5 fmb

[itherejunöcunmk
■für unser künftigesStfiaffen. !

Gebr , ^ 0 ff
Möbelfabrik und Einrichtungshaus

Karlsruhe Kaisers + r . 9 ?

Illllllllllllllllllillllllllll

Konserven -Dosen
schlicht ®. Seit » .

Goethestr . 1.

illlllillilllllllllllllllillll

£ u oermieten
Fast Stadtmitte zu vermieten , und

sofort beziehbar

5 Zimmer «
Villen - Wohnung

2. Stock . reprSsentiittve herrsch . Räum «,
mit Bad , Warmwasserhzg . Zubehör und
Gartenanteil , zwischen Pari u Gärten ,
Preis RM 140.—

virchowftraße Ii . n . Stock ,
Anzus . 0. 10- 13 u . 16—17 Uhr .

Große Partien :
Deutscher

Kopfsalat
18 -16

Kopf
Solange Vorrat •
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Pfingsten 1939

Badens größtes T
Gauleiter Reichsstatthalter Robert Wagner Schirmherr des Mannheimer Festes - Der Reichssportführer

spricht vor Badens Bürgermeistern

Badens Turn - und Sportbewegung wird in den Tagen
vom 18. bis 25. Juni 1939 in Mannheim das größte Turn -
und Sportfest erleben , das je am Oberrhein stattfand . Nie

find die badischen Turner und Sportler geschlossener und
machtvoller vor die Öffentlichkeit getreten , als beim 2. Ba -

dischen Turn - und Sportfest in Mannheim , das eine ein -
drucksuolle Kundgebung sür den Gedanken der Leibesübun -

gen zu werden verspricht . Das Mannheimer Fest der Lei -
besübungen als erstes nationalsozialistisches Gausportfest
findet die Aufmerksamkeit im ganzen Reich. Das geht schon
daraus hervor , daß Reichssportführer von Tschammer und
Osten und die führenden Männer des nationalsozialistischen
Reichsbundes für Leibesübungen bei dem Mannheimer
Turn - und Sportfest anwesend sein werden .

Nur drei Gausportfeste finden im Jahre 1939 in Groß -
deutfchlaud statt , nämlich in Baden , Württemberg und
Bayern , von denen Baden das erste Gausportfest seit der
Eingliederung des Reichsbundes für Leibesübungen in die
NSDAP , erlebt . Im ganzen Lande stehen schon seit Wochen
über 2000 Turn - und Sportvereine mitten in den Vorbe -
reitungen sür die Mannheimer Heerschau der badischen
Turn - und Sportbewegung und wenn am . Hauptfesttag ,
Sonntag , den 25. Juni 1989 über 20 000 Turner und Sport¬
ler an dem Reichssportführer und Badens Sportführer , Mi -
uisterialrat Kraft , vorbeimarschieren , dann hat dieses Fest
der Leibesübungen in seinen gewaltigen Ausmaßen seinen
Höhepunkt erreicht .

Mannheim wird in der Geschichte der badischen Sport -
bewegung einen Schritt vorwärts zu der vom Führer gestell-
ten Forderung , in Deutschland ein Volk in Leibesübungen
zu schaffen, bedeuten . Partei , Staat und Wehrmacht nehmen
an dem 2 . Bad . Turn - und Sportfest regen Anteil . Gauletter
Reichsstatthalter Robert Wagner hat die Schirmherrschaft
über Badens größtes Turn - und Sportfest übernommen .

Innenminister Pflaumer hat sämtliche badischen Bürger »
meister der Gemeinden über 2000 Einwohner auf Freitag ,
den 23. Juni 1939 , zu einer Tagung nach Mannheim einbe -
rufen , um Badens Bürgermeister « einen Einblick in die
wertvolle Arbeit der Turn - und Sportvereine zu geben und
das Verständnis für die Leibesübungen zu fördern . Au <
den politischen Kreisen Heidelberg , Mannheim , Bruchsal wer -
den auch die Bürgermeister der kleineren Gemeinden an -
wesend sein . Der Reichssportführer wird am Freitag , den
23. Juni 1939 , abends im Mannheimer Rosengarten zu den
badischen Bürgermeistern über die Bedeutung der Aufgaben
des NSRL . sprechen. '

Mit einem einzigartigen Werbetag wird am Sonntag ,
den 18. Juni 1939 , die Mannheimer Sportwoche mit Kund -
gebungen in 200 badischen Orten wirkungsvoll eingeleitet .
Dieser große Werbetag steht unter dem Motto : „Der Gau
Baden auf dem Sportplatz *. Die ersten Tage der Woche
gehören der Jugend , während am Freitag und Samstag in
18 Sportarten spannende Kämpfe ausgetragen werden ,
darunter in 8 Sportarten die badifchen Gaumetsterschaften .
Der Meldeschluß hat mit rund 12000 aktiven Teilnehmern
ein glänzendes Ergebnis gezeitigt .

Höhepunkt des 2. Bad . Turn - und Sportfestes werden
der Festabend im Mannheimer Stadion am Samstag , den
24 . Juni 1989 , der Festzug am Sonntag vormittag und die
Großkundgebung des NSRL . auf den Mannheimer Renn -
wiesen bilden , bei der 10 000 Männer und Frauen in allge-
meinen Vorführungen ein Bild der turnerischen und sport -
lichen Ausbildung in Baden geben werden .

VfB Mühlburg — Hamborn 07
Zu dem heute nachmittag 16 Uhr an der Housellstraße

stattfindenden interessanten Begegnung zwischen dem Spiel -
verein Hamborn 07 und dem VfB . Mühlburg wirb Ham -
dorn 07 in folgender Aufstellung antreten :

Mifchke
Duch Studener

Bütterich Rodzinfkt Christ
Petry Kunz Liesen Ahls Schröter II

Der VfB .Mühlburg mit :
Gruber Rastätter Fischer Seeburger Oppenhäußer

Joram Moser Ebert
Bohuer Riuk

Becker

FC. Phönix — FC. Bern
Für den Pfingstmontag hat der FC . Phönix einen Fuß -

ball -Pionier der Schweiz , den bekannten FC . Bern einge -
laden . Die Schweizer Gäste , die auch ihre AH .-Mannschaft
mitbringen , wollen neben der Pflege des freundschaftlichen ,
sportlichen Verkehrs , das heutige Deutschland näher kennen
lernen : sie haben die Phönix -Mannschast auch zu einem

Spiel nach Bern eingeladen . Das Hauptspiel beginnt um
IS Uhr 30 , das Vorspiel der AH . um 13 Uhr 50.

FC. Phönix — Fußballmannschaft Flak Bruchsal
Für heute Samstag 18 Uhr hat der FC . Phönix eine

Mannschaft der Wehrmacht als Gast . Die Mannschaft setzt
sich aus bekannten Spielern zusammen und besitzt eine an -
sehnliche Spielstarke , die der des Phönix wenig nachsteht.

Soldaten - Fußball Mannschaft in Karlsruhe
Am Psingstsonntag empfängt die Spielvereinigung Olym -

pia -Hertha die Fußballmannschaft der 2. Komp . des E . /Jns .-
Regt . 13 aus Ludwigsburg zu einem Freundschaftsspiel . Die
Gäste , die in den letzten Spielen beachtenswerte Resultate
erzielten , werden es dem Kreisligtften nicht leich ! machen,
einen Erfolg zu erringen . Spielbeginn um 3 Uhr aus dem
Sportplatz an der Grabener Allee im Wildpark .

3 . Tschawimerpokal -ttauptrunde
Die Paarungen sür Südwest , Baden und Hessen

Der Gruppensportwart Glaser hat die Spiele der Iii .
Tschammerpokal -Hauptrunde für die Gaue Hessen . Südwest
und Baden festgelegt . Das ursprünglich für den 3 . Juni an -
gesetzte Treffen der III . Hauptrunde zwischen Kickers Oderts -
hausen und Eintracht Frankfurt findet , wie bekannt , bereits
am 29. Mai statt . Die Paarungen lauten :

3. Juni :
FSV . Frankfurt — Kewa Wachenbuchen
Sp .V . Kassel — Kurhessen Kassel.

4. Juni:
Phönix Karlsruhe — SV . Wiesbaden
FB . Kuppenheim — VfB . Mühlburg .
VfB . Großauheim — Borussia Neunkirchen
VfB . Frie »berg — SV . Waldhof

11. Juni :
FC . Singen — Sieger aus FV . Weil — Karlsruher FV .

Auch Olympiasieger Patterfon ei« Opfer der U-Boot «
Katastrophe !

Bei dem amerikanischen U -BootS -Unglück, dem SS Be -

satzungsmitglieder zum Opfer fielen , ist auch der Olympia -

sieger Patterfon ums Leben gekommen . Patterfon , der vielen
Olympiabesuchern noch in Erinnerung sein dürfte , siegte in
Berlin über 400 Meter Hürden in 53,3 mit Brnstbreite vor

seinem Landsmann Borican . (Aufnahme Schirner ).

Deutschlands Aussichten in der Buropazone
Vor der dritten Runde um den Tennis -Davispokal

Eigeaer Bericht der Badiichen Freue

Mit dem in Warschau unter erschwerten Bedingungen
erkämpften 3 :2-Sieg Deutschlands über Polen stehen die
Teilnehmer der dritten Vorrunde nunmehr fest . In folgen -
den vier Kämpfen geht es um den Eintritt in die Vorschluß -
runde :

Norwegen — Belgien
Italien — Jugoslawien
Deutschland — Schweden
England — Frankreich

Die Begegnung Deutschland — Schweden findet bekannt -
lich bereits vom 27. bis 29. Mai in Berlin statt . Nach der
Schweiz und Polen hat Deutschland in Schweden einen wei -
teren Gegner erhalten , mit dem es in den bisherigen lang -
jährigen Tavis -Pokalkämpfen noch niemals zusammen ge-
troffen ist. Allerdings haben die schwedischen Tennisspieler
bisher mit wenig Erfolg die Davis - Pokalfpiele beschritten ,
denn in der Nachkriegszeit , wo Schweden mit einer kurzen
Unterbrechung beinahe in jedem Jahr an den Spielen be -
teiligt war , konnte nur zweimal die Vorschlußrunde erreicht
werden . Zuerst war dies 1926 der Fall , wo dann Schweden
von Frankreich mit 0 :5 ausgeschaltet wurde , und bann noch
einmal 1937 , wo Jugoslawien mit 4 : 1 die schwedische Mann -
schaft besiegte .

England führt 2:1 gegen Frankreich
In Wimbledon gab es am Freitag nachmittag eine Riesen -

Überraschung insofern , als es den Engländern Hare/Wilde
gelang , die Franzosen Pellizza/Petra 6 :3, 6 :3, 3 :6 , 4 : 6, 6 :3 zu
schlagen. Die Engländer errangen damit eine 2 :1-Führnng ,
und es ist nicht ausgeschlossen , daß sie den zum Endsieg nötigen
dritten Punkt heute , Samstag , in einem der beiden ncch
ausstehenden Einzelspiele sich holen . Im Siegessall würden
die Engländer dann entweder nach Berlin oder Stockholm
fahren müssen . Das Spiel der Vorschlußrunde findet Ende
nächster Woche statt .

Punkteteilung in Mailand
Beim Davispokalkampf der dritten Runde zwischen Jta -

lien und Jugoslawien in Mailand kam es nach Abschluß der

Bogoljubow siegt im
Die 11 ., letzte Runde brachte nur eine Entscheidung . Grob

gewann gegen Staldi , der nach wildem Kampfe eine Figur
einbüßte . Bogoljubow spielte gegen Dr . Vidmar auf
Sicherheit : Remis nach 30 Zügen . Da Richter gegen Elis -

kafeS trotz aussichtsreicher Stellung nicht mehr als Remis

erreichen konnte , wurde also Bogoljubow Erster vor Kurt

Richter . Kieninger mutzte sich gegen Szily ebenfalls mit

Remis begnügen und auch Engels konnte trotz schärfster

Partieanlage gegen Foltys nicht gewinnen . So blieben

Eliskases , Engels , Kieninger und Dr . Vidmar auf dem 8.

Platz stehen und teilten sich i« Je» t/t Pr »i». Schließlich

Nach hartem Kampf in der letzten Runde
trennten sich auch Hetz und Staldi unentschieden . Der

Schluß -Stand lautet also :

Den Ehrenpreis des Reichsstatthalters Muß und 1300

RM . gewann Bogoljubow (Mannheim ) mit 7K Punkten .
E» folgen : 3 . Richter (Berlin ) 7 (« XI RM . ) , »V«. Eliskases
«Innsbruck ) , Engels ( Düsseldorf ) , Kieninger (Köln ) und Dr .

' Vidmar (Jugoslawien ) (je 250 RM ) , je 6 'A Punkte : ferner
Foltys (Mährisch -Ostrau ) , 5 & ; 8. O 'Kelly (Belgien ) 5 ; 9.
Grob ( Schweiz ) 4X ; 10./11 . Heß (Stuttgart ) und Staldi

(Stalten ) je 4 ; 18 . Szily (Ungarn ) 3« Punkte.

beiden Einzelspiele zur Punkteteilung . Der Italiener Cane»
pele schlug den Jugoslawen Mitie 6 : 3 , 6 : 3 , 7 : 5 , und den Aus -
gleichspunkt für Jugoslawien holte dann Puneee gegen de«
Italiener de Stefani mit 6 :4, 6 :1, 7 :5.

Beginn der Meden-Spiele
Deutsche Tennis -Manuschasts -Meisterschaft a« Pfwgste «
Die Kämpfe um die deutsche TenniS -Mannschasts -Meister -

schaft (Meden -Spiele ) , die alljährlich von den Männer - Gau »
Mannschaften bestritten werben , nehmen an den Pfingst -
tagen mit der ersten und zweiten Runde ihren Anfang . Ge -
spielt wird wiederum in vier Gaugruppen , und »war lautet
der Spielplan wie folgt :
In Frankfurt a. M . :

Südwest — Bayern oder Ostmark , Baden — Mitte .
In Duisburg :

Niederrhein — Württemberg , Mittelrhein — Westfalen .
In Dresden :

Sachsen — Niedersachsen , Brandenburg — Hessen .
In Stettin :

Schlesien — Pommern , Nordmark — Ostpreußen .

Der Kampf um die 30 000 Punkte beginnt
An den Pfingsttagen entbrennt allenthalben der Kampf

um die Deutsche Vereins - Meisterschaft der Leichtathleten . Di «
14 Vereine der neuen Meisterklasse haben diesmal das groß »
Programm der Länderkämpfe zu bestreiten . Geweitet werden
in jeder Uebung zwei Teilnehmer und zwei Staffeln . ES
werden weit höhere Punktzahlen herauskommen , da in der
Meisterklasse die von den Aktiven erzielten Punkte voll ge-
rechnet werden . Die Spitze der höchst erreichbaren Leistung
wird bei etwa 30 000 Punkten liegen . In der Reichshauptstadt
treffen sich auf dem Reichsfportfeld die drei Berliner
Großvereine Deutscher Sport - Clnb , Polizei -Sportverein unö
der SC Charlottenburg . In Köln stehen sich der ASB
Köln , Hessen/Preußen Kassel und der Berliner SC gegen-
über . Die Kölner tragen gleichzeitig gegen den CA FraneaiS
Paris einen Freundschaftskampf aus . In Stuttgart
schließlich heißen die Widersacher in der Adolf-Hitler -Kampf -
bahn TSV 1800 München , Stuttgarter Kickers und PSB
Stuttgart . — Die vielen Vereine der Sonderklasse trage «
ihre Kämpfe noch nach der alten Wertung aus .

Kurze Sportnachrichten
Das reichsofsene Frauen - Sportfest in Mainz am Pfingst -

montag , 29 . Mai , sieht zahlreiche Spitzenkönner am Start .
U. a. haben Gisela Mauermeyer und die Spitzenläuserinnen
des SC . Charlottenburg gemeldet .

Talbot , die bekannte französische Autofabrik , bereitet eine»
neuen Rennwagen mit 1,5 Liter Zylinderinhalt vor . Der
Bau des 3 Liter - 16 - Zylinders wird dagegen ausgegeben un >
lediglich vorläufig der 3 Liter -12-Zylinder noch eingesetzt
werden .

Zur Würzburger Ruderregatta am 3. und 4. Juni habe»
19 Vereine aus Würzburg , Aschaffenburg , Bamberg , Frank -
surt a. M ., Kassel, Karlsruhe , Mannheim , Ludwigshafen ,
Offenbach a . M . und Stuttgart insgesamt 80 Boote mit 44S
Ruderern angemeldet .
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„Turandot"
Lyrisches Drama von Puccini

DaS nachgelassene und von Alfano vervollständigte Werk
bebt sich merklich von den andern vielgespielten und volks -
tümlich gewordenen veristischen Opern Puccinis ab . „Turan -
bot" neigt mehr zum Mustkdrama trotz der Gattungsbezeich -
nung „lyrisch", was ohnehin eine contradictio in objecto be-
beutet . Die hier vvn der Erstaufführung vor rund zwei
Jahren bekannte ganz glänzende und auch jede Schaufreude
befriedigende Oper in die Mai -Festwochen einzureihen , er -
wies sich als ein durchschlagender Erfolg . Es traten die
gerade im Bühnenleben so wichtigen Unwägbarkeiten , eine
vorher nicht zu errechnende künstlerische Atmosphäre hinzu ,
so daß eine wahrhaft festliche Aufführung zustande kam.
Schon nach wenigen Takten der von dem leidenschaftlichenKarl Köhler und Erik Wildhagen hingebungsvoll ge-
leiteten , von H. G . Zircher und Margarete Schellen -
v e t g prunk - und reizvoll ausgestatteten Oper hatte man das
untrügliche Gefühl eines vortrefflichen Gelingens . In der
Tat blieb den ganzen Abend keine Sparte leer : nicht der
Gesang , das Orchester , Chor und Statisterie , nicht die Dar -
stellung , nicht die bildliche Szene . Der Beifall deö gut be-
suchten Hauses war darum auch rauschend und von Aufzug
zu Aufzug sich verstärkend . Nur blieb das köstliche , varietö -
witzige , vortrefflich bewältigte Terzett der Herren Harlan ,Kiefer und Kalnbach ohne laut sich äußernden Beifall ,darum er hier in der gedruckten Form nachgeholt sei . Eben -
so muß des zwangsweise anonymen Chores mit seinen viel -
fältigen Aufgaben in gesanglicher und schauspielerischer Be -
ziehung ausdrücklich gedacht werden . Die Herren Sauer -
stein und abermals Wildhagen haben hörbar und sichtbar
große Sorgfalt darauf verwandt . Wie es eben in glück -
haften Aufführungen geht : es klappte alles .

Die Titelrolle stellte Vilm « Fichtmüller in suggestiver
Weise dar . Die eigentümliche Klangfarbe ihres hohen und allen
Wogen des entfesselten Orchesters und Chores standhaltenden
Organs , der fast flageoletthafte , ja zuweilen gläserne Stimm -
charakter wirkte diesmal in diesem asiatischen Bild ohneGnade geradezu als zauberhaft wirksames Stilmit -tel .Den Bezähmer der blutgierigen Widerspenstigen in Märchen -

Karlsruher Filmschau .
lifo und Cavitol : . tlmwege zum Glück"

Fritz Peter Buch und I . A . C . Müller haben diesenUmweg einer schönen Frau geschrieben, der aus der diskreten
Vornehmheit der Berliner Villa des Musikverlegers ThomasBracht über ein märkisches Rittergut , Wien und Tirol wieder
zurückführt in die Arme des Gatten , und damit ins Glück.Es ist Sie alte Geschichte von der großzügigen Liebe einer
Frau , die plötzlich die kleinen Seitensprünge ihres tempera¬mentvollen Gatten nicht mehr verzeihen will , um dann aufder Flucht vor sich selbst beinahe der Gefahr eines verliebtenAbenteuers zu erliegen , bis sie erkennen muß , daß ihr Herznach wie vor noch dem Verlassenen gehört , und baß sie ihm
auch dieses Mal wieder verzeihen wird . Aber nun drohender Versöhnung plötzlich die Schatten ihrer Ferienfreund -
schaft , und noch einmal muß das Publikum bange Minuten
überstehen , bis Hanna und Thomas Bracht sich finden zumerneuten Glück.

Der Mitautor Fritz Peter Buch vermag als Regisseur

das Konstruktive deS Geschehens nicht ganz zu überbrücken .Er mußte sich darauf beschränken , seinen hervorragendenDarstellern alle Möglichkeiten des differenzierten Sichaus -spielens zu geben .
Dies gilt vor allem für Lil Dagover , deren bezaubern -des Spiel in erster Linie vom Zuschauer innere Anteilnahmeam Geschehen erzwingt . Neben ihr Ewald B a l s e r alsThomas Bracht , ein sicherer, überlegener Darsteller , indessenhier als etwas leichtsinniger und unbekümmerter Ehemannwenig glaubhaft eingesetzt. Viktor S t a a l ist das ..klein«Reiseabenteuer "

, sehr sympathisch, von jungenhafter Un¬gezwungenheit . Prachtvoll Eugen K l ö p s e r s feine Studiedes väterlichen Gutsbesitzers und ehemaligen Generals .Claire Winter spielt sich als Episodenfigur mit frische«Natürlichkeit beachtlich in den Vordergrund . In weiterenRollen sehr gute Kräfte wie Roma Bahn . Hans Brausewetter .Elisabeth Botz, Vera Complojer , Oskar Sabo , Erich Tuns »kus , Erich Ziegel u . a.
Huder » Doerrschuck .

China hatte als Gast Herr Leo Fuchs auS Bremen über -
nommen . Der großen und jugendlichen Erscheinung ent -
sprach ein kraftvoll und frisch quellender Tenor . Sein Spiel
gewann von Szene zu Szene an leidenschaftlichem Gehalt .
Noch ein Gast war beigezogen : Herr Heinrich Lehmann
sang und spielte den pagodenhaften Kaiser von China in
eindrucksamer Geheimnishaftigkeit . Else Blank als Skla -
vin hatte mit ihrem edlen und innigen Vortrag einen be-
sonders glücklichen Tag . Der Wohlklang ihrer Stimme be-
strickte und griff an die Seele . Noch sind in kleineren Rol -
len ausnahmslos zustimmend zu bewerten Arnold Schöpf -
lin lTatarenkönig ) , Eugen Ramponi ( Mandarin ) und
als stumm , statuarische Erscheinung Emil M i ch u t t a (Per -
sischer Prinz ) . Wie gesagt , die auch dramaturgisch meisterliche
Gestaltung der Puccinischen Turandot erreichte selbst in den
Mai -Festwochen einen Gipfel in der Leistungsfähigkeit des
Staatstheaters , dessen Generalintendant im Schmuck des
Heeres gewiß ebenfalls hochbefriedigt dem glanzvollen Ab-
lauf der Vorstellung gefolgt ist.

3 . B . Karl SoHoj

Sommerfell ter H im Staötgarien
Die M veranstaltet auch in diesem Jahre wieder ihr tra¬ditionelles S o m m e r s e st. Mit diesem Fest beginnt gleich -zeitig der Auftakt zu den großen Stadtgartenveranstaltunge «im laufenden Sommer . Die Vorbereitungen für das dies -jährige Fest , das am Samstag , den 10 . Juni statt¬finden wird , sind im Gange . Ein Einblick in das Programmläßt erkennen , daß auch dieses Fest mit der gewohnten Groß -

zügigkeit künstlerischer Gestaltung und Vielseitigkeit , aus -
geführt wird . Einem Konzert mit ausgewählten Musikstür .ken folgen Vorführungen auf dem Stadtgartensee . Die Ver -
anstaltung im Stadtgarten schließt mit einem großen Kunst -
seuerwerk , ausgeführt von der Feuerwerker « ! Fischer in
Markdorf und der bengalischen Beleuchtung der Seeufer -
anlagen des Stadtgartens ab . Anschließend ist in sämtlichenRäumen der Festhalle Gelegenheit zum Tanz geboten . Wir
machen schon heute auf dieses Sommerfest , das die zu¬sammen mit der Polizei und dem NS -Reichskriegerbund ver »
anstaltet , aufmerksam .

Wie haben uns verlobl

jyiaria Köhler
Robert Schäfer

'Piingslen 1939

Oderbtaken
fldolt-Hiiler -Slraße 9

Karlsruhe
Katleiraße 72

MÖBEL
bei

KEMPF
Ritterstraße 8 , beim Zirkel

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der NSDAP . entnommen !
Deutsches Krauenwerk — » reis Sarls -

ruh « — » bt . Mlitterdienst . In der
Mütterschule , Karl -Wilhelm -Stratze 1,deginnen im Juni folgende Kurse : am
7. und S. Juni Säuglingspslegekurse :
am 5. Juni ein GesundheitSpslegelurs :am 6. Juni ein Erziehungskurs : am
86. Juni ein Kochkurs : am 27. Juni
»in NähkurS . — Die Kursgebühr für
10—12 Dovvelftunden beträgt je nach
Art des « Urse » 3,50 —6,50 RM .

Alles für Rundfunk
vom Spezlalhaus

rÜD &

KaiMT - Edc« Adlerstr . — Tel . 5015

Zu vermieten

Ziprren-Mn
zu vermieten , auch
f. Werkstatt geeign .

ZSHringerftr . ?S.

Möbi . Zimmer
mit besond . ding .,
auf 1. Juni zu
vermieten .

Lessingstr . » . I .

Mil. Zimmer
auf 1. Juni zu

vermieten .
PHUi » »str . 19, IV . r .

Tausch
Gesucht

4 Zimmer-
Wohnung

in Mühlburg :
gebot . 3-Z . -Wo ? ng .
Lessingstr . I , Stock .
Ang . unt . Nr . 6616
an die Bad . Presse .

* - - « ■ n . Herren ,
tlbet , gebr ., ». verk .
!utar >e» ftraße II ,

Fahrrad »« ».

Fast neue »

Rennrad
sowie ein grober

Vogelkäfig
1 m br . , 76 cm
65 cm t ., zu verk .

Neureut -SSd ,
Hauptstr . 46.

Ihre Möbel - Frage
löst mit Rat , Umsicht u . Fachkenntnis

Telefra 8224 W PbilippetraO « 1»

HAGCOLA
COFFEINFREI

Das neue gesunde
Erfrischungsgetränk

Reich an Tranbenzucker .In allen Gaststätten zu haben.
Abfüllung und Vertrieb : A. Diefenbacher , Karlsruhe , Fernruf 3420

Personen¬
wagen

steuerpfl . . bis 2500
com zu kauf . gel .

Zihringerftr . 23
( Laden ) .

Kinder-
gut erh . billig zu

verkaufen .
Elümerftr . t , II . r .

Möbel
kauft man bei

Man «
in der Passage

Ämtliche Anzeigen
Karlsruhe .

Handelsregister
« mtsgerich , Karlsruhe (Buben ) .

Für die Angaben in ( ) keine Ge -
währ .

Veränderungen .
Eintrag vom 17. 6. 89.

HR « . 187. S» . Reutlinger & « it .,» « rlsruh « (Möbelfabrik , Kehlerftr . 8)

Di - Gesellschaft ist aufgelöst . Liqui -
datoren ( Abwickler ) sind die bisherigen
Gesellschafter Ernst Otto Israel und
Walter Karl Israel Reutlinger . Jeder
Liauadator kann allein handeln .

Rastat ».
Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das No .
tariot zum Zwecke der Aufhebung der
Erbengemeinschaft am

Mittwoch , dem 9. August 1939.
10 Uhr , im Rathaus In Durmersheim
die Grundstücke dir Regina Buchmüller ,

Bruno Tochter , in Durmersheim auf
Gemarkung Durmersheim .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 22. 2. 1939 im Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten an .
zumelden und bei Widerfvruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen ; sonst
werden sie IM geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht hat , da » der » ersteige -

Jetzt
Frühjahrs -
Inspektion

Oelwechsel
Wir eiwarten
Ihren Wagen

in der
Ritterstraße
Autohaus

Fritz Opel
0 . m . b . H .

Kasten- Lieferwag.
Opel 4/20 zu verk .

Metzgerei
Eduard Müller « .

Ludwig Beith ,
Karlsruhe i. B . ,
Kronenstratze 33 .

Drum prüfe
wer sieix ewig
bindet , wo man
die reckten
MÖBEL
findet — denn
von der Behag -
Hcfakeitd. Heims
hingt ein großer
Teil Eheglück ab .
Möbel von Klein
preiswert u.feinl

ffis &eihaus

Klein
mit eigener

Werfeatätte
Karlsruhe

Rflppurrerstr . 14
Darladierstr . 9

Schöner moderner

elfenbein . zu verk .
Rintheim , Haupt -
str . IS. » eilslte .

Möbel auf Teilzahlung
in bequem »» Monatsraten oötr geg .
<hestan »«»arlehei > frei Ihrer Woh¬
nung aufgestellt . ?>u «führ » cheMngobe
Ihrer vefonöeren wünsche erdeten an

Möbelhaus GeBwein
« dinge » » zun » Reutlingen '/

Katalog »t . vertreterdes . » » »erdintl
^

Mog ., guierhalt .

Kinderwagen
bereit « neu , preis¬
wert zu verlausen .
Agentur ElcheSheim

( Amt Rastatt ) .
Hauptstr . 53.

Elektrischer

Roch- und
ßackherd

und Dam ^ n -Rad
gut erh . . billig zu
verk . L. Glaser ,
Kronenstr . Nr . 46.

rung der Grundstücke oder des nach
8 86 ZVG . mithastenden Zubehörs ent -
gegensteht . wird aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver -
sahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Bersteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen -
standes tritt .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen .

Da alz Eigentümer der Grundstücke
Ausländer beteiligt sind , bedürfen Ge .
böte in der Versteigerung der Devise » ,
genehmigung . Diese Genehmigung ist
im Versteigerungstermin vorzulegen .
(Devisengesetz § 43, vom 12. 12. 1938
RGBl . I © . 1733) .

Grundstiicksbeschried :
Grundbuch Durmersheim , Band 33,

Heft 36 :
Lgb .-Nr . 7917a : 11,61 Ar Acker . Gew .

Unterhalb dem Kirchspitzen .
Schätzung : IN .— RM .

Lgb .-Nr . 66S9 : 10,96 Ar Acker , Gewann
Beim hohen Stein ,

Schätzung : 160 RM .
Lgb . -Nr . 6324 : 11,75 Ar Acker . Gewann

Bachshofgewann ,
Schätzung : 180.- RM .

Rastatt . den 17. Mai 1939 .
Notariat II Rastatt

»ls » ollstreckungsgericht.

liefere ich In und
auBer Abonnement

Lieferung auch Sonntags

WaldstraBe 75 Tel. 5325
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VOLKSWIRTSCHAFT
Wertpapier - und Warenmärkte
Berliner Börse : Aktien und Renten freundlich

Berlin , 26. Mai . «Funkspruch . » Im letzten Bdrsenverkehr der der drei -
tägigen Unterbrechung durch die Pfingftfeiertage erfuhr das Geschäft zwar
keine Belebung , jedoch blieb ein freundlicher Grundton unverkenbar . Hierzu
trugen die in den letzten Tagen veröffentlichten zahlreichen günstigen Jndu -
strieabschlusse bei . Obwohl sich das Interesse in letzter Zeit in erster Linie
auf die Rentenmärkte richtete , rechnet man nach dem Psingstfest vielfach mit
größeren Umsätzen auch an den Aktienmärkten .

Im variablen Rentenverkehr blieb die Reichsaltbesitzanleihe
mit 132,26 unverändert Tie Gemeindeumschuldungsanleihe stellte sich aus
»3,70 (plus 5 Pfg .) .

Am Geldmarkt blieben die Sätze mit 2,62 bis 2,87 Proz . unverändert .
Von Valuten errechneten sich daS Pfund mit 11,675 , der Dollar mit

8,493 , der Gulden mit 133,95 und de . Schweizer Franken mit 56,17 . Der
französische Franc stellte sich auf 6,606 .

Berlin , 26 . Mai . «Funkspruch . » Meiall -Notierungen . tRM . per 100 Kg .)
Original -Hütten -Aluminium . 98—99«/. , in Möllen 133, desgleichen in Walz¬
oder Drahtbarren (99*/«) 137, Fein -Sitber 36,70 —40,00 .

Berlin , 26 . Mai . «Funkspruch .» Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer ,
Blei und Zink . ( RM . per 10« Kg .) Die Preise sind unverändert .

Karlsruher Wochengroßmarkt
Preist , wo nichts anderes vermerkt , pro gentner in RM . Kartoffeln gelbe

tnl . 3 .75—3.85, dto . Port . 11 50, Blumenkohl 60, Weißkraut 16, Wirsing 16—19,
Spinat 9— 13, Karotten Bund 0 .26 - 0 .30, Kohlradi Bund 0.30—0.70, Rhabar -
der S—12. Kopfsalat Stück 0.08—0.t2 , Lattichsalat 30—39, Kressensalat 35,
Meerrettich «0—75, Rettich Stllck 0.05—0 .12, dto Bund 0.08—0.25, Radieschen
Bund 0.06—0.10, Salatgurken Stück 0.40—0 .65, Spargel 1. Sorte 50, 2. Sorte
39 , 3. Sorte 28, 4. Sorte 17, Zwiebeln äghpt . 10.63—11 12, Orangen span , 30
bis 31, Zitronen ital Stück 3' /t—4 ' /. Pfg ., Tomaten kanar . Inseln Ztr . 32
bis 36 .40 RM . — Der Freitag -Großmarkt brachte ein sehl lebhaftes Geschäft .
Die Zufuhren an Wirsing , Spinat , Kohlrabi , Rhabarber sowie Rettichen und
Salaten waren erheblich . Spargel , Blumenkohl , Weißkraut , Meerrettich und
Zwiebeln reichten dagegen für die rege Nachfrage nicht ganz aus . Zitrone «
und Tomaten waren reichlich angeboten . Das Ausland war vertreten : Por -
tugal mit neuen Kartoffeln , Aegypten mit Zwiebeln , Spanien mit Orangen ,
Italien mit Zitronen sowie die Kanarischen Inseln mit Tomaten .

Sonstige Märkte
Großmarkthalle Handschuhsheim. Kopfsalat »—12, Rettich 8—15, Rabies 2—S

Lattich 15—18, gelbe Rüben 9 Schlangengurken 48—60, Lauch 18, Sellerie 25,
Spinat 10—12, Feldsalat 35, Mangold 13— 14, Zwiebeln 9,25 . Anfuhr gering ,
Nachfrage sehr gut .

Gemüsegrastmarkt Haltiuge » . Zusuhr : 13 359 Stllck Kopfsalat , 262 Stück
Lauch , 72 Kilo Mangold 37 Kilo Spinat und 42 Kilo Rhabarber . Preise :
Salat 10— 12 Pfg ., Lauch 3—5, Mangold 24, Spinat 24 und Rhabarber 20 Pfg .
das Kilogramm . Obwohl die Anfuhr von Markt zu Markt zunimmt , konnie
doch die Nachfrage nicht befriedigt werden , fo daß der Markt in kurzer Zeit
geräumt war .

Schweinemärkie
Schweinemarkt in Wertheim , Auftrieb : 158 Milchsfchweine . 2 Läufer . Preise

Milchschweine 65—90 RM . das Paar . 80 Stück verlauft . Die Läuser wurde »
nicht abgesetzt . Verkauf schleppend .

Rastatt «, Schweinemarktpreise am 26 . Mai . Auftrieb : 8 Stllck Läufer und
146 Stllck Ferkel . Erzielt wurden pro Paar Läufer von 81—150 RM .. pro
Paar Ferkel von 4» —7S RM . Nicht verkauft wurden 2 Läufer und 76 Ferkel .

Metalle
Berlin , 26 . Mai . «Funkspruch ».

Seinsilber , gültig für 27 .- 30. 5. : !
Metallnolierungen .

3.70—40.00.
( RM . für 100 Ig .)

Der deutsche Außenhandel im April
Im April betrug die Einfuhr des deutschen Wirtschaftsgebiets 402,6

Mill . RM . , die Ausfuhr 437,7 Mill . RM . Die Handelsbilanz schließt also
mit einem Ausfuhrüberschuß im Betrag von 36,1 Mill . RM . ad .
Im März hatte die Einfuhr des alten Reichsgebiets , der Ostmark und der
sudetendeutschen Gebiete zusammengenommen 613,0 Mill . RM . * ) betragen ,
während die Ausfuhr mit 489,5 Mill . RM . *) ausgewiesen ist . Der Unter ,
schied zwischen den Zahlen für April und März ist zunächst darauf zurllck .
zuführen , daß in den Märzzahlcn noch der Warenverkehr mit Böhmen und
Mähren sowie dem Memelland enthalten ist . Die erstmalige Erfassung des
memelländtschen Warenverkehrs mit dem Ausland in der deutschen Statistik
ab April fällt demgegenüber kaum ins Gewicht , Im llbrigen ist die Per -
Minderung der Ausfuhr ausschließlich alz jahreszeitliche Erscheinung zu be -
trachten , während der Einfuhrrückgang durch jahreszeitliche Tendenzen nur
wenig beeinflußt sein dürfte .

• ) Einschl . des Lohn - und passiven VeredelungSverkehr ».

Volkshilfe Lebensversicherungs-AG . , Berlin
Die ausschließlich die Kleinlebensversicherung detreibende Gesellschaft der .

zeichnete im Zahre 1938 einen BestandszuwachS von 84 788 Versicherungen ( >m
Voriabr 89 492 » über 2g Millionen RM . lim Vorjahre 26,2 Millionen RM ».
Auch hier zeigte «ich die in der Lebensversicherung in den letzten Jahren all .
gemein zu beobachtende Neigung zum Abschluß höherer Versicherungssummen .
Der vorzeitige Abgang ist weiter zurückgegangen . Er betrug bei den Nicht -
einlösungen 4' /. »/, ( i . V . 6 ' /») der neuabgefchlossenen Versicherungssumme
und beim Abgang durch Rücklauf , Verfall usw . 3 ' lt ( i . V . 3' />•/•) des
mittleren Bestandes an Versicherungssummen . Der Bestand Ende 1938 betrug
1 632 926 Versicherungen über 396,7 Millionen RM . Versicherungssumme . Für
St - rbefälle wurden 5,9 Mill . RM . ausgezahlt . Der Gewinn aus der
Sterblichkeit betrug 1,4 Millionen RM . — Die DeckungSrllcklage betrögt 39.7
Millionen RM .. die gutgeschriebenen Gewinnanteile der Versicherten 6,8
Millionen RM . AuS dem Abschluß des Jahres 1938 wurden der Gewinn -

rücklage vorweg 1 561 493,88 RM . überwiesen . Der danach und nach Auf .

fllllung der sonstigen geschäftsplanmäßigen Rücklagen verbleibende Ueberfchuß
von 43760 S ® . gelangt als 5prozentiger Gewinnanteil auf das nunmehr
voll eingezahlte Aktienkapital zur AuSfchüttung . — Der Gewinnanteil an die

gewinnberechiigicn Versicherten , d. h . jene Versicherten , deren Versicherungen
am Abschlußtage wenigstens im 3. Versicherungsjahre . laufen , wurde fllr die
Tarife L , T F . G und Gruppenversicherungen auf 10 »/, und fllr die neuen
Tarife F und G auf 13 •/. des zwölffachen MonatSbeitrageS festgesetzt .

Kattee Hag bleibt Herkunftsbezeichnung
Die von der Kaffee -HandelS -AG .. Bremen . ( Kaffee Hag ) gegen einen

Fiankfurter Gaststättenbetrieb angestrengte Wettbewerbsklage mit dem Ziele
bei der Bestellung von Kaffee Hag leinen anderen coffeinfreie » Kaffee zu
verabreichen und es zu unterlaifen im geschäftlichen Verkehr die Behauptung
aufzustellen , der coffeinfreie Kaffee einer Hamburger Firma fei dasselbe wie

Kaffee Hag wurde nunmehr vom Reichsgericht in letzter Instanz , entschieden .
Ter II Zivilsenat de « Reichsgerichts hat die von dem beklagten Gaststätten -

betrieb
'

gegen dieses Urteil eingelegte Revision mit der Maßgabe zurück «- ,

wiesen , daß der Beklagten verboten wird in ihren Gaststätten auf Bestellung
von Kaffee Hag ohne Aufllärung bei Entgegennahme der Bestellung einen

anderen coffeinfreien Kaffee , zu verabreichen oder verabreichen iu lassen

( RG . II . 189/38 , vom 24 . 5. 1939 ) .

Reicksbank in der driHen Maiwocke
Die Entwicklung der ReichSbank hat tn der dritten Maiwoche eine «

normalen Verlauf genommen . Die gesamte Kapitalanlage hat sich um 134
Mill . RM . auf 8 339 Mill . RM . ermäßigt . Die Gesamtabdeckung beträgt IN»
folgedefsen 73,7 v . H . gegenüber 56,9 v. H . in der Vorwoche und 89,1 v. H .
im Vormonat . Der Unterschied zum Vormonat ergibt sich aus der Tatsache ,
daß wegen der bevorstehenden Pfingftfeiertage die Vorbereitungen zum Ul «
timo früher eingesetzt haben .

Der Umlauf an ReichSbanknoten hat sich um 207 Mill . RM . auf 7 800
Mill . RM ., an Rentenbankfcheinen um 4 Mill . auf 374 Mill . RM . und an
Scheidemünzen um 26 Mill . auf 1 746 Mill . RM . verringert . Mithin stellt
sich der gesamte ZahlungSmittelumlauf auf rund g 919 Mill . RM . gegenüber
1015 « Mill . RM . Ende der Vorwoche . 9 760 Mill . RM . zum entsprechende »
Zeitpunkt des Vormonats und 7 524 Mill . RM . zum gleichen VorjahrStermin .
Die Bestände an ztentenbankfchetnen haben sich auf 24 Mill . RM ., die -
jenigen an Scheidemünzen auf 189 Mill . RM . erholt .

Typenbegrenzung im Schlepperbau
Auf Grund der Verordnung des Beauftragten für den VierjahreSplan

Generalfeldmarfchall Göring d^ m 2. März betr . die Typenbegrenzung in der
Kraftfahizeuginouftrie , hat jetzt der Generalbevollmächtigte fllr das Kraft -
fahrwefen . Oberst von Schell , die Ausführungsvorschriften Nr . 2 heraus -
gegeben .

Von bisher 62 Typen von Ackerschleppern werden tn Zukunft 45 nicht
mehr gebaut , so daß nurmehr 17 Typen übrig bleiben . Von den 43 Ver «
kehrsfchleppern fallen 25 weg , lo daß nur noch 18 Typen verbleiben . Di «
Zusammenfassung in 35 Typen wird es den Herstellerfirmen in Zukunft
erlauben , jeden einzelnen Typ in größeren Stückzahlen zu bauen . Durch
die Beseitigung der Verzettelung wird nicht unerheblich an Material und
Menschen gespart , und die größere Serie wird das Änzelstück billiger machen .

Rohstahlgewinnung im April
Die Rohstahlgewinnung im Deutschen Reich einschl . Ostmark und Sudeten «

gau betrug im April 1939 «23 Arb .Tg . ) 1 899 008 Tonnen , gegen 2 214 697
Tonnen im März 1939 «27 Arb .Tg . ) . Arbeitstäglich wurden im Durchschnitt :
82 566 Tonnen im April gegen 82 025 Tonnen im März 1939 hergestellt .

Von der Gesamtgewinnung entfallen 220 773 ( i. Vm . 252 745) Tonnen
aus das Saarland , 33 694 (38 £64) Tonnen auf SUddeutschland ( einschl .
Rheinpfalz ) .

Hapag und Lloyd im Jahre 1938
Keine Dividende - aber Abschreibungen voll verdient und Neubau aus eigener Kraft finanziert

Die beiden deutschen Grobreedereien Hapag und Lloyd
haben ihre ersten Abschluhziffern für 1938 bekanntgegeben .
Beide Gesellschaften sind heute noch nicht in der Lage , eine
Dividende zu verteilen . Wohl war es aber auch für 1988
der Hamburger und iet Bremer Gesellschaft möglich, einen
ausgeglichenen Abichluh vorzulegen . Das verdient aus meh-
reren Gründen besondere Beachtung .

D @ViS © nfU n K ( Berliner arntL Kurse vom 26. Mai 1939 ,

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
^ can
Island
Stalte »

Geld « rief

11 .960
0 .574
42 .42
0 . 134
3 .047
62 07
47 .00

11 .660
68 .13

5 .14
6 .598
2 .353

133 .82
14 .«?
43 .20
13 .09

11 . 99T
0 . 578
42 .50
0 . 136
3 .053
52 .17
47 .10

11 . 690
68 .27

5 . 15
6 . 612
2 .357

134 .08
14 .51
43 . 82
13 . 11

Geld Brief

Japan 0 .680 0 .682
Jugoslawien 5 .694 5 .705
Kanada 2 .484 2 .488
Lettland 48 .76 48 .85
Litauen 41 .94 42 .06
Norwegen 68 .59 58 .71
Portugal 10 .585 10 .605
Rumänien
Schweden 60 .07 60 .19
Schweiz 66 .13 56 .25
Svanien
Türkei 1 .978 1 .982
Ungarn
Urugua » 0 .874 0 .861
U.S .A. 2 .491 2 .497

Berliner Börse 26 Mai 1939
25 5. 1 26 5Anleihen :

Steuergutschein «
( Berrechn .-K. )

» tsch.Anl .Ausl .
Reich , Länder

5 Reichsanl .v .27
4'/- R .»Schatz 35
V/t do . v. 36 I
4'/« So . 37 I
V/t do . 38 I
4 ReichSanl .v .34
fit Foung -Anl .
i ' /t Baden v. 27
vank .n .Berkehr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
ReichSbank
Hapag
Rordd . Lloyd

20 . S.

132 .2

101 .7
99 .7

98 .9
98 .7
99 .6

102 .5
98 .7

111 .5
105 .5
178 .5

73 .5

Jnb . -Aktie «

A . « . ®.
Bembg . I . P .
Bergmann El
Com . Gummi
Daimler Benz
Demag —SS,® .
D . Linoleum
D . Waffen
EI . Lieferung
E . Licht u . Kr .
Farben 3 .®
GeSfürel
Harpen . Br »
Hoesch Bw
Klöcknerwerk .
Lahmeyer
ManneSm . R
Metallges .

112.
135 .

214 .0
131 .6
142 .0
158 .1
147 . -
128 .0
127 .5
149 .5
131 .2

108 .7
116 .5
109 .2
105 .7
113 .7

113 .0
135 .0
126 .9
2l4 .0
1319
142 .0

147 .5
127 .0
128 7
150 .0
131 .2
129 .5
108 .7
11 (7.6
108 .0
106 .0
U3 .5

Rhetnfeld Kr .
Rhein . Elekrizit .
Rhein . Stahlw ,
Rhein .W - stf .El .
Salamander
Schucker » EI .
Siem . & HalSke
Triumph Nbg .
Ver . Glanzst .
Ver . Stahlwk .
Wanderer W .
Wintershall

Berfich . -Aktien .
Allianz Stuttg .
do . LebenSverf .

Kolonial -Werte.
Dt . Ostafrika
Otavi Minen
Schantung

25 . 5
128 .5
115 .0
129 .7
114 .2
135 .
178 .
187 .2

165
100 .
153 .0
115 .0

237 .5
204 .0

86 .2
19 .5
95 .7

0 1

h

26 5

129 .7
114 .1

177 .0
188 .5

161 .0
01. 1

_53 .2
116 .7

237 .5
203 .5

84 .5
19 .5
, 5 .7

Frankfurter Börse
26 5

Siadianleihe »
4'/» Bad . Gold 26
4'/» Seidlb . ® . 26

4'/i Mannh G .26
dto . 27

i ' lt Pforzh . ® 26
4'/. Vforzh . ® 27

Pfandbriefe
Bd. Kom . Ldsdk .
4ViVfcbt .Gt .29
Vit . Gr . 29 II
4'/. . Gr . 30 III
Vit Golbcnl . 80
Pfalz . Hhp .-Bk .

Vit Gpfdr . *- «

Rhein. Hl>».>Bk .
4VtGpfbr . 9l . 5-«
4V, G Kom R 4

26 . 5

98 .0
96 .5
97 .9
97 .9
98 .0
97 .0

99 .7
99 .0
99 .0
99 .0

99 .0
985

Zudufirieaktien

Bd .Masch .Ducl .
Bay .Brauh .Pf
Brown Boveri
Cem . Heidelbg .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
Durlach Hof
JG . Farben
Feinm . Feilet
Gritzrier -Kayfer
Gkraft Mannh .
Grün Bilfinger
Haid & Neu
Junghans
Knori Heilbt .
Luvw . Akt .-Br .
. Walzenmüh .

Diainklaftw .
MezAG Freid

25 . 5.

97 .
75

141
132 .
201
109
149
105

93

103 .0

258 ,
114 .
130 .

69
99 .

97 .5
76 .0

142 .2
131 .2
203 .0
109 .2
149 .5
105 .0

93 .0

103 .0

258 .0
114 .0
130 .0

89 .5
>■

Mot . tarntfl
Neckarwecke
Odw . Hartst .
Pfäiz . Mühl .
, Preßhefe

Salz Heilbr .
Seil Wolff
Sinner 31® .
Südd . Zucker
Z . Waldh .St .

Banken:
Bad . Bank
Bahr .Hhpoth .
Pflz .Hhpoth .
Rh . Hhpoth .

Versich . «n»
Verkehr

Bad . Affekt»
Mannh . Verf .

Bad . Rhein .

|» . 5.
117 .0

143 .0
129 .5
163 .0
252 .0102 .2

79 .5

113 .7

28 5.
117 . 0
104 .5
143 .0
129 .5
163 .0
252 .0
102 .2

79 .5

113 .5

109 .5
98 .5
98 .fi

128 .5

30.0
116 .0

■09 .5
98 .5
98 .5

128 .0

30 .5

116 .0

Einmal sind beide Gesellschaften den Krisenerscheinungen
im WeltfchiffahrtZgeschäft weit mehr ausgesetzt als die deut -
scheu Spezialreedereien . Dazu kommt , daß beide Gesellschaften
auf Grund des Alrers ihrer Flotten und der Neubaupolttik
der ausländischen Wettbewerber nach wie vor zu erheblichen
Wertberichtigungen im Flottenkonto und zur Finanzierung
eines umfassenden Neubauprogramms verpflichtet sind . DaS
Jahresergebnis der beiden Grotzreedereien stellt sich so bat ,
daß man in Hamburg und in Bremen Zinsen und Abschrei-
bungen voll verdient und die Finanzierung der Neu -
bauten ans eigener Kraft bestreiten konnte .

Das gilt namentlich für die .Flottenerneuerung der Hapag .
Die Gesellschaft hat im vorigen Jahr mit der Indienststellung
des neuen Hapag -Flaggschiffes im Südamerika -Westküsten-
dienst , der „Patria "

, und weiteren Stapelläufen und Ab¬
lieferungen für die Südamerika -Westküsten - und Ostasienfahrt
einen erheblichen Schritt vorwärts getan . Eine Anzahl wei -
terer Schisse kommt in den nächsten Jahren für die Hapag
zur Ablieferung . Sie hat öen hieraus erwachsenen finanziel¬
len Verpflichtungen bilanzgemäß bereits Rechnung getragen
in der Bildung einer Erneuerungsrücklage in Höhe von
8,5 Mill . RM . Der Norddeutsche Lloyd hat die Finanzierung
seiner Neubauten auf die letzten Jahre verteilen können.

Im großen und ganzen zeigt die geschäftliche Entwicklung
bei Hapag und Lloyd das gleiche Bild . Die Einnahmen aus
dem Reedereibetrieb sind aus Grund eines teilweise ver -
minderten Geschäftsumfangs und der in der letzten Jahres -
halste spürbaren Abschwächuug der Raten und der Erhöhung
der Selbstkosten bei beiden Gesellschaften um rund 4' /- Mill .
RM . zurückgegangen . Die Hapag berichtet über ein Reede -
reierträgnis von 32,1 (36,6 ) , der Lloyd erzielte einen Be -
triebsüberfchutz von 30,1 <34,5 ) Millionen Reichsmark . Dazu
kommen bei der Hapag erhöhte außerordentliche Erträge von
insgesamt 6L (3,8 ) Mill . RM . ? beim Lloyd haben sich die
außerordentlichen Erträge , die 1937 5,4 Mill . RM . aus -
machten , auf 4,8 Mill . RM . vermindert . Beide Gesellschaften
haben sich hinsichtlich der außerordentlichen Aufwendungen
starke Beschränkungen auferlegt . Die für den Norddeutschen
Lloyd im Jahre 1937 aus besonderen Gründen sehr hohen
Sonderaufwendungen im Betrage von 10,g Mill . RM . be -
trugen im vergangenen Jahr nur noch 0,40 Mill . RM . Bei
der Hapag erforderten sie 0,7 (3,9 ) Mill . RM . Auf diese Weise
war es beiden Gesellschaften möglich , trotz erhöhter Abschrei-
bungen und vermehrter Steuerzahlungen ein ausgeglichenes
Ergebnis vorzulegen . Der Lloyd verwendet zu Abschrei-
bungen 21,3 ( 17,7 ) und die Hapag sogar 23,5 (22,7 ) Mill . RM .

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag , de» 2». Mai 193» (« fingstfeft»

Siadtkirche: 9.30 Uhr Pfarrer Glatt ,
mit hl . Abendmahl .

« leine Kirche : 8.30 Uhr Vikar Miil -
Icr ; 9.45 Uhr Pfarrer Mondon , mit
hl . Abendmahl : 11.15 Uhr Kindergot .
tesdienft Mkar Müller ; 6 Uhr Vikar
Müller .

Schloßkirche : lv Uhr Vikar Schulz .
mit hl . Abendmahl .

Johanniskirche : « Uhr Pfarrer Ttrei .
tenberg : 8.4b Uhr Christenlehre . Vfr .
Hautz : 9.30 Uhr Pfarrer Hmife , mit hl .
Abendmahl .

Chriftuskirche : 8 Uhr Vikar Hödel :
IV Uhr Pfarrer Löffler . mit hl . Abend ,
mahl .

Markuskirche: 8 Uhr Vikar Mechters.
hetmer : 10 Uhr Pfarrer Ltc . Benrath ,
mit hl . Abendmahl .

Lutherkirche : 8 Uhr Pfarrer Wasmer :
9 .30 Uhr Pfarrer Wasmer , mit hl .
Abendmahl .

'2>!- t>häusk!rche : 10 Uhr Pfarrer
Hemmer, mit hl. Abendmahl ( Kirchen¬
chor) .

« arl -Friedrich. Gedächlniskirche: 8 Uhr
Vikar GlSckler : S.30 Uhr Vikar SlSck .
ler mit hl Abendmahl ( Mrchsnchor ».

Beiertheim : 9.30 Uhr Pfarrer Dre -
her . mit hl . Abendmahl .

Weiherfeld : 8. 15 Uhr Pfarrer Dreher.
Ludwig .Wilhelm -Krankenheim: 5 Uhr

Kirchenrat Steinmann .
DialoniflenhanStirche Karlsruhe -Rüp.

purr : 10 Uhr Pfarrer Kayser.
Diatontsienhauskirche Karlsruhe , « o-

fienstrafte: 10 Uhr Pfarrer D . Ziegler .
Abends 7.30 Uhr Abendandacht mit

Feier des hl . Abendmahls .
Turnhalle Dastanden : 0 Uhr Pfr .

« ovv ! ll Uhr Kindergottesdienft .
Gemeindehaus Altsiedlung : 10 Uhr

Pfarrer Kopp : 11 Uhr « ind<-r-,otte? .
dienft.

Rüppurr : ».30 Uhr Festgottesdienst ,
Pfarrer Schulz ( Kirchenchor », und an -
schließend Feier des hl . Abendmahls .

Rintheim : S.30 Uhr Pfarrer Fehn ,
mit hl . Abendmahl lKirchenchor ) : 11
Uhr KindergotieSdienst , Pfarrer Fehn .

<k». -luth . Gemeinde , Kapelle Luthes
platz : Pfingftsonnlag S.30 Uhr Pfarrer
Schmidt , anschließend hl . Abendmahl .
— Pfingstmontag : 9.30 Uhr Pfarrer
Schmidt .

« Bang . Stadimifsion BarlsmJe .
Adlerstr . 23.

Sonntag : S Uhr Wbelftunde —
Mittwoch ' 8 Uhr Bibelstunde . — Don¬
nerstag 4 Uhr Frauenstunde .

Evan « . Gottesdienst für Turlach
( Pfingstsonntag )

« tadtlirche : S.30 Uhr Festgoitetdienst ,
anfchl . Feier des hl . Abendmahls , Pfr .
Beisel : 11.IS Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Beisel .

Lutherkirche : S.30 Uhr yestgottes -
dienst , anschl . Feier des hl . Abend ,
mahls . Pfarrer Neumann : 11.15 Uhr
KindergotteSdienft , Pfarrer Neumann .

Wolfartsweier : 9.30 Uhr Festgottes -
dienst , anschl . Feier des hl . Abend -
mahls , Vikar Steigelmann .

Durlach-Aue : 9.30 Uhr Festgottes .
dienst , anschl . Feier des hu Abend ,
mahls , Pfarrer Lipps : 13 Uhr Kinder -
gottetdienst , Pfarrer Lipp « .

(Pfingstmontag ) :
Niadtkirche : 9.30 Uhr Haupigoite« .

dienst , Vikar Steigelmann .
Lutherkirche : 9.30 Uhr Hauptgottes ,

dienst , Pfarrer Zwecker .
Wolfartsweier : 9 .30 Uhr HaupigotteS -

dienst . Pfarrer Neumann .
Durlach -Aue : 9.30 Uhr : Haupigottes .

dienst , Pfarrkand . Deuchlcr -Durlach .

Evangelische Freikirchen .
(?». Gemeinschaft , Karlsruhe . Beiert ,

heimerftraße 4 : 6 Uhr Predig . Mistele :
9.30 Uhr Prediger Gähr .

Knielingen . Neuseldftr. 45 : 14.Z0 Uhr
Prediger Gähr,

Rintheim . Hutteustr . 24 : 9.45 Uhr
Prediger Mistele , 20 Uhr Prediger
Gähr .

Methodistengemeinde
Karlsruhe , Friedenskirche . Karlstraste

Rr . 49d : 9.30 Uhr FestgotteSdienst ,
Prediger Schwindt .

Durlach , Auerstrahe 20a : 9 .30 Uhr
Prediger Hoffmann .

Grötzingen , Niddaplatz l : 9 .45 Uhr
PfingstgotteSdienft : 19.30 Uhr Prediger
Hoffmann .

Berghaulcu , Gemeindelaal : 20 .15 Uhr
Prediger Schwindt .

Baptistengemeinde , Kaiierftraste 39
( Tingang Fasanenstr . ) ; 16 Uhr Predigt ,
gotteSdienst .

Erste Kirche Ehristi , Wissenschafter .
Kriegsstraße 84 . VortragSsaal . Tonn ,
tag : 9..10 Uhr Gottesdienst : 10.45 Uhr
Eonntagsichule .

Neuapoiiolische Gemeinde Knieliagen .
9.30 Uhr GotteSdienst.

Katholischer Gottesdienst
Pfingstsonntag .

Et . Stephan , Erbprinzenstr . 5 .1?! Uhr
hl . Messe : 7 Uhr hl . Messe mit Wo -
natskommunton : 8 Uhr deutsche Sing -
messe : 9.30 Uhr leb . Hochamt : 11.30
Uhr Betfingmesse : abendz 7 Uhr Mai -
andacht . — Pfingstmontag : GotteSdienst
wie an Sonntagen ; 11.30 Uhr Betstng.
messe : abendz 7.30 Uhr Maiandacht .

Ct . Linzenii » » kapeile . 6 .30 Uhr Früh¬
messe : 8 Uhr Hochamt , Betstunden :
17.30 Uhr Vesper . — Pfingstmontag :
6.30 Ubr Frühmesse : 8 Uhr Betstunden :
17.30 Uhr Maiandacht .

Ltetsrauenkirche. Augartenstr . 6 Uhr
Frühmesse : 7 Uhr Kommunionmesse :
8 Uhr deutsche Singmess «: 9.30 Uhr
leb . Hochamt: 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst : 7 Uhr Maiandacht . — Pfingst -
montag : 6 Uhr Frtthmefle : 7 Uhr
Kommunionmeise : 8 Uhr deutsche Sing -
mesie : 9.30 Uhr Hochamt : 11. 15 Uhr
KindergotteSdienft : 7 .30 Uhr Maiand .

St . Berndarduskirche, Durlacher Tor.
6 Uhr hl. Weise , j Uhr hl. Wege.

Monatsk . : 8 Uhr deutsche Singmesse :
g Uhr Schülergottesd . i 10 Uhr Hoch ,
amt : 11.30 Uhr hl . Messe : 14.30 Uhr
feierl . lev . Pfingstvesper : IS Uhr Mai .
andacht . — Pfingstmontag : 6 Uhr hl .
Messe : 7 Uhr hl . Messe : 8 Uhr deutsche
Singmesse : S Uhr Schlll - rgotteSdienst :
10 Ubr Hochamt : 11.30 Uhr hl . Messe
10 Uhr Maiandacbt .

St . Bonifatiuskirche, Sofienstr . 125.
6 Uhr Frühmesse 7 Uhr Komm .-Mefse :
8 Uhr Singmcsse : s .30 Uhr lev . Hoch -
amt : 11.1» Uhr Kindergottesd . : 19 Uhr
lev . Vesper . — Pfingstmontag : 6 u . 7
Ubr Frühmesse : 8 Uhr Singmefse : 9.30
Uhr Hochamt : 11.15 Uhr KindergotteS .
dienst : 19 Uhr And . ». HI . Geist , »erb .
mit Maiandacht .

Herz -Zesu -Kirche , Grenadierstraße .
8. 15 Ubr Frühmeise : 9.30 Uhr Hoch ,
amt : >9 Uhr Vesper . — Pfingstmontag :
8.15 Ubr Frühmesse : 9.30 Uhr Singm .

St . Peter » und Paulskirche, Rhein»
ftraße 1 : 6 Uhr Frühmeife u . Beicht .
geiegenheit : 7 Uhr HI. Messe mit Mo
natskommunion : 8 Uhr deutsche Sing ,
messe : 9.30 Uhr lev . Hochamt : 11.15
Uhr Betstngmefse : 19 Uhr Maiandacht .
— Pfingstmontag : 6 Uhr Frühmesse
mit Beichtg . : 7 Uhr hl . Komm . : 8 Ubr
deutsche Singm . : 9 .30 Ubr Hochamt :
11.15 Uhr Kindergottesdienst : 19.30 Uhr
Maiandacht .

Siidt . Krank,nhaus . Sonntäglicher
Gottesdienst und Betchtgclegenheit sind
tn der Herz -Jefu >.Kirche .

St . Eliiadnh , Südeudstraße 41. 6.30
Uhr Frühmesse : 8 Uhr Singmesse : 9.30
Uhr feierl . Hochamt : 11.15 Uhr Schü -
lergotteSdienst : abendz 7.30 Uhr Mai -
andacht . — Pfingstmontag : 6.30 Uhr
Frühmesse : 8 Uhr Singmefse : 9.30 Uhr
Hochamt : 11.15 Uhr Schülergottesdienst :
7.30 Uhr abends Maiandacht .

Heilig . Geist -Kirche Daxlande » , Tur .
Nerftraße 6. 6.45 Uhr Komm .-Meffe :
8 Uhr Frühmesse : 9.30 Uhr lev . Hoch -
amt , vor dem Amt Prozession : ? .30
Uhr feierl . Vesper : 7.30 Mr Maiand .
— Pfingstmontag : 6—8 Uhr Beichtg . ;
6.45 Uhr Komm .-Messe ; 8 Uhr Früh -
meN» ; 9.30 Uhr feierl . Amt : 7.30 Uhr
abend « WaiMdaM .

St . Cpriakus u. Laurentius Bulach,
Litzenhardftraße 50 . 6 Uhr hl . Komm ,
und Beichtg . : 6.30 Uhr Frühmesse ;
8 Uhr Singmefse u . Generali . ; 10 Uhr
Hochamt ; 7 Uhr Maiand . — Pfingst .
montag : 6 Uhr Beichtgel . : 6 .30 Uhr
Frühmesse ; 8 Uhr Singmesse ; lv Uhr
Singmefse : 7 Uhr Maiandacht .

Ct . Michaelskirche Beiertheim , Geb -
hardstraße 44 . 5 Uhr Wanderermesse :
6 Uhr Wanderermesse ; 7 Uhr Früh¬
messe mit MonatSk . ; 8 Uhr Singmesse ;
9.30 Uhr Hochamt : 11.15 Uhr Kinder¬
gotteSdienft ! 7 Uhr Maiandacht . —
Pfingstmontag : 6 Uhr Wanderermesse ;
7 Uhr Frühmesse : 8 Uhr Singmesse ;
9.30 Uhr Singmesse : 11 Uhr Kinder -
gotteSdienst ; 7 Uhr Maiandacht .

St Franziskus , Weiherfeld -Dammer .
stock. MonatSk . ; 6 .30 Uhr hl . Messe :
8 Uhr Singmesse ; S.30 Uhr feierl . Hoch-
amt ; abendz 7 Uhr Maiandacht . —
Pfingstmontag : 6 .30 Uhr hl . Messe :
8 Uhr Singmesse : 9.30 Uhr Hochamt ;
abendz 7 Uhr Maiandacht .

St . Jofephskirche Grünwinkel , 8ep .
pelinftraße 42. 6 Uhr Beichtg . ; 7 Uhr
Frühmesse , Singmefse mit Monatsk . ;
9.30 Uhr Hochamt : 7 Uhr Maiandacht .
— Pfingstmontag : 6 Uhr Beichtgel . ;
7 Uhr Singmesse mit hl . Komm . : 9.30
Uhr deutsche Singmesse .

St . Konrad , jeßt KSrcherftraße 1.
6.30 Uhr Beichtg . ; 7 Uhr Frühmesse
mit General ! . ; 9 .30 Uhr feierl . Hoch -
amt : abendz 7 Uhr Maiandacht . —
Pfingstmontag : 7 Uhr Frühmesse mit
Aust . der hl . Komm . ; 9.30 Uhr Haupt -
gotteSdienst : abendz 7 Uhr Pfingst -
Vesper .

Heillg -Kreuz-KIrch« Knielingen , Saar .
landstraße 74 — Fernsprecher 5935 .
6.30 Uhr hl . Komm . : 8—8 .30 Uhr Beicht -
gelegenheit : 8 .30 Uhr Hochamt : abends
7.30 Uhr Maiandacht . — Pfingstman -
tag : 6.30 Uhr hl . Komm . : 8.30 Uhr
Amt : abendz 7.30 Uhr Maiandacht .

St . Iudas -? haddSus -Ka» elle Ren-
reut , Schulhaus Teutschneureut . 7.30
bis 8.30 Ubr Beichtg . ; S.30 Uhr Sing -
messe . — Pfingstmontag : l . Eggenstein
« ad ftgtelingen .

St . Antoninskapelle Eggenstein,
Friedrichstraße . 6.45—7.15 Uhr Beicht -
gelegenheit und HI. Komm . : 10 Uhr
feierl . Amt ; abends 6.30 Uhr Torp .-
Christi -Brudersch .-And . — Pfingftmon .
tag : von 6.45 Uhr an Beichtg . ; 7.3»
Uhr Singmesse ; abendz 7 Uhr Mai -
andacht .

St . Therefienkapelle Linkenheim, Kai-
ferstraße 42. Siehe Eggenstein .

Ehristkiinig Karlsruhe -Rüppurr , Zul»
Penstraße 1. 6—7.45 Uhr HI. Beichte ;
6.30 Uhr Frühmesse , MonatSk . : 8 Uhr
deutsche Singmesse : 10 Uhr Hochamt :
8 Uhr feierl . Orgelweihe . — Pfingst ,
montag : Gottesdienst wie an Sonnt . >
6.30 Uhr Frühmesse ; 8 und 10 Uhr
deutsche Singmesse ; abendz 8 Uhr Mai »
andacht .

St . Mariinskirche Rintheim : Ernst.
ftraße 19. 6 Uhr Beichtg . ; 7 .30 Uhr
Frühmesse , MonatSk . : 9.15 Uhr Hoch »
amt ; 7 Uhr Pfingftvefper in Verbind ,
mit der Maiandacht . — Pfingstmontag :
7.30 Uhr Frühmesse : 9.15 Uhr Hochamt ;
7 Uhr Maiandacht .

St . Peter und Paul Durlach , Kanz »
lerftraße 2. Ab 6 Uhr Beichte ; 6.30 Uhr
Frühmesse mit hl . Komm . ; 8.30 Uhr
lev . Hochamt u . hl . Komm . : 10.30 Uhr
Singmesse ; abend « 8 Ubr Maiandacht .
— Pfingstmontag : ab 6 Uhr Beichte :
6.30 Uhr Frühmesse m . hl . Komm . ; 8.30
Uhr Singmesse mit hl . Komm . : 10.30
Uhr Singmesse : abends 8 Uhr Maiand .

Lruder -KonradS -Kapelle Hahenioet -
tersdach . 6.30 Uhr Beichte : 7 Uhr Got .
teSdienst . — Pfingstmontag ; 8 Uhr
Beichte : 9 Uhr Gottesdienst .

Heilig -Kreuz , Grötzingen , Kaiser ,
ftraße 62. 6.30 Uhr Beichtg . : 7 .30 Uhr
Kommunionmesse mit Familienk . : 9 .30
Uhr FestgotteSdienst : abends 7.30 Uhr
HI .-Geist -Feier und feierl . Schluß der
Maiandacht mit Prozession . — Pfingft .
montag : 6.30 Ubr Beichtg . ; 7 .30 Uhr
Komm .-Messe ; 9.30 Uhr Singmesse

Alt-katholische Kirchengemeinde.
Auserstehungskirche , Her,straf», I :

10 Uhr deutlchez Bau n<'t Predigt und
aOjent . Komnnmw » .
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Pfingsten 73 . Aufführung

<« Oer Boüuerneor
"

Brigitte Horney — Willy BirgelHannelore Schroth — E. v. Klipstein
Ein Film der edlen Charaktere undeiner großen stillen Liebe, ein Filmmit Haltung , innerem Format und

einer großen Besetzung .
Ein Erlebnis

von mltreiBender Kraft 1
Prädikat : „ Künstlerisch wertvoll "

Anfangszeiten :
Samstag : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr.
Pfingst - Sonntag und Montag2 .00 , 4 .00 , 6 .00 und 8 .30 Uhr
(jeweils 8 . 30 Uhr numerierte
Plätze , Vorverkauf an der Kasse,nicht telefonisch ).

Ein packendes
Urwald - Abenteuer
um einen als Gott verehrten weißen
Tiger , dem die Eingeborenen
junge Mädchen zum Opter bringen .

Aufregende T/erh ämpfe !
Tausend geheimnisvolle Ge¬
schehnisse im malaiischen
Dschungel ! Ein Sensations -
fllm : Von Anfang bis Ende
voll Spannung und Tempo /

Im Beiprogramm :

Schosse m der Prärie
Ein Kampf gegen mexikanische

Banditen .
Anfangszeiten :
Samstag : 4 .00 6 .10, 8 . 30 Uhr,

Pfingstsonntag und Montag :
2 .00 , 4 .00 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr

P A L I (GLORIA
Der Volltreffer des Humors

Paul Höibtger , Fifa Benithoff ,
Johanne » Riemann , Theo Llngen u. a.

4 .00 6.10 8 .30
Sonnt , ab 2 .00
Sa . u. So . 8 . 30
n w m . Plätze

Waldstraße

Jugendl . nicht
zugelasse n

OMirn # :
Wcttöadt & eMefr /

HOTEL
EXCELSIOR

BERLIN
SeAensiüüretigMeU SB&tfcuo ,
tößtes Hoiefünternehmen des MonUnen ŝ

IEINZELZIMMER ! TUNNEL VOM ANHALT. BAHNHF. I DOPPELZIMMER 1I A» RM 4 . 50 I CA 9 MILLIONEN UMSATZ I A8 UM 9 .- I

DAS HAUS FÜR SIE • BeE S R
EtIS FÜHRER

Kurz nach 9 Uh r

fiel ein Schuß !
In der Wohnung des Geldverleihers
Hubredit erstarb plötzlich der laute
Streit zweier Männerstimmen . Ein
Schatten huschte am Fenster vor¬
bei . Das Portiermädel , das auf dem
Hof mit seinem Liebsten stand und
eben den Täter ins Haus ließ , wird
zur wichtigen Zeugin . Aber nach
dem späten Besucher Hubrechts be
trat noch jemand die Wohnung . . >

Wer erschoß Hubrecht ?
Ein geheimnisvolles Verbrechen
findet seine Lösung indem
großen Kriminal - Film ,

Järk er
•gmphen

Paul Hertmann, Manja Beh>
ren », Aribert Wäscher, Hilde
von Stolz , Walter Frandc

Schlag auf Schlag folgen die er¬
regenden Ereignisse . In einem
Nachtlokal zweifelhaften Rufs ,im Schwurgerichtssaal , im Kon¬
tor eines dunklen Oeldoerlelhers ,in der eleganten Wohnung des
reichen Anwalts spielt die span¬
nende Handlung dieses sensa¬
tionellen Kriminal - Films .

Wir zeigen dieses auftergewfihn
liehe Filmwerk in

3 Spätvorstellungen
Heute Samstag

Pfingstsonntag und
Pfingstmontag

abends 23 Uhr.

GLORIA

Achtung I Samstag
2 3 Uhr , einmalige
Nachtvorftellung

:in blonder Traum
mit Llllan Harvey , WillyFrltsch , Willi forst .
Eine Symphonie der freude ,des Glücks , der Lebensbejahang .
Strahlend und temparamentvoll .
Karten rechtzeitig besorgen I

Achtung ! Sonntag
23 Uhr einmalige
Nachtvorstellung

Viktor und Viktoria
R. Müller, A. Wohtbrflck
Überschäumende Fröhlldi -
keit , heitere Ausgelassen¬
heit , ein bezauberndes
Spiel der Freude .
Karten rechtz . besorgen .

Flügel
Grotrlan Sfeinweg

preiswert ztf verkaufen . Anzu¬
sehen Bolechstr . 3 , parterre

Stegina
KONIGIN - BAR

bei freiem Eintritt . Gedeck 1.— Mk.

Kolpinghaus
Pfingstmontag ob 19 Uhr

TANZ !

Geleiienhaus
—— — Sofienstraße 58 ———

Pfingstmontag ab 19 Uhr

Kampf dem Verderb

durch Hen Kühlschrank von

Winterbauer
Krkf « traft * 74, M fer MukthaU *

Wäsche - Kunstseide (ttß
pastellfarbig , mit zarten Blumenmustern , ca . MM80 cm breit Meter 9 %0

Zellwoll -Musselin A fl £T
praktischer Kleiderstoff , in vielen Mustern , MMmit klein . Schönheitsfehl ., ca . 80 cm breit , Mtr. O

Trachtenstoffe A A6
hübsche , neue Muster , für Dirndl -, Haus - und MM
Gartenkleider , ca . 80 cm breit . . . Meter 0W ^0

Taft-Schotten 4 / i (Kunstseide , in neuen , lebhaften Parbstellun - M U
gen , ca 70 cm breit Meter W #

Schantussin 1 PA
der bevorzugte Sportkleiderstoff , in Sommer - mfärben , ca . 80 cm breit Meter U

Mattkrepp «Druck J JPIn vielen hellen Mustern , ca . 95 cm Mbreit . . . . t Meter V f |

Mattkrepp , einfarbig 4 AP
elegante Ware , für Sportblusen und Kleider , M
in modernen Farben , ca . 95 cm breit , Meter W

Lavable - Druck 1 AP
Kunstseide , in Tupfen - und schönen , kleinen MMustern , ca . 95 cm breit Meter U tW im

Borken -Chiffon 1 tifieinfarbig , modisches Gewebe , in vielen Färb -
tönen , ca . 95 cm breit Meter

Borken - Faconne -Druck ^ / * P
neue , aparte Blumenmuster , ca . 95 cmbreit Meter

l.avable -^leuheiten 1 OA
Kunstseide , in vielen zarten Mustern , M jm MMca . 95 cm breit Meter

Georgette *Stickerei / l tifiNeuheit , für das elegante Hochsommerkleid , Cp fj jfca . 95 cm breit Meter

Knöpfe , Schnallen , Schließen und alles was zur Schnei¬
derei gehört . In großer AuswahlI

Vobaeh - Sehnitte

Vereinigte Kaufstälten 0 . m , b. H.
KARLSRUHE
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Peter
Ortt beschloß , sich und seiner Belegschaft nach Psing -

sten zehn Tage Ferien zu geben . Er konnte das tun : feine
Grube war eine der kleinsten im ganzen Revier . Er hatte
alles in allem nur fünfzehn Mann unten , war sein eigener
Stetger . Abends , da es bei Ortt keine Nachtschicht gab ,
fuhr er als letzter aus und hieß dann seinen Sohn Johann
die Förderkunst stillegen , die der bediente . Er schloß das
finstere Tor des Schachtes , durch den man früher zu Fuß
in den Berg eingestiegen war , mit einem schwarzen , eiiernen
Gitter und begab sich nache Hause — eine seltsame Mischung
von Unternehmer und Kumpel , dergleichen doch noch hie und
da im Revier gedeiht . Er nannte seine Häuer beim Bor -
namen und wußte alles von ihnen ? meist waren sie schon
altere Leute — die Jungen arbeiteten lieber auf den großen
Zechen , hatten keinen Sinn für dieses patriarchalische Schaffen ,
obgleich Peter Ortt einer der wenigen war , die es nie nötig
gehabt hatten , aus Absatzmangel Leute zu entlassen . Denn
wenn feine Grube auch nur klein war , förderte sie doch « ine
ganz feine Kohle , viel zu schade zum Verbrennen , zu mancher -
lei chemischen Prozessen gut , und man konnte sie immer brau -
chen .

„Was aber *
. fragt « Peter Ortt Johann , den Sohn , als

sie abends beieinander saßen und die schriftlichen Arbeiten
erledigten , „was machen wir mit der Suse ? " Suie war
der Grubenganl . Ein betagtes , phlegmatisches Wesen , vor
fünfzehn Jahren in die Grube eingefahren und seither nicht
mehr ans Licht der Sonne gekommen ? unten gefüttert , be -
schlagen , gestriegelt , gealtert , zu einem Hängebauch gelangt
und schlau wie irgendein befahrener Steiger . „Soll einer
jeden Tag einfahren und sie füttern ? "

Johann schüttelt « den Kopf . „Gib ihr auch Ferien " ,
meinte «r, „ich hol « fi« rauf . Dann kann st« ein
paar Tag « hinten auf der Wiese weiden .
Wird ihr Spaß machen , frisches Gras nach
dem ewigen Hafer und Häcksel , den sie sonst
futtert .

" Peter Ortt sah auf und schüttelte
den Kopf . Als er seines Jungen drängende
Augen sah , willigte er ein . Und so wurde
Suse am Abend des Pfingstsamstag aus der
Grube geholt . Als sie in den Förderkorb
sollte , sträubte sie sich entrüstet — das war
wider den Brauch ? als der Korb nach oben
ging , drängte sie sich an Johann und .
schnaubte ängstlich . Es war gut , daß es oben
schon dunkel war , sonst wäre sie womöglich
kopfüber in den Schacht zurückgesprungen .
So hob sie nur den Kopf , witterte nach allen
Seiten und stand ratlos , aller ihrer Erf .ah -
rungen beraubt , bocksteif da . Johann hatte
viel Mühe , sie aus dem Zechenhof heranszu -
bringen auf die Wiese , wo sie sich zehn Tage
lang erholen sollte .

Am Psingstsonntag früh erwachte Johann
davon , daß es still war . In der Grube
rührte sich nichts . Im Hause rührte sich
nichts . Er brauchte ein wenig Zeit , ehe er
begriff , daß die Grube still lag — das hatte
es seit der Zeit der Ruhrbesetzung nicht einen
Tag mehr gegeben . Auch der Vater war
weg , benutzte die Ferien , um nach Köln zu
fahren . Nur Johann war da . Und das
hatte seinen Grund . Nicht so sehr , weil
Suse zu versorgen war — das hätte sich auch
anders einrichten lassen . Aber Johann hatte
am Fasching eine Enttäuschung erlebt , über
die er zu niemand sprach , und war noch ein
wenig menschen - oder eigentlich frauensch 'u .
Es gibt Dinge , die man schwer verwindet ,
wenn man langsames Blut hat .

Johann stand auf . Ehe er sich sein Früh -

stück machte — das tat in dem frauenlosen
Haushalt jeder selbst , seit die Mutter vor
vielen Jahren gestorben ivar — ging er
hinaus , um nach Suse zu sehen . Er fand das
Tier nicht mitten aus der Wiese , wie er es
erwartet hatte , auskeilend vielleicht oder sich
im Grase wälzend oder auch einfach geuüß -

lich weidend — nein , Suse , die alte schlaue
Suse stand eingeklemmt in der Ecke zwischen
Haus und Stallung , drückte den Kop ' ganz
eng an das Holz und ihre Haut zitterte heftig .
Johann hieb ihr wohlwollend auf die Kruppe ,
doch das machte ihr nicht den geringsten Ein -

druck . Er ging um sie herum und sah dabei ,
daß die gute Suse doch eigentlich recht schäbig
wirkte . Unten , in dem ewigen Halblicht , sah
man das nicht so ? aber hier oben - „du

mußt dich ja schämen Alte ", knurrte Johann ,

hol »« «wen Striegel und begann st« M H -

arbeiten . Wolken von Kohlenstaub stiegen auf , das Fell
wurde allmählich glatter und bekam sogar so etwas wie
Glanz . Aber Suse wurde nicht zufriedener . Sie dachte gar
nicht daran , behaglich mit dem dicken Bauch zu wackeln , wie
sie es in ihrem Grubenstall tat , wenn er sie striegelte , und
dazn ihr komisches gekitzeltes Gewieher auszustoßen . Sie
preßte sich immer enger ans Gemäuer , zitterte immer hes-
tiger und hatte anscheinend den Wunsch , wieder ins Dunkle
zurückzukommen .

Johann ärgerte sich . Wie dumm das Vieh doch war ! Er
packte sie am Kopfzeug und drehte sie mit Gewalt der Sonne
entgegen . Suse schnaubte wild , tat einen Satz , der sie aus
Johanns Fäusten brachte , und stand mit gespreizten Beinen
wieder still , ein trauriges Bild , das gar nicht in die blühende
Wiese passen wollte . Tann wandte sie langsam den Kopf ,
stolperte auf Johann zu , drückte ihren Kopf unter seinen R ? ck
und war da , im Dunkeln , bei der bekannten Witterung ,
endlich zufxieden . Johann streichelte hilflos ihren Hals , un !>
die Verwirrung des Tieres ging langsam in ihn über .
„ Siehst du "

, murmelte er , „da stehen wir nun , und die
Sonne scheint , und wir wissen alle beide nicht , was wir mit
ihr anfangen sollen " .

Nach einer Weile fand Johann baß es nun genug wäre .
Er zog Suse wieder in die Wiese hinein , raufte ein Büschel
duftendes Gras aus und hielt es ihr unters Maul . Aber
Suse pustete nur hinein , nahm nicht einen Halm . Da tat
man nun dem Vieh etwas Gutes , holte es herauf , und nun
wollte es das alles gar nicht , dachte Johann wütend und
hatte Lust , Suse zu verprügeln . Vielleicht machte er ' sogar
eine solche Bewegung . Denn plötzlich rief jemand : „ Du —

öas laß nach !"

Ptingstirtorgen im Schwarzwalc Aufnahme

Johann sah auf . Drüben am Zaun , der die Ortt '
fchen

Wiesen vom GeHöst des Bauern Jakob Hausmann trennte ,
stand Berta Hausmann und bog sich vor , so weit sie konnte .

„ Laß das , Johann "
, wiederholte sie zornrot , „das Vieh ist

sowieso arm genug .
" Sie raffte resolut ihre Röcke zu . ain -

men und kletterte , statt vorn herum über die Straße zu gehen ,
einfach über den Zaun . „Was ist das für ein Gaul ? " fragte
sie, als sie bei den beiden angekommen war , „seit wann habt
ihr denn einen Gaul ? "

„Aber doch schon immer — das ist die Suse , unser Gruben -

ganl . aus dem Berg . Ich habe sie heraufgeholt , weil wir
alle Ferien gemacht haben — und jetzt steht sie da , und will

am liebsten wieder runter , scheint mir ."

„Geh weg "
, sagte das Müschen nur . Sie stieß ihn bei -

feite nnd trat zu Suse . Suse spürte sehr deutlich den ganz
anderen Griff , mit dem das Mädchen ihr in die Mähne nthr ,
die weichere Hand , die doch nicht weniger befitzergreifend
und beherrschend war . Sie wandte den Kopf und musterte
fiaS Mädchen aus blinzelnden , beinahe ganz geschlossenen
Angen . „Hast du schon gesrühstückt ?" sragte Berta über iie

Schulter . Johann schüttelte den Kops . „Dann scher dich
hinein und tu es . Ich werde besser mit der Suse fertig ,
wenn wir allein sind . Sie hat nur Angst vor der Sonne ,
das arme Vieh , weiter nichts .

" Und Johann , widerwillig
zwar , ging wirklich hinein , frühstückte und war sehr neu -

gierig , was Berta Hausmann mit der Suse wohl anstellen
würde .

Johann Ortt kannte die Berta schon immer . Als Kin -
der hatten sie sich häusig geschlagen , wobei Johann durchaus
nicht stets das bessere Ende erwischt hatte . Jetzt schlugen sie
sich nicht mehr , sondern sie plauderten gelegentlich über den

Zaun hinweg . Mehr nicht . Denn Berta war wohl nicht
gerade häßlich , doch schön war sie auch nicht zu nennen ? und
nnd vor allem , ihr ganzes Wesen war so selbständig , io
herb und hart , daß nicht nur Johann Ortt , sondern auch alle
anderen Burschen nichts mehr mit ihr im Sinn hatten , so-
bald sie einmal abgeblitzt waren . Und man blitzte sehr rasch
ab bei Berta Hausmann . So war sie ledig , obgleich sie
schon Mitte Zwanzig war nnd der alte Jakob Hausmann der

größte Bauer ringsum . Und alle Liebesfähigkeit , die das
Mädchen besaß , blieb bei den Tieren des Hofes , die « s so gut
hatten wie nirgendwo anders . Berta verstand es mit allen ,
daß man meinen mochte , sie konnte hexen . Ihre Tiere waren
nie krank , und wenn einmal doch, dann wurden sie stets

bald wi «d« r gesund . Und w«nn Berta über
den Hof ging , lief ihr « ine ganze gemischte
Horde nach , Hund , Hühner , Kälber , Ferkel ,
was sich freimachen konnte — sogar die Katze
war dabei , wenn auch in vornehmerem Ab -

stand .
Als Johann wieder hinauskam , blieb er

erstaunt stehen . Suse graste — tatsächlich ,
Suse graste ! Tann und wann , ehe sie sich
einen Schritt weiterschob , schaute sie auf ,
blinzelte in die Sonne und ließ behaglich
das Fell zucken . Nicht neben ihr ging Berta ?
sie hielt die Hand auf der Schulter des Tie -

' res , als gäbe sie ihm Schutz . Und als Io -
Hann , unwillkürlich ganz leise , neben sie trat ,
sah er , daß sie die Augen voll Wasser hatte .
„Das arme Luder "

, sagte sie, „das ganz arme
Lnder ! Ihr dürft sie nie wieder hinunter -
schicken, hörst du ? "

Johann zuckte verlegen die Achseln „Geht
nicht "

, murmelte er , „wir brauchen sie ja doch
unten .

"

„ Macht doch die Grube elektrisch !"

Stumm rieb Johann den Daumen am
Zeigefinger . Dann , nach einer kleinen Pause ,
fragte er zaghaft : „Du — sag mal — wie
hast du öas gemacht ? "

Sie zuckte die Achseln . „Ach , mit Tieren
ist

's doch immer einfach ."

„ Mit Menschen nicht ? "

„Mit Menschen nicht ."

„Find ich auch "
, antwortete Johann , l' ü,kte

sich und steckte einen Halm zwischen die
Zähne . Von unten her sah er ihr ins Ge -
ficht , das immer noch zuckte . „ Was 'jait du
bloß ? " fragte er noch leiser , »warum heulst
du eigentlich ? Ich wußte gar nicht - "

Sie wischte sich mit einer heftigen Bewe -
gung über die Augen . „Daß ich auch heulen
kann ? " vollendete sie ? „nur wenn es Tieren
schlecht geht , Hannes , dann . Sonst nicht .

"

Nasch , als wollte sie davon wegkommen ,
' agte

sie : „Ich kauf dir die Suse ab - - Hundert
Mark . Willst du ? " Sie hielt ihm die Hand
hin . Aber er schlug nicht ein . „Zweihun -
dert !"

„Laß doch fein "
, bat er , „ ich sag !>ir doch ,

wir kommen unten ohne (Saut nicht ans .
"

Er trat beiseite , denn die Suse machte plötz -
lich ein paar rasche Schritte , entzog -iui der
Hand , machte sich selbständig . Tie hatte sich
gewöhnt , sie entdeckte nnn die Welt der
Wiese für sich allein . Johann war ! sich ins
(s>ras und schaute ihr zu . Nach einer We le
setzte sich das Mädchen neben ihn . - ie iah
froh aus , als wäre etwas großes geschehen .

Leif Geige» „ Du kannst ganz anders sein "
, wenn du

Karlsruhe , Pfingsten 1939
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Nachtzug fuhr dem Rhein entgegen . In unruhigem'^ Halbschlaf saßen die Fahrgäste im Polster, ' in der Eck? ein
breitschultrig untersetzter Mann , dem ein grauer Vollbartbreit auf die Brust wallte , langes Haar in den Nacken fiel .Bei jedem Halten des ^Zuges fuhr er auf , blinzelte Mit über -
müdeten Augen kurzsichtig zum Fenster hinaus , um * dieStation zu erforschen , sah ungeduldig auf die Uhr , nahm miskummervollem Seufzer wieder Platz . Wie langsam rolltendie Räder ! An dreißig Stunden saß er nun schon in der
Bahn . Gleich nach dem Eintreffen der Trauerbotschaft war eraus Ischl aufgebrochen , hatte in überstürzter Hast den sal-
schen Zug bestiegen , eine Irrfahrt unternommen , die viel
Leitverluft bedeutete . Würde er nun noch zurechtkommen ?

Als der Zug Bonn erreichte , läuteten die Glocken zum18S6er Pfingstfest . Sie schwangen ihre ehernen Klänge übers
Land , hinaus zum Rhein und hinüber zum Friedhof , wo manKlara Schumann , die weltberühmte Pianistin , begrub .Der Graubärtige umging die vielköpfige Trauergemeinde ,betrat unbemerkt die altersgraue Kapelle , verbarg sich hinterPalmen und Kränzen . Er mochte jetzt niemand sehen, nie -
mand sprechen, wollte in abschiedsschwerem Gedenken allein
sein mit der Toten , der seine Gedanken ein ganzes Leben
hindurch gehört hatten .

Erst als der Pfarrer seine Trostrede beendet hatte , der
fromme Chor verklungen war und die Bahre aus der Kapelle
getragen wurde , verließ er sein Bersteck und trat zu den
anderen .

„Brahms ! Johannes Brahms ist da !" ging es durch die
Reihen der Trauernden .

Man überließ ihm in respektvoller Teilnahme den Platzan der Spitze der von allher herbeigeeilten Freunde, ' dann
ging es zum Grabe , der Sarg senkte sich in die Gruft , ver -
einte Klara Schumann mit ihrem schon lange hier ruhendenGatten Robert Schumann .

Stumm warf Brahms dreimal eine Handvoll Erde aufden Sarg . Unaufhaltsam rannen die Tränen ins graue Bart -
gesträhn nieder .

*
Wie schöner der Toten gedenken als in Musik ?
Da saßen die Freunde beisammen , hielten ihre Instru¬

mente bereit, ' zwischen den Notenpulten brannten die Kerzen .
Brahms saß am Klavier .

Ein paar kleine Kompositionen von Klara Schumann , eine
Sonate von Robert Schumann . Aber die Trauer lastete noch
zu frisch und schwer auf den Spielenden , die Gedanken wichenab von den Noten , irrten zurück.

In die trüb schweigei»de Stimmung hinein spielte Brahms ,als sei « RvalUm mit sich selbst, das Lied „Bon ewiger Liebe".Vor vierzig Jahren hatte er dieses Lied geschrieben . Damals
. . . im ersten jugendheiß hinblutenden Ueberströmen . . . fürKlara Schumann .

Und stellte danach ein anderes Werk vor sich aufs Jnftru -
ment , sein letztes , vor wenigen Wochen erst düster ahnungs -
voll geschrieben, die „Ernsten Gesänge "

. Mit heißer, , brüchi -
ger Stimme sang er den Text , der von Tod und Tränen
sprach, von Glauben , Liebe , Hoffnung . „Die Liebe aber istdie größte unter ihnen ."

Da brach er ab . „Der einzige Mensch, den ich wirklich
geliebt habe , den habe ich heute verloren .

" Er fuhr mit der
Hand über die Augen , stand auf , lief hinaus .

Durch die abendlichen Straßen ging er , suchte stille Wege,erstieg einen Hügel , sah hinab auf den Rhein , dessen mond -
beglänzte Wellen in ewiger Unrast dahinrannen .

*
Bor vierzig Jahren war der zwanzigjährige Johannes

Brahms an den Rhein , nach Düsseldorf , gekommen , um sichund seine ersten bescheidenen Musikwerke dem großen Kom-
ponisten Robert Schumann vorzustellen . Bescheidenen Werke ?
Ter Konzertdirektor Robert Schumann , auf dessen Gesicht
schon die Anzeichen drohender Krankheit lagen , war über die
vorgewiesenen Kompositionen in helle Begeisterung geraten .
Wie einen , aus den map längst gewartet , hatte er den jungen
Hamburger bei sich ausgenommen , ihm mit Rat und Tat den
Weg vorbereitet , ihn in Zeitschriften als den „Blonden - Aar "
angekündigt , von dem die Musikwelt noch Wunderdinge er -
leben werde . Welche Freude , welcher Schwingen ausspau -

. ucnder Ansporn für den jungen , zweifelnd gekommenen
Musiker , in Robert Schumann einen so edlen Freund und
Helfer gefunden zu haben .

Und gar erst Frau Klara Schumann , deren hinreißendes
Klavierspiel er schon vor Iahren allbewundernd in Hamburg
gehört hatte . Wie eine Erscheinung aus höheren Welten kam
dem Jüngling diese unvergleichliche Frau vor , die über ihren
häuslichen Kreis als Gattin und Mutter hinaus immer noch
■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHniiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiuiiiiiifiiiiiiiitiiiiiitiiiiii

Suse und die Sanne
( Fortsetzung von Teile 1.)

willst" , murmelte Johann nachdenklich. „Das Hab ' ich gar
nicht gewußt — daß du auch so sein kannst, wie an -
dere —"

„Werd ' dir das auf die Nase binden "
, sagte sie und

wurde rot .
„Ich will dir was sagen"

, begann er langsam . „Ich wr -
kaus dir die Suse nicht. Das geht nicht. Aber wenn du
mich heiraten wolltest , könnten wir die Grube elektrisch
machen, und nach einem halben Jahr könnte dann die Suse
für immer herauf . Nur wegen der Suse natürlich !" fügte
er hinzu .

Sie sah ihn an und zögert « . „Aber nur wegen der Suse ",
antwortete sie endlich.

Als ihre Gesichter sich zueinander neigten , kam die Suse
und steckte ihre weiche heiße Nase zwischen sie. Bielleicht
hatte sie wieder ein wenig Angst , denn es geschah etwas , das
sie nicht kannte : Die Glocken zum Pfingsthochamt klangen auf.

Zeit gefunden hatte , den jungen Gast mit liebevoller Auf -
merksamkeit zu umgeben , ihn leise zu führen , mit ihm zuteilen , was sie an künstlerischer Vollendung voraus hatte . In
Bewunderung , Vergötterung hatte der junge Brahms zu ihr
ausgeblickt.

Und mitten in diesen Harmonien , dieser jubelnden Zu -
verficht, der erste tiefe Schmerz : Robert Schumann hatte sichin einem Anfall geistiger Umnachtung in den Rhein gestürzt, '
er konnte gerettet werden , kam in eine Heilanstalt bei Bonn .

Johannes Brahms war in Düsseldorf geblieben , um Klarain ihrem Leid nicht allein zu lassen. Immer enger schloß er
sich ihr an . Währ « nicht die bange Sorge um den väterlichen
Freund gewesen , nichts hätte erfüllungsreicher sein können
als diese Zeit gleichklingender Gedanken , gemeinsamer Arbeit .Wie gsstcklich war er , st« auf Konzertreisen , zu denen mate -
rielle Bedrängnis sie zwang , begleiten zu dürfen . Wie leer
und tot schlichen die Tage dahin , wenn sie allein fuhr . Er
arbeitete , und was er schuf, schuf er für sie. Er spielte , waser geschrieben, auf dem Klavier durch , und er hörte aus jedemTakt nur den Ruf : Klara ! Klara ! Lag nicht in allen diesenWerken verborgen das Geständnis „Von ewiger Liebe" ? Im
Wachen und Schlafen sah er das Bild Klara Schumanns vor
sich , das zarte ovale Gestcht mit den dunklen Augen , dem
schmalen Stirnband . Und immer tauchte dahinter das andere ,vollweiche Gesicht auf , mit dem sinnend in die Ferne gerichte-
ten Blick. Robert Schumann , der treue Freund und Helfer !

Wie eine Flucht war es gewesen , als der junge Johannes
Brahms damals mit zerquälter , zerrissener Seele in die Welt
hinaüsstürmte , dem Wege zu , den Robert Schumann geebnethätte . Bon ferne in heißen Briefen bekennend , was « r zu
sprechen nicht gewagt hatte : Leben Sie wohl , teuerste Klara ,lieben Sie mich fort , wie ich Sie immer und in alle Zeitenhinaus .

*
Immer und in alle Zeiten hinaus .
Johannes Brahms war seinem vorgezeichneten hohen Ziele

entgegengegangen . Durchdrungen von seiner Mission hatte
«r den Kampf gegen Anfeindungen und Unverständnis auf -

genommen , die man seiner eigenwillig ursprünglichen Musik
entgegenbrachte . In vierzig Jahren hatte er unermüdlich
sein Werk durchgerungen , hinweg über Ausgepfiffensein und
Auszeichnungen , über Lästerungen und Orden , über Gehässig-
leiten zum Ehrendoktor, ' er war der große Symphoniker ge -
worden , der Schöpfer des „Deutschen Requiems "

, er hatte sich
nach langen unsteten Wanderjahren Wien erobert , war nahe -
zu selbst Wiener geworden , hatte einen Kreis guter Freunde
um sich, darunter den frohen Tonzauberer Johann Strauß ,und war im Grunde doch einsam geblieben . Hatte er nicht
vor vielen Jahren in Göttingen einmal heiraten wollen ?
Es war nichts daraus geworden . Schalt man ihn nicht einen
verhärteten Junggesellen ? Er kümmerte sich nicht darum .

„Von ewiger Liebe" hatte er einmal gesungen . Es war
noch etwas Schöneres , Höheres , Edleres daraus geworden :
eine Freundschaft fürs Leben .

Welche Wege Johannes Brahms auch ging , welche Erfolge
er errang , welchen Anfeindungen er begegnete , an allem ließ
er Klara mit innigem Berbundensein teilnehmen : i » Mit -
freude und Mitleiden nahm sie an seinem Leben , Schassen
und Aufstieg teil . Jedes neue Werk , das er geschaffen, mußte
zuerst ihr vorgelegt werden : er sandte es ihr oder fuhr selbst
zu ihr , um es ihr vorzuspielen . Die Zeit kam. da sie a
meinsame Konzerte gaben und auch die Zeit , der er , der nn
Kämpfen und Ringen zum knorrigen Mann Erhärtete , ihr
die einstige Führnng entgelten , ihr nun mit Rat und Tat
zur Seite stehen konnte .

Ein umfangreiches Briefbündel erzählte von einer vierzig -
jährigen unlöslichen Verbundenheit , von einer ideellen Zwei -
famkeit des Lebens und Strebens .

Johannes Brahms ' breiter Vollbart war grau geworden .Als Alternder hatte er die Matrone Klara Schumann vor
einem Jahre noch einmal besucht , hatte ihr sein neuestes Werk
vorgespielt und sie ihm ein Robert Schumannsches Trio . DaS
war das Letzte gewesen.

♦
Dort unten strömte der Rhein . Gleichmäßig großmächtigwie damals . Wieviel Menschensreude , Menschenleid mochteer seither mit sich hinaus in die weite Unendlichkeit genom -

men haben ?
„Es ist nur ein Schicksal, aber es ist mein Schicksal.Nun habe ich nichts mehr zu verlieren ."
Brahms wandte sich ab, müde , erloschen : ging zurück.Worte aus seinen „Ernsten Gesängen " gingen ihm durch den

Kopf . Wie hieß es da : „O Tod , wie bitter bist du !" Aber
hieß es nicht auch: O Tod , wie wohl tust du !

*
Ein Jahr später trug man auch Johannes Brahms zuGrab «.

Die schwarze Venus / Von K. Haferkorn
Eine Mulattin zog das Schicksal des Dichters Baudelaireins Tragische . Sie lebt noch heute fort in seinen unvergäng¬lichen Versen , in Versen , die sie nie begriffen hat . Das

Mädchen aus San Domingo war arm an Geist und Seele
und füllte doch das Leben eines schöpferischen Menschen aus ,Die Liebe , das Geschenk des Herzens , geht ewig rätselhafte
Wege.

#
Pierre Charles Baudelaire war 21 Jahre alt , als er

Jeanne Duval kennenlernte . Ein Zufall führte ihn in das
kleine Thsatre du Panthöon . Man spielte einen albernen
Einakter , der den einsam «» Dandy traurig stimmt «. Da
erschien plötzlich eine Soubrett « auf d« r Bühne . Sie hatte
nur einen einzigen Satz zu sagen . Diese winzige Szenewurde Baudelaires Verhängnis . Er hörte die eigenartigen
Kehllaute der Frau , sah ihre Haut , die mehr gelb als schwarzwar , die schmale Taille , den zarten Hals , die blauschwarzen
Haare und die Augen . Zwei weit geöffnete , große Augen .Sie besiegelten sein Schicksal.

Im Zwischenakt erfuhr er den Namen der Mulattin . Sie
hieß Jeanne Duval und war eine Anfängerin . Da er zu
schüchtern war , sie in ihrer Garderobe zu besuchen, sandte
er ihr nur ein . Billett mit einigen Blumen . Er bat um ein
Rendezvous für den kommenden Tag . Dann verließ er auf -
gewühlt das Theater . Das Bild des dunklen Mädchens blieb
die ganze Nacht bei ihm .

#
Mit dem Instinkt der Wilden und der primitiven List des

Weibes gewann Jeanne bald Macht über Baudelaires be -
wüßtes Denken . Sie stellte fest : «in vornehmer jungerMann . Gepflegte Hände , feine Wäsche , unbegreiflich höflich
— und vermögend . Weshalb geht er solche Umwege ? Die
Festung ist bereit , sich zu ergeben . Also Schluß mit der Be -
lagerung ! So wurde sie ohne weit « r«s sein« Geliebte . Sie
blieb es fast 23 Jahre .

Jeann « entfaltete all« R « ize , um den Liebhaber ganz zu
besitzen und festzuhalten . Sie drang in seine Sinne ein . wie
sie seinem Geist ewig fernblieb . Der Geliebte wurde be-
kriedigt , wenn auch nie gesättigt . Er taumelte von Begierde
zum Genuß und verschmachtete im Genuß nach Begierde .
Er höhlte sich Hirn und Nerven bei der schwarzen Venus aus
und verlor immer mehr die Herrschaft über sich selbst.

Baudelaire beschenkte Jeanne mit Schmuck, Kleidern und
Geld . Sie mußt « die Bühne verlassen und bekam eine kleine
Wohnung in der Nu « de la Femme - sans -Tste . In der Straße
der „Frau ohne Kopf" . - Wie gut paßte das zu ihr ! Er
selbst zog in das Hotel Pimodan und begann , sein Bermö -
gen sinnlos zu verschivenden . Als er in Schulden geriet ,
unterschrieb er Wechsel, die sein Leben zerstörten . Die Leiden -
schait für Jeanne trieb ihn schließlich in di« Arm « der
Wucherer .

Der Dichter war damals 23 Jahre alt . Zu dies« r Zeit
b«ging er d«n entscheidenden Fehler seines Lebens . Er duckte
sich unter den Peitschenhieben des Schicksals und durchlief
ein Leben der Not und Qual . Nicht ein einziges Mal be -
gehrte er auf und versuchte , aus den Netzen der Mulattin
zu entkommen . Mit der regelmäßigen Arbeit war es vorbei .
Pfändungsbefehle , verzweifelte Pläne und Erforschung von
neuen Geldquellen beschlagnahmten di« Z« it und die Nerven
Baudelaires .

Und in der Rue de la Femme - sans - TSte schwelgte die
schwarze Venus . Sie wurde dick und ergab sich dem Trunk .
Baudelaire sah es nicht. Für ihn war sie die gleiche ge -
blieben . Si « war s«in« Göttin , vor der «r tu die Knie sank,

und ihrem edelsteingeschmückten Körper galten s« ine unsterb¬lichen Gedichte.
Bald gewöhnte auch er sich das Trinken an . Dann folgtenBetäubungsmittel wie Haschisch , Opium und Laudanum .Als es gar nicht mehr weitergehen wollte , unternahm ereinen Selbstmordversuch . Ob das nun ein Mittel war , dieEltern zur Bezahlung der Schulden zu bewegen , war nichtfestzustellen . Man bracht« den verwundeten Dichter ins

Elternhaus , und der Stiefvater , General Aupick, bezahlt «
tatsächlich die vielen Verpflichtungen . Aber in der biirger -
lichen Stickluft hielt es Baudelaire nicht lange . Draußenwinkte die Freiheit — und Jeann « !

Ein neues Luderleben begann , neue Schuldenlasten wuch -
sen bedrohlich an . So mußte er als Dreißigjähriger «or
feinen Gläubigern nach Dijon fliehen . Jeanne kam nach,aber die Langeweile des Provinzortes trieb beide wieder
nach Paris . In Dijon hatte der Dichter einen Roman schrei -
ben wollen , um seine Schulden zu bezahlen . Er war nichtüber die ersten Sätze hinausgekommen .

In Paris wohnte er nun ganz mit der Mulattin zusam -
men . Von ihrer Schönheit war keine Spur mehr zu sehen.Der vielgerühmte Körper war schlaff und welk geworden .Ein altes Weib , das nichts mehr bietet , das nur noch An -
sprüche stellt . Und doch hatte er nicht den Mut , mit ihr zubrechen . Sie betrog ihn mit jedem Mann , der in die Soh -
nung kam. Baudelaire wußte es und ertrug es . Sie ver -
giftete feine Lieblingskatze und brachte Hunde ins Haus , di «er haßte . Eines Nachts wollte er sie mit einem Armleuchter
erschlagen . Er hob den Arm — und ließ ihn wieder sinken.Er konnte sie nicht töten , er konnte sie nicht verlassen . Sieblieb und zehrte an seinem Leben . Bald arteten die Strei -
tigkeiten in Prllgelszenen aus . Die Polizei mischte sich » in ,und nach vierzehnjähriger Bindung kam es zum Bruch . Der
Dichter ertrug diese Trennung unter größten Schnrerzen .

Nach zwei Jahren waren sie wieder zusammen . Kein «andere Frau konnte ihm Jeanne ersetzen. Sie war alt ,krank , dumm , boshaft — aber doch Jeanne . Es wurde immer
schlimmer mit ihr . Sie wurde ihm unerträglich , und er slohnach Honfleur . Er konnte mit ihr ebensowenig leben wi «
ohne sie.

Im Frühjahr erlitt Jeanne einen Schlaganfall . Soforteilte Baudelaire zu ihr , brachte sie ins Spital , trieb Gel *
auf — und erfuhr , daß sie sich die Kosten für ihre Heilungdoppelt von ihm bezahlen ließ . Als man ihr den Alkolio»entzog , kehrte sie wütend in ihre Wohnung zurück. Sie san>
sie ausgeräubert . Inzwischen war ein Bruder von ihr auZSan Domingo eingetroffen und hatte die Möbel verkaust .Baudelaire weigerte sich , zu helfen . Jeanne kam nur alle
paar Tage zu ihm und holte sich das Wenige , was er mrsie hatte . Dann verschwand sie aus seinem Leben . Sie sankins Dunkel zurück, aus dem sie gekommen war . Sie sahnicht mehr den sterbenden Baudelaire , den unermeßlichenJammer dieses Zusammenbruchs , zu dem sie so viel beigetra -
gen hatte .

Der Dichter durchlebte furchtbare sieben Jahre bis zu demSchlaganfall in der Kirche Saint - Lupe in Namur , der ihmdie rechte Seite lähmte und die Sprache nahm . In diesensieben Jahren waren seine letzten körperlichen Reserven auf -gezehrt worden . Er ging nur abends aus , « in violettes Tuchum den ewig frierenden Hals geschlungen . Ein grauhaariger ,müder Mann . Dürftig , einsam und voll Schwermut rier-hangen war sein Leben . Er , der Glanz , die Heiterkeit , denRausch so geliebt hatte . Nach dem Schlaganfall mußte«r noch volle acht Jahr « leiden . Er starb am 31 . August 1867.
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— ' »n aus * l ?er Well .
aui CfttTooa « ad llrtttiet , genießt » Ihre künstlerische nnd handwerkliche Ausbildung in der von Pr »fess,r Wimmer geleiieien Modeschule de« « unstgewerbe .

» »senm« in Sie », dessen Wodeschaffe« Weltgeltung »est,,. (Ausnahmen : H . MSnner/Linden.Zjerl- g)

Am Modell haben die Schiilerinnen einen Strandan .ug' abgesteckt
und hallen nun ihren Cniwurs in der Skizze fest.

Sie Studentinnen der Mode in dielen Hochschulen des Ge -

schmackes .

In der von Professor Wimmer geleiteten Modeschule des
Kunstgewerbemuseums in Wien , besitzt Teutschland heute ein
Institut die ! er Art , dessen Modeschassen sich bereits Welt -
geltnng errungen hat . Modestudentinnen aus aller Welt ,
aus Europa und Uebersee , entwickeln sich dort zu neuem
Schöpfertum .

Geboren aus Geschmack und sicherem Können formt sich
hier ein Beruf voll weiblicher Anmut , dessen Meisterinnen
im Umgang mit den lieblichen Dingen der Mode den Ruhm
der deutschen Textil -Jndustrie « rneut bestärk»» werdeu .

Mode ist Leben — Lebensimpuls , sie entsteht durch
^ »̂ tausend Anregungen aus dem Leben aller Zeiten und Völ -
ker. Mode ist weltumfassendes , fortschreitendes Leben . Mode
ist Erneuerung , Verjüngung ! Angefangen von der Unter -

kleidung , Morgengewandung , von der eleganten Umhüllung
der Frau zu jeder Stunde , ist die Mode die Diktatorin und

zugleich Dienerin der Schönheit . Sie hat die Aufgabe , die
Frau schön, anziehend und begehrenswert erscheinen zu lassen .
Die Mode hat aber noch eine tiefere , wichtigere Bedeutung
und eine große nationale Aufgab « zu erfüllen .

Modezeichnungen
Täglich müssen neue Vorlage « für die » leider der nächsten Saison entworfen werde « .
Zuerst ist es nicht so einfach , ciue schicke Linie und gute » eigenen Stil zu finden , aber
mit dcui augcboreueu Wiener (fliarm geht das ja auch nicht so schwer und es macht
doch Freude , auch mal so ein kleiner Modediktator zu werden und den Schöpfungen

der Wiener Mode zu dienen .

Die Mode hat die Aufgabe , durch den ständigen Wechsel
ihrer Eingebungen und Jnsprirationen die Industrie zu be -

fruchten und zu ständig neuem Schaffen anzuregen . Mode ,
Handwerk und Modeindustrie gehören zusammen und müssen
untrennbar verwachsen sein , um wirklich Großes leisten zu
können . Die Mode ist Königin , sie regiert die Mode , kann

sehr weise regieren , wenn sie sich von ihren Ministern , dem

Handiverk und den verschiedenen modischen Industriezweigen
beeinflussen läßt .

Aus dieser Erkenntnis , daß die höchste Ausgabe der Mode
die Beeinflussung und Hebung aller Industrie zum Wohle
des ganzen deutschen Bolkes ist , entstanden vor einigen Iah -

ren die Meisterschulen für Moden , die schon längst über :hren

örtlichen Einfluß hinausgewachsen sind Durch
immer größer werdende Aufgaben und immer

höher gesteckte Ziele wurde diese Art des Mode -

schassens , die in engster Zusammenarbeit mit der

deutschen Textil - u . Modezubehörindustrie steht ,
schnell zu einem Gebiet , das einen n . cht mehr

übersehbaren , bedeutsamen Einfluß auf unsere

deutsche Volkswirtschaft hat
Die Grundlage wirklich schöpferischen Wirkens

auf dem Gebiet der Mode ist eine genaue Kennt -
nis des Körpers
und seiner natür -
lichen Verhält -
nisse und seine
umfassende Be -
herrschung des zu

verarbeitenden
Materials mit
allen seinen Ge -

setzen . Nur unter
solchen Voraus -

setzungen lassen
sich Kleider ersinnen , die nicht
nur auf der Vorlage chic aus -

sehen , sondern für eine Frau
wirklich tragbar sind . In » en

Meisterschulen für Mode neh -

men deshalb Anatomie und

Werkstoffkunde einen beson -

ders breiten Raum ein .
Das Gefühl für den Stöfs

wird in den künftigen Mode -

schöpserinnen erweckt , wenn sie
lernen , die zarten Tüllwolkeu

zum Fall eine ? eleganten
Kleides zu bändigen und der

Gestalt der Trägerin anzn -

passen . Am lebenden Modell
werden die drapierten Stoffe gesteckt — hundertmal ändert sich
das Bild , um alle phantasievollen Einfälle der jungen 'Mode -

schülerinnen auf ihre tatsächliche Wirkung hin auszuproben .
Ein sehr großer Fehler , den viele Frauen begehen , ist,

daß sie sich oft bedingungslos den Gesetzen der Mode unter -

werfen , ohne zu prüfen , ob die betreffende Neuheit auch zu
ihrem Typ paßt . Hierin wird eine wichtige Aufgabe der

Modeschöpferin liegen , die in dieser Hinsicht mit Rat und Tat

zur Seite stehen kann . Allerdings wird es den meisten

Frauen bei einiger Ueberlegung nicht allzu schwer fallen ,
ihren Typ zu erkennen . Und damit haben sie schon die Vor -

anssetzung für schönes und richtiges Tragen ihrer Kleider

geschaffen . In dieses Kapitel fallen auch die kurzen Rocke,

Hundertmal neu gesiecki
werden die am Modell drapierten Stoffe , um alle phantaiievollen Einfälle der junge «

Modeschulerinnen auf ihre tatsächliche Wirkung hin auszuprobieren .

die noch lange nicht von allen Frauen getragen werden kön .

nen . Das sollten sich manche Frauen hinter den Spiegel

stecken.

Nicht zu vergessen die Farben ! Di « Differenziertheit

ihrer Anwendung , die Geschmacksicherheit ihrer Zusammen -

stellnng sprechen in beredter Weis « von der Kultur ihrer

Schöpferin . All die Künste , zu denen noch das Handwerks -

mäßige Weben selbstentworfener Stoffmuster gehört , lernen
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Ein Billinger Hexenprozeß um 1641
Bon Werner Schenkendorf

Au den traurigsten Kapiteln religiöser Berirrung «nd
mittelalterlicher Rechtsbarbarei gehören die Hexenprozess «.Lesen wir heute in alten Akten und Berichten über dieseKulturschande , so scheint uns die Torheit und Grausamkeitder geistlichen und weltlichen Siichter jener Tage oft kaumfaßbar . Tab es auch im vorderösterreichischen Billingennicht an Hexenprozessen fehlte , ist bekannt . Selten aber
mag sich eine solche Fülle von Grausamkeiten gehaust haben ,wie in dem Prozeß gegen die unglücklich « Anna Morgin imJahre 1641 . Wie diesem armen Weibe , Mutter o^ n dreiKindern , durch die Folter ein irrsinniges Geständnis erpreßtwurde , wie sie, irr vor Angst , den Selbstmord dem Ver¬
brennungstod vorzog , mit welcher Gefühlsroheit man mitdem vermeintlichen Leichnam umging , das ist alles ebenso
ungeheuerlich wie die folgenden Kapitel dieses menschlichen
Trauerspieles, ' denn die Aermst « , die sich mit letzter Krast ,halbverbrannt , zweimal vom Scheiterhaufen wälzt «, erreicht «
schließlich nichts , als daß sie wenige Tage später enthauptetwurde .

Die Darstellung , die wir unten folgen laflen , ist demWerke eines angesehenen Klerikers entnommen . 174»
erschien in Einsiedel » in zweiter Auflag « « in französisch ge -
schriebenes Buch d«s Abtes Angustin Calmet vom KlosterSenonn in Lothringen , betitelt „Bon Erscheinungen der
Geisteren "

. Das Buch hatte einen gewaltigen Umsatz , wurdebald ins Deutsche übersetzt , mit neuen Spuk - und Hexen -
qeschichten ergänzt und erschien so 1751 im Berlage des
Buchhändlers Mathäus Rieger zu Augsburg . Das 34. Kapi -
tel der dicken Schwarte trägt den Titel „Die Meinung deren ,welche glauben : der Teufel könne einen todten Leib Lebens -
Bewegungen geben , wird untersucht ." Darin findet stchauch die Darstellung unseres Billinger Hexenprozesses . Gebenwir nun dem „gelehrten " Autor das Wort :

„Nachdem in der vvrderösterreichischen Stadt Villingenvor dem Schwartzwald , Anno 1641, Anna Morgin . eine Wittib ,wegen des Lasters der Hexerey angegeben , den 28. May
gefänglich eingelegt , und nach Form der Rechten peynlichund sonsten wäre gefragt worden, ' bekannte sie : sie seye
sieben Jahr zuvor vom bösen Geist in Gestalt desjenigenManns , in welchen sie ehemals verliebt geweht wäre , be -
sucht , auch nachdem sich der Satan schon genugsam zu erken -
nen gegeben hatte , von ihm dahin gebracht worden . daß
sie sich ihm ohne Ausnahm ergeben , Gott und allen Heiligen
abgesagt , und so fort viel « andere Sünden begangen habe .Als nun der Tag . an welchem ihro das Todesurteil sollte
angekündigt , ^unö dieses an ihro vollzogen werden , herbeykam , und sie

'
zu diesem Ende nach einem Stüblein gebrachtwurde , überlistete sie ihren Wächter mit vorgeben : st« leyde

allzu heftige Frost , daß er hinaus gieng , und das Fenr im
Ofen schürte . Und obschon er gar nicht lang voraußen
weilte, ' ste zumahl auf ihrem Geliger also gefeßlet wäre ,daß sie natürlicher Weis nach keinem Mesier oder Gewehr
hätte langen können , sondern dieses ( wie sie hernach be¬
kanntes vom bösen Geist ihro zugekommen seyn muß ? fand
sie jedoch Mittel , sich selbst zween Stich in die Gurgel undin Hals zuzubringen , daß . als der Wächter wieder hineinkam : der Kopf über die Ligerstatt hinab hieng , sie in ihremBlut schnarchte , und blos noch ein wenig Athem durch die durch -
stochene Gurgel , sonsten aber kein Leben mehr vermerkt
wurd «.

Dieses geschah« zwischen zehen und elf Uhr Bormittag ,« nd weilen der Wächter darüber in äußersten Schrecken ge -
riet, ' so rufte er vom Fenster hinab um Hilf , und ließ es
dem Stadt -magistrat , welcher auf dem Rathaus versammlet
war «, anzeigen . Inzwischen lief Herr Johann Christoph
Armbruster , ein Eapellan d«r Stadt , welcher das Geschrey
des Wächters gehört hatte , mit mehreren ander «« Personen
dahin . Diese fanden alles obbeschriebener maßen , das Maul
und die Augen der Gefangenen auf «in « graußliche Weis
verkehrt , und außer noch einem eintzigen Schnarchen , alles
an ihro tod und gestarrt , und den Kopf hinab hangend .Weilen ste dann weder Rede noch einiges Lebens -Zeichen
von ihro mehr erlangen konnten ? so gieng der Priester nachder Kirch zur Ron . Der Magistrat sandte daraus zween
geschworen « ChirurgoS oder Barbirer nach dem Ge ' ängniß .
Diese besichtigten die zween Stich im Hals , und in der Gur -
gel . richteten ste mit de » Kopf über sich. Si « si« l aber gantz
starr wie ein Klotz gleich wieder zurück ? und weilen sie dann
außer einem gar geringen Athem gar kein Lebenszeichen
mehr an ihro verspüren konnten ? so erachteten si« : es seye
ihro nicht mehr zu helfen ? verließen sie demnach für tod ,und nachdem sie dem Magistrat Bericht erstattet hatten , er -

I*,— -ii*-,- ci*~m- 1*i~ ii~11~ 11-1-o" r m—i rn ur nu ~ u*wms

Lahrer Schnurren
Wer in früheren Jahren beim Barbier Werde? ht der

Kaüerstraße in Lahr die Barbierstube betrat , wurde von
einem Papagei , namens Jakob , mit folgenden Worten be -
grüßt : „Was hänn er well « ? N « mm « Platz !" Beim Fort¬
gehen sagte der buntfarbige Bogel : „ Dreckschpatz , häsch
zahlt ?" So geschah es auch einmal , daß Jakob das Weite
suchte und sich aus das Scheunendach eines Bauernhauses
häuslich niederließ . Als der Bauer den Papagei aus d .'m
Dache sah , nahm er ein « Leiter , stieg hinauf , um das bunt
gefiederte Tier mit seiner Zipselkappe zu fangen . Nicht
wenig erschrack der Bauer , als ihm der Bogel zurief : „Dreck -
schpatz, häsch zahlt ? " Indes ließ sich der Bauer nicht aus
seiner Ruhe bringen , schwang seine Zipfelkappe nochmals
und stammelte als Entschuldigung ganz höflich erwidernd :
„ Exküst , i ha g 'maint , Ihr sin a Bogel !"

*
Di « badischen Großherzöge waren früher gern « Gäste in

der ausstrebenden und wohlhabenden Fabrikstadt Lahr . Als
im Jahre 1827 Großherzog Ludwig zur Einweihung ier
berühmten Ludwigstraße , woran noch der Ludwigstei » auf
dem Schönberg erinnert , in die Stadt Lahr kam , erhielt die
spalierbildende Schuljugend die Ausgabe , beim Empfang > es
Großherzogs so lange „ Es lebe der Großherzog !" zu rufen ,
bis der Wagen des Fürsten vorbeigefahren wäre . Nicht

gieng das Urthel ? der vermetntlich tobte Leib solle durchde« Scharfrichter nach der Richstatt geführt , und allda ver -
brennt werden . Mittlerweil stach sie ein bekannter Stadt -
knecht , um zu erkunden , ob sie noch eine Empfindlichkeithabe , in die Waden , Füß und Fuß -Sohlen , und ließ end -
lichen dt« Gluf , die er bis an Kopf und die Fußsohl gedruckthatte , gar darin stecken, konte aber bey all solchem nicht diemindeste Bewegung an ihre wahrnehmen . Nachmittag um
zwey Uhr käme der Scharfrichter und sein Knecht mit demKarren vor die Gesängnuß , warfen den Leib von der Liger -
statt an ? den Boden , wickelten selben in alte Fetzen , bin -
deten ihn oben und unten mit Stricken , und wolteu ihn zumLaden oder Fenster hinaus , ungefähr fünf Schuhe hoch hinabauf den Karren stürtzen , derselbe fiel auch mit dem Kopf in
Karch ? die Füß aber blieben an der Mauer aufwärts ge -
lehnt , bis sie ihne mit Stricken vollends in Karch zogen ,und darauf anbindeten . Alsdann führten ste ihn wie « inentodten Klotz , ohne B «w«gung , nach der Richtstatt , und mitdem Hinteren Theil des Karrens an Scheiterhaufen ? zog : n
sodann den Leib , den sie für todt hielten , an denen Füß .mmit Stricken hinauf , und zündeten ohne Verzug an . Aisaber daS Feuer den Leib ergriff ? fieng die tod vermeinte Per -
fon an zu fchreyen , und wälzte sich also lang , bis sie vom
Scheiterhaufen auf die Erden fiel . Doch lag ste auch alldafür tod ? wurde dahero durch des Scharfrichters - Knecht mitdenen Stricken , die si« noch am Hals und an den Füßenhatte , wieder auf den Scheiterhaufen gezogen , das Feurstärker entzünden , auch einige Scheiter auf den Leib gewor -sen , und mit eisernen Hacken darauf gedruckt . Ueber dieses
schreye sie abermahl Jesus Maria ! und arbeit «te dergestalt « » ,daß sie zum zweyten mahl gleichsam gantz feurig auf dieErden fiel : die Haar waren auch wirklich am Kopf gäntzlichungebrennt , das Angesicht rechter Seits , der Hals und dieKleider meistens verzehrt , und gaben einen unerträglichenGestank von sich . Indem ste also zum zweytenmal aus derErden lag , liefen Johann Huuer , ein Gerber . Anna Maria ,und Lucia Trautweiuin , zwo Frauen in die Schranken , und
fragten sie : ob ste nicht einen Priester zum beichten ver¬
lange ? sie antworte : ja , freilich .

Darauf eilte Johann Himer gemelter Gerber zu Fuß , der
Scharfrichter aber zu Pferd nach der Stadt , und hinterbrachtees dem Herrn Amts - Bnrgermeister . Dieser ließ «s demStaöt -Pkarrer Herrn Georgio Gruber anzeigen : und die¬
ser sandte also bald Herrn Paulum Speth , seinen Vicarium ,nach dem Richtplatz .

Mittlerweil sprachen ihro fromm « Personen christlich zu ,ermahnten sie , ihre Sünden zu ber «u«n , und betteten mit
ihro . Als diese auch fragten : warum st« also an der Barm «
hertzigkeit Gottes verzweyfelt seye , daß sie sich selbst habetööten wollen ? wie sie das Messer dazu bekommen habe ? ,?nt »wortete sie : der böse Geist habe ihro di« That « ingegeben ,auch das Messer öarzu gereicht , die Hand zusammengedrnckt ,den Arm zum Hals erhoben , das Messer hineingetrieben :maßen sie selbst wegen vorheriger Folter , und anderen
ausgestandenen Peinigungen gar nicht die Kräfte öarzu ge -
habt hätte . Indessen habe sie gleichwohl darzu gewilligt .Als man ihro darauf sagt « : der Priester komme ? bezeugtesie darauf einen großen Trost . Dieser kniete zu ihro aufdie Erden , und weilen er nicht wußte , ob sie so lang lebenwerde , daß sie eine ausführliche Beichte tun könne : maßen
st« sehr übel und beschwerlich redete , auch sonst erbärmlich
zugerichtet wäre , und vor Frost , die ihro das Löschen desBrands mit Wafs «r verursacht hatte , heftig zitterte und
schnatterte , der Athem zumahl meistens durch die Wunden
ausgieug ? so suchte er ste vorderst zur Erkanntnuß und Be -
reuung ihrer Sünden überhaupt zu bewegen , und schrittsodann erst zu selbigen ins besondere . Weilen er jedochwehrendem diesem keine Gefahr eines so geschwinden Tods
vermerken konnte ? so hörte er ihre vollkommene Beichte an ,ertheilte ihro die Absolution , bettete die zur Büß ausgelegtefünf Batter unser und Ave Maria , samt dem Glauben mit
ihro , und fragte alsdann : ob sie nicht auch mit dem Hoch»
würdige » AltarS - Saerament zur Weegzehrung versehen zuwerden , wünschte ? Sie bezeugte auch eine Begierd darnach .Als er ihro aber vorstellte : es seye bereits spat , und zusorgen , sie möchte mittlerweil sterben , indem es bis zurPfarrkirch ziemlich weit seye ? ergab sie stch seinem Bescheid .Doch sagte ste : wann ste wieder nach der Stadt geführt würde ,und am Sonntag das Hochwürdige Sacrament empfangenkönnte ? wollte ste hernach am Montag gern sterben .Bis nun der Schluß des Raths darüber erfolget , wurde
es sieben Uhr Abend . Inzwischen aber nahm ste an Kräften

wenig erstaunt « nd verwundert war jedoch der Fürst , als
die Lohrer Jugend aus voll « n Kehlen rief : „ Es lebe der
Großherzog , bis er durch ist !"

#
Als die Stadt Lahr Garnifonstadt werben sollte , beschlos -

sen di « Lahr «r Handwerksmeister persönlich eine Delegation
zu Großherzog Friedrich I . zu entsenden , um ihr Anliegenbekannt zu geben . Beängstigt bei der Vergebung der Arbei -
ten nicht anteilmäßig Berücksichtigung zu finden , war der
Grund hierzu . Großherzog Friedrich I . stellte an die Lah -
rer Meister di« Frage : „Meine Herren , das ist eine große
Sache ? können Si « diese Arbeiten auch bewältigen ? " Da
gäbe - , ihm die von stch aus eingenommenen Lahrer geschlossen
zur Antwort : ,H «rr Großherzog , das ist uns einen Spauz !"

*
Die Lohrer und die Offenburger oder Bohnenburger besroz -

zeln sich gegenseitig gern «, wenn ste zusammenkommen .
Warum die Stadt Lahr Artillerie erhielt , wissen am besten
die Bohnenburger zu berichten . Die wohlhabenden Lohrer
Bürg « .' waren von j«her bei den Bohnenburger « ulS
„protzig " verschrien . Nachdem nun die Militärbehörde sich
lange besonnen hatte , welche Truppengattung für die
Stadt Lahr am geeignetsten wäre , entschloß man sich endlich
zu folgendem Entschluß , sagt der Bohnenburger : „Denne
git mer am beschte Artillerie , dia löschte am wenigschte . dia
Protze sin scho dol "

und Empfindlichkeit immer zu , und sprach dahero zum Pri «»
ster : „Ach Herr ! was ist doch in meinem Fuß , so mich also
sticht und quält ?" Meister Caspar trat daraus hin , fand die
Gluf und zog sie heraus .

Herr Viearius fragte : woher sie das Messer sich zu steche»
g« nomm «n habe ? und ste antwortete darauf wie oben : der
bös« Geist habe ihro eingegeben , sie solte sich selbst tödten ,und versprochen , er wolle ste nicht verlassen ? und nachdem
sie dazu gewilligt ? habe er ihro das Messer in die Hand
gegeben , die Hand zugedruckt , und das Messer in Hals ge » .trieben ? welches ste wegen Kraftlosigkeit von der erlittenen
Folter nicht hätte thun können . Als sie der Priester ferner
fragte : woher sie so unempfindlich worden seye , daß si« daS '
Stechen mit der Glus in Waden , in Zehen , und in die Füß ,wie auch das stürtzen , und herum werfen nicht gespürt habe :
oder wo sie auf ihre zugebrachte Stich in Hals geweßt seye ,verwundert « sie sich über solches sehr , und sagte : sie wisse
um kein Stechen mit Glufen , um kein herum werken , od« «
hinab stürtzen ? wohl aber, , daß sie vom Engel vor das Ge »
richt Gottes geführt , und in Gegenwart der seligsten Jung »
srauen ihro sehr scharf von Christo seye verwisen worden ,daß sie ihre Hexerey und andere begangene Sünden nicht
gebeichtet habe ? da ihro doch, weilen sie noch nicht lange dar -
ben aeweßt seye . wohl hätte können geholfen werden . Doch
solle sie darum nicht ewig zu Grunde gehen , sondern wieder
zurück kehren , ihre Sünden bereuen , beichten und büßni : und
diese außerordentliche Gnad wiederfahre ihro auf Borbitt
Mariä seiner Mutter , weilen sie ihren Rosenkrantz fleißig
gebettet habe . Sie bath deswegen auch den Priester : weilen
ste des Ro >' enkrantzes wegen so wunderbarlich durch die Vor -
bit der seligste » Mutter Gottes beym Leben seye erhalten ,
und vor der ewigen Verdammnis gerettet worden ? so möcht «

Mädchen im Frühling
Vor meinem Fenster steht ein Baum ,
Der träumt wie ich den Frühlingstraum .
Die ranken Zweige breiten lidi
Wie Freundesarme über midi .
Der Frühling hat ihn angefeilt .
Nun blüht er bis znm letzten Ast .
Nun schwenkt er seiner Blüten Brand
Wie eine Fahne über Land .
Die Leute bleiben staunend stehn ,
An dieser Pracht sich satt zu sehn .
Wem gilt der vielen Augen Liefet ?
Den Blüten ? Mir ? Ick weiß es nickt .
Ida weiS nur dies : Wenn einer käm ',
In seinen starken Arm mich nahm '
Ich hielte wie ein Zweiglein still .
Das man vom Baume brechen will .
Das ist im Frühjahr so bestimmt ,
DaS einer gibt und einer nimmt .
Das Herz drängt heiS dem Sommer zvt
Blüte im Winde , was zitterst du ? !

Oskar Wöhrle .

er auswirke » , daß ihre brey Töchterlein , die den Rosen -
krantz schon betten können , in di« Bruderschaft desselben
« ingeschrieben würden ? und weilen sie gemeinsam Immen
mit einander haben ? so solle man zur Dankbarkeit ein halb
Pfund Wachs der Bruderschaft im Münster der Stadt geben .

Nachdem sie endlichen auf Erlaubnuß der Obrigkeit wie -
der nach der Stadt in ihr voriges Gefängnuß -Stüblein wäre
geführt , allda mit Wärme und Nahrung erquickt worden ?
bekannte ste abermahlen , wie oben , daß der böse Geist ihro
das Messer gegeben habe ec. Gemelter Priester besuchte sie allda ,
ermahnte sie zur Bereuung des vergangenen , zur Standhastig -
keit im guten Vorsatz und zur Vorbereitung zur H . Commu -
nion ? kehrte so dann um 9 Uhr nachher Haus ? kam aber folgen -
den Morgen am Sonntag um vier Uhr wieder , fragte zu erst
die Wächter : wie sich die Person die Nacht hindurch gezeigt
habe : sie antworteten : gar wohl : sie seye zwar sehr schwach,doch im Guten immer beständig gewesen . Weilen sie um
Schwachheit halben änderst nicht , als sehr beschwerlich reden
konte ? so machte der Priester die Beicht abermahl mit ihro
so gut er konte ? bereitete sie zur Communion und reichet
ihr dieselbe um neuen Uhr in Gegenwart zweyer Rats -
Herren , und anderer Personen . Weilen sie hernach gegenAbend wieder vollkommentlich reden konte ? so sagte der
Priester in Gegenwart der Stadtknechten , der Wächtern , und
mehrere anderer Personen ernstlich : sie solle Gott die Ehre
geben , und öffentlich bekennen , wo ste nach zugebrachten
Stichen in Hals geweht seye , daß ste die Glufen - Stiche und
das hinabsttirtze » nicht empfunden habe ? über dieses rcr -
wunderte ste sich abermahl wie oben , und sagte : sie wisse ein -
mahl um solches Glufenstechen und stürtzen gar nichts ? er -
zählte aber darauf ausführlich , und mit verständlichen Wor -
ten : wie sie vom Engel dem Gericht Christi vorgestellt , ihr
Lasterleben und ihre Unbußfertigkeit vom Herrn aufs
schärfste verwiesen , und sie blos in Ansehung des fleißig ge -
bettete » Rosenkrantzes , durch die mächtige Vorbit Mariä
der seligsten Mutter vor der ewigen Verdammnuß leye er -
halten worden , durchaus wie oben . Eben dieses wiederholte
sie Montags den dritten Brachmonat , als ihro das Urthel
angekündigt wurde : sie solle durchs Schwerdt hingerichtet ,darauf verbrennt , und ohne Anstand zur Richtstatt geführtwerden . Sie dankte Gott und Mariä , durch dero Borbitt
sie also keye geschützt worden , daß ste nicht wirklich für ewigin der Hölle brinne , sondern noch die Seeligkeit erlangenkönne . Sie wurde darauf wieder hinaus geführt , ergab stchganz williglich in Tod , bettet « dem Priester mit Andacht nach ,verblieb bis in den Tod beständig und hinterließ von ihrerSeeligkeit alle tröstliche Hoffnung .

Nebst dem Gerichts - Protokoll , ist auch diese Geschichte , unddas dabey geschehene Wunder durch zween eigens darzubegwaltigte , benanntliche Herrn Magistrum Jacobum Merck ,Pfarrherrn zu Heydenhosen , und Capituli RuraliS Bil -lingani Decanum , und Herrn Magistrum Georgium Gruber
Psarrherrn d«r Stadt Billingen , mit Verhör der Zeugenordentlicher Weis untersucht , und ein förmliches Instrumentdarüber gefertigt worden . Actum in Aedibus ParochialibusVillingae die 1ö. Julii Anno 1641."
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<Si stnö schon
mehrere Jahre
her , daß ich auf
einer sommer -
lichenReiseZeuge
eines merkwür¬
digen un > trau -
rig«n Vorgan -
ges wurde , der

' '/ ^ '!, X-*1>77Z0r+ mich »och heute
bitweise ver -

l folgt und beschäf¬
tigt . Ich hi« lt
mich öamalS in

«ln« m kleinen Städtchen unweit btx Nordsee auf unö wurde
durch eine Erkrankung gezwungen , länger als beabsichtigt
tort zu verweilen . Als ich wieder außer Bett , doch zur Wei¬
terreise noch nicht fähig war , wurde in öem Gasthof , in dem
ich abgestiegen war , eine Zaubervorstellung angesagt , die das
ganze Städtchen in erwartungsvolle Erregung versetzte.

Als ich am Tage der Vorführung mittags zum Essen in
tas Speisezimmer wollte , traf ich auf dem Flur einen klei-
nen , wohlbeleibten Mann , der dem Hausburschcn half , einen
großen Koffer zu schleppen. Er hatte , weil es ein sehr heißer
Tag war , seinen Rock ausgezogen unö schwitzte , daß das Was-
fqr von öer Stirn troff . Ich vermutete gleich. Saß es Herr
Ruwittka , öer Zauberer , war , öer seine Kostbarkeiten auf öie
kleine Bühne schaffte . Weil es eng nnd öüster im Flur war ,
trat ich zur Seite und wäre dabei fast über öas Bein eines
Mädchens gestolpert , öas auf einem kleinen Koffer in öer
Ecke saß . Der Zauberer schien es bemerkt zu haben und
fuhr öas Kinö heftig an , es sollte gefälligst öen werten Herr -
schaften nicht öas Bein stellen. Gleichgültig rückte das Mäö -
chen — es mochte vierzehn Jahr « zählen — zurück und zog
die langen Backfischbeine an sich . Indem ich langsam vorüber -
ging , betrachtete ich öas Kinö . Es machte einen beöauernS -
werten Einöruck .

Ich fühlte mich geörängt , etwas zu öem Kinö zu sagen,
aber öer Widerstreit öer Empfindungen ließ mich nicht schnell
genug das rechte Wort finöen . Später , beim Mittagessen ,
sprach ich mit öem Wirt von öem Zauberer , weil mich das
Gefühl nicht losließ , daß mich ein Schicksal streifte . Er er -
zählte , dieser Ruwittka — als Anton Russke hatte er sich ein-
getragen — fci von einer übermenschlichen Kraft ; jetzt fei er
öamit beschäftigt, auszupacken unö Sie Bühne für die abenö -
llche Vorstellung vorzubereiten . Daß Mäöchen sei seine Toch -
ter und heiße Sibylle . Noch an öies Senkend,
betrat ich abends den Saal , der schon fast besetzt
war von einer erwartungsvollen Menge er-
leönishungriger Kleinstäöter . An der Tür
stand hinter öem Tisch mit der Kasse öas Töch-
terchen des Zauberers in einem braunen Man -
telchen , trotz der unerträglichen Hitze, da? hoch
geschlossen war und unter dem man ein Bühnen -
kleid vermuten konnte : die Haare waren über -
trieben onduliert, ' große , häßlichrote , künstliche
Rosen steckten rechts uuö links . Das Gesicht war
gepudert , öie Backen unnatürlich rot . Aber der
Ausdruck der Augen war derselbe wie mittags ,
und die Bewegung öer Hände , öie Gelö « ink .is-
sierten nnd herausgaben unö Eintrittskarten
hinreichten , zeigten wie das Gesicht eine an einem
Mädchen dieses Alters beinahe abstoßende Gleich-
gültigkeit unö Geschästsmäßigkeit . Trotz öieses
Eindrucks aber überwog in mir das Mitleid und
ich wollte , was ich am Mittag versäumt hatte ,
jetzt nachholen ? ich lächelte öem Kind zu und
sagte :

„Nun , das kannst du auch schon ? Du scheinst
ja eine vielseitig « junge Dame zu sein ."

Kaum der Hauch eines Lächelns glitt über öaS
gemalte Gesicht, nur öer Blick, der mich flüchtig
und scheu streifte , verriet die Seele . Er glich
dem Blick eines Eingekerkerten oder — jetzt
erst fiel mir diese Beziehung ein — einer
in eine falsche Gestalt Verzauberten , einer Ver -
wunschenen . Als Arzt war sür mich kein Zwei »
fei, öaß das Kind auch physisch litt , unö ich be-
schloß , mich nach der Vorstellung darum zu
kümmern .

Ich begab mich auf meinen Platz , öer ganz
vorn war , und erwartet « das Schauspiel ficht
ohne ein leises Grauen .

Jedoch schien «s zuerst , als sollte das Spi «-
lerische und Oberflächliche über meine ängst-
lichen Gedanken siegen. Die Eröffnungsansprache
des kleinen Mannes im Frack mit dem sorg-
fältig gezogenen Scheitel , in öem der schwitzende ,
hemöärmelige Kofferträger des Vormittags
kaum wiederzuerkennen war , enthielt so viel
unfreiwillige Komik, daß ich den von meinen
Ueberlegungen hineingetragenen Ernst vergaß
und vielmehr über mich selbst lächeln mußte ,
weil ich Dinge so schwierig gesehen hatte , öie so
einfach zu sein schienen. Auch die Vorsüh -
rung selbst, diese Verwandlungen und lieber -
raschuugen waren mit technischem Geschick
unö schlichter Einfalt in den begleitenöen
Reden ausgeführt , daß ich den Mann
nicht mehr bemitleiöen konnte , beinahe schon ein wenig be-
wunöerte unö mich sogar auf der naiven Frage ertappen
mußte : Wie hat er das wohl gemacht? Schließlich war es
auch etwas wert und hatte mit der gespenstischen Zauberei
wohl wenig zu tun . Menschen eine Stunöe lang zu unter -

halten und neugierig zu machen. Aber in öies« leichte Be -
trachtungSwene mischte sich alsbald wieöer ein dumpses Ge-

fühl als im Verlauf weiterer Versuche öas gemalte Mäöchen
in einem sehr kurzen Kleidchen auS hellblauer Taftsei »« mit

silbernen Borten Hilfsöienste leisten mußte . Mochte Ich es
mir nun einbilden oder mochte es der Wirklichkeit nahe ko :n -
men , ich hatte , je länger ich beobachtete, öesto öeutlicher das
Gefühl , öaß öieses Kinö hier nicht am Platz war .

Während auf diese Weise in mir öie Beörückung wieder
wuchs , bereitete sich auch schon auf öer Bühne jenes rätfel -
hafte Ereignis vor , das ich gleichsam vorahnte . Nachdem näm -
lich öas Spiel mit öen sieben silbernen Ringen , „öas Lieb-
lingsspiel von Kaiser Wilhelm II .", wie der Zauberer immer
wieöer anpreisend versicherte , geglückt war , nachdem dann
öie unter den Zylinderhut gestellte blühenöe Geranie sich in
eine Flamme verwanöclt hatte , die auf öer Hanö öes Adepten
loderte , und diese Flamme in eine Bonbonniere , nachdem auch
einige von Zuschauern auf Zetteln geschriebene Zahlen , ob -
wohl öiese Zettel ungelesen über der Kerze vor allen Augen
verbrannt worden waren , richtig geraten waren , holte Ru -
wittka mit einer umständlichen Einleitungsrede schließlich zur
letzten Glanzleistung öes Programms aus . Es sei öies , sagte
er , ein äußerst schwieriges , ja gefährliches Experiment , öas
außer ihm nur der berühmte Bellachini , öer König öer Zau -
berer , ausgeführt habe und nach dessen Tod sei er der einzige,
öer es kenne . Er bitte um die äußerste Ruhe im Saal , da
jode Störung ein Mißlingen unö sogar ein Unglück hervor -
rufen könne , öenn er öürse es öem verehrten Publikum gleich
im voraus sagen : es hauöele sich um nichts Geringeres als
die Verwandlung eines Menschen in ein Tier und des Tieres
wieder zurück in einen Menschen , um eine jener Metamor -
phascn — er meinte Metamorphosen —, wie sie schon die alten
Dichter geschilöert hätten unö öie Märchen berichteten . Denn
öurch seinen zauberkräftigen Stab unö öie Konzentration
seines Geistes sei er in öer Lage, die Verwanöluug vor unser
aller Augen durchzuführen . Seine Tochter Sibylle sei bereit ,
sich verwandeln zu lassen.

In öiefem Augenblick trat das Mäöchen vor , knickste nach
allen Seiten unö verzog öas unnatürlich geschminkte Gesicht
zu einem ebenso unnatürlichen Lächeln. Plötzlich empsanö ich
öie entsetzliche Hitze unö Schwüle im Saal . Ich spürte die
Menschenmenge hinter mir und ihre Gier nach Sensation .
Der Zauberer trug schwitzenö ein großes , mit buntem Seiden -
papier allseitig bespanntes Gestell herbei , das wie eine hohe
Kiste, in öer der Boden fehlte , geformt war . Er drehte es
nach allen Seiten , um zu zeigen , öaß öie Seidenbespannung
lückenlos unö unbeschädigt war . Sibylle trat einige Schritte
zurück in die Mitte der Bühne , bückte sich ein wenig , unö der
Zauberer stülpte öie Hülle aus Holzstäbchen und Seiden -
papier über öas Mäöchen .

Lominsrts ? Zeichnung von Max Brückner

Einmal schritt er von allen Seiten vorsichtig unö mit
wichtigtuenöen Gebäröen um öen Popierkasten , dann trat er ,
sich öen Schweiß von der Stirn wischend , ganz vorn an den
Rand öer Bühne und begann zu rcöen von öen geh« imnis -
vollen Kräften , die er nun zu beschwöre^ sich anschicken wolle.
Er holte von einm öer kleinen Dreifüße einen Elfenbeinstab ,
öen ihm , wie er behauptete , öer indische Fakir Moharamba
gesandt habe . Und nun umschritt er unter öer atemlosen
Spannung öes ganze » Saales dreimal den Zauberkasten ,

murmelte unverstänöliche Beschwörungsformeln , legte den
Stab wieder auf öas Tischchen und hob öie Hülle empor .
Jcöer konnte sehen : sie war unverletzt . Aber an der Stelle ,
wo zuvor öas Mädchen gestanden hatte , saß eiu hübscher,
kleiner Wellensittich von genau demselben Blau wie öas Kleiö
Sibylles gewesen war . Triumphierend nahm öer Zauberer
ihn auf , setzte ihn aus seine» Finger , t^ at nach vorn uuö

zeigte ihn dem Publikum , inöem er ihn seine „ reizend « kleine
Sibylle " nannte . Ter Vogel zappelte mit drolligen Be -

wegungen unö fraß von den Körnern , die ihm sein Meister
in öer Tasche bereitgehalten unö nun öarbot , flog auf und

setzte sich wieöer auf den öicken Finger , während öas Publi -

knm nach Stille und Spannung seiner frohen Bewegung nnd

seinem Beifall durch Klatschen und Zurufe öer Rührung uu )

Freuöe Ausöruck verltrh .
Aber öann ergriff öer Zauberer wieder öaS Wort , sprach

zu dem Vogel , ob er nicht lieber ein Mensch sein wolle. Die .

ser sollte nun wohl öurch Piepsen oöer Kreischen feine Zu -

stimmnng kund tun , aber er tat es nicht . Immer von nenn »
wiederholte es öer Meister :

„Tag ja . Sibylle , willst du wieder ein Mensch sein ? Hast
ön nicht Sehnsucht , ein schönes Mäöchen im blauen Kleiöchen

, n sein ?" ES wurde still im Saal . Ter Vogel antwortete
nicht.

„Nun , so antworte öoch , Sibylle !"

Jeder spürte öie ärgerliche Erregung des Zauberers , öie,
gerade weil er sie zu verbergen suchte , öeutlich zu merken
war . Aber der Vogel schwieg , er war nicht zu bewegen , zu
tun . was man von ihm verlangte . Ter Saal nahm es mit
Heiterkeit auf , und ein Spaßmacher rief :

„Sie hat keine Lust , wieder ein Mensch zu sein !"

Gelächter folgte . Ich sah öen Meister , sah seine Schweiß-
tropfen zu Boöen fallen , sah sein verquollenes Gesicht , in dem
die kleinen Augen verwundert und bös zuckten . Mit größter
Mühe beherrschte er sich , verzog seinen Munö wieöer zu
einem Lächeln unö sagte :

„Habe ich doch weih Gott das verkehrte Zauberwort gesagt.
Ja , meine verehrten Herrschaften , öas weiß jeöer , auf öas
Zauberwort kommt es an . Auch der Kalis Storch hatte es
ja vergessen , öieser Mutabor . also mußte er ein Storch blei -
ben . Aber hieran ist einfach die Hitze schuld , die Schwüle ,
meine Herrschaften , öenn es ist mir wirklich noch nicht vor »
gekommen : es ist das erste Mal , ich versichere es Ihnen . . .
aber einmal ist keinmal ! Ich bitte um vollkommene R » 5k .*

Nun setzte er öen Kasten wieder über den Vogel , ho ' te
wieder seinen Stab und erging sich, nach vorn tretend , in
sehr ausführlichen Erläuterungen über die Zauberworte . EZ
war zu merken , öaß er seine Erörterung diesmal über Ge-
bühr ausdehnte , und öaß er öamit etwas bezweckte . Dann
wiederholte er das Spiel , umschritt öen Kasten, murmelte
seine Formeln unö hob öas Gerät laugsam ab. Aber währerö
er dies tat , erscholl im Saal überall lustiges Gelächter , denn
an öer Stelle , wo öaS Mäöchen Sibylle stehen sollte , spazierte
nach wie vor lebhaft und wichtigtuerisch nickenö öer blaue
Wellensittich . Ter Zauberer schien etwas zu sagen, aber seine
Worte gingen in öer allgemeinen Unruhe " nter . Er wollte
überlegen lächeln , aber der Zorn hatte ihn gepackt . Zu allem
Ueberflutz ertönte wieöer öie freche Stimme aus öem Saal :

„Sie will nicht , Herr Zauberer , sie ist es leid ,
ein Mensch zu sein." Der Kopf öes Meisters
wurde puterrot , er wollte den Kasten wieder
über öen Vogel stülpen , aber öer Sittich >:>ar
durch öen Lärm , öen er nicht gewohnt sein
mochte, unruhig geworden und spazierte m>n
seinem Platz weg . Mit einer Bewegung des
FuheS versucht« öer Zauberer ihn wieder unter
den Kasten zu stoßen, aber sein Zorn machis
seine Bewegung plump : es gelang das erste Mal
nicht . AlS er eS öann , in gesteigert« Wut gera -
tenö , nochmals versuchte, wurde öer Vogel roh
unter den Kasten geworfen , und man hörte ihn
in seiner papageienhaften Art häßlich nnö
laut aufkreischen . Der Zauberer entschu 'öigte
sich für «in « Minute , kam aber nicht mehr .

Die Zuschauer wurden nngedulöiq . Da unö dort
stand man auf unö ging . Die Angst beschlich
mich , ich wollte mich geraöe erheben , um an die
frische Luft zu kommen und öann nach dem
Rechten zu sehen, da suhr ein Winözug durch
den Saal , Fenster schlugen, Türen knallten , es
raulchte und pfiff , unö im selben Augenblick siel
der Papierkasten um . und öer kleine blaue Vo-
gel schwirrte in unruhigem Zickzack über die
Menge hin . Mau lachte, man schrie : „Sibylle ,
Sibylle !"

Aber schon war das Tierchen , ver -
stört flatternd , durch eines öer ossenen Fenster
hinaus unö unser « Blicken entschwunden . Jetzt
gab es einen lärunnöen allgemeinen Ausbruch,
ein Gedränge zu öen Ausgängen , das noch da-
dnrch verstärkt und erregter wurde , daß öas Ge-
witter heranbrauste und mit Sturm , Regen -
güssen , Blitz und Donner öie Aufmerksamkeit
auf sich zog.

Ich schob mich langsam durch den Seitengang ,
der zu ben Räumen des Gasthofs sührte , und
traf beim Büro öen Wirt , der mich bat , das
zu tnn , was ich von mir aus tun wollte . ES
sei etwas passi«rt , ärztliche Hilfe sei nötig . Er
führte mich in das kleine Gavderobezimmerchen
hinter der Bühne . Dort stand Rusfke in Hemds -
ärmeln , völlig naß geschwitzt , mit verstörtem
Gesicht, hielt in der Hand ein Glas Wasser. Sein «
Augen starrten mich mit einer Mischung aus
Bosheit und Verziv -eiflung an , ohne öaß er ein
Wort sagt« . Vor ihm auf dem Ruhebett lag
Sibylle , öas blaue Kleiöchen glänzte ordinär ,
aber über ihrem Gesicht lag ein Schein von Zu -
friedenheit : Puder und Schminke waren fast
ganz abgewaschen , öie Haut war bleichgelb,
öie Augen mit langen , dunklen Wim -

pern geschlossen . Ich befühlte öen Puls : Da war meine Angst
wieöer : es war kein Pnls da , die Hanö war kalt, öie Stirn
war kalt . Ich öffnete öas Kleiöchen, untersuchte sie , fragte .
An der Treppe hatte man sie gesunöen , öort mußte sie be -
wußtloS geworben sein , in dem Augenblick, als öer kleine
blaue Sittich das Weite suchte . Ich glaubte es öeutlich zu
fühlen : Sibylle war in öi « Welt zurückgekehrt, aus öer sie
gekommen war, - der Zauber , der sie in öies» Gestalt gebannt
hatte , war von ihr gewichen
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Kreuz und Keil
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Alte Steinsymbole aus dem Kraichgau erzählen
Mit Zeichnungen von W. BAUER

ist schon mancher Leser dieser Zeilen gelegentlich^ einem unscheinbaren , altersgrauen Kreuzstein im schatti -
gen Waldesdunkel , aus einer blühenden Wiese oder irgendivo an
einem Ackerrain versteckt begegnet , ohne sich weiter über das
Schicksal und Herkunft dieses Steindenkmals Gedanken zu
machen . Der schlichte Stein war schon so mit der umgebenden
Landschaft verwachsen , daß sein Nichtvorhandensein eher als
seine Anwesenheit aufgefallen wäre . Aus der Stimmung des
Standortes spricht ebenso wie aus den verwitterten Symbolen
ein Schicksal , dessen Erforschung nun schon seit Jahrzehnten
eifrig betrieben wird . Es sollen hier die Steindenkmäler des
Kraichgaues und am Bruhrain , soweit dies in einem kurzen
Aufsatz möglich ist , einer kritischen wie liebevollen Unter -
suchung unterzogen werden .

Nicht nur in Deutschland , sondern man kann ruhig sagen
auf dem ganzen Kontinent , sind seit Jahrzehnten die For -
scher an der Arbeit , um das „vergessene Weltsymbol "

, wie es
Dr . Kuhfahl nennt , aus seiner Vergessenheit ans Licht der
Gegenwart zu ziehen . Bezeichnenderweise sind die Kreuzsteine
in den deutschsprachigen Gebieten und ehemals germanischen
Ländern am häufigsten , und in der Tat Icheint jeder neue
Fund eines derartigen Denkmals diese Tatsache z » unter -
stützen und , wenn schon aus der geographischen Verbreitung
etwas geschlossen werden darf , dann sicher das , daß es sich
um ein ursprünglich germanisches Symbol handelt .

Doch nun zurück zu unseren Steinkreuzen im Kraichgau
und Bruhrain . In Kronau , unweit Kislan , stehen neben
der St . Leonhardskapelle drei Kreuzsteine tief im Boden ver -
sunken . Auf dem linken sind deutlich vier Räder , eines mit
und drei ohne Speichen zu erkennen . Auf den beiden andern
ist die Spur der Symbole verwischt . Die Sage berichtet , daß
an einem Sonntagvormittag während des Gottesdienstes eine
Droschke aus der St . Leonharder Straße zum Dorf hinaus -
fuhr . Der Fahrer , ein vornehmer Herr , kümmerte sich weder
um Gotteshaus noch Gottesdienst , ja er hatte sogar während
des Vorbeifahrens vor der Kirche einen bösen Fluch auf den
Lippen . Der Wagen kam aber nicht zum Dorf hinaus . Bei
der Leonhardskapelle sind Herr , Lenker und Wagen mitsamt
den Pferden untergegangen . So traf sie Gottes Strafe . - Nach
anderer Ueberlieferung soll an der Stelle der Kreuze ein
gräßlicher Mord verübt worden sein .

Im westlichen Nachbarort Wiesental in der Nähe der
Station Waghäusel steht in einem Acker des Gewanns „Neu -
Bruchäcker " — die Leute sagen auch kurz „ am schwarzen Weg "
— ein wuchtiger Krenzstein , der 1,40 Meter hoch über den
Boden herausragt . Er ist schon ziemlich zerschunden und be -

Tie Mordkreuze an der Leonhardskapelle in Kronau

sonders die Inschrift , die wenig über dem Querbalken um
den ganzen Stein herumzulaufen schien , ist kaum mehr zu
entziffern . Nach Aussage eines Bauern standen hier drei
Kreuzsteine, - die zwei kleineren seien beim Bau des Trans -
sormatorenhauses verschwunden . Früher war es üblich , das
Gewann , auf dem die Steine standen , nach ihnen „bei den
Kreuzen " zu nennen . Es war lauter Wald . Von der erwähn -
ten Inschrift sind die Buchstaben CDHVSE ? in natürlicher
Reihenfolge zu erkennen . Die übrigen sind unlesbar . Dar -
unter befindet sich sowohl auf der Vorder - wie aus der Rück -
feite ein diagonal angebrachtes Wappen , auf dem ein Kreuz
mit Spruchband zu sehen ist . Außerdem trägt der rechte
Kreuzbalken auf der Rückseite ein großes deutsches H —.
Vor drei - bis vierhundert Jahren soll da unten , wo heute
der Kreuzstein frei im Felde steht , noch alles Wald gewesen
sein . Ein junges Ehepaar wurde hier am Abend ihres Hoch-
zeitstages überfallen und umgebracht . Nach anderer Aussage
soll hier ein Massengrab aus dem Freischarenkrieg ( 1S13)
sein . Wir wenden uns ostwärts in die große und sehr alte
Gemarkung O e st r i n g e n . Im Gewann Hofacker , in der
Nähe der 1749 erbauten Zovfkapelle . Beim südwestlichen Orts -
ausgang steht ein schmuckloses Steinkreuz am staubigen Rain .
Im 30jährigen Krieg verschleppten die Schweden die Pest nach
Oestringen . Als der würgende Tod immer mehr Opfer for -
derte , mnßten die Kranken ans dem Tors herausgeschafft
werden . Sie wohnten draußen im Wald , in Löchern und Hut -
ten und bekamen aus dem Dors täglich das Essen gebracht .
Die Leute trugen es aber nnr bis zu dem Platze , wo das
Kreuz steht . Hier mußten es die dem Tod Geweihten ab -
holen . Bis auf den heutigen Tag heißt das Kreuz „Pest -
kreuz " . Tie Gemarkung birgt im Krensteinerwald , in der
Nähe vom Kurhaus Schindelberg , drei weitere Steinkreuze ,
die friedlich beieinander am Ausgang des Kreuzsteinerwaldes
träumen . Schere , Schwert und Schuhleist sind die einzigen
Anschriften auf den massiven Sandsteinmalen . Drei Hand -

werksburschen , so erzählt der Volksmund , ein Soldat , ein
Schuster und ein Schneider , gerieten in blutigen Streit , der
erst mit ihrem Tod eil . Ende fand .

In der südlichen Angrenzergemarkung Zeutern finden
wir in der Nähe der alten Mühle einen schönen Kreuzstein ,
der drei Räder sowie ein Beil als Zeichen trägt Die Torf -
bewohner nennen es das „ViteleskreiiH " ( St . Vitus ». Diese
Benennung scheint aber viel späteren Ursprungs zu sein als
die Entstehungszeit dieses wuchtigen Steines . Man wird nicht
fehl gehen , wenn man ihn als Tod szeichen eines Wagners
oder Holzknechts auffaßt . Ursprünglich stand er inmitten eines
Ackers , bis ihn der Bauer aus Wirtschaftlichkeitsgründen auf
den Hochrain verletzte . Durch eifrige Nachforschungen konnte
in Münzesheim ein altes Steinkrenz der Vergessenheit
entrissen werden . „Am Leipsert " wurde der Stein , der nnr
noch mit dem Kopf , wie ein anderer Ackerstein , ans dem
Boden schaute , durch Beseitigung des Erdreichs der Besicht !-
gung zugänglich gemacht . Eine Sichel ist in ihm eingegraben .

Die Schwedenkreuze in Stettfeld

Es wird erzählt , daß zwei Knaben mit Sicheln ins Geißen -
futter gingen , unterwegs bekamen sie Streit und verletzten
sich so schwer , daß sie verbluteten . Nach anderer Wendung
schlugen sie sich die Köpfe ab . Nach dritter Lesart sollen ein
Jude und ein Christ an dieser Stelle in Streit geraten sein ,
weil der Christ dem Juden Geld schuldig gewesen war . Da
beide bewaffnet waren , hieben sie sich im Streit die Köpfe ab .

Am alten Weg zwischen G o ch s h e i m und Wenzingen
steht am Pauluskreuz ebenfalls ein Kreuzstein , der das
Zeichen eines Karstes trägt . Frei steht er auf sonniger Halde ,
aber schon ziemlich mitgenommen in seinem Aeußeren . Seine
ehemals kraftvollen Arme sind zu kläglichen Stumpfen ge -
worden , die er anklagend zum Himmel erhebt . Die Kunde
berichtet von ihm , daß sich zwei Nachbarsbauern im Streit
hier totgeschlagen haben . Sein Gemarkungsgefährte sitzt am
„ Steinbrunnen " bei den Krautgärten anf der Gochsheimer
Mark , etwa 25 Meter links vor dem Bahnübergang . Von
ihm geht die Kunde , daß zwei Gochsheimer Frauen sich bei
den Krautgärten im Streit mit Kuchenschießern erschlagen
hätten , weshalb das Zeichen auf dem Stein gern als Kuchen -
fchießer angesehen wird .

Das in der Nachbarschaft liegende Landshuusen be -
heimatet in seinem Ortsetter auch zwei Kreuzsteine , wovon
der eine am Ortsausgang nach Rohrbach an einer Weg -
gabelung , der andere mitten im Dorf neben einem Kruzifix

'
steht . Dem ersten fehlt der rechte Kreuzbalken . Beide Steine
sind ohne Zeichensetzung und haben die übliche lateinische
Kreuzform . Das im Schutz des Kruzifixes stehende schlichte
Steinkreuzlein blieb bei dem großen Brand am 14. August

Viieles -Kreuz in Zeutern

1926 mitsamt seinem großen Beschützer unversehrt , obwohl
die Mauern der brennenden Häuser über ihnen zusammen »
stürzten Im 30jährigen Krieg fielen die Schweden auch in
vandshausen ein und die meisten Leute mußten flüchten . In
Kellern , unterirdischen Gängen , in den sogenannten „Lärm -
löchern "

, hielten sich viele versteckt, - wer nicht fliehen konnte ,
soll von den Schweden umgebracht worden sein . Zum Ge -
denken der Toten wurden von den Ueberlebenden die beiden
Kreuze errichtet , die daher als Schwedenkreuze bezeichnet wer -
den . Drei Kreuzsteine ohne jegliche Zeichen sind in der Haupt »
straße Stettselds in einer Gartenmauer gegenüber dem
Gasthaus zum „Löweu " eingelassen , sie sind sicher irgendwo
von draußen weggeholt worden . Wahrscheinlich waren sie
einem Bauern bei seiner Feldarbeit im Wege und so stehen
sie heute an der staubigen Straße , die vordem an einem
lauschigen Winkel der Gemarkung ihr Geheimnis ebenso be -
hütet hatten wie sie es heute noch tun . Die Sage läßt die
Kreuze nach der ältesten Vergangenheit des Dorfes von römi -
schen Soldaten herrühren . Nach anderer Lesart sind es
Pestkreuze , die an das schauervolle Sterben im 30jährigen
Krieg erinnern . Die Erinnerung an jene Zeiten hat ihnen
auch die Bezeichnung Schwedenkreuze eingetragen . Nach drit -
rer Deutung sollen sie Begräbnisstätten zweier Soldaten und
eines Offiziers aus den Franzosenkriegen bezeichnen .
Schließlich sollen hier Ermordete aus den Revolutionsjahren
1848/49 verscharrt worden sein . Man sieht , wie sich Ereignisse
aus fernster Zeit an die Kreuzsteine heften , um aber immer
mehr von solchen der jüngeren und jüngsten Vergangenheit
verdrängt zu werden . Zum Schluß lenken wir unseren Blick
nach Ep p ! ngen , wo ein altersgrauer , von Moos und
Flechten bewachsener stattlicher Kreuzstein sich befindet . Auf
der Vorderseite ist ein starkes Pflugeisen eingehauen , das als
Zeichen eines hier umgekommenen Pflügers erklärt wird .
Das Volk allerdings will wissen , daß dieses Zeichen ein
Messer sein soll — nach anderer Deutung ein Beil —, durch
das hier zwei Männer im Streit umgekommen seien .

So verschieden die an die Oertlichkeiten sich knüpfenden
Sagen auch sind — Streit . Eifersucht , Totschlag , überirdische
Macht usw . — so geht doch wie ein verbindender Gedanken
das Gedenken an einen oder mehrere vom Tode betroffenen
Menschen durch sie hindurch . Die urkundliche Bestätigung der
Sitte , derartige Steinkreuze zu errichten , ist uns durch viele
wunderte von Totschlagsurteilen n . Sühneverträgen bekannt
Man kann also bestimmt für die späteren annehmen , daß cZ
sich hier um Sühnkreuze handelt . Der Grundgedanke aber ,
der in der germanischen Sippen - und Rechtsversassung wur -
zelt , ist aber viel älter und steht mit dem späteren christlichen
Kreuz nichi unmittelbar in Verbindung . In ihrer Einbach -
heit bringen sie auch uns Heutigen die Wucht des Geschehens
von damals näber . Die Sprache des Blutes verbindet sich
mit dem toten Stein und das Volksempfinben schützt sie vor
dem Verfall . Diese Denkmäler unserer Ahnen sprechen , ob-
aleich kein Buchstabe auf ihnen zu stehen braucht und ob -
wohl es sich fast in keinem Fall um Kunstwerke handelt . Sie
sind in ihrer ehrwürdigen verwitterten ftorm Urkunden aus
dem Bereiche germanischer Kultur un ^> bitten als solche auch
erhalten zu bleiben .

. . . ; . - • ^ » -N
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- VP - Sonntagspost

Der franzosenritt / ^ 7̂ . A Lohen
ij £ § ist etwas Seltsames um die Fichten und Tannen in kie -
^^ sem undurchdringlichen Hochwald, den f»er Volksmund den
„Gnadenwald " nennt ! Höher sind die Stämme hier , ragender
die Wipfel und wilder das Dickicht . Seit Jahrzehnten hat
keine Axt an die Stämme gerührt .

So liegt das schmale Band der ungepflegten nnd ewig
feuchten Waldstraße in dämmerndem Dunkel . Selbst in der
hellsten Mittagsglut leuchtet es nicht heller als unter dem
weitzmagischen Flutlicht des Vollmondes . Ein hochbeladener
Erntewagen bliebe schon am Beginn der Waldstraße in den
langfingerigen Zottelarmen der wehrhaften Fichten hängen ,
die den Wald beschirmen wie stumme Wächter .

Nur in Föhnnächten benützt der Sturm die Zehntausende
von Wipfeln gleich den Pfeifen einer ungeheuren Orgel ,
wühlt in den Kronen und braust in seltsam schrillen Akkorden
burch die Nadeln . Aber niemals glückt es ihm , einen der

„ Rubi , schläfst d « schon ?"
„ Was ist denn ?"
„ Du mußt mir morgen das Geld sür mein neues Kleid geben !"
„Ich « ersteh kein Wort , ich schlafe schon !"

«hrwürdigen Walbriefen zu Fall zu bringen . Sie halten zu-
fammen gleich Soldaten in stummer , unverbrüchlicher Käme -
radschaft — diese Tannen des Gnadenwaldes !

Die Bauern der Gegend benützen alle die holperige , aus -
gefahrene Bergstraße , die über einen kahlen , sandigen Berg -
rücken führt und den Gäulen mächtig in die Knie fährt . Vor
vielen Jahren hatte es wieder einer versucht , mit der Heu -
führe eines drohenden Gewitters wegen den kürzereu Weg
durch den Gnadenwald zu nehmen . Die ersten zwanzig Meter
rissen die dampfenden Gäule den Wagen durch die krallenden
Aeste, daß es splitterte und krachte. Dann blieb der Wagen
stecken , und eines der Pferde brach unter den Peitschenhieben
zusammen . Bis ein Wutgeheul über die Wipfel fuhr und
« ine zuckende, brandrote Lohe wenige Meter vor dem Gründl -
bauer über die Waldstraße zischte .

Er ist heute noch gelähmt und hat das . Peitschenschwingen
endgültig verlernt . Selbst das Sprechen fällt ihm schwer —
er lallt nur mühsam mit der Zunge , und wenn ihn einer bei
einem Viertel Roten bittet , von seinem Erlebnis im Gnaden -
wald zu erzählen , dann versagt ihm vollends die Sprache .

So kam es , daß die Bauern eine heilige Scheu vor dem
Gnadenwald hatten und von der Stund an ihr « Gäule mensch -
licher behandelten . Niemanden gelüstete es nach den Beeren
und Pilzen , keiner kam je in die Versuchung , den Stutzen
von der Wand zu nehmen und im Gnadenwald zu wildern .
Er wäre sicher gewesen , keiner menschlichen Seele zu begeg-
neu . Wohl kam es vor , daß Zigeuner und lichtscheues Gesindel
den geächteten Wald als willkommenen Unterschlupf benutzten ,
doch sah man niemals einen zurückkehren .

Nur ein einziger kannte den Wald und ging darin ein
und aus wie in seinem Hof : Der Murlechner Benedikt , der
das unheimliche Erbe von seinen Borfahren heilig hütete ,
wohl wissend, daß ein Schwur auf diesem Erbe lastete , den
noch kein Murlechner durch die Jahrhunderte hindurch zu
brechen gewagt hatte .

Immer wieder kamen von nah und fern die Holzhändler
und Sägewerksbesitzer , die den alten Murlechner mit ihrem
unverdrossenen Feilschen schier bis an den Rand der Ver -
zweifluug brachten . Man wog ihm mit der Zeit die Herr-

lichen Stämme mit Gold auf — aber der Murlechner biß die
Zähne zusammen und sagte standhaft Nein . —

Bis eines Tages der Gutsverwalter des benachbarten
Grafen , den es längst nach diesem einzigartigen Jagdrevier
gelüstete , zum zweitenmal « beim Murlechner vorsprach und
ohne weitere Verhandlungen einen Preis nannte , der sämt -
liche Angebote der letzten Jahre um das Dreifache und das
eigene um das Doppelte schlug .

Schwerfällig sank der Murlechner in den wackligen Lehn-
stuhl , in dem schon sein Vater und sein Großvater gesessen
hatten . Aber keiner , so dünkte dem Murlechner , hatt « solche
Gewissenskämpfe durchzufechten gehabt wie gerade der letzte
Erbe . Nicht daß der Murlechner das Geld nötig brauchte ;
aber er war alt und hatte zeitlebens hart geschuftet um das
tägliche Brot . Bargeld war nie viel im Haus« gewesen —
der Reichtum der Murlechner lag im Boden und im Gnaden -
wald .

Die Summe aber , die der Graf diesmal bot , war ein«
höllische Versuchung und preßte dem Murlechner die hellen
Schweißtropfen auf di« Stirn . Er klammerte die Fäust «
gegen die Stuhllehnen , daß sie ihm fast ins Fleisch schnitten
und würgte mit erstickter Stimme ein keuchendes „Nein "
mühsam über die Zunge .

Der Gutsverwalter blickte dem Alten ein« Sekunde lang
in die flackernden Augen und wußte , daß er diese Partie be -
reits gewonnen hatte . Lächelnd meint « er , daß man wohl
nur irrsinnig sein könne , wenn mau bei dieser fünfstelligen
Ziffer auf den Handel verzichte . Wenn aber bloß irgendein
Aberglaube das Geschäft verhindere , wolle er gern den Bann -
fluch auch noch in den Preis kalkulieren . —

Da erhob sich der alte Murlechner knieschlotternd und un -
sagbar müd aus dem Lehnstuhl , tunkte drei Finger in das
Weihbrunnsaß neben dem Türrahmen und bekreuzte sich
mehrmals . Es ward ihm aber nicht leichter dadurch . Dann
taumelte er , wie vom Schwindel erfaßt , an die steinalte Truhe ,
sperrte den Deckel auf und wühlte lange unter einem Stoß
völlig vergilbter Pergamentrollen . Lange dauerte es , bis der
Murlechner die richtige fand und sie mit zitternd « » Fingern
vor dem Fremden entrollte . —

„Anno Domini 1809
Es jei hiermit all meinen Kindern und Kinöcskindern ein -

dringlich zu Wissen kundgegeben , was sich allhier ihrem Vater ,
Großvater und Urgroßvater zu leiblichem Schutz in höchster
Todgefahr und letzter Minute im Murlechner Holz begeben
hat .

Gen Mitternacht war es , als unserm Hauptmann gem« ldet
wurde , daß die erste Franzosenpatrouille , vierzig Mann stark,
unter Führung eines bayrischen Obristen von Hall her gen
Schwaz zu geritten kämen . Acht Mann stark hatten wir die

OEIKE

„Bs Ist schreiNich , Herr Doktor , der Man « ist Glasbläser und bläst
alle unsere Thermometer auf !"

Eskadron zu stellen und den Durchzug gen Schwaz anfzu -
halten . War eine schwere Nacht und auf der offenen Reichs -
straße acht gegen vierzig nimmermehr lebendig aus einem
Scharmützel herauszukommen . Sind aber alle gute , handfeste
Tiroler gewest und hat keiner gezuckt vor dem sicheren Tod .
Weit über Mitternacht erscholl dann Hufgetrappel . Wir lassen
die ersten zehn herankommen und feuern . Sieben sind tot ,
drei rennen in unsere Degen , dann bricht die wilde Jagd los .
Der Halleiner hat schon einen Pallasch im Genick und mein

]R ATS E L ECKE
Kreuzwort - Rätsel

Männer - Name , 4. Körperorgan , 8.
Süddeutschland , 10. Fluß in Ruß -
14 . Einrichtungsgegenstand , IS . Ge-
18. großer Vogel , 21 . Küstenform ,
a . d . Riviera , 25. Stadt a. Rhein ,

Waagerecht : 1 .
Anbaufläche , 9. Fluß in
land , 12. Brennmaterial ,
ländeart , 10. Behältnis ,
23 . Behältnis , 24 . Stadt
20. moralischer Begriff

S « n kr « ch t : 2 . ^ chif^ gerät , 3. engl . Titel , 4. Baum¬

bestand , 5 . Vertiefung , 6. Teil des Schiffes , 7. tier . . Nach¬
kommenschaft, 11 . griechischer Buchstabe , 13 . Märchengestalt ,
14 türkischer Titel , 16. musikalische Einheit , 17. Speisenzu -
gäbe , 19 . Kaufhaus , 20 . Reich in Asien, 21. Werkzeug , 22.
Frauen - Nani «.

Silben - Rätsel
Aus d«n Silben : a — a — bi — che — do — dom — en — eu

— gar — ge — gel — gie — han — he — ker — l« — lee
— man — m?r — na — nu — on — or — pe — ri — rus
— sa — se — ter — thar — ti — ti — tor — tru — tu —
u — val sind 13 Wörter zu bilden , deren erste Buchstaben
von oben nach unten und vierte Buchstaben von unten nach
oben gelesen , eine Lebenswahrheit ergeben , ( ch — ein Buch¬
stabe .) 1. Brotaufstrich . 2. Nordsee -Jnsel , 3 . Sturm , 4. Muse ,
5. Nebenbuhler , 0 . Schlafsucht , 7. Musikinstrument , 8. Schup-
pen , 9. Gebiet in Nordostafrika , 10. Stadt in Oberitalien ,
11 . Tilgung , 12. german . Volksstamm , 13. Behältnis .

Auflösungen aus der vorigen Sonntagspost
Kreuzwort - Rätsel : Waagerecht : 1 . Pik , 3 . Echo ,

4 . No rm , 6. Moses , 9 . Drau , 10. Auto, 12 . Lepra , 13 . Sand ,
15. Lamm , 17. Ebene , 20 . Reis , 21. Tour , 22. See . — Senk -
recht : 1 . Polo , 2 . Knie , 3. Emir , 5 . Most , 6. Mulde , 7. Suppe ,
8. Saal « , 9. das , 11 . Ohm , 14 . Amur 10 . Moor , 18. Baß ,
19. Note .

Silb « n - Räts « l : Ich schnitt es g« rn in alle Rinden
ein . 1 . Jgnaz , 2. Christus , 3 . Schlesien' 4 . Ninive , 5. Ideal ,
6. Tadel , 7. Tantieme , 8. Epidemie , 9. Sardelle , 10. Gremium ,
11. Erlangen , 12 . Reliquie , 13. Neapel , 14 . Innung .

Sinnfällig : Wipfel , Zipfel , Gipfel .

„Nicht so wild , Herr Schulze , Ich ha» ' noch niemals auf eine»
Motorrad gesessen!"

„ Ich auch nicht, Fräulein Hansen !"

Hofnachbar bricht unter Franzofenkugeln zusammen . Da zuckt
mir wider Willen ein Gedanke durch den Kopf und ich be»
fehle „Zurück ins Murlechner Holz !" —

Wir rasen dem schwarzen Loch entgegen , das die Wald -
straße ins Holz bohrt — ich Hab eine Kugel unterm Arm
stecken. Aber der Waldrand ist erreicht . Die Franzofengäule
wie der Teufel hinter uns her . Aber der Wald ist zu nieder —
die Aest ' peitschen die roten Hund aus dem Sattel , und wo
einer fällt , stößt einer von uns zu , eh er sich hebt . War ein
fürchterlich Morden und nur ein« Handbreit vom Tod ent¬
fernt . Von den Roten sind nur die Gäul entkommen — vierzig
liegen im Mnrlechner Holz begraben ! Von uns sind vier
verblieben . Drei erheben mit mir die Hand zum Schwur ,
daß dieser mein Wald von heut an der „Gnadenwald " benannt
sei und keiner je die Hand an Baum oder Ast lege , indem
uns dieselben Aest und Bäum das Leben gerettet haben .

Es ist dies mein Wille , den ich meinen Kindern und Kin -
deskindern auferleg zu eigenem Nutz und Frommen . Wer
ihn nicht acht , ist ein Schwurbrecher und dem Gottesgericht
verfallen !

Anton Murlechner ,
Kommandant von Hall und Schwaz ."

Aufmerksam hatte der Gutsverwalter den Text der alten
Urkunde verfolgt , schließlich aber siegte fein angeborener Ge-
fchäftsinstinkt , dem kein Schwur zu heilig war .

„Aberglaube ist das , Murlechner ! Verrücktes Zeug aus
einem längst vergangenen Jahrhundert . Die Toten stehen
nimmer aus ! Ihr habt sechzig Jahr « lang den Blödsinn ge-
glaubt — Schluß jetzt damit !"

Ein bereits vorbereiteter Kaufvertrag flog auf den Tifch.
Daneben zählte der Gutsver -valter eine endlofe Reihe von
Banknotenbündeln auf . Dann drückte er dem Alten die Gold -
feder in die krummen , ungelenken Finger und schob ihm den
Vertrag dicht unter die Nase .

„Ihr seid der Teufel selbst!" knurrte der Murlechner und'

studierte den Vertrag . Zählte schließlich mit zitternden , fahri -
gen Gesten den Geldhausen durch, ohne ans Ende zu kommen .
Da drückte der Gutsverwalter ungeduldig dem Alten die
Hand fester aufs Papier und führte sie in krummen , merk-
würdigen Winkelzügen , bis zu lesen stand :

Benedikt Murlechner .
ES sah auS , als ob sich die Buchstaben gegenseitig vor dem

Umfallen stützten . Der Murlechner starrte aufs Papier , wischte
sich mit dem Rockärmel über die Stirn und riß den Hemd-
kragen auf , um mehr Luft zu bekommen . Im Nu war der
Vertrag verschwunden und der Gutsverwalter rief noch von
der Tür zurück : „Wenn verbrieft ist , wird Holz geschlagen
im Gnadenwald — ihr könnt noch verdienen dabei !" . . .

Schon war er fort . Der Murlechner fuhr mit blitzartiger
Schnelligkeit , die ihm keiner zugetraut hätte , aus dem Lehn-
stuhl und gegen die Tür . Dort schrie er mit keuchender, sich
völlig überschlagender Stimm « :

„Um Gotteswillen . . . der Schwur . . . kein Holz schlagen
der Gnadenwald ! !" . . .

Das Weitere erstickte in einem Röcheln , und der Murlech -
ner griff wie in höchster Todesangst nach dem Türrahmen ,
verfehlte ihn aber und schlug der ganzen Länge nach aufS
Steinpflaster . Es tat einen dumpfen , schweren Krach. Dann
war lautlose Stille im Raum . . .

Zwei Tage später trugen sie den Murlechner auf den
Gottesacker . Es war der erst« Murlechner seit einem Jahr -
hundert , der den Gnadenwald um klingende Münze ver -
schachert hatte .

♦
Heute steht noch ein alter , verwitterter Bildstock am Ein -

gang Mr Waldstraße und bittet den Wanderer , einer armen
ruhelosen Seele im Gebet zu gedenken.

„Reizend fleht er au » , der » eine « erl ! Und wie er Ihre « Manne ähnelt !"

„ Di » ist das Baby von unserem « achtar » !"



Atelier und ketnwand

Mannschaft der Zehnjährigen

OTl § der Karl -Ritter -Film „Urlaub auf Ehrenwort " in
"̂ Zürich anlief , begann eine Schweizer Zeitung ihre Be -
sprechung mit den Worten : „ Für diesmal ersparte man sich
ausnahmslos alle La Janas , Tschechowas und Sibyllen , und
im Personenverzeichnis wimmelt es von Namen wie Kuttich ,
Mahnke , Bnmpke oder wie die richtigen waschechten Berliner
nun mal heißen , und mit ihnen wurde endlich wieder ein
lebendiger Film gedreht . Endlich sieht man mal wieder
Tramschaffner , Studenten , arme Kinder , kleine Hauskrauen
in einem deutschen Film , die weder Lustspielfiguren noch
hochdramatische Tragödien , sondern schlichte Menschen sind ."

Diese Zeilen standen mir vor Augen , als ich dieser Tage
das Drehbuch des neuen Ritter - Films „Kadetten " auf -
schlug . Da las ich auf der ersten Seite Namen wie Wilhelm ,
Heinz , Fritz , Karl — hingegen die großen erfolgsicheren
Begriffe Zarah , Pola oder Lilian waren nicht zu entdecken .
Also ein Film ohne Stars , ohne Hauptdarsteller ?

„Jawohl "
, beantwortet Karl Ritter in seiner temperament -

vollen Art die Frage , „ ein Film , der nicht von ein , zwei
zugkräftigen Namen sondern von einem Ensemble getragen
wird : die Mannschaft spielt die Hauptrolle . Dreizehn Jungen
sind es , die dem Film Gesicht und Leben geben . Es ist mein
Pimpfenfilm , von dem ich vor der Presse oftmals gesprochen
habe . Ich bin auf dem Umweg über Friedrich den Großen
zu ihm gekommen . Im Grunde ist das gleichgültig . Jungen
find damals nicht anders gewesen als heute . Und wenn sie
vor der Leinwand sitzen , dann sollen sie das Gefühl haben :
die sind genau so wie wir . Der Film soll zeigen , wie ein
Pimpf zu sein hat . Das He.ldentum dieser Dreizehn besteht
nicht aus Brust raus und Bauch rein , aus dramatisch ge -
sungenen Hymnen und narkotischen Phrasen ."

Mit dieser Abgrenzung umreißt Karl Ritter bereits die

Zug der Kadelten ins Elend

Linie seiner Arbeit . „Kadetten " wird kein „historischer "

Film im üblichen Sinne , sondern eine Schilderung der
Lebenswirklichkeit , der menschlichen Nähe . Jene bekannten ,
süßlichen Schmalztörtchen der Drehbuch -Konditoreien dürfte
man hier vergeblich suchen — dafür wird man aber tief in

die seelischen Bezirke , die sich hinter Dingen und
Schicksalen verbergen , hineinleuchten . Der ge -
meinsame Wille , die innere Haltung der Drei -
zehn , die in der Not zu einer Gemeinschaft zu -
sammenivachsen , soll den Zuschauern deutlich ge-
macht werden . Dabei hat Ritter alles vermie -
den , was zu einer mangelnden Charakterisie -
rung der handelnden Personen führen könnte .
Im Gegenteil , wochenlang haben er und Ma -
thias Wiemann <der neben Earsta Löck die ein -
zige große Rolle des Films verkörpert ! unter
den Pimpfen gesucht , um wirklich verschieden -
artige menschliche Charaktere aufzuspüren . Da
ist einer , der bereits ausgesprochene Führer -
eigenschaften erkennen läßt , ein Dicker ist dabei ,
der gerne ißt und sich des öfteren fürchtet , einen
romantischen kleinen Lyriker sehen wir , einen
ästhetifierenden Spötter , einen tapferen , vor -
eiligen Hugenottenabkömmling . So sind in die -
ser jungen Mannschaft bereits alle menschlichen
Charaktereigenschaften vorgezeichnet , und jeder
dieser Kadetten reagiert anders anf die Schick-
falsfchläge , die den Hintergrund des Films
bilden .

Das Werk Ritters spielt in einer beweg -
ten und schweren Zeit . Es ist der Siebenjährige Krieg ,
oder vielleicht eine Episode daraus , die der Autor Felix
Lützkendorf zu einem Drehbuch geformt hat . Die Russen
fallen in Preußen ein und dringen bis Berlin vor . Fried -
richs Soldaten ziehen sich nach Spandau zurück , während
die nenn - bis zwölfjährigen Kadetten in Berlin in der An -
stalt bleiben . Es sind ja noch Kinder , sagt man , und ihnen

werden die Russen kanm et -
was antun . Aber die Kosaken
denken anders . Sie schleppen
hundert der Jungen 1760 nach
Schlesien ' und setzen sie dort
gefangen . Jetzt beginnt das
Martyrium der Knaben . Drei -
zehn von Hundert schließen sich
zusammen und brechen ans
der Gefangenschaft aus , ver -
schanzen sich in einem alten
Fort , sind nur mit Gott und
sich allein , der Tod umlauert
sie ständig , und erkämp ' en sich
doch schließlich den Weg in die
Freiheit . Halbe Kinder noch
— und schon ganze Kerle mit
Verantwortungsbewußtsein
und Ehrgefühl .

Das ist der rohe äußere
Rahmen des Geschehens . Tie
innere Haltung ist bereits skiz-
ziert worden . Als ich draußen
in Babelsberg war , drehte
Ritter gerade die Gesangen -
nähme der Kadetten durch die
Russen . Der Spielleiter hatte
alle Mühe , den jugendlichen
Drang , zu übertreiben , abzu -
dämpfen , jede übersteigerte
Geste zn verhinden : die Jungen

sollen hier nämlich nicht Darstellen "
, sondern sich selbst spie -

len . Denn das ist das Einmalige dieses Films , daß nicht
Schauspieler Kinder darstellen , sondern eine Gruppe von film -
unverdorbenen Kindern ihr eigenes Wesen unverfälscht und
unmittelbar — nicht erst nachempfunden — unter der Lei -
tung eine ? überragenden Regisseurs zur Darstellung zu brin -
gen . Wie ein Schwur erklingen die hellen Knabenstimmen in

Berliner Schuljungen spielen preußische Kadetten

den Frühjahrsmorgen , als die Kosaken zum Sturm ansetzten :
Tapfer und mannhaft wehrten sich die jungen Kadetten , und
während die Feinde in die Kaserne eindrangen , schallte da »
L : ed jener Mannschaft in den Himmel : „Seht an , die Fahne
weht ! Wohl dem , der zu ihr steht ! Es helfe uns der Herr «
Gott , zum Sieg aus aller Not . Dr . Max Weinheber .

ö-

Zeidmun^ : Mey- Mtn $- llFa (ti) ScherT-Mm
Ursula Grabley im Ufa -FlIm „ Ich bin glefdi wieder daM

Die Knnstschiitzi « Avoune
spielt eine wichtige Rolle in dem neuesten Ufa - Film „I ch
bin gleich wieder da "

, verlockt sie doch den jungen
Paul Klinger zu einem kleinen Abenteuer , und richtet damit
ein heilloses Durcheinander an . Auch Paul Klinger kommt
zur späten Erkenntnis . „Spiele nicht mit dem Schießgewehr "
warnt er — und verschwindet .

Verantwortlich für die BP -Sonntagspost : H . Doerrschuck .
Rotationsdruck : Badische Presse , Grenzmark -Druckerei

und Verlag G . m . b. H ., Karlsruhe .

Afey -Afeng zeidmete zum Ufa*Film Fräulein?' (lo)

Schwarze Zukunft -

Auch junge und verwohnte Frauen
Sind oft von banger Furcht erfüllt :
Was wir da schwarz und drohend schauen .
Das ist ihr eis nes Zukunftsbild !

Sie haben andre fdeale :
Ein „ Fräulein "

, das solch Leid nicht kennt
Lind nirgends runde , sondern schmale
Begrenzungen sein eigen nennt .

Sie legen sich vergrämt aufs Lager —
Lind sind am Ende doch am

"Ziel :
Sie leisten nichts und werden mager .
Dtn Wea v»triU dki Sch&ttKMphL £«. Mathia« Wieman und Andrew » Engelmann in „Kadetten " «ufnajmr.
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